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veutsches lagdflUMUg flog 755,11 Stdkm.
flbsoluter Seschwindigkeits-Weltrekord einer Messerschmin-Maschine/ Spitzenleistungen
des stuslandes um 200 Sldkm. überboten / Slückwünfttze des sützrers und Sörings

Berlin . 28. April.
Nachdem es erst vor wenigen Wochen der deut¬

schen Luftfahrt gelungen ist, den wohl am heißesten
international umstritten und erstrebten Flug¬
rekord , den absoluten Geschwindigkeitsweltrekord
in ihren Besitz zu bringen , ist am Mittwoch die
hervorragende Leistung des Heinkel -Flugzeuges
von einem M e s s e r s chm i t t - Flugzeug erneut
überboten worden . Das Messerschmitt-Jagdflug-
zeug Me . 109/R hat gestern unter der Führung
des Flugzeugführers Fritz Wendel  auf der Meß-
strecke bei dem Flughafen Augsburg eine Ge¬
schwindigkeit von 7 5 5,1 1 Kilometer  er¬
reicht. Der bisherige Weltrekord des Heinkel -Flug-
zeugs stand auf 748,88 Kilometer.

gen ist, eine Weltbestleistung mit 755,11 Std ./Kilometer
aufzustellen. Dies zeigt mir , datz die geistigen Schöpfer
der Flugzeuge meiner Waffe den richtigen Weg beschat¬
ten haben, den wir nicht wieder verlassen werden.
Ihnen und der Gefolgschaft meinen Dank und meine
Anerkennung."

An Generaldirektor Kissel  von den Daimler -Benz-
Werken richtete Generalfeldmarschall Eöring folgendes
Telegramm : „An dem letzten Erfolg des Messerschmitt-
Flugzeuges mit 755,11 Kilometer Stundengeschwindig-
keit hat wiederum Ihr Motor D8 601 reichen Anteil.

Ihnen und Ihrer Gefolgschaft spreche ich meinen Dank
und meine Anerkennung aus ."

Schließlich hat Generalfeldmarschall Eöring an den
Flugzeugführer Fritz Wendel  das folgende Tele¬
gramm gesandt: „In Anerkennung Ihrer hervorragen¬
den Leistung und Ihres persönlichen Einsatzes zur Er-
ringung der Weltbestleistung von 755,11 Stdkm. er¬
nenne ich Sie zum Flugkapitän ."

(„Gesprächemit dem schnellstenMann der Welt" im
Innern des Blattes .)

chamberlain in der Krise
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Der neue Weltrekord des Messerschmstt-Flugzeugs
zeigt, wie Generallustzeugmeister Generalleutnant
Udet  vor Vertretern der Presse ausführte , eindeutig,
datz schon der Weltrekord des Heinkeljägers kein Zufalls-
crsolg war , sondern datz derartige Höchstleistungen das
Ergebnis der planmähigen Arbeit  in der
deutschen Luftfahrtindustrie sind. Im friedlichen Wett¬
streit haben die beiden weltbekannten Flugzeugwerke,
deren Betriebssichrer auf dem letzten Reichsparteitag
von dem Führer mit dem deutschen Nationalpreis aus¬
gezeichnet wurden , die gleichen Ergebnisse erzielt , ein
klarer Beweis dafür , datz sie beide in der Entwicklung
der Jagdflugzeuge die richtigen Wege gehen und stets
das Bestmögliche an Leistungen erreichten. Deutschland
kann wirklich stolz darauf sein, datz die deutsche Luft¬
fahrtindustrie zwei leistungsmätzig etwa ebenbürtige
Jagdflugzeuge erstellt hat und zwar Jagdflugzeuge , die
in ihrer Geschwindigkeit um über 200 Kilometer
in der Stunde vor den Spitzenleistungen
des Auslandes stehen.

Ebenso wie bei dem Heinkel-Jagdflugzeug ist der neue
Geschwindigkeitsweltrekord Me 109/R mit dem unter
der Nennleistung von 1175 PS . bekannten ' Mercedes-
Benz DB 601 erslogen worden, dessen Weiterentwicklung
in der Zwischenzeit das Erreichen derartiger Geschwin¬
digkeiten ermöglichte. Als Luftschraube wurde ein
VDM der Vereinigten Deutschen Metallwerke verwen¬
det, wie er allgemein in der deutschen Luftwaffe ein¬
geführt ist. . < .

Hinsichtlichder Start - und Landeeinrichtung der bei¬
den Flugzeuge ist Hu bemerken, datz sie jeden nor¬
malen Flugplatz  benutzen können, eine Tatsache,
die für die Brauchbarkeit der Flugzeugmuster von
hervorrage -nderBedeutungist.

Der Rekordflieger Wendel  ist ein erst 24,Jahre
alter Flugzeugführer , also ebenso wie Dieterle von der
jungen Nnchwuchsgarde. Dies ist^besonders erfreulich,
denn es wird dadurch bewiesen, datz in Deutschland nicht
nur die alten Routiniers zur Durchführung solcher
Rekordflllge imstande sind. Wendel ist von General-
feldmarsch'all Eöring zum Flugkapitän  ernannt
worden. Der Rekordflug wurde von den Sportzeugen
der Aero-CluLs von Deutschland beurkundet und ist zur
Anerkennung bei der FAJ . angemeldet worden.
Vor Slückwunsch des sührers

Der Führer hat anläßlich des Flugrekordes des Jagd¬
flugzeuges Me. 100 R dem Konstrukteur der Maschine
Professor Messerschmitt, dem Generaldirektor der Mer-
cedes-Benz-Werke Kissel sowie dem Flugkapitim ^ ritz
Wendel, der das Rekordslugzeug gesteuert hat, tele¬
graphisch seine herzlichsten Glückwünscheübermittelt.

Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe, Eeneralfeldmnrschall Görrng.
hat an Professor Messerschmitt  folgendes Tele¬
gramm gerichtet: .

.Ich freue mich, datz es Ihnen in friedlichem Wett¬
streit um die absolut höchste Fluggeschwindigkeit gelun-

welirpflitlitdebatte im Unterhaus - Opposition beschuldigt den Premier des Wortbruchs
(Dralltbsriebt unseres Donckonsr Vertreters)

kb. London, 28. April.
Premierminister Chamberlain brachte am Donners¬

tagnachmittag den Gesetzentwurf zur Einführung der
Dienstpflicht im Parlament ein.

Chamberlain begann seine Ausführungen , die oft
von Zwischenrufen der Opposition unterbrochen wurden,
mit der Feststellung, die Regierung sei zu der Ansicht
gekommen, datz das Freiwilligensystem nicht mehr der
gegenwärtigen gespannten Lage gerecht werde. Er er¬
wähnte hierbei die neuen Verpflichtungen, die Groß¬
britannien in letzter Zeit in Mitteleuropa übernom¬
men habe, und betonte, datz das Unterhaus noch in die¬
sen Tagen zur Entscheidung kommen müsse. Er ver¬
tröstete die Opposition auf die zweite Lesung in der
nächsten Woche, wo man doch genügend Zeit zur De¬
batte über das Gesetz haben werde. Chamberlain wandte
sich dann gegen den Vorwurf , datz die gegenwärtigen
Maßnahmen vom militärischen Standpunkt aus unbe¬
deutend seien. Nach Ansicht der britischen Regierung
seien sie ausreichend, um die englischePolitik in ihrem
gegenwärtigen Kurs zu unterstützen. Der Ministerpräsi¬
dent betonte dann mit Nachdruck, er fei nicht der An¬sicht. datz ein Krieg bevorstehe.

Chamberlain verteidigte sich schließlich gegen die An¬
klage, datz er sein Versprechen gebrochen habe. Seit
seiner letzten Erklärung im Unterhaus , datz die Regie¬
rung eine Dienstpflicht in England in Friedenszeiken
nicht einführen werde, habe sich die internationale Lage
sehr verändert . Als er darauf feststellte, datz er seine
Meinung geändert habe, rief die Opposition: „Nicht
zum ersten Male!  Chamberlain erwiderte darauf,
jeder Menschhabe das Recht, seine Ansichtenzu ändern,
wenn es erforderlich sei. Er wies auf die große Ver¬

antwortung hin, die er und feine Minister zu tragen
hätten , und meinte dann bezeichnenderweise, datz die
Regierung das Land nicht in einem Zustand der Ver¬
wirrung und Unsicherheit lassen könne! In dem offen¬
sichtlichen Bemühen, der Linksopposition die Sache
schmackhafterzu machen, verkündete Chamberlain mit
Nachdruck, daß gegen Kriegsgewinnler oder Personen,
die aus der Ausrüstung große Gewinne zögen, mit sehr
schwerenStrafen vorgegangen werden würde.

Attlee behauptete anschließend, die Dienstpflicht würde
das Land nicht stärken, sondern schwächen.  Er be¬
klagte sich darüber , daß die Opposition erst im letzten
Moment über den Beschluß der Regierung unterrichtet
worden sei. Chamberlain habe sein Wort gebro¬
chen,  dafür gebe es auch nicht die Entschuldigung, daß
die Umstände sich geändert hätten ; denn ein gegebenes
Wort müsse für alle Umstände gelten. Die Versorgung
mit Kriegsmaterial sei wichtiger als die Versorgung
mit Soldaten . Die Erfassung der Vermögen sei völlig
ungenügend.

*
Bei diesem neuen VersuchChamberlains , die radikale

Schwenkung in der Wehrpflichtfrage, in der die Oppo¬
sition einen Wortbruch der Regierung sieht, zu recht¬
fertigen, ist dem englischenPremierminister eine inter¬
essante Feststellung entschlüpft. Er gao zu, datz er noch
am 29. März , das heißt 14 Tage nach der Errichtung
des Protektorats über Böhmen und Mähren , die nun
an allem schuld sein soll, zu seinem- Wort gestanden
und öffentlich die Wehrpflicht abgelehnt habe. Seit die¬
sem 29. März aber habe sich die Lage radikal geändert,
denn seither habe England neue Verpflichtungen gegen¬
über Polen , Rumänien und Griechenland übernommen.
Hier liegt in der Tat der Schlüsselzur Aufklärung des

(Fortsetzung auf Seite 2)

Das Programm §ür clsn 1. ^ lai
Berlin,  28 . April.

Am Nationalen Feiertag des deutschen Volkes
— 1. Mai — werden in diesem Jahre in Berlin
folgende Veranstaltungen durchgeführt:
SonnsdenN , Dy.

Von 20 bis gegen  21 .30 Uhr erfolgt die
feierliche llebergabe des aus dem Sudetengau kom¬
menden Maibaumes durch Gauleiter Konrad Hen-
lein an Oberbürgermeister Dr. Lippert . Im Rahmen
dieser Feier werden im Lustgarten Volkstänze ge¬
zeigt und es findet ein Volksliedersingen statt.
Sonrilsx , ro . ^ prit

Um 12 llhr wird der Führer im Mosaiksaal der
neuen Reichskanzlei Musterbetriebe auszeichnen.
Anläßlich dieser Feierstunde werden an die neu¬
ausgezeichneten Betriebe auch die Fahnen zur Ver¬
leihung kommen.

U m 16.30 Uhr:  in den Festräumen des Reichs¬
ministeriums für Bolksaufklärung und Propaganda
Empfang der Ehrenabordnungen der deutschen
Arbeiterschaft durch Gauleiter Reichsminister Dr.
Goebbels in Anwesenheit des Leiters der DAF.
Dr. Ley und des Reichsjugendsiihrers Valdur von
Schirach.
Der L. klsi

Von 8.30 bis 8.15 Uhr:  Jugendkundgebung
der Berliner HJ . im Olympia -Stadion . Der Reichs¬
jugendführer , der Gauleiter Dr. Goebbels und der
Führer werden zur Jugend sprechen

Um 10 llhr findet im DeutschenOpernhaus in
Anwesenheit des Führers die Festsitzungder Reichs¬
kulturkammer statt. Der Präsident der Reichskultur¬
kammer, Reichsminister Dr. Goebbels, wird sprechen
und die Träger des Nationalen Film - und Buch-
preises für 1939 verkünden.

ll m 12 ll h r:
Stsslsskr »a » Lüste arten

Die Schaffenden Berlins werde» in der Straße
Unter den Linden, vom Brandenburger Tor bis

zur Schloßbriicke, und im Lustgarten ausmarschieren.
Die Rede, die der Führer im Lustgarten hält , wird
auf die gesamte Ausmarschstrecke übertragen.

Der Aufmarsch der Schaffenden Berlins zur Fest-
strecke erfolgt in der Zeit von 9 bis 11 Uhr. Gegen
11 Uhr werden die Ehrenabordnungen der deutschen
Arbeiterschaft durchs Brandenburger Tor über die
Mittelpromenade der Straße Unter den Linden zum
Lustgarten fahren und auf einer besonderen Tri¬
büne Platz nehmen. — Um 11.30 Uhr erfolgt der
feierliche Einmarsch von 19 Standarten , 691 Fah¬
nen und Stander . — Bei der Ankunft des Führers
im Lustgarten werden eine Ehrenkompanie des
Heeres, eine Ehrenkompanie der Leibstandarte 8
Adolf Hitler und eine Ehrenhundertschast der
Schutzpolizeidie Ehrenbezeugung erweisen.

Verlauk Ner Staalsslcles

Die Begrüßungsansprache des Gauleiters Reichs¬
minister Dr. Goebbels. Ansprache des Leiters der
DeutschenArbeitsfront Dr. Sey. Es spricht der
Führer.  Nach Beendigung der Kundgebung,
gegen 13 Uhr, wird der Führer wie in den ver¬
gangenen Jahren über die Mittelpromenade der
Straße Unter den Linden an den Volksgenossen
vorbei zur Reichskanzlei zurückfahren. Um 15 Uhr
Empfang der Ehrenabordnungen der deutschen
Arbeiterschaft durch den Führer im Mosaiksaal der
neuen Reichskanzlei. Anschließend Kaffeetafel für
die Arbeiterabordnungen in der neuen Reichskanz¬
lei. Wie in den vergangenen Jahren , so werden die
feierlichen Veranstaltungen in Berlin auch diesmal
wieder durch eine große Abendkundgebung im Lust¬
garten abgeschlossen. An dieser Abend kundgebung
nimmt -in Fackelzugvon 15 000 Mann teil.

2 2 Uhr:  Beginn der Abendkundgebung.
Begrüßungsansprache des Gaupropagandaleiters
Wächter. Es spricht Gencralfeldmarschall Eöring.
Großer Zapfenstreich, ausgeführt durch vier Musik-
korps des Heeres mit verstärktem Spielmannszug.
Nach dem Großen Zapfenstreich Feuerwerk im
Lustgarten.

Von unserem Vertreter Josef Berdolt , Warschau
Die Formulierung der polnisch-englischen Garantien,

denen bekanntlich auch Frankreich sich angeschlossenhat,
unterscheiden sich von den bisherigen polnisch-franzö¬
sischen Verpflichtungen durch ein e i n z i g e s , für Polen
durchaus nicht unwesentliches Wort . Es wird nämlich
in dem neuen Versprechen, dessen schriftlicheUnterzeich¬
nung immer noch aussteht, gesagt, datz die Staaten sich
gegenseitig militärisch unterstützen wollen, wenn einer
von ihnen seine Unabhängigkeit als „unmittelbar
oder mittelbar"  bedroht empfindet. Der Begriff
der „unmittelbaren Bedrohung" läßt sich allenfalls noch
einigermaßen erklären. Aber was bedeutet der neue
Begriff der „mittelbaren Bedrohung" ? Wann etwa
könnte Polen seine Unabhängigkeit als „mittelbar " be¬
droht erachten?"

Deutschland baut beispielsweise Reichsautobahnen
natürlich auch in Schlesien und Ostpreußen: Darf Polen
darin auf Grund der englischen Erklärung etwa eine
„mittelbare Bedrohung" sehen? Und ferner : Wenn man
in Polen weiterhin von der Annexion Dänzigs und
Ostpreußens und von der Verlegung der Grenze an die
Oder in angriffslustiger Kriegsbegeisterung spricht,
könnte es Deutschland vielleicht doch für zweckmäßig
erachten, auch an der deutschen Ostgrenze Befestigungs¬
werke anzulegen. Würde dies dann in Warschau, Lon¬
don und Paris als „mittelbare Bedrohung " Polens
gelten dürfen ? Offenbar ; denn solche Anlagen sind ein
„Mittel ", mit dem man auch „bedrohen" kann, wenn
man will, und das man daher auch für eine „mittel¬
bare Bedrohung" erachten könnte, — wenn man will.

Die Reihe ließe sich endlos fortsetzen, denn im Kriege
dient schließlichalles als „Mittel " und könnte daher
vor dem Kriege folgerichtig als „mittelbare Bedrohung"
erklärt werden, — wenn man will . Kurz : „mittelbar"
heißt nichts anderes, als den Kriegsgrund und die Vei-
standsautomatik einfach der Willkür und Laune der
jeweils amtierenden Regierung aussetzen. Da diese drei
durch Garantien im Kreise verbundenen Staaten ihr
einziges Objekt in Deutschland sehen, so setzt der Will¬
kür-Begriff der „mittelbaren Bedrohung" andererseits
das Reich der „Bedrohun  g" aus , durch jede irgend¬
wie geartete Maßnahme unwillkürlich und ahnungslos
zum Ziel einer aktiven Veistandsaktion dieser Staaten
erklärt zu werden.

Logischerweise kann also Deutschland nicht umhin,
in dem neuen englischen System nicht nur die Ein¬
kreisungsabsicht, sondern auch eine tatsächliche
und sogar unmittelbare Bedrohung  zu
sehen. Daran können auch die Friedensbeteuerungen
Chamberlains nichts wegretuschieren, zumal wenn gleich¬
zeitig die Warschauer offiziösen Blätter das polnische
Volk aufrufen , es möge sich für die „ersehnte Gelegen-
heit" bereit halten , zur Verlegung der polnischen Gren¬
zen. Auch die polnische Teilmobilmachung,  die
immer noch fortgesetzt wird . und manche andere, vor¬
bereitende Maßnahme können die unmittelbare Ve,
drohung Deutschlands kaum verkleinern. Wären wir
aber naiv genug den Friedensbeteuerungen Chamber- :
lains zu glauben, so müßten wir uns doch sagen, daß'
jeder seiner Nachfolger die unausgeschöpften Ausle¬
gungsmöglichkeiten derartig frivoler Verpflich,
tungen  besser verstehen könnte.

Es ist auch nicht anzunehmen, daß der Willkür-Begriff
der „mittelbaren Bedrohung" in London aus Veffehen
ausgesprochen wurde, denn er spielt auch in Paris

. . . . . . . . . . . ...

Unser IsgesspSesel
(Dis bsutigs ^ usgabs umkaüt 18 Ssitsn)

des Eingeständnis. ein Nietung

Der jugoslawische Außenminister Markowitsch Utvon Berlin abgereist. ^ '
Generaloberst von Brauchitsch wird sich nach Italienbegeben.

einen neuen av oluten Geschll
digkeitsweltrekord auf.
Die Durchführungsverordnung zum neuen Fin«plan liegt vor.
In den Bremer Erstaufsührungs -Lichtspielhäuf
laufen die Wochenschauenvom Führergeburtsta«
Der Leiter des dänischen Rettungswesens besui
die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüger rn Vremen.
Die BZ. bringt Vorschläge für einen würdigeren
Flaggenschmuckin Bremens Straßen.
I « der Elbe wurde ein englischer Dampfer im
Sturm auf eine Sandbank geschleudert.
Ein furchtbares Grubenunglück ereignete sich inJapan.

-
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eine Rolle. Wenn dort zur Zeit die Modifizierung des
polnisch-fronzöstschenBeistandspaktes erwogen wird , >o
nur deshalb , weil die Mittelbarkeit , die ja vorläufig
nur mündlich besteht, noch hineinpraktiziert werden soll.
Deshalb spricht man in Warschau folgerichtig von einer
„Erweiterung " dieses Paktes , womit obige famose
Grenzenlosigkeitder Möglichkeiten gemeint ist.

Für Polen hat die Garantie gegen „mittelbare " Be¬
drohung überdies noch ein« ganz besondere, interne Be¬
deutung, denn Polen ist ein Nationalitätenstaat mit
rund 46 Prozent Nicht « Polen.  Diese Minder¬
heiten werden behördlich und halbbehördlich seit
20 Jahren unterdrückt,  ohne daß es dem pol¬
nischen Staatsvolk gelingt , die Frage der nationalen
Minderheiten auf dies« verfassungswidrige Weise zu
liquidieren . Wie erinnerlich , wurde Ende vorigen
Jahres aus dringlicher Veranlassung von Warschau iu
Paris angefragt , ob Frankreich den Beistandsfall auch
dann für gegeben halte , wenn die jetzigen Grenzen
Polens durch die Auswirkungen der ukrainischen
Nationalbewegung  in Gefahr gerieten. Diese
Frage war aktuell geworden, weil die Unterdrückung
der 7 Millionen Ukrainer in Polen eine solche Span¬
nung erzeugt hatte , daß die polnische Armee in Ost-
galizien aufmarschieren mußte.

Paris antwortete damals mit „Nein", und die fran¬
zösische Presse antwortete mit einer Fülle objektiv ge¬
haltener Berichte, in denen für die „unterdrückte ukrai¬
nische Nation " eine gute Klinge geführt wurde. Frank¬
reich müsse sich seines „traditionellen " Eintretens für
das Nationalitätenprinzip jetzt wieder erinnern , schrieb
in diesem Zusammenhang die „Revue des deux mondes",
und „L'Jllustrwtion " widmete der ukrainischen Frage
ihr dickes Februarhöft . das in Polen schleunigstbeschlag¬
nahmt wurde. Aehnlich verhielten sich auch englische
Blätter.

Das war damals , vor zwei Monaten noch. Heute
fällt die ukrainische Frage unter die „mittelbare Be¬
drohung". Zwar ist eine französische oder englischeExpe¬
dition nach Ostgalizien und WoHynien zur Unter¬
drückung der Ukrainer Nicht anzunehmen. Die Polen
schaffenes auch allein. Wer sie tun es jetzt unter dem
moralische » Beistand  Englands und Frankreichs,
die bettle so viel und laut von der „Freiheit der Völker"
reden. Die außerordentliche Verschärfung der Lage im
ukrainischen Siedlungsgebiet nach der Rückkehr Becks
aus London, die Verhaftung von Tausenden national¬
gesinnter Ukrainer, die Entziehung des Wahlrechts einer
halben Million , das Verbot ungezählter ukrainischer
Verbände und Organisationen , die Verfolgungen von
ukrainischen Priestern , die Unzahl von Quälereien und
Grausamkeiten — alles während der letzten Wochen —
sind kein Zufall , sondern stehen unterenglisch¬
französischem  Schutz . In London kennt man die
Lage sehr genau. Zahlreiche englische Expertsn haben
vorher das ukrainische Siedlungsgebiet bereist, haben
die Möglichkeiten der Ukrainer bis in jede Einzelheit
untersucht, um festzustellen, ob die polnischen Organe
in der Lage sind, dem ukrainischen Freiheitswillen
Schach zu bieten und ihn vielleicht auch zu liquidieren.
Der englische Generalkonsul in Warschau ist geradezu
Speziali  st auf diesem Gebiet. Er schlich sich sogar
in die ukrainischen Dorfkirchen, um zu horchen, wie
weit der Nationalismus der Geistlichen und die Ge¬
folgschaft der Kirchgänger geht. London hat sich haar¬
genau orientiert , ob die polnischen Unterdrücknngs-
methoden im Falle hundertprozentigen Einsatzes die
ukrainischeGefahr bannen können. Bekanntlich hat Eng¬
land alte Erfahrungen in Unterdrückungsmethoden für
ganze Pölket , und da die polnischen Methoden in Lon¬
don Vertrauen erweckten, erfolgte die Garantie auch
gegen „mittelbare " Bedrohung.

Die Ukrainer spüren den jetzigen moralischen Bei¬
stand der Westmächte bereits sehr deutlich. Er ist am
Aufbäumen her ukrainischen Volksmassen und am spo¬
radischen Ausbruch ihres kämpferischenWillens klar er¬
kennbar. Man sieht auch schon, daß London sich vielleicht
verrechnet haben könnte. Die Ukrainer sind keine Neger
und keine Wilden , England irrt sich da. Die zwanzig¬
jährige polnische Unterdrückung hat ihren Nationalis¬
mus nur stärker und unbesiegbarer gemacht. Er wird
vermutlich auch den jetzigen Liquidierungseiser der pol¬
nischen Behörden und Polizeiorgane überstehen. Man
mutz sich sogar fragen, ob nicht gerade dieser englisch¬
moralisch unterstützte Eifer sich zu einer ernsten Ge¬
fahr für den polnischen Staat  auswachsen
mutz. Polen steigert sich in eine Psychose hinein, für
deren verhängnisvolle Folgen es tragische Bei-
spielegibt.

Sespräch mit Sem schnellsten Mann
der wo"

Augsburg , 28. April
Kurz nach dem sensationellen Weltrekord, den die

Messerschmittbis 108/K mit der beispiellosen Geschwin¬
digkeit von 788,11 Stdkm. erzielte, sprachen wir mit
Fritz Wendel, dem Mann , der diese Maschine führte,
und der heute der schnellste Mann der Welt ist. In der
Stimme des jungen Piloten klingt noch die Erregung
nach und die Freude über diesen gewaltigen Erfolg.

Wendel stammt aus einem kleinen Ort bei Worms.
Sofort noch Verlassen der Schule trieb es ihn zur Flie¬
gerei und schon mit 17 Jahren machte er m Mannheim
seinen ersten Flugschein. Sein Lehrer war der be¬
kannte Kunstflieger Lochner. Von Mannheim ging er
zur deutschenVerkehrsfliegerschuleund war anschließend
IV, Jahre Lei der Luftwaffe, wo er sich weitere fliege¬
rische Erfahrungen aneignete. Anfang 1936 trat er in
die Messerschmitt A.-E. ein wo er Tag um Tag die
neuen Jagdflieger der Messerschmitt einflog, die den
Stolz der jungen deutschenLuftwaffe bilden.

Wir fragten Wendet «ach seinen Erlebnissen während
des Rekordfluges. „Bon Erlebnissen kann wohl nicht
die Rede sein", meinte er lachend, „dazu ging alles viel
zu schnell. Außerdem muß man sich bei dem Weltrekord,
der in einer Höhe unter 75 Meter  geflogen , wird,
derartig auf die Einhaltung der Höhe konzentrieren,
da ein Sekundenbruchteil von Unaufmerksamkeit zur
Katastrophe führen kann. daß man an nichts anderes
denken darf.

Lange haben wir aus diesen Flug gewartet , immer
wieder machte uns das Wetter einen . Strich durch die
Rechnung; aber jetzt war es endlich so weit. Allerdings
war es ziemlichdiesig und es wehte ein Wind mit einer
Stärke von 25 Stdkm. Dadurch hatte ich auch auf der
einen Strecke eine Geschwindigkeitvon 782 Stdkm ..
die bei Gegenwind natürlich absank.

Ich bin stolz daraus , daß ich diesen Weltrekord für
Deutschland errungen hab«. Mein Dank gilt neben
allen denen, die am Entstehen dieser Maschine beteiligt
waren , vor allem unserem genialen Betriebsführer und
Konstrukteur Pros . Messerschmitt."

Nudolf Keß dankt
Berlin , 28. April.

Der Stellvertreter des Führers gibt durch die NSK.
bekannt.

„Anläßlich meines 48. Geburtstages gingen mir so
zahlreiche Glückwünscheaus Eroßdentschland und von
den deutschenVolksgenossenaus dem Auslande zu, daß
es mir unmöglich ist, jedem einzelnen zu danken. Ich
bitte daher alle, die meiner gedachten, auf diesem Wege
meinen herzlichstenDank entgegenzunehmen." '

tliamberlmn in der Krise
(Fortsetzung von Seite 11

Lhamberlainschen llmsalls . Am 29. März traf der pol¬
nische Außenminister nämlich in London ein. Er fand
dort den englischen Earantievorschlag vor , der ihm aber
nur dann akzeptabel schien, wenn England diejenigen
Anstrengungen macht, die in den Augen Polens , Sowjet¬
rußlands und Frankreichs einer Garantie erst Substanz
verleihen können: die Einführung der Wehrpflicht.

Demnach hätte sich seit dem 28. März nicht die Lage,
sondern die englische Außenpolitik geändert . Sie hat
damals diplomatisch und seit gestern auch militärisch
den Kopfsprung in die Kontinentalpolitik vollzogen.
Chamberlain verwechselt also Ursache und Wirkung,
d. h. die Verantwortung für den historischen Abgang
von der englischen Wehrtradition , aber auch von jener
Politik der friedlichen und klaren Scheidung der Welt¬
politischen Generallinien der beiden Nationen , die
Deutschland vorgeschwebt und für die es sichtbare Bei¬
trüge geliefert hat , fällt England zu.

Chamberlain hat recht: die englische Regierung hat
in diesen Tagen in der Tat unter Druck gehandelt. Wie
des öfteren in den letzten Wochen, als sie gewisse, mehr
von Affekten als von ruhigen Jnteressenerwägungen
bewirkte Entschlüsse faßte. Die Kräfte und Umstände
aber, die auf die englischenEntschließungen den entschei¬
denden Druck ausübten , hätte Chamberlain selbst auf
den Posten berufen, indem er ihnen ungebeten den eng¬
lischen Beistand anbot , und indem die englische Diplo¬
matie durch Verbreitung von Gerüchten und Unwahr¬
heiten über die angeblich bedrohte Lage jener , die man
gegen die Achsenmächteauf die englische Seite ziehen
wollte, den gewünschten Panikzustand herbeiführte . In¬
folgedessen ist es nur Augenauswischerei, wenn Cham¬
berlain dem neuen Gesetz die Wunderkraft beilegt, dem
allgemeinen Frieden zu dienen und bei den Schutz-
staaten Mäßigung und Sicherheit zu stärken.

(Vräbtbsrloht nossrss I-ooävoer Vsrtrstsrs)
k. b. L o n Von,  28 . April.

Die Ankündigung Chamberlains bezüglich der Ein¬
führung einer Teilmaßnahme her Dienstpflicht hat in
England gewirkt, als wenn man einen Stein in einet»
Ameisenhaufen geworfen hätte . Das Publikum zeigt
sich trotz aller propagandistischen Vorbereitungen der
letzten Zeit ziemlich erregt , was man schon daran mer¬
ken kann, daß die Presse sich bemüht, beruhigend zu ver¬
sichern, es handele sich nur um eine Vorsichtsmaßnahme.

Vor den Rekrutierungsbüros der Territorialarmee in
London und anderen englischen Großstädten stauten sich
am Mittwochabend lange Schlangen von Freiwilligen,
die noch vor Toresschluß aufgenommen werden wollten.
Der Rundfunk hat nämlich mitgeteilt , daß die Ange¬
hörigen des Dienstpflichtjahrganges 1920/21, die bis
Mittwoch Mitternacht sich freiwillig zur Territorial¬
armee gemeldet hätten , von der Dienstpflicht befreit
seien. Das ' bedeutet, daß die Freiwilligen in der Terri¬
torialarmee nur wenige Wochen Ausbildungsübunq zu
machen haben und die sechsmonatige Ausbildung , die
den Dienstpflichtigen beschieden ist, umgehen können.
Der Andrang zu den Rekrutierungsbüros war so groß,

.daß verschiedene Büros besondere Aerzte zur Wter-
suchung anforderten , die bis in die frühen Mor .qensturft
den arbeiten mußten:

„Daily Expreß" greift die Regierung an üitd «Märt,'
die -britische Regierung, komme immer zu späh ; sä,äuch
mit der Wehrpflicht, die sie sofort nach München oder
nach der Einverleibung der Tschecheihabe einführen
sollen.

Im übrigen sei die gunze Angelegenheit ziemlich küm¬
merlich, denn bei dem augenblicklichen Ausmaß werde
England mindestens fünf Jahre gebrauchen, um eine
Arinee von einer Million aufzubauen. England könne
aber keine fünf Jahre warten.

Im allgemeinen scheint jetzt festzustehen, daß die Re¬
krutierung Freiwilliger in allen Heeresteilen unver¬
ändert weitergehen ryird, mit der einzigen Ausnahme,
daß die Angehörigen der Dienstpflichtjahrgänge nicht
mehr als Freiwillige aufgenommen werden. Ihre Ein¬
berufung soll schon Ende der nächsten Woche einsetzen.
Die neuen „Zwangssoldaten ", wie sie schon in

Der Sprung Englands nach Ost- und Sudosteuropa
ist an sich schon ein zu klarer Beweis des Willens zur
Abschnürung deutscher Lebensinteressen,
als daß von ihm beruhigende und friedliche Wirkungen
ausgehen könnten. Angesichtsdes deutsch-englischenFlot-
tenvertrages kann dieser prinzipielle Entschluß zur
Steigerung des englischen Kriegspotentials zu Lande
nichts anderes bedeuten, als daß man die deutsche Re¬
spektierung , der englischen Lebenszonen und Lebens¬
interessen in den Wind zu schlagen im Begriff ist, ohne
u bedenken, daß dieses zu einem Bumerang  werden
önnte, der zurückfliegt.

Die Erfahrungen mit dem „beruhigenden Einfluß"
englischer und französischer Machtgesten auf den tsche¬
chischen Schützling erlauben es auch nicht anzunehmen,
daß bei allen Neugarantien der Sinn für nüchterne Be¬
frachtung ihrer Lage und der Wille zur konstruktiven
nachbarlichen Friedenspolitik gestärkt werden. Jeden¬
falls haben sie, wenn man die Massenreaktionen in Po¬
len beobachtet, diechauvinistischeTendenzeher
verschärft  als gemildert . Vor allem aber : keine der
wichtigen Fragen , die so oder so noch zu lösen sind,
wenn wirklich eine echte Entspannung in Europa Platz
greifen soll, ist durch die Maßnahmen und Gesten der
englischen Außenpolitik der letzten Wochen auch nur
einen Strich zum friedlichen Ziel vor¬
wärts gekommen.  An dieser Stelle aber beginnt
die entscheidende Verantwortung Eng¬
lands  für die weitere Entwicklung: denn nicht wie
die Maßnahmen gemeint oder nicht gemeint sind, son¬
dern wie sit sich auf die Verhältnisse und auf die Nati¬
onen auswirken , ist entscheidend. In diesem Licht ge¬
sehen, kann diese Begründung der neuen englischen
Wehrpolitik , wie der Politik der Veistandsangebote.
niemand überzeugen und England nicht von der schwe¬
ren Verantwortung für eine eventuelle Versteifung frei¬
sprechen.

der Linkspresse genannt werden, sollen den Einheiten
der regulären Armee zur Ausbildung zugeteilt werden.
Ein Teil der Mannschaft wird den Flugabwehreinhei-
ten zugeteilt , damit .diese in den Stand gesetztwerden,
die Flugabwehrgeschütze und Scheinwerfer Tag und
Nacht besetztzu halten.

Darüber hinaus plant die Regierung die sofortige
Einberufung von Teilen der Flugabwehrreseroe über
die Dauer der gegenwärtigen internationalen Span¬
nung, und zwar aus Grund der Vollmachten des von
Chamberlain angekündigten neuen Mobilisierungs-
gejetzes. Das heißt mit anderen Worten , daß die Re¬
gierung für ganz England die gleichen Alarm¬
maßnahmen  treffen will, wie sie vor einiger Zeit
Lord Stanhope für die Flotte angeordnet und in einer
unvorsichtigen Rede ausgeplaudert hat . Zweifellos ist
dieser Entschluß, alle Flugabwehrgeschützeim Lande für
die nächsteZeit Tag und Nacht kriegsmäßig zu besetzen,
ein weiteres Mittel in der diplomatischen Luftpolitik,
die England gegenwärtig mit mehr Kühnheit als Ge-
schicklichkeit betreibt.

Der einzige Erfolg dürfte der sein, daß man auf dem
Kontinent noch mehr die Köpfe über England schütteln
wird, und daß im Inlands dft Aufregung und die
Spannung allmählich in einen Dauerzustaüo übergehen
wird- .. ' ,
London über das ruhig » donrschv klho erstaunt

Die Spannung und Aufmerksamkeit, mit der man in
England auf die Reaktion des Auslandes zur „Dienjt-
pslicht-Gejte" wartet , zeigt schon heute ganz klar, daß
das Manöver nur in der Absichtin Gang gesetzt wurde,
außenpolitischen Eindruck M machen. Vor allem wird
das Echo in Deutschland mjt ungewöhnlichem Interesse
verfolgt , und man muß eingestehen, daß die erhoffte
Bestürzung in Berlin ausgeblieben ist.

Die Korrespondenten der englischen Blätter in
Deutschland müssen trotz aller Umschreibungen meiden,
daß die englischenAnstrengungen in Deutschland eigent¬
lich nur ein ironisches Lächeln  ausgelöst haben
nnb keineswegs geeignet seien, «inen tiefen Eindruck
zu machen.

An paar Worte über politischen lakt
Unter dieser Ueberschrist nimmt Reichsminister

Dr . Goebbels  im „ Völkischen Beobachter " Stellung
zu den maßlos ordinären Ausfällen der englischen
Gazetten und stellt an Hand einiger tretender Beispiele
die Frage , was England sagen würde , wenn sich die
deutsche Presse solche Taktlosigkeiten gegenüber Groß¬
britannien erlauben würde . Dr . Goebbels führt dabei
u . a . aus:

Das (die taktlosen Ratschläge und Einmischungsver¬
suche der englischen Presse in innerdeutsche Angelegen¬
heiten) kommt in diesen Tagen wiederum sehr drastisch
zum Ausdruck bei Gelegenheit der Rückkehr des eng¬
lischen Botschafters Henderson  nach Berlin . Es ist
das erklärlicherweise der natürlichste Vorgang , den man
sich denken kann. Selbst der englische Ministerpräsident
Chamberlain hat auf eine diesbezügliche Anfrage im
Unterhaus -geantwortet , er könne sofort erklären , „daß
der Rückkehr Sir Neville Hendersons keinerlei beson¬
dere Bedeutung beizumessen sei. Er sei ganz normal
zurückgegangen."

Was aber macht Äie englischePresse daraus ? Kehren
wir einmal den Sachverhalt um und formulieren wir
die Ueberschriften der maßgebenden englischen Blätter
bei dieser Gelegenheit so, als wären die deutschen Zei¬
tungen mit einem ähnlichen Vorgang , der England
betreffe, befaßt, und es wird einem die ganze dreiste
Unverschämtheit des Vorgehens der englischen Presse
klar. Ctwa : Der „Völkische Beobachter" schreibt:, daß
der deutsche Botschafter in London mit einem Sonder¬
auftrag nach London entsandt worden sei. London
müsse das in Frage stehende Angebot annehmen uno
sofortige Beweise seines Friedenswillens liefern.

Oder : Der deutsche Botschafter solle den englischen
König warnen.

Oder : Der deutscheBotschafter werde dem englischen
Außenminister erklären, daß Deutschland eine radikale
Politik einschlagen werde, solange es keine beruhigen¬
den Versicherungen und Schritte von feiten Englands
gebe. Deutschland müsse ausreichende Beweise für einen
völligen Umschwung in der Politik Englands haben.
Derartige Beweise seien die Zurückziehung der engli¬
schen Mannschaften, sagen wir aus Palästina , Einstellung
der englischen Pressekampagne gegen Deutschland und
einschneidende Maßnahmen der englischen Abrüstung.

Oder : Der deutsche Botschafter werde bei der briti¬
schen Regierung vorstellig werden, um drastischen Ein¬
fluß auf die bevorstehende Erklärung Chamberlains vor
dem Unterhaus auszuüben.

Man wird zugeben müssen, daß. wenn die deutsche
Presse es wagen würde, London gegenüber einen solchen
Ton anzuschlagen, die englische öffentliche Meinung
wahrscheinlich in Siedewut versetzt würde. Und das
mit Recht. Denn ein solches Verfahren ist unter Groß¬
mächten nicht üblich. Es ist taktlos , dummdreist
und unverschämt,  und wenn es von London ge¬
gen uns angewandt wird, entspricht es außerdem in
keiner Weise den gegenwärtigen Machtverhältnissen
zwischen Deutschland und England . Trotzdem schreibt
die englische Presse so. Und deshalb müssen wir ihr auf
die Finger klopfen. Die Engländer haben sich nun all¬
mählich daran zu gewöhnen, datz, was für sie recht ist,
für uns billig ist.

See fichree ekrl Kapitän Mischer
Berlin,  28. April

Der Führer hat auf Borschlag des Oberbefehlshabers
der Krregsmarine , Großadmiral Dr. h. e. Raeder , den
Leiter des soeben aus dem Arbeitsgebiet zurückgekehrten
DeutschenAntarktischen Expedition 1938/39, Regierungs¬
rat Kapitän Ritscher, in Anerkennung seiner Leistung
zum Oberregierungsrat befördert und die erfolgreiche
Arbeit aller Teilnehmer durch folgendes Telegramm
hervorgehoben: „Herrn Kapitän Ritscher, Deutsche
AntarktischeExpedition » Hamburg„Aeu Teilnehmern an
der Deutschen Antarktischen Expedition 1938/38 danke
ich für die Meldung von ihrer Rückkehrin die Heimat.
Ich verbinde damit meine herzlichen Glückwünschezu
der erfolgreichen Durchführung der der Expedition über¬
tragenen Aufgaben. Adolf Hitler ."

krmächtigungsgesetz
für Kabinett Pierlot angenommen

Brüssel, 28. April.
Die belgische Kammer nahm in den späten Abend¬

stunden des Mittwochs die Regierungserklärung und
das Ermächtigungsgesetz mit 104 gegen 84 Stimmen
bei fünf Stimmenthaltungen an und sprach damit dem
katholisch-liberalen Kabinett ihr Vertrauen aus.

Heue sNarm-Maßnalimen Englands
slugzeugabweke-Seschiützesag und Nacht bemannt

Markowltsch Kar verlln verlassen
^Nie deutsch-jugoslawischesreundfchast

Berlin , 28. April.
Nach den Besprechungen mit dem Führer  und dem

Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop,
die zum Ausbau und zur weiteren Vertiefung des
freundschaftlich-nachbarlichen Verhältnisses zwischen
Deutschland und Jugoslawien wesentlich beigetragen
haben, verließ der königlich-jugoslawischeAußenminister
Dr Alexander Linear Markowitsch  nach drei¬
tägigem Aufenthalt in Berlin am Donnerstagabend mit
den Herren seiner Begleitung die Reichshauptstadt.

Zur Verabschiedungauf dem Bahnhof Friedrichstraße
hatten sich Reichsaußenminister von Ribbentrop
mit Staatssekretär von Weizsäcker,  dem Chef des
Protokolls Gesandten von Doernberg,  dem Vor¬
tragenden Legationsrat Heimburg  und dem Vor¬
tragenden Legationsrat Dr . Schmidt  eingcfunden.
Von jugoslawischer Seite war der jugoslawische Ge¬
sandte in Berlin Dr . Andric  mit den Herren der Ge¬
sandtschaft erschienen. Ferner war der italienische Bot¬
schafter Attolico  anwesend.

Nach dem Abschreiten der Front einer st-Ehrenhun-
dertschaft verabschiedete sich Reichsaußenminister von
Ribbentrop aufs herzlichste von seinem jugoslawischen
Gast. der gegen 20 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zug
die Rückreise nach Belgrad antrat.

Vor seiner Abfahrt gab Außenminister Dr . Marko¬
witsch der Presse eine Erklärung ab. in der er u. a.
sagte:

„Ich stehe noch immer unter dem starken Eindruck
des Empfanges , den mir Seine Exzellenz der Herr
Reichskanzler die Ehre erwiesen hat zu gewähren. Ich
bin glücklich, erklären zu können, daß auch bei dieser
Gelegenheit die bisherige Politik der Freundschaft und
der Zusammenarbeit zwischen dem großen Deutschen
Reich und Jugoslawien erneut bekräftigt wurde."

Sie kroatische frage gelöst
Belgrad . 28. April

Eine amtliche Mitteilung besagt, daß Ministerpräsi¬
dent Zwetkowitsch  und der Präsident der Kroa¬
tischen Bauernpartei Dr. Matsch ek  in ihrer letzten,
gestern vormittag geführten Besprechung in Agram sie
Verhandlungen über die Lösung der kroatischen Frage
erfolgreich beendet hätten . Das erzielte llebereinkom-
men würde in aller kürzester Zeit verkündet werden.

In allen politischen Kreisen Jugoslawiens und des
befreundeten Auslandes wird man die Nachricht von
der erfolgten Lösung der kroatischen Frage mit aller¬
größter Befriedigung zur Kenntnis nehmen. Das
lchwerstc innerpolitische Problem Jugoslawiens , dessen
Lösung immer wieder verschleppt würde, ist heute er¬
ledigt. Das Staatsganze gewinnt dadurch nicht nur an

lind Zusammenarbeit erneut bekräftigt"
innerer Festigkeit und Ruhe.  sondern gleich¬
zeitig auch damit das außenpolitische Ansehen Jugo¬
slawiens. Man bemerkt allgemein, datz Prinzregent
Paul  damit sich selbst und zugleich allen Völkern
Jugoslawiens , die jetzt von einem schweren, inneren
Drück befreit seien, das schönste Geschenk zu seinem heu¬
tigen 46. Geburtstag gemacht habe.

französischerkrpressungsversuch
(vralrtdsricbt äussres ksrissr Vsrtrstsrs)

k. v . Paris , 28. April
Der rumänische Außenminister Gase neu  hat am

Donnerstagvormittag 10 Uhr eine erste Unterredung
mit Außenminister Bonnet  gehabt . Etwas später
wurde Gafencu vom Ministerpräsidenten Daladier
empfangen.

In der Unterredung , die zwischen dem rumänischen
und dein französischen Außenminister stattfand, sind,
wie von unterrichteter Seite verlautet , die Möglichkeiten
des Ausbaues der Handelsbeziehungen zwischenRumä¬
nien einerseits und Frankreich und England anderer-
seit eingehend erörtert worden. Französischerseits macht
man jedoch nach wie vor ein Einenden auf die rumäni¬
schen Wünsche davon abhängig, daß Bukarest sich zur
Zusammenarbeit mit Moskau bereit erklärt . ( !!)

Großes Aussehenhat in Pariser politischen Kreisen
die Ankündigung erregt, daß der sowjetrussischeBot¬
schafter in London, Maisky,  die französischeHaupt¬
stadt besuchenwird. Maisky, so wird gemeldet werde
seinem Pariser Kollegen Suritz  eingehende Instruk¬
tionen Litwinows überbringen und ihn über den Stand
der sowjetrussisch-englischen Verhandlungen über das
Zustandekommen einer sogenannten „Sicherheitssront"
unterrichten Man hält es für wahrscheinlich, daß
Maisky vor seiner Rückkehrnach London auch Außen¬
minister Bonnet sprachen wird, um ihn in Kenntnis
über die sowjetrussischenForderungen zu setzen.

Kafencu am Sonntag in Nom
(Orsbtdsriskt unseres Vsrtrstsrs tu Usw)

vr . v. I-. Rom, 28. April.
Der rumänische Außenminister Gafencu wird am

Sonntag oder Montag in der italienischen Hauptstadt
zur politischen Fühlungnahme mit dem Duce und
Außenminister Graf Ciano eintreffen. Außenminister
Gafencu, der seine Reise durch die europäischen Haupt¬
städte mit dem Besuch in Berlin begann schließt seine
Reise mit dem römischenBesuch, so daß am Beginn wie
am Ende seiner politischen Besprechungen die Mächte
der Achse stehen.

Die msistgerauckte
Ogaretts

iknef pneiskloisse:

Der Führer hat Seiner Königlichen Hoheit dem Prinz¬
regenten Paul von Jugoslawien zum Geburtstag drahtlich
seine Glückwünsche übermittelt.

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop gab
am Donnerstagmittag zu Ehren des in Berlin weilenden
Gouverneurs von Rom Fürst Colonna nn -d FÄvstin Eolonno
ein Frühstück in seinem Haus in Dahlem.

Dr . Chvalkodsly Gesandter in Berlin . Wie amtlich mitge¬
teilt wird . hat Staatspräsident Dr . Hacha den früheren
Außenminister Dr . Chvalkovsky zum Gesandten des Protek¬
torats Böhmen und Mähren bei der Reichsregierung in Ber¬
lin ernannt.

Der König von Schweden in Berlin . Am Donnerstagvor¬
mittag traf Seine Majestät der König von Schweden mit den
Herren seiner Begleitung auf der Rückreise nach Stockholm
zu einem kurzen privaten Aufenthalt in der Reichshauptstadt
ein . Zum Empfang aus dem Potsdamer Bahnhof hatte sich
der Chef des Protokolls Gesandter von Dörnberg eingcfunden,
ferner war der Königlich -Schwedische Gesandte in Berlin,
Richert , mit den Mitgliedern der Gesandtschaft erschienen . Der
König verließ am Abend Berlin wieder.
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Milderungen der Mehreinkommensteuer
vle Durchführungsverordnung zum neuen sinanzplan / Weiterhin günstige kntwicklung des Steueraufkommens des Neiches

(vrabtbsrloiit. unserer Berliner Zelnittleitung)
rä . Berlin , 28. April.

Die bereits bei Bekanntgabe des neuen Finanzplans
angekündigte Durchfuhrungsverordnunq  ist
nunmehr rm Reichsgesetzblatt veröffentlicht worden Die
Einzelheiten des neuen Planes sind in der Presse bereits
nnbsührlich behandelt . Rufen wir uns einleitend nur
noch einmal die Maßnahmen des Planes ins Gedächt¬
nis , zurück als da sind: Die Ausgabe von Steuergut-
schemen an Stelle von weiteren Reichsanleihen , ferner
die Bewertungsfreihelt für die abnutzbaren Wirtschasts-
guter des betrieblichen Anlagevermögens auf Grund
der in zwei Ausstattungen ausgegebenen Steueraut-
scheme I und Steuergutscheine II , drittens Einspringen

den Slusgaben der öffentlichen Verwaltung undschließlichdie Mehreinkommensteuer.
Für die breite Oeffentlichkeitsind von besondererBe¬

deutung die Bestimmungen der Durchführungsverord¬
nung zur Mehreinkommensteuerfür 1939. Es wird
wärmstens begrüßt werden, daß die Verordnung sehr
nennenswerte Milderungen bringt.

Paragraph 44 der Verordnung bestimmt, daß für vi>e
Berechnung der Mehreinkommensteuer 1939 und 1940 des
Erstjahres in jedem Fall mindestens ein Betrag von
6000 RM . zugrunde zu legen ist. Da hierzu ein Frei-
betrag in Höhe von 1200 RM . kommt, so sind also
Volksgenossen, deren Jahreseinkommen 7200 RM . nicht
überschreitet, von der Mehreinkommensteuer von vorn¬
herein ausgenommen.  Hinzu kommt eine Er¬
höhung des Freibetraaes bei Kinderreichen. Die Durch¬
führungsverordnung sieht darüber hinaus gemäß Para¬
graph 31 der Verordnung die Berücksichtigung beson¬
derer Verhältnisse bei der Berechnung des Mehrein¬
kommens vor. Der Steuerpflichtige hat also unter der
Voraussetzung, daß die Bestimmungen des Para¬
graphen 32 für ihn zutreffen , einen Rechtsanspruch auf
bestimmte Erleichterungen . Nicht zuletzt ist es von Be¬
deutung , daß das Finanzamt auf Antrag des Steuer¬
pflichtigen außergewöhnliche Verhältnisse auch dann an¬
erkennen kann, wenn neben der Art des Berufes oder
aus anderen Gründen in der Zugrundelegung des vollen
Mehreinkommens eine unbillige Härte gegeben sein
würde. Die Finanzbeamten sind ausdrücklich ange¬
wiesen worden, verständnisvoll  diese Bestimmung
zu handhaben . Was die weiteren Einzelheiten anbe¬
langt , so nehmen wir bezug auf den Paragraphen 33 der
Durchführungsverordnung . Staatssekretär Reinhardt
wies ausdrücklich darauf hin , daß bei einem entsprechen¬
den Antrag wenigstens in diesem Jahr weitgehend
Stundung  der festgesetztenMehreinkommensteuer ge¬
währt werden wird.

Diese Reihe von Milderungen wird von allen Volks¬
genossensehr begrüßt werden. Fällt doch der größte Teil
der Arbeiterschaft so nicht unter die Mehreinkommen¬
steuer. Weiterhin werden alle Land- und Forstwirte
sowie der größte Teil der Angestellten, ferner die meisten
Angehörigen des Handwerks und des gewerblichenMit¬
telstandes, wie die sogenannten Anfänger in den freien
Berufen, d. h. also diejenigen, die sich ihre Existenz
noch aufbauen, durch die Mehreinkommensteuernicht
erfaßt.

Die Durchführungsverordnung befaßt sich zunächst mit
der Auslieferung der Steuergutscheine. Und zwar be¬
ziehen das Reich, die Länder , die Gemeinden, die Ee-
meindeverbände , die Reichsbahn, die Reichspost, das
Unternehmen Reicĥ autobahnen und andere vom Reichs¬
finanzminister bezeichnete juristische Personen oder Or¬
ganisationen wie die NSDAP -, der Reichsnährstand
usw., die verpflichtet, sind, Liefreungen und sonstigeLei¬
stungen gewerblicher Unternehmer in Höhe von 40 p.
H. des Rechnungsbetrages in Steuergutscheinen zu be¬
zahlen, die Steuergutscheine von den zuständigen
Kassen.

Auf der anderen Seite sind juristische Personen des
Privatrechts , gewerbliche Einzelunternehmer und Un¬
ternehmergemeinschaften, berechtigt, Lieferungen und
sonstige Leistungen gewerblicher Unternehmer bis zu
40 v. H. des Rechnungsbetrages in Steuergutscheinen
zu bezahlen. Die Empfänger von Steuergutscheinen
werden somit in die Lage versetzt die Scheine wei¬
terzugeben.  Der Vorteil für die Empfänger von
Steuergutscheinen , die sie behalten , liegt in der Tat¬
sache der Inanspruchnahme der Bewertungsfreiheit , so¬
weit es sich um Steuergutscheine handelt . Der Berechti¬
gung des Schuldners , in Steuergutscheinen zu zahlen,
steht somit zwangsläufig eine Verpflichtung desGläubigers  gegenüber , die Steuergutscheine in
Zahlung zu nehmen. Eine Ablehnung der Jnzahlung-
nahme bis zu 40 o. H. des Rechnungsbetrages ist
also unmöglich.  Etwaige Befürchtungen nach der
Liquiditätsseite hin sind nicht angebracht, da, wie
Staatssekretär Reinhardt  vor Vertretern der
Presse hervorhob, die Steuergutscheine nur in einem
Umfang ausgegeben werden, der der Liquiditätsmög¬
lichkeit der deutschen Volkswirtschaft entspricht. Para¬
graph 3 der Verordnung enthält die näheren Einzel¬
heiten über die Verwendung der Steuergutscheine. Mit
ihrer Ausgabe wird ab kommenden Dienstag . 2. Mai

begonnen werden. Im übrigen wird die Verpflichtung,
in Steuergutscheinen zu zahlen, in den nächsten Tagen
noch auf einige Unternehmungen ausgedehnt  wer¬
den, jedoch ist an eine weitere Ausdehnung des Kreises
darüber hinaus grundsätzlich nicht gedacht.
Bezüglich näherer Einzelheiten über das Verfahren bei
der Bezahlung mit Steuergutscheinen durch die dazu
verpflichteten ' Stellen , können wir auf Paragraph 8
der Durchführungsverordnung verweisen.

Die Vewertungsfreiheit auf Grund von Steuergut¬
scheinen, die, wie zu Anfang hervorgehoben, von aus¬
schlaggebender Bedeutung ist, hat der neue Finanzplan
schon ausführlich behandelt . Die Durchführungsverord¬
nung gibt nunmehr noch die näheren Einzel¬
heiten  bekannt . Grundsätzlich ist zu sagen, daß die Be¬
wertungsfreiheit immer abhängig vorn Bestand der
Steuergutscheine gemacht wird , woraus also das In¬
teresse an einem möglichst großen Bestand an Gut¬
scheinenohne weiteres ersichtlich wird . Die Bewertungs¬
freiheit besteht darin , daß wohlgemerkt neben den Ab¬
setzungen und Abschreibungen, die auf Grund des Ein¬
kommen- oder Körperschaftssteuergesetzesvorgenommen
werden können, als dann noch Sond erab schr e i-
bungen  zulässig sind. Die Bewertungsfreiheit erstreckt
sich auf alle abnutzbaren Wirtschaftsgüter , der Begriff
der abnutzbaren Wirtschaftsgüter ist der gleiche wie im
Einkommen- und Körperschaftssteuerrecht. Von Bedeu¬
tung ist auch die Bestimmung des Paragr . 21 der Ver¬
ordnung , wonach es belanglos ist, ob die Steuergut¬
scheine als Entgelt für Lieferungen oder sonstige Lei¬

stungen eines gewerblichen Unternehmers oder auf an¬
dere Art , wi« beispielsweise durch Kauf, Erbschaft oder
Schenkung erworben sind.

Von Wichtigkeit ist weiterhin eine erweiterte Bewer¬
tungsfreiheit für die Ausführindustrie und den Aus¬
fuhrhandel . Voraussetzung für die Inanspruchnahme der
erweiterten Vewertungsfreiheit ist, daß der Ausfuhr¬
umsatz im Kalenderjahr mindestens 2b v. H. des Ger
famtumsatzes beträgt . Ob diese Mindestgrenze erreicht
wird , ist der Umfatzsteuerveranlagung zu entnahmen, das
bedeutet also eine wesentliche Vereinfachung.
Auch für den Fall , daß diese Mindestgrenze nicht erreicht
wird, sieht 8 25 eine Erleichterung unter bestimmten
Voraussetzungen vor. Weitgehend sind gleichfalls die
Vergünstigungen für den Ausfuhrhan¬
del,  die in 8 26 der Verordnung näher umrissen sind.

Staatssekretär Reinhardt unterstrich noch einmal, daß
in weitgehendem Maße Einfparungsmaßnahmen bet der
öffentlichen Verwaltung zur Durchführung gelangen.

Abschließend wandte sich Staatssekretär Reinhardt der
Entwicklungdes Steueraufkommensdes Reiches zu, die
eine weiterhin sehr erfreulicheist. Im Steuerjahr 1938
(1. 4. 1938 bis 31. 3. 1939) sind an Steuern 17,7 Mil¬
liarden RM. vereinnahmt worden gegenüber etwa 14
Milliarden im Jahre 1937. Hinzu kommen599 Millio¬
nen RM. bisher entrichteteJudenvermögensabgabe, so
daß also die 18-Milliardengrenze überschrittenist. Die
Entwicklungwird auch weiterhin, wie der Staatssekre¬
tär betonte, aufwärtsgerichtetsein, ohne daß neue steuer¬
liche Belastungen auferlegt werden.

Hochspannung in London und Paris
knglünder fallen deutschen Nundfunk hören - Kombinationen um die siihrerrede

(Orahtbsriobt nnssrss 'I-ouckonsr Vsrtrstsrs)
Ib. London, 28. April.

Die Spannung auf die Rede des Führers hat in Eng¬
land einen noch nie dagewesenen Grad erreicht. Die
Zeitungen weisen darauf hin, daß sie in Extranummern
die Rede ausführlich so schnell wie möglich auf die
Straße bringen würden und ergehen sich wieder in zahl¬
reichen, aus den Fingern gesogenen Vermutungen über
den Inhalt der Erklärungen , wobei sie ihre Nervosität
nur sehr schlecht verbergen können. Der britische Rund¬
funk hat angekündigt, daß er mittags und abends je¬
weils ausführliche Uebersetzungen von Schallplatten
bringen werde; er gab den Hörern, die deutsch verstehen,
den Rat , entweder den deutschen Kurzwellensender,
Hamburg oder Köln einzustellen, da diese Stationen in
England am besten gehört würden. Chamberlain und
Halifax werden, wie üblich, die Rede Blatt für Blatt
nach der Übersetzung aus dem Foreign Office zuge¬
stellt erhalten.

0r . Soebbels ' kiek laß
(Orabtderiebt unseres Barissr Vertreters)

b. rv. Paris , 28. April
Die Pariser Blätter lassen sich von ihren Berliner

Korrespondenten ausführlich über die Vorbereitungen
zur Reichstagsrede des Führers berichten. Spaltenlange
Voraussagen über den Inhalt der Rede werden ange¬

stellt, die ebenso phantasievoll wie lächerlich sind, aber
beweisen, mit welcher Spannung  die Pariser
politischen Kreise und vielleicht in noch stärkerem Maße
die breite Masse der Bevölkerung den Erklärungen
des Führers entgegensehen.

Der „Paris Soir " hat seinen namhaftesten Sonder¬
berichterstatter, Jules Sauerwein,  nach Berlin ent¬
sandt, um über die Reichstagssitzung zu berichten. Seine
bisher in Paris eingelaufenen Meldungen zeichnen sich
vor allem durch eine cholerischeVerärgerung über die
Abfuhr aus , die gewissenEngländern wegen ihrer Takt¬
losigkeit durch den letzten Artikel von Reichsminister
Dr. Goebbels im „Völkischen Beobachter" zuteil ge¬
worden ist. Auch die übrigen französischen Berliner
Berichterstatter äußern sich höchst ausgelegt über diese
Abrechnung, durch die sich anscheinend auch gewissefran¬
zösische Kreise getroffen fühlen.

plant Paris ein »Königreich Syrien" ?
Das Pariser Blatt „Journal " macht höchst interessante

Bemerkungen über die am Mittwoch im Kriegsministe¬
rium stattgefundene Syrienkonferenz. Diese Konferenz
soll sich vor allem auf die eventuelle Errichtung einer
syrischen Monarchie  bezogen haben, von der be¬
reits seit längerer Zeit in Paris die Rede war . nach¬
dem es sich als unmöglich erwiesen hat , den syrischen
Unruheherd hu löschen.

Von vrauchitfch fökrl nach Hatten
kmpfang durch den Hure —

(Orgbtbsrielit äussres Vsrtrstsrs iu Usw)
Dr. v. I-. Rom, 28. April.

Der Oberbefehlshaberdes deutschen Heeres, General¬
oberst von Vrauchitsch, wird Sonnabend abend zu einem
mehrtägigen BesuchItaliens in Rom eintreffen. Nach¬
dem Generaloberstvon Brauchitsch am Sonntag die Ge¬
fallenen Italiens durch Kranzniederlegungengeehrt hat
und nach einem Besuch beim Duce wird er sich am 1. Mai
zu einem mehrtägigen Aufenthalt nach Libyen begeben.
Nach seiner Rückkehr in die italienische Hauptstadt, für
die der 8. Mai vorgesehenist, wird von Vrauchitsch am
9. Mai, am „Tag des italienischenHeeres", der großen
Parade auf der „Via dell'impero" vor dem König-
Kaiser und dem Duce beiwohnen. Nach einem Besuch
der oberitalienischenStadt Spezia wird Generaloberst
von Vrauchitscham 19. Mai wieder nach Deutschland
zurückkehren.

Japans Botschafter bei liano
Der italienische Außenminister Graf Liano  emp¬

fing am Donnerstagvormittag den japanischen Bot¬
schafter in Rom. Shiratori,  zu einer längeren poli-

Melzrtügiger Besuch Libgens

Marokko erkebl seine Stimme
Noch ein unerwarteter krlolg der Noolevelt-„Votfchaft"

Kairo,  28 . April
Der marokkanische Nationalist Ibrahim Wazzani aus

Französisch-Marokko hat sich telegraphischan Roosevelt
gewandt und den amerikanischenPräsidenten darauf
hingewiesen, daß Marokkoweit eher Schutz braucheals
andere Länder; denn seine Unabhängigkeitund Freiheit
würden auf das grausamste von Frankreich verletzt.
Jedes marokkanische Freiheitsbestreben werde als Ver¬
brechen betrachtetund schwer geahndet. Roosevelt wird
schließlich ersucht, zugunsten Marokkos einzugreifen, be¬vor er an andere Länder denke, die weit weniger schutz-
bedürftiq seien.

Bombay, 28. April
Präsident Saoarkar von der Hindu Maha Sabha,

der größten Hindu-Organisation Indiens , richtete an
Präsident Roosevelt folgendes Telegramm:

„Wenn Ihre an Hitler gerichtete „Botschaft" wirklich
aus „uneigennütziger Besorgnis um den Schutz von Frei¬
heit und Demokratie" vor einem militärischen Angriff
hervorgegangen ist, dann ersuchen Sie bitte auch Eng¬
land seine bewaffnete Herrschaft über Indien zurück¬
zuziehen und diesem eine freie selbstbestimmte Ver¬
fassung zu gewähren . Eine große Nation wie Indien
kann wenigstens ebenso viel internationale Gerechtigkeit
verlangen wie kleine Staaten ."

Noosevelts zweirschönste Veschiiftigung
Washington, 28. April.

Roosevelt unterzeichnete gestern das neueste Auf¬
rüstungsgesetz, das 549 Millionen Dollar für die Armee

vorsieht. Sofort nach Inkrafttreten des Gesetzes bestellte
das Kriegsministerium 517 Kampfflugzeuge, deren Ge¬
samtkosten 60 Millionen Dollar übersteigen.

Die Spannung , welche Antwort der Führer auf das
Agitationstelegramm Roosevelts geben wird , ist hier
so groß, daß eine Anzahl von Senatoren am Freitag
früh um 5 Uhr aufstehen und sich um 6 Uhr versam¬
meln werden, um die Führerrede anzuhören. Vom
Staatsdepartement sind nunmehr höhere Beamte , die
übersetzen und telegrafieren können, beauftragt wor¬
den, um die Rede des Führers zu übersetzen und Hüll
und Roosevelt die Uebersetzung so schnell wie möglichzu übermitteln.

kinmischung in die Innenpolitik volioiens
Der Entschluß des bolivianischen Präsidenten German

Busch, das korrupte demokratischeSystem zu beseitigen
und aus seinem Lande einen Ordnungsstaat zu machen,
hat natürlich in den Vereinigten Staaten starke Ver¬
stimmung hervorgerufen. Die Newyorker Judenpresse,
die bereits in Sorge ist, daß der politische Umschwung
die Ausbeutermethoden des jüdisch-nordamerikanischen
Finanzkapitals in Bolivien beeinträchtigen könnte,
droht ganz unverblümt mit wirtschaftlichen Zwangs¬
maßnahmen, um auf diese Weise nach bewährtem
Muster die Rückkehrdes „autoritär infizierten " Landes
zur „allein seligmachenden" Demokratie von Wallstreets
Gnaden zu erzwingen.

tischen Besprechung, in der auch die gegenwärtige inter¬
nationale Situation geprüft wurde.

Das gespannte Interesse Italiens konzentriert sich
auf die Führer -Rede. Die Zeitungen berichten ein¬
gehend von den Vorbereitungen in der Krolloper. Außer
den von uns bereits genannten Radiostationen werden
auch Bologna und Ancona die Rede des Führers in
deutscher Sprache übertragen . Die Rede des Führers
wird einen außerordentlichen Widerhall in Italien
finden. Die Zeitungen in Rom werd» bereits Freitag¬
abend die italienische Stellungnahme enthalten

kine dilettantische Improvisation
Die Stellungnahme der italienischen Presse zur Gin-

führung der teilweisen Wehrpflicht in England wird
durch die beiden Gesichtspunkte beherrscht, daß sie eine
Maßnahme zum offensichtlichenZweck der Einschüchte¬
rung darstellen soll und daß sie andererseits das Ver¬
hältnis der militärischen Kräfte in Europa nicht ändere.
Den effektiven Wert dieser „Schutztruppe zur
Verewigung der demokratischen Vor¬
herrschaft"  beurteilt der Berichterstatter für mili¬
tärische Fragen in der faschistischenKammer, Gugliel-
motti , in der „Tribuna " dahin , daß man ein modernes
Heer nicht improvisieren kann, daß selbst der franzö¬
sische Generalstab auf den militärischen Dilettantismus
dieser 300 000 Mann keine Hoffnungen setze und daß
man den Krieg endlich nicht allein mit 20jährigen
schlage. Die Tatsache, daß in Fällen von „Gewissens¬
bissen" der Heeresdienst verweigert werden kann. scheint
dem. italienischen Volk, für das es eine Ghre ist, die
Uniform der Wehrmacht Italiens zu tragen , so un-
qualifizierbar , daß „Tribuna " von einer „amtlich an¬
erkannten und genehmigten Feigheit " spricht.

Sie neue tschechische Negierung
Prag , 28. April

Der tschechische Staatspräsident Dr. Hacha hat am
Donnerstag , wie amtlich mitgeteilt wird, in Ueberein¬
stimmung mit dem . Reichsprotektor in Böhmen und
Mähren , Reichsminister von Neurath . die neue tschechi¬
sche Regierung ernannt , die folgende Zusammenstellung
ausweist: Ministerpräsidium und Inneres : Divisions¬
general Jng . Alois Elias ; Finanzen : Dr. Josef Kalfus:
Schulwesen und Volkskultur : Dr . Jan Kapras ; Justiz:
Dr. Jaroslav Krejci ; Industrie , Gewerbe und Handel:
Dr. Vlastimil Sadeck: Verkehr: Dr . Heinrich Havelka;
Oeffentliche Arbeiten : Domonik Cipera ; Landwirtschaft:
Dr. Ladislav Feierabend ; Sozialwesen und Gesund¬heit : Dr. Wladislaus Klumpar.

Die Führer -Ncde wird von den Karpaten -Deutschen im Ge-
meinschaftsempfana gehört werden.

Griechische Häfen als Manöverstiitzpunkte deS britischen Mit-
telmeerqeschwaders . Die beiden englischen 31 000-Tonncn-
Schlachtschifse ,Malaya " und „Barham " trafen am Mittwoch
in dem griechischen Hasen Navarirw (Pelvponnesj ein . Andere
Einheiten des britischen Mittelmeergeschwaders lausen am
5. Mai Kreta und die kleine Insel Spotsai an von wo aus
sie ihre Flottenübungen durchführen.

Kunck um ckie Wett
über l2BB Bergarbeiter verschüttet

Tokio.  28 . April.
Infolge einer Gasexplosion in einem Kohlenbergwerk bei

Aubari in der Provinz Hokkaido wurden über 1200 Gruben¬
arbeiter verschüttet . Bisher konnten erst ISO Bergarbeiter
gerettet werden . Einzelheiten des Unglücks liegen noch

'^ Nach den letzten Berichten beträgt die Zahl der Toten bisher
16, die det Verwundeten 11 und die Zahl der Vermißten
ebenfalls 14, Sämtliche , übrigen Bergarbeiter konnten ge¬
rettet werden.

Sünde Passagiere sotten schuld sein
k. V. Paris . 28. April.

Nachdem .es dem Nntevsnchnngsrichter in der Angelegenheit
der Brändkatastrophe des PassagierdampserS „Paris " nicht ge¬
lungen ist, den Elsässer Franck der Brandstiftung zu über¬
führen , verbreitet die ' Pariser Press« rvamnehr erne neue
Hypotliefe . Ihr zafolK : soll Franck eine Anzahl von geheimen
Passagieren an Bord der „Paris " eingeschmuggelt haben,
die durch fortgeworfene Zigarettcnstummel den Brand her¬
vorgerufen hätten (!) Der größte französische Pasiagier-
dampser , die „Normandie ", ist nach Newyork ausgelaufen . Sie
wurde die ganze Nacht hindurch militärisch bewacht , um
jeden Zwischenfall zu vermeiden.

„Nasputin" muß ins Zuchtlzaus
ng . Wuppertal , 28. April.

Der Prozeß gegen den Begründer der „Habe -Dank -Vater-
Sekte ", Großkortenhaus , in Wuppertal ist jetzt abgeschlossen
worden . Wegen Ehebruchs , Verführung , Kuppelei und der
verbotenen Wetterführung einer Sekte wurde der gefährliche
Prophet der .RwfpuAn " des Belgischem Landes , zu fünf
Jahren Zuchthaus und Sicherheitsverwahrung verurteilt.

Großkortenhaus , dem die ärztlichen Gutachter übereinstim¬
mend Geisteskrankheit oder auch nur verminderte Zurech-
nungsfähigkeit abstritten , hatte mit seiner „Lehre " eine
solche Macht über seine Anhänger gewonnen , daß sie blind¬
lings alles taten , was er tat . Als „Bruder Sela ", später
als „Bruder Schwitz " hat er die von ihn . Verführten , vor
allem Frauen , bis zur „seelischen Verstümmelung " beherrscht.
Die Verhandlung hat ergeben , daß der größte Teil seiner
weiblichen Anhänger in einem Verhältnis sexueller Hörigkeit
zu ihm gestanden haben , und daß er in diesen Frauen jedes
Scham - und Ehrgefühl getötet hätte . Der Staatsanwalt , der
mit dem Verbrecher schaff in ? Gericht ging , kennzeichnete als
besonders verwerflich die Drohung des Angeklagten an jene
Frauen , die ihm nicht zu Willen waren , daß das „gräßliche
Schicksal der Verdammten " sie erwarte.
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In der Waschküche verbrannt
Berlin , 28. April.

Eilt fürchkbäres Ärandunglsick , dem eine 66jährige Witwe
zum Opfer fiel, ereignete sich in Berlin -Neukölln . Die Witwe
hatte in der Waschküche ihres Hauses Feuer angemacht , um
Wäsche zu kochen. Als sie Papier in das Feuerloch stecken
wollte , schoß plötzlich eine Stichflamme hervor und entzündete
ihre Kleider . In wenigen Sekunden stand die Unglückliche in
hellen Flammen . Als auf die Hilferufe Hausbewohner herbei¬
eilten , war die Witwe mit schweren Brandwunden bewußtlos
zusammengebrochen . Die Unglückliche verstarb bei der Ueber-
sührung in das Krankenhaus.

Neues lor zum Sudetengau erschlossen
la . Dresden , 28. April.

Nach vierjähriger Bauzeit wurde der durchgehende Verkehr
auf der von der Reichsbahn ausgebauten Strecke Dresden—
Altenderg eröffnet . An die Stelle der 1890 errichteten Schmal¬
spurbahn ist eine Vollspurstreckc getreten , die die Verbindung
von Dresden nach Altenberg in 74 Minuten ermöglicht und
ein neues Tor in den Sudetengau erschließt . Bei dem Unr¬
und Ausbau waren nicht weniger als 200 Uebergänge zu
beseitigen , füns Tunnels zu bauen und 75 Brücken zu er¬
richten . Bis zu 2000 Mann waren zeitweise eingesetzt. Ins¬
gesamt 635 000 Kubikmeter Erde und 350 000 Kubikmeter
Fels wurden bewegt . _

20 000 Schüler fliegen über Wien . Am 2. Mai beginnt in
Wien der Hansaslugdienst mit seinen Schülerrundslügen.
20 000 Wiener Schüler sollen bereits in den nächsten Mona¬
ten ihre Heimatstadt aus der Vogelperspektive sehen. Tau¬
sende erhalten Freiflugscheine.

Feuerwehrmann als elssacher Brandstifter . Vor dem
Schwurgericht Hannover wird zur Zeit gegen einen elfsachen
Brandstijter verhandelt , der in Langenhagen bei Hannover
landwirtschaftliche Gobäude und die FriedhoMapclle in
Brand steckte. Nur einmal hat er aus Nachsucht gehandelt,
in den übrigen Fällen hat er Feuer geksgt, weil er , wie die
Voruntersuchung ergab , als Mitglied der freiwilligen Feuer¬
wehr gern Signal mit dem Feuerhorn geben wollte.

Herzliche Begrüßung kür von Popen
Istanbul , 28. April.

In der Zeitung „Lümhuriyet " widmet Nadir Nadi
dem neuen deutschen Botschafter von Papen einen be¬
sonders herzlichen Begrüßungsartiksl , in dem u. a. er¬
klärt wird, der neue Botschafter werde viel zur Ver¬
tiefung der an sich schon freundlichen Beziehungen zwi¬
schen beiden Staaten beitragen können. Weiter wird
daran erinnert , daß Botschafter von Papen bereits
während des Krieges Gelegenheit hatte , die Türkei
kennenzulernen. Die Erinnerung an diese Jahre der
Waffenbrüderschaft sei in den türkischen Herzen noch
heute lebendig. Es wird vor allem auch, aller Agita¬
tion der Gegenseite zum Trotz, der Ueberzeugung Aus¬druck gegeben, daß Deutschland für die kleineren Natio¬
nen keine Bedrohung  darstelle . Die Zeitung er¬
innert daran , daß das neue Deutschland im Innern
den Kommunismus und die Anarchie ausgerottet habe
und daß es auch dadurch in Europa ein Element des
Gleichgewichts sei.

Is -öetrtee WMe

145 Stimmen gegen die welzrpsttchtvorloge
London, 28. April.

Der Antrag der Regierung auf Einführung der
Wehrpflicht ^ourde im Unterhaus mit 376 Stimmen
gegen 145 stimmen angenommen. Der Gegenantrag
der Labour Party wurde mit 380 gegen 143 Stimmenabgelehnt.

Mdre Städtchen - andre Mädchen, doch in jeder Stadt aufs neu,
sei es öretchen oder katchen, alle bleiben W treu!
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-tieÄerÄsulselie Kunüsokau
Nückgangder Störche in Oldenburg

Wie die Erhebungen des Jahres 1938 zeigen, ist
leider weiterhin ein Rückgang der Störche im Olden-
burger Land zu verzeichnen, nachdem vom Jahre 1928
bis 1936 die Zahl der besetzten Storchennestcr von 135
auf 256 gestiegen war . 1938 waren 239 besetzte Nester
vorhanden. Auch die Zahl der Jungstörche ist in den
letzen Jahren zurückgegangen. 1934 wurden 591 Jung¬
storche gezählt, 1938 dagegen nur 287. Bei dieser Ent¬
wicklung dürfte in den kommenden Jahren mit einer
weiteren Verminderung des Storchenbestandes in
unserer Heimat zu rechnen sein.

Wie eine Uebersicht über die landschaftliche Vertei¬
lung der Storchennester zeigt, befinden sich die weitaus
meisten in der Marsch, nämlich 196 von 239; in dieser
Zahl sind die Gebiete Jadebusenküste und Friesland
enthalten Auch das Huntetal und die Abflüsse zur
Ems werden von den Störchen bevorzugt, wenngleich
hier die Zahl nur 29 beträgt . Schließlich folgt noch das
Dümmcrgebiet mit 14 besetztenNestern. Bemerkenswert
ist, daß es außer diesen besetztenNestern noch 66 unbe¬
setzte Nester zu verzeichnengab.

Von den neun im Gebiet der Stadt Oldenburg vor¬
handenen Storchenncstern blieben im Vorjahre drei
unbesetzt.

Das Vrutergebnis des Jahres 1938 war sehr schlecht,
was wahrscheinlichan der späten Rückkehrder Störche
lag. _
Nsbenksusen

Aufstellen des Bkaibaumes. Am morgigen Sonnabend,
29. April , soll in der Gemeinde Habenhauscn in feier¬
licher Form der Maibaum ausgestellt werden. Alle
Habcnhaujer Volksgenossen werden gebeten, sich für
diese Feier um 20.30 Uhr Ecke Wehrstraße und Dorf¬
straße (Auf dem Vrink) einzufinden. Es beteiligen sich
an dieser Veranstaltung sämtliche Formationen und
Gliederungen der Partei . Der Männergesangverein
„Harmonie" singt am Festplatze einige Lieder. Alle
Amtsträger der Partei versammeln sich um 19.45 Uhr
im Parteilokal , um gemeinsam an der Feier teilzu¬
nehmen. 62

irrten
Dorjoerschönerung. Unser Dorf steht im Leistungs¬

kampf das schön« Dorf. Um nun den Anfang der Ar¬
beiten zu machen, wurden von der Gemeinde bereits
verschiedene Bäume gepflanzt. Unter anderem wurde
ein Schandplatz des Dorfes in eine weit bessereAnlage
umgestaltet. Die Politischen Leiter und die Amtswalter
der Deutschen Arbeitsfront haben hier in vorbildlicher
Weise eine Gemeinschaftsarbeit mit der Unterstützung
des Bürgermeisters Pg . Klatte geleistet. Man konnte
in den letzten Tagen die Männer Erde abladen und
Grassodcn legen sehen usw. Auch trotz des schlechten
Wetters wurde geschafft in kameradschaftlicher Arbeit
für die Verschönerung des Dorfes, gleichzeitig wurde
auch ein würdiger Platz geschaffen, wo in diesem Jahre
ein großer Maibaum aufgestellt werden soll. 64

UsinvUnksn
Hemelingen rüstet zum 1. Mai . Wieder sind NS-

Frauenschaft und Deutsches Frauenwerk dabei, das für
die Ausschmückung des Festplatzes für die Kundgebungen
des 1. Mai nötige Grün zu binden. Seit Tagen schon
regen sich in allen Ortsgruppen unablässig viele flei¬
ßige Frauenhände , um die Hunderte von Metern Gir¬
landen herzustellen. Des weiteren sind alle Vorberei¬
tungen in vollem Gange, um den Festakt am 1. Mai
mit der Uebertragung der Führerrede zu einer wür¬
digen und eindrucksvollen Kundgebung auszugestalten.
Der Festakt findet auf dem Schulhof an der Elocken-
straße statt. Einzelheiten über den Verlauf des „Tages
der nationalen Arbeit 1939" in Hemelingen bringen wir
morgen. (93

^ekirn
Kurze Ortschronik. Die Firma Achimer Simonsbror-

fabrik, Jnh . Lieken, kann am Sonntag auf ein 40jähr-i-
ges Bestehen zurückblicken. Im Hotel „Stadt Bremen"

wird eine würdige Feier stattfinden. Sei? kurzem hat
die Firma auch eine Werkschar, die erste in Achim.
Sicher wird es der Firma auch bei ihrem großen Kun¬
denkreis nicht an Glückwünschen aus allen Teilen
Deutschlands fehlen. — Bei dem Ortsgruppenleiter
fand eine Besprechung über den Verlauf der Feiern am
1. Mai statt. Zugegen waren die Führer der Organi¬
sationen und angeschlossenenVerbände. Wieder wird
am Vorabend auf dem Schützenhofplatzder Maibaum
errichtet, auch der Aufmarscham Festtage wird geregelt
wie im vorigen Jahre . Danach beginnt das Fest für
Kinder und anschließend ist fröhlicher Ausklang in den
Sälen des Ortes . (57

Verüen
Verdener Rundschau. Die Industrie - und Handels¬

kammer hat jetzt ihr neues Heim in dem käuflich erwor¬
benen Meyer-Bockhornschen Hause am Johanniswall be¬
zogen. — Das Fest der silbernen Hochzeit konnten die
Eheleute SchlächtermeisterFriedrich Schröder und Frau,
Große Straße , begehen. — Das traditionelle Frühlings-
sest des Verdener Schützenvereins wird am Himmels¬
fahrtstag auf dem Grünen Jäger stattfinden . — Trotz
der kalten Witterung wurde auf dem Wochenmarkt doch
schon der erste hier gestocheneSpargel angeboten, dem
hoffentlich bald die große Ernte folgen wird . — Gegen¬
über dem Vorjahre hat der Rennverein fast 100 neue
Mitglieder zu verzeichnen, stieg doch die Mitgliederzahl
von 430 auf 524 an. — Dagegen zählt der Pferdezucht¬
verein rund 175 Mitglieder . 66

Großparade auf der Tütheide mit 8VÜ Pferden . In
althergebrachter Weise wird unser Art .-Regt. 22 seinen
Regimentstag am 6. und 7. Mai hier zusammen mit
dem Frühjahrsrennen feiern. Neben den vielen Ver¬
anstaltungen : Begrüßungsabend und Kameradschafts-
tresfen hei Bruer , Geschützexerzieren, Schauturnen , Uffz.-
Stafettenspringen usw, wird auch eine große Parade in
Gegenwart des Generalmajors Hell-Bremen auf der
Tütheide stattfinden, an der rund 800 Pferde beteiligt
sind. 66

Windmühle durch Sturm schwer beschädigt. Durch
einen plötzlich auftretenden Eewittersturm wurden die
Flügel der Windmühle in Einste (Kreis Beiden ) von
hinten erfaßt und in falscherDrehrichtung in Bewegung
gesetzt. Der Besitzer konnte nicht mehr verhindern , daß
die Flügel stark beschädigt wurden. Nur noch einige
Windbretter , ein abgestumpfter Flügel und die Heck¬
scheren sind übriggeblieben.

kotendurs
Lebensmüde. Ihrem Leben durch Erhangen machten

in ganz kurzer Zeit drei ältere Frauen , eine Ein¬
wohnerin in Waffensen und zwei in Rotenburg ein
Ende. Der Grund zur Tat dürfte in allen drei Fällen
Krankheit und Schwermut gewesen sein. (75

Schwerer Zusammenstoß. Ein aus Richtung Brütten-
dorf (Kreis Zeven) kommender Lieferwagen stieß beim
Bahnübergang Vrüttendorf mit der Maschine eines
Kleinbahn -Güterzuges zusammen. Der Zusammenstoß
war so heftig, daß der Wagen noch eine etwa 50 Meter

äeAe«ek LmF-tiee
Hn groDsr englischer Hompssr hei schwerem 5turm aus Orunc! geraten

-- , -rilVH- - . 1

Der 5000 Brutto -Tonnen große englische Dampfer
„Dunelmia " wurde durch den heftigen Sturm der letz¬
ten Tage bei Pagcnsand auf der Unterelbe auf Grund
getrieben. Das Schiff ist derart hoch auf die Sandbank
aufgelaufen, daß alle Versuche, den Dampfer mit fünf
Bergungsschleppern wieder frei zu bekommen, fehlgeschla¬
gen sind. Ein solcher Schiffsunfall ist so selten, daß man

sich in Schifsahrtskreisen nicht entsinnen kann, einen
solchenUnfall schon einmal erlebt zu haben. Nach der
Lage der Dinge zu urteilen , muß der Engländer ab-
gebaggerr werden, das heiß: der Grund unter dem
Schiff muß mit Baggern entfernt werden, was natürlich
nur in monatelanger Arbeit zu erreichen ist.

^.uknabms:

..loten der Vater verpflichten"
Line Ausstellung von den großen Männern Niedersachsens

Hannover, 27. April.
Das neugegründete Parteimuseum Niedersachsentchtt

bereits wieder mit einer bedeutsamen Sonderaus¬
stellung „Große Männer Niedersachsens — Der Väter
Taten verpflichten" vor die Öffentlichkeit , einer Schau,
die — um es gleich vorwegzunehmen — durch ihre sorg¬
fältige Auswahl und Aufteilung sowie durch ihr reich¬
haltiges Material das Interesse weitester Kreise finden
wird. Diese Ausstellung im Logenmuseum in der
Herrenstraße ist, wie Eauleiterstellvertreter Schmalz in
seiner Eröffnungsansprache betonte, nicht gaumäßig ge¬
bunden, sondern umfaßt das gesamte niedersächsische Ge¬
biet . Der Gauleiter dankte insbesondere Staatsrat
Freist und Professor Brüning für ihre wertvollen An¬
regungen zur Gestaltung der Schau, die zeige, was in
der Vergangenheit im niedersächsischenRaum geschah,
welch große Taten aus ihm herausstrahlten . Auf
400 Namen sei man gestoßen, die würdig waren , hier
erwähnt zu werden ; aber man habe sich auf 150 bis
160 Lebensbilder beschränken müssen.

Unter Führung von Professor Brüning begann der
erste Rundgang der zahlreichen Ehrengäste aus Partei,
Behörden, Wissenschaft und Wirtschaft. In einer
Ehrenhalle finden wir die Bilder der niedersächsischen
Blutzeugen im Kampf um das Dritte Reich und die
Büsten von Major Dincklage und Horst Wessel, dessen
Vorfahren ja aus dem Weserbergland stammen. Der
folgende Raum zeigt an Hand von Karten Nieder¬
sachsen, das Land vom Brocken bis zum Meere, als
deutschen Kultur - und Lebensraum. Die nächste Ab¬
teilung schildert die Bedeutung des niedersächsischen
Stammes für die Entwicklung des gesamten Deutschen
Reiches.

Niedersachsen war das Kernland des Ersten Reiches
der Deutschen, und von hier aus begann der zähe
Kampf um die Wiedergewinnung des deutschenOstens,
der in der Völkerwanderung verlorenging . Stolze
Namen sind es, die vermerkt werden müssen: Armin,
der Cherusker, Widukind,  der Sachsenherzog,
Heinrich  l ., Gründer des Ersten Reiches der Deut¬
schen, Otto I., Heinrich der Löwe. — Nieder¬
sächsisches Soldatentum hatte seinen Anteil am Auf¬
bau der brandenburgisch-preußischen Armee. Erwähnt
seien hier nur der schwarze Herzog und Prinz
Ferdinand  von Braunschweig. An Hand einer
Karte kann man die Feldzüge der Kgl. DeutschenLegion
verfolgen. Bis nach Gibraltar , Palermo , Syrakus und
Malta führte ihr Weg in den Jahren 1805/1815. Nie¬
dersachsenwar auch die Wiege der allgemeinen Wehr¬
pflicht. Graf Wilhelm von Schaumburg  führte
sie in seinem kleinen Ländchen zuerst ein, und Scharn-
horst lernte bei ihm diesen umwälzenden Gedanken
kennen.

Klangvolle Namen erinnern an die großen Taten
niedersächsischerSoldaten , an allen Fronten des Welt¬
krieges: Otto Weddigen,  der Held von U 9,
Admiral Scheer,  in Obernkirchen geboren, der Führer
der deutschen Hochseeflotte vor Skagerrak, Karl von
Müller  aus Hannover , Kommandeur der „Emden",
General von Emmich,  der im Kampf um Lüttich
fiel. Von Staatsmännern seien hervorgehoben Reinald
von Dassel  aus dem Geschlechtder im Solling be¬
güterten Grafen von Dassel, der größte Kanzler des
Ersten Reiches, und Bismarck,  Schöpfer des Zweiten
Reiches, der selbst seine rassische Herkunft aus Nieder¬
sachsenbetonte.

Aus Leite stammt Albrecht Thaer,  der Begründer
der Landwirtfchaftswissenschast. In einer Vitrine sieht
man die Modelle der zahlreichen von ihm entworfenen
landwirtschaftlichen Maschinen. Die Wissenschaftist mit
bekannten Namen vertreten : Gauß und Weber,
Robert Koch und Rudolf Eucken,  der in Aurich in
Ostfriesland geboren. Von Dichtern feien erwähnt
Wilhelm Raabe  und Wilhelm Busch , letzterer zu¬
gleich als bedeutender Maler , von den Erfindern Hein¬
rich Göbel,  der die erste elektrische Glühlampe er¬
strahlen ließ. Das Stammhaus Werner von Sie¬
mens,  des Vaters der Elektrotechnik, steht in Goslar.
Aus der Reihe der weiteren niedersächsischenWirt¬
schaftspioniere seien hervorgehoben Johann und Georg
Egestorff,  die Gründer der Lindener Schwer¬
industrie, der Gründer des Norddeutschen Lloyd,
Meyer,  und der Schöpfer der Hochseefischerei, Busse.
Dann folgen die niedersächsischenForscher und Gelehr¬
ten, Musiker, Sportsleute (Karl Jatho,  der erste
Motorflieger der Welt , Karl Mariens,  der Segel¬
flieger , Bernd Rose meyer ) . Unsterblich sind die
volkstümlichen Gestalten Niedersachsens: Till Eulen-
spiegel,  der Schalksnarr , Münchhausen , der
Lügenbaron , und Dr. Eisenbart,  dessen Ge¬
beine in Hann .-Münden ruhen. So geht der Beschauer
an einer Vielfalt von Daten , Bildern und von Namen
vorbei, die im ganzen Reich ihren guten Klang haben;
ein Reichtum an Persönlichkeiten wird offenbar, deren
Wirken ausstrahlt bis in unsere Zeit.

Und noch einmal tritt die Bedeutung der nieder¬
sächsischen Söhne in dem abschließendenRaum sinnfällig
hervor, der den Entdeckern, Forschern und Kolonial-
pionieren vorbehalten ist. Er erinnert an Engelbert
Kämpfer,,  der die - erste Japan -Beschreibung nach
dem Westen brachte, Hornemann  aus Hildesheim,
den ersten Weißen am Tschadsee, Gustav Nächtigst,
den Asrikareisenden, Adolf Lüde ritz,  der gemein¬
sam mit anderen uns zu Südwestasrika verhalf , und an
Carl Peters,  der Ostafrika erwarb und nur Undank
für sein Werk erntete.

lange Strecke mitgefchleift wurde. Der Fahrer des
Lieferwagens , der schwer verletzt in das -Krankenhaus
in Zeven eingeliefert wurde, ist bereits seinen Ver¬
letzungen erlegen. (75

Ausländsdeutsche Mütter aus dem Jmmenhof . Anst
dem „Jmmenhof", Gau Osthannovers schönem Er¬
holungsheim, sind drei auslamdsdeutsche Mütter zur
Erholung eingetroffen. Es sind dies zwei Mütter mit
Kleinkindern aus Holland und eine Mutter mit ihrem
Kleinkind und Säugling aus Nordafrika . Bis zum
19. Mai werden die drei Mütter herrliche Wochen oer
Erholung verbringen . (75

Lünekurg
Weiße Mäuse stark gefragt. Ein Melker in Eödenstorf

im Kreise Harburg -Land war durch Zeitungsmeldungen
darauf aufmerksam gemacht worden, daß die medizinische
Wissenschaft zu Forschungs- und Versuchszweckeneinen
großen Bedarf an weißen Mäusen habe. Also kam er
auf den Gedanken, aus der Zucht dieser Tiere einen Ge¬
schäftszweig zu machen und legte sich eine regelrechte
Mäusefarm an. Eine ordnungsgemäße Stallanlage , die
den „modernsten Ansprüchen" genügt , wurde geschaffen.
Bei der Stammzucht fehlen an 1000 Tieren nicht mehr
viele. Sind die Muttertiere tragend , so kommen sie in
Einzelbuchten Die Jungtiere werden mit Milch und
altem Brot herangepäppelt , ihre Zählung ist unmöglich,
da sich die Maus bekanntlich schnell und stark vermehrt.
In jeder Woche gebt ein Transport lach den JE .-
Farbenwerken in Leverkusen ab.

30 Ehrenbuchverleihungen an Kinderreiche. In einer
Feierstunde in der Aula der Staatlichen Wilhelm-
Raabe -Schule, veranstaltet vom Kreisverband Lüneburg
des Reichsbundes der Kinderreichen, wurden dreißig
erbgesunde kinderreiche Familien geehrt, indem ihnen
das Ehrenbuch verliehen wurde.

Sonderausstellung von Lüneburgern Handwerksaltcr-
tümern . Aus Anlaß der Einweihung des neuen Hand¬
werkskammergebäudes, zu der Staatssekretär Schmeer
und Reichshandwerksmeister Schramm nach Lüneburg
kommen, findet im Museum eine Sonderausstellung von
Handwerksaltertümern statt. Das Lüneburger Museum
ist reich an mehr oder weniger kunstvollen Jnnungs-
ladcn, Amts - und Eildebüchern, alten Meisterstücken,
Handwerksschildern, Schmucktellern und Zinnaeräten.
Die sehr reichhaltige Sonderausstellung erfaßt Er¬
innerungsstücke aus 47 Lüneburger Handwerksämtern.
Da der im Jahre 1913 erbaute Jnnungssaal des Lüne¬
burger Museums sich als zu klein erwiesen hat , wer¬
den die Handwerksaltertümer künftig in einem Doppel¬
raum des Obergeschosses untergebracht werden. Der
neue Ausstellungsraum soll noch vor Pfingsten fertig
sein.

Zinsen ( Luke)
Raubübersall . Bei Toppenstedt wurde ein Einwohner,

der sich auf dem Heimweg befand, plötzlich hinterrücks
von mehreren Männern überfallen , zu Boden geschlagen
und seiner Barschaft beraubt . Der zuständigen Gen¬
darmerie gelang es, auf Grund der Aussagen des Ueber-
fallenen und einiger Zeugen, drei Burschen dingfest
zu machen und der Tat zu überführen . Nach anfäng¬
lichem Leugnen legten diese schließlich ein Geständnis
ab. Sie wurden dem Gericht zugeführt.

Sarsun»
Motorraddiebstahl . Vor dem Schöffengericht Bassum^

wurde gegen zwei erst 18jährige Burschen wegen schwe¬
ren Diebstahls, Einbruchs und Landstreichensverhandelt,
Die beiden waren auf einem Gute in Holstein beschaff
tigt gewesen, hatten dann u. a. einen Schuppen gewalt¬
sam geöffnet und von dort ein Motorrad entwendet
sowie ein - entsprechendes QuantM Benzin. Ohne
Führerschein hatten sie dann die Reise nach Hamburg
angetreten , wurden aber in Bassum verhaftet . Der eine
der beiden Angeklagten wurde zu 1K> Jahren Gefäng¬
nis verurteilt , während der andere, der sich nur in ge¬
ringerem Maße schuldig gemacht hat , mit 4 Monaten
Gefängnis davonkam.

Kurze Umschau. In der Hinvich-Schnitger-Straße in
Brake stellte eine Frau in der Dunkelheit ihr Fahrrad
ab und begab sich dann in ein unter dem Deich belege-
nes Lokal, das sie aber nach kurzem Aufenthalt wieder
verließ. Auf dem Wege zu ihrem Fahrrad bemerkte sie,
wie ein mit zwei Männern besetztes Kraftrad dort an¬
hielt . Der Soziusfahrer nahm geschwind das Damen-
fahrrad auf den Rücken, stieg wieder auf das Kraftrad,
und ab ging 's. Die Frau hatte das Nachsehen. — Das
diesjährige Frühlingsfest in Brake, das für den 30.
April bis 2. Mai angesetztwar , ist verlegt auf den 14.,,
15. und 16. Mai . — In Elsfleth werden dieser Tage'
die ersten zum Abwracken bestimmten Fischdampfer für
die neu errichtete Abwrackwerft (Sprenger S- Co., Essen)
eintreffen. Da die Slipanlagen noch nicht ganz fertig
sind, soll das erste Schiff an der Stadtkaje abgewrackt
werden. 67

Olrlendurß
Bekämpfung des ansteckendenVerkalbens. Der olden-

burgischeMinister des Innern weist darauf hin, daß nach
einer Bekanntmachung vom 18. Dezember 1936 über- ein
Jahr alte Bullen und Rinder , die aus mehreren Wirt - '
schaftsbetrieben auf eine Weide gebracht werden sollen,
vor dem Auftrieb durch eine Blütuntersuchung auf an¬
steckendes Verkalben untersucht werden müßen. Die In¬
haber von Weiden dürfen Tiere aus mehreren Wirt¬
schaftsbetrieben ohne Blutuntersuchung nicht auf eine
Weide nehmen. Der gemeinsame Weidegang von Rin¬
dern, die durch Vlutüntersuchung als verdächtig (bang¬
positiv) erkannt worden sind und von unverdächtigen'
(bangnegativen ) ist verboten.

^ever
Auszeichnung Jeverländer Flachsanbauer . Zur För¬

derung des Flachs- und Hanfanbaues waren für die,
zur Ernte 1938 erzielten besten Posten Prämien zur
Verfügung gestellt worden. Für gute Leistungen aus.
diesem Gebiet haben aus dem Jeverlande je eine Prä¬
mie erhalten : Fr . Heeren, Helmstede; Hans Schipper,
Connhausen; Fremy Becker. Sophiengroden ; Fr . B-
Heeren, Eotfels ; Joh . I . Janssen, Funnens ; Wilhelm
Taddigs , Wiarderaltendeich ; Fr . Janssen, Lauenstede.

Durch Hufschlag schwer verletzt. In Westersander
wurde ein Landwirtschaftsgehilfe beim Anschirren der
Pferde durch einen Hufschlag schwer am Kopf verletzt.
Der Verunglücktewurde in ein Krankenhaus geschafft.
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Die Direktion der Bremer Straßenbahn  AE.
teilt noch einmal mit:

Da während der Uebertragung oer Führerrede am
heutigen Freitag , 28. April , nur mit geringer In¬
anspruchnahme der Straßenbahn zu rechnen ist, wird,
um unseren Gefolgschaftsmitgliedcrn Gelegenheit zur
Teilnahme am Eemeinschaftsempfang zu geben, der
Betrieb wie folgt eingeschränkt:

Die Linien 1, 4L , 15 und 15 werden zwischen12 und-
1339 Uhr stillgelegt. Die Linie 3 wird in dieser Zeit
über Lloyd- und Hafenstraße (Europahafen ) geleitet.
In der Wachmann- und in der Pappelstraße wird der
Anschluß an die Linien 7 bzw. 5 und 6 durch Pendel-
betrieb aufrechterhalten.

Auf den übrigen Linien wird der Betrieb durch
Triebwagen planmäßig aufrechterhalten.

yostd?nst  während der Zichrerrede
Während der heutigen Rede des Führers werden auch die

Pnstschaltcr in der Zeit von 12 bis 13.30 Uh> geschlossen. Die
Bries - , Geld- und Paketzustellung wird unterbrochen . Auch
die Auszahlung der Renten wird sür diese Zeit eingestellt.
Lediglich Telegramme , Rohrpost - und Eilsendungen werden
ununterbrochen angenommen und zugestellt Ebenso werden
die Briefkasten planmäßig geleert.

Aeickzswgung der Böttcher und Küfer
Die Reichstagung des Böttcher- und Küferhandwerks

1939 wird in Bremen  abgehalten . Sie zindet in der
Zeit oom 23. bis 25. Juni statt . Bezirksinnungsmeister
K u n tze - Bremen wurde mit der örtlichen Durchfüh¬
rung beauftragt.

Dänischer Besuch bei der Deutschen
öeseUschust zur Bettung Schiffbrüchiger

>. Zur Besichtigung und zum Studium der Rettungsein-
richtuugen der Deutschen Gesellschaftzur Rettung Schiff¬
brüchiger weilten am Mittwoch Kapt Fabricius,
Leiter des Dänischen Rettungswesens und Schiffbau-
direktor Nielsen,  Kopenhagen , in Bremen Unter
anderem wurde den Gästen auf der Friedr . Lürssen-
Wcrft . Bcgesack. ein neues Strandmotorrettungsboot aus
Aülau'swagen vorgeführt . Mit großem Interesse unter¬
richteten sich die Dänen über den deutschen Küsten-
rcttungsdienst , dessen alleinige Trägerin die Deutsche
Gesellschaftzur Rettung Schiffbrüchiger ist.

Briefkastenleerung am I. Mai . Am Nationalseicrmg fällt
die allgemeine Früh -(Tonntags -)Leerung aus Es findet nur
eine Leerung der entsprechend bezeichnete!' Nachtbricfkästen
und du planmäßige Abcndlecrung statt.

Segelschulschisf „Kommodore Johnsen". Das Segel¬
schulschiff „Kommodore Johnsen " des Norddeutschen
Llopd, das am 26. März 1939 von Port Lincoln
(Australien ) seine Heimreise mit einer vollen Ladung
Getreide antrat , wurde am 23. April auf 27 Grad Süd
und 65 Grad Oft (uyd nicht 26 Grad Ost - wie es in
unserer Meldung vom 23. April der Druckfehlerteufel
wollte!) gemeldet.

Die Zeitsolge
Sonnabend , 29. April

2Ü.3U Uhr : Ausziehen des Maienkranzes auf dem
Domshof durch Sie Hitler -Jugend . Die Polizei über¬
nimmt die Absperrung des Platzes. Die Straßenbahn
stellt den Verkehr über den Domshof in der Zeit von
29 Uhr bis zum Schluß der Feier ein. Die Ausgestaltung
der Feier , die durch de„ Iungvolkfanfarcnzug eingeleitet
wird (ab 29 Uhr), hat die Spielschar und die Volkstanz¬
gruppe des VDM . übernommen. Ehrenformationen aller
Gliederungen der Partei nehmen an der Feierstunde teil.

Sonntag , 3V. April
11 Uhr : Ehrung der Sieger im Reichsberufswett-

kampj in der Wandelhalle des Wilhelm-Decker-Hauses.
Es spricht der Kreisleiter und überreicht gleichzeitig die
Urkunden an die Sieger . Die Sieger marschieren am
1. Mai in der vom Kreisleiter geführten Säule  1
(nicht 5) an der Spitze und nehmen anschließend als
Ehrengäste auf der Tribüne Aufstellung.

Ab 20 Uhr werden aus Anlaß des Großfeuer-
werks auf dem Badestrand gegenüber der
Siel wallfahre  Platzkonzerte veranstaltet , ausge¬
führt von folgenden Musikzügen: Kriegerdenkmal Alt-
mannshöhe MZ . Brinkmann , Höhe Altenwall-
Contrescarpe MZ . Borgward , Höhe Mozartstraße MZ.
Jute -Spinnerei , Höhe Deichstraße MZ . Atlas -Werke,
Sielwallfährhaus rechts MZ. Bremer Lagerhaus , Sicl-
wallfährhaus links MZ. Weser-Flug , Höhe Lübecker¬
straße MZ. Ueberlandwerk, Höhe Lüneburgerstraße beim
Terrassen-Kaffce MZ . Marinc -HI . DieAbspcrrung
erfolgt ab 19 Uhr.  Die Polizei übernimmt an der
Adolf-Hitler -Brücke und Werderstraße die Umlei¬
tung  über Buntentor und die gesamte Verkehrsrege¬
lung außerhalb des Absperrgebietes Der Verkehr »her
den Osterdcichruht ab 18.45 Uhr. Zwischen Ostertorstein-
weg. Bor dem Steintor und Ostcrdeicbdarf nicht geparkt
werden, um die nach Beendigung des Feuerwerks zurück¬
strömenden Zuschauermasscnund die Straßenbahn nicht
stocken zu lassen. Die Parzellen inhaber  werden
nochmals ausdrücklich darauf hingewiesen, daß das Be¬
treten des Parzellengeländes nur mit Parzellenausweis
erlaubt ist.

Montag , 1. Mai
6—7 Uhr : Großes Wecken durch die Musik- und Spiel-

mannszügc (vgl. die weiter unten folgende Aufstellung).
8—9.30 Uhr: Kundgebung der Jungen und Mädel der

Bremer Hitlerjugend auf der Vürgcrweidc. Die Ange¬
hörigen der HJ . haben an dieser Kundgebung, zu der
die Reden des Führers und des Reichsjugendführers

übertragen werden, teilzunehmen Eine Teilnahme an
zu gleicher Zeit stattfindenden Betriebskundgebungcn ist
aus diesem Grunde für Angehörige der HJ . nicht
möglich

8.45 Uhr: Feierstunde der Reichskulturftammcr im Bre¬
mer Staatsthcatcr . Die Plätze müssen bis 8.39 Uhr ein¬
genommen sein.

Gegen 10 Uhr : Aufstellung der Betriebe zum Auf¬
marsch und zur Kundgebung auf der Bürgerweide . Der
Aufmarsch wird in 8 Säulen und einer Säule Ehren¬
formationen durchgeführt. (Siehe auch unsere Skizze.)
Die bereits bekanntgegebenen A n t r i t t s z c i t e u der
Säulen müssen von den Teilnehmern unbedingt einge¬
halten werden Die Träger der Firmenschil¬
der  müssen sich 19 Minuten vor der angegebenen An¬
trittszeit an dem für ihren Betrieb vorgesehenen Platz
einfinden Sämtliche Aufstcllungsplätze sind aus dem
Programmheft ersichtlich.

12—13 Uhr : Wir hören die Rode des Führers ausBerlin.
15.30 Uhr : Volk und Wehrmacht in der Bremer

Kampfbahn
20 Uhr: Abendveranstaltungen mit „KdF." .Freut

euch des Lebens"

kinsah der Musik- und Spielmannszüge
beim wecken am 1. Mai von6 bis ? Usir

1. Weser -Flugzeugwerke : Burg . >2. Louis Krages . Togo-
straße — Kauierunstraße — Am Nonncnberg — Ttubbener
-kratze — und alle Mbenstratzen . 3. Jutespinnerei : Rord-
stratzc — Coluinibusstratze — Ttefscnswcg — dann sämtliche
Nebenstratzen bis Grenzstratze . i. AG . Weser : Tanziger Frei-
Ipnt — Nordfiratze — Toventor — Faulenstraße — Hntsitter-
skratze — Tbernstratze — Markt . b. Bremer Lagerhaus -Eescll-
schait: Hajenstrahe — Lützowcrstratze — Hascrkamp — Zweig-
stratze — Baumstrahe — kvrsssdeich — - tephauitorsteimveg —
Hasenstratze . 6. Bremer 2t ratze»bahn : Haserkamp — Land-
mehrstratze — - tejicttstveg . 7. Bremcn -Besigtzeimer »Telsabrikcn:
Waller Heerstraße — Waller Ring — Rovdstratze — Hansa-
stratzc — Nkbremcr Ltratzc — Waller Heerstrahe . 8. Kali-
Trausport -Eesellschast : Waller Ring — Breinerhavener - tratze
— Bremervörder - trage — Beversledter - kratze — - tesscns-
weg — nnd Rcbcnstratzen.. 9. Gebrüder Nielsen : An der Rce-
Perbalpr — - tephonitorsteinweg — Lützowerslratze — Bamn-
stratzc — Zweigstratzc — Wachotderstrah- — Ahornstraßc —
Baumstraße — Llvpostrahe — Kvrsssdeich — Hasenstratze. 19.
Gesa« ich äsende trieb: Eröpelinger Deich — Llvydstrahe —
Mainzer - trage — Koblenzer - trage — Bonner - kratze —
Kreseldcr - traße — Düsseldorfer - trabe . 11. Postschutzkapelle:
Kleinboihnhos Hemmstrage — dann sämtliche Nebenstratzen von
Hemm- zur Münchener - traße bis Nürnberger - trage.
12. Elektrizitätswerk : Admiralstrnge — .herbststratze — dann
sämtliche Nebenstraßen zur Findorffstraße bis Eickedorscr - tr.
13. N - KK.: Klcinbahnhos Heminstratze — sämtliche Neben-
stratzen von Münchener - trage bis znr Regensbuvger - tr.
14. Norddeutscher Llogd : Pnpenstratze — Wegesendc — Eene-
rai -Ludendorss-Straßc — Breitenweg — Bahichojstrage —
-bgestrage — Tbernst rage — Moltkestraße — Ansgarikirchhos.
1ö. Technische Nothilse : ToventorsDorstadt bis Markt. 16. st-
Tturmbann 2/88 : Eeneral -Lndcndvrsf-Strage — Breitcnweg —
Düsternstrage — Panzenberg — Dooenlovsteinweg — Feuer¬
wache — Wandvalgn — Bornstrage . 17. Focke-Wuls : Kirch-
bachstrage. Ecke Hasicdlcr Heerstr., dann die ganze Hastcbter
Heerstraße bis - ebaldsbvücker Bahnhof . 18. Borgward -Werke:
Föhrcnstratzc — Alter Postweg — Malerstraßc — Hostedter
Heerstraße — Am Rosenbcrg — dann Plat -tenhcide — Mieder-
straße — Holunderstragc . 19 Lloyd-Dynainowcrke : Tslerdcich
— Malerstraßc — Alter Postweg — Deichbruchstratzc— Fleet-
rade — Fährstraßc — - uhrsetdstraße — Jnselstraßc —
Flectradc — Tsterdeich. 29. Reichardtwcrtc: - gbaldsbrücler
Heerstraße — - chloßparkstraße — - ebaldstratze — - chrcbcr-
straße — ^ Gtundstratzc — Ncichenaustratze — Bahrer - kratze.
21. - A.-- turmbaun l/7b : Wachmannstrage —' Hartwigstratze
— Bürgermoister -Lmidt -- trage — Tonandtstratze — - chwach-
bauser Heerstraße — Holter-Allee — Fraiiz -Liszt -- traße —
Parkstvaßc — König -Al>bert-- trage — Soller -Allce. 22. Neichs-
nrbeit-dienst : Huckelricdc — Kornstratzc — Lahnstraße —
Mctcrstragc — Evünenkamp — Brill . 23. Franckc-Wcrke:
9!eucnlandcr - trage — Nichlhosenstratze — Erlcnstratzc —
dann sämtliche Nebenstraßen zur Pappelstraße bis Langc-
marckstrage. 2t . T 'AF.. 'Abt. Wehrmacht: Lazarett Mainströtzc
— Ntainstraßc — Langelnarckstraße — Coutrescarpc — Telmr-
strotze — INainstrage — Bachstragc — Lahustratze — Tekme-
strotzc. 25. - A.-- turm>bolNil 11/75 : Richthoienstragc — Pappel-
straße — Meterstrntze — Lahustratze — Dberrealschule 26.
-A .-- tnrnibann Ikt/75 ' Buntentor und Nebenstraßen 27.
Jniwpolk -Fanfarenzng : Ecke Plcyer -Kornstragc — dann sämt¬
liche Nebenstraßen von Korn - zu, Gastseldstratzc bis Enei-
senanitroge . 28. Morinestardarte 89: Hobentorsplatz — dann
Woltmer -Hauser - trage mit 'Nebenstraßen.

Parole sür den1. Mai
„Wir melden uns zum Leistungskampf"

Der Beauftragte für den Leistungskampf der.deutschen
Betriebe , Reichsaintleiter Dr . Hupfauer,  gibt be¬
kannt, daß in diesem Arbeitsjahr der Leistungskampf
bereits am 1. Mai beginnt. Der 1. Mai , der Nationale
Feiertag des deutschen Volkes, der insbesondere der
Feiertag ' der deutschen Betriebsgemeinschaften ist, steht
demgemäß unter der Parole : ,Mir melden uns zum
Lcistungskampf." Alle Betriebsführer sind aufgerufen,
bereits am 1. Mai im Rahmen ihrer Betriebsfeiern in
einem feierlichen Appell die Meldung ihrer Vetriebs-
gcmcinschaft zum dritten Leistungskampf zu vollziehen.

Weiterhin teilt der Beauftragte für den Leistungs¬
kampf mit, daß sich in diesem Jahre erstmalig auch die
Betriebe der Ostmark und des Sudetenländcs am
Leistungskampf beteiligen. Wie im Altreich sind die
Meldungen zum Leistungskampf an die Kreisdienststelle
der Deutschen Arbeitsfront zu richten

Steuerfreiheit sür Sonderzuwendungen
zum Nationalen Feiertag des deutschen Volkes

Viele Betriebsführer machen ihren Eefolgjchasts-
mitgliedern zum Nationalen Feiertag des deutschen
Volkes am 1. Mai Sonderzuwendungen. Soweit diese
Zuwendungen in Sachleistungen, z. B Beköstigung,
bestehen, ergibt sich die Einkommen-/ und Lohnsteuer¬
freiheit schon aus früheren Anordnungen des Reichs¬
ministers der Finanzen . Wegen der besonderen Bedeu¬
tung des 1. Mai als Nationalfeiertag des deutschen
Volkes hat der Reichsminister der Finanzen außerdem
auch Eeldzuwendungen zu diesem Tage für einkom¬
me  n ste u e r f r e i (l o h n stc u e r f r e i) erklärt , wenn
sie 3 RM nicht übersteigen.  Ueberichreiten die
Geldzuwendunaen diesen Betrag , so sind sie in voller
Höbe einkommensteuerpflichtig (lohnsteuerpflichtig) .

Saststätten am Z. TNai bis 22 Uhr verlassen
Am 3. Mai finden sich alle Schaffenden des Deutschen

Gaststätten- und Bcherbungsgewerbes zu einer Mai¬
feier zusammen im Casino und in den Centralhollen.
Der Beginn ist auf 29 Uhr festgesetzt.

Seit 1933 feiert das deutscheVolk in einmütiger Ge¬
schlossenheit den Nationalen Feiertag des deutschen
Volkes. Die meisten Volksgenossenkönnen sich an diesem
Tage ganz der Freude hingeben, nur die im Eaststätten-
gcwerbe Beschäftigten müssen ihre Arbeitskraft in er¬
höhtem Maße einsetzen.

Um auch diesen Volksgenossen einige Stunden der
Entspannung zu bieten, bitten wir alle Volksgenossen,
an diesem Tage Rücksicht auf die im Gaststättengewerbe
Beschäftigten zu nehmen und die Gaststätten möglichst
bis 2 2 Uhr zu verlassen, damit diese dann geschlossenwerden könne».
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kinen julirerschem besaß er nicht
Vie täglichen Unfälle — flusgerechnetvor dem polizechaus zusammengestoßen

Ausgerechnet vok dem Polizeihaus stieß in der Mittwoch¬
nacht u-m 23.39 Uhr ein Krastvadsahrer mit einem vorn Markt
her aus der O st e r t o r st ra ß e entgegenkommenden Kraft-
wagen zusammen , als er mit der Beiwagenmaschine eines
Bekannten eine Schwarzfahrt unternahm . Wie sich bei den
Ermittelungen herausstellte , besaß der - Fahrer auch keinen
gültigen Führerschein , da es sich bei dem von ihm benutzten
Fahrzeug um eine schwere Maschine handelte , während der
Fahrer nur einen Führerschein Klasse IV ausweisen konnte.
Dadurch , daß die Schwarzfahrt überraschend mit einem Zu¬
sammenstoß endete , verzögerte sich die beabsichtigte Rückfahrt
zum Ausgangspunkt der Fahrt — und so konnte es kommen,
daß der Besitzer der Maschine inzwischen auf das Fehlen
seines Kraftrades aufmerksam geworden war . Er hatte daraus
sofort bei der Polizei Anzeige erstattet . Als er jedoch hörte,
daß als Täter sein Bekannter in Frage kam, bemühte er sich,
die Anzeige wieder zurückzuziehen . — Der Fall mag allen
eine Lehre sein , nicht ohne ausdrückliche Erlaubnis des Be¬
sitzers mit fremden Kraftfahrzeugen Fahrten zu unternehmen,
da ein solcher Spaß mitunter recht teuer zu stehen kommt.

Und noch ein anderer Fahrer , der ebenfalls nicht im Besitze
eines gültigen Führerscheins war und dennoch mit einer
schweren 250-ccm-,jTornax "-Maschine durch die Straßen fuhr,
wurde bei einem Verkehrsunsall ermittelt und als wilder
Fahrer unschädlich gemacht . Er hatte am Mittwochabend nm
22.45 Uhr in der Hasenstraße  in Höhe der Auffahrt zur
Westbvücke eine Radfahrerin rechts zu überholen versucht , wo¬
bei er jedoch einsehen mußte , daß ein solches Vorhaben nur
selten gut geht . Denn die Radfahrerin war unvermutet wie¬
der Plötzlich scharf rechts herangesahren . Dem Krastradfahrer
war es dadurch unmöglich gemacht , den drohenden Zusam¬
menstoß noch verhindern zu können . Er riß die Radfahrerin
mit seinem Kraftrad um . Da sie bei dem Anprall eine sehr
schmerzhafte und schwere Fußverletzung erlitten hatte , mußte
sie sofort einem Krankenhause zugeführt werden . Als die Poli¬
zei einschritt , gab der Fahrer zu, überhaupt nicht im Besitz
»irres Führerscheins zu sein ; er sagte ! „Ich habe einen Füh¬
rerschein schon lange beantragt , doch immer noch nicht er¬

halten ." Inzwischen ließ er getrost das Unglückskrastrad aus
seinen Namen Polizeilich zu und fuhr damit tagtäglich , bis
ihn nun sein Schicksal ereilte . Man nahm ihm sas Fahr¬
zeug sofort ab . und stellte es polizeilich sicher. Den so lang
erwarteten Führerschein wird der Mann nun wohl überhaupt
nicht mehr erhalten . Zu dem Unfall ist hinzuzufügen , daß die
Radfahrerin die Absicht gehabt hatte , nach links abzubiegen,
aus welchem Grunde sie auch bereits zur Fahrbahnmitte ein¬
gebogen war . Da jedoch ein Straßenbahnwagen herankam.

mußte sie ihre Absicht zunächst ausgeben und wieder rechts
heranführen , wobei es dann zu dem Zusammenstoß kam . Man
sieht, daß das Ueberholen von Radfahrern stets mit besonde¬
rer Vorsicht auszuführen ist und daß man lieber warten soll,
bis die Radfahrer in solchen Fällen tatsächlich abgebogen sind
und die Fahrbahn freigegeben haben — soweit sie sich vorher
bereits sichtlich zur Fahrbahnmitte hin eingeordnet haben!

Kinder in öefahr!
Tadelloses Verhalten eines Bremer RKB.-Fahrers
Eine Volksgenossin aus Berlin schreibt uns:

Schweren Kummer und ein gerichtliches Nachspiel ersparte
ein umsichtiger RKB .-Fahrer einer Mutter , die in einer
Hauptverkehrsstraße von Berlin zu Einkäufen ein kleines Ge¬
schäft betreten hatte . In wenigen Augenblicken entrollte sich
folgendes aufregende Schauspiel : Ein Kinderwagen rollte mit
einem Kleinkind darin die kurze abschüssige Bahn des Bür¬
gersteiges zum Fahrdamm , kippt am Prellstein um , das Kleine
fällt heraus . Nur Kinder sind in der Nähe . Ein Lastwagen
mit Anhänger ist nur wenige Meter in seiner Fahrt davon
ab . Es kreischen die Bremsen , der Fahrer oder Beifahrer
springt schnell heraus , hat das strampelnde , schreiende Etwas
im Arm , den Wagen in der anderen Hand und ist rasch aus
dem Bürgersteig . Entsetzen hatte die Passanten gepackt, Schreie
ertönten von Frauen . Die kreideweiß aussehende Mutter
kommt angestürzt . Und der Fahrer ? Mit ruhigen und höf¬
lichen Worten sagt er zur Frau : „Sie haben großes Glück
gehabt . Legen Sie sich zu Hause etwas hin , damit der Schreck
aus den Gliedern geht !" Spvachs , und schon war er an sei¬
nem Wagen . Ein Ruck, der Lastzug fuhr an . Nur das Zeichen
RKB . und den Standort Bremen  konnte ich neben den
weißen schräggestellten Karos noch erkennen , denn das Num-
weißen schräggestellten Karos noch erkennen.

Nicht jeder Fahrer , ob Auto -, Kraftrad - oder Fuhrwerks¬
lenker , ist immer in der Lage , ein Unglück zu vermeiden,
aber jede Mutter,  die ihr Kind bei Einkäufen usw .,
jetzt bei dem schönen Wetter , spazierenfährt , kann Unheil
verhüten,  wenn sie die kurze Zeit ihren Sprößling aus
den Arm mit ins Geschäft nimmt . Kein Volksgenosse wird
sich weigern , ihr den Vorrang zu lassen , keine Verkäuferin
wird sich ausschließen , sie mit Vorzug zu bedienen , denn es
geht um zwei hohe Ziele , nämlich der Unfallverhütung und
der deutschen Nachwuchßsicherung.

Fischauflaufmit Blumenkohl
Fischfilet wird gargedämpst , ebenfalls ein in Röschen zer¬
legter Blumenkohl . Dieser wird abwechselnd mit dem Fisch
in eine gutgefettete Auslaussorm gelegt . Ueber das Ganze
wird eine helle Tunke gefüllt (aus Fett , Mehl , dem Fisch-
und Blumenkohlwasser ). Die Tunke wird gewürzt mit
Salz , Zitronensaft und Käse. Der Auslaus wird mit Stoß¬
brot und Käse bestreut , mit Butterslöckchen belegt und
etwa 20 Minuten überbacken.

Quargtorte
Einen Tortenboden und Rand aus Mürbeteig backt man

Stunde vor , füllt ihn dann mit folgender Käsemasse:
2/4 Kilogramm Quarg wird durch ein Sieb gerührt , mit
ein achtel Liter Milch ausgefüllt . Dann gibt man 3 Ei¬
gelb, 250 Gramm Zucker, Vanillezucker , 125 Grauem Ro¬
sinen oder Korinthen , einen guten Eßlöffel Grieß und
eine Messerspitze Backpulver hinzu . Man überdeckt den
Käseteig mit einem hauchdünnen Deckel aus restlichem
Mürbeteig und backt den Kuchen etwa Stunde . Mit
Puderzucker bestreuen.

Volkovrirtsebakt -Lsusvirtsobakt
iw vsntsobsn b'rausnvesrk
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Sitzenbleiben darf nicht durch
Schuiwechsel umgangen werden

Das Reichserziehungsministerium übermittelt den
Ländern einschließlichOstmark und Sudetengau Richt¬
linien für die Aufnahme von Schülern in die
höhere Schule.  Danach ist bei der Anmeldung in
jedem Falle auch ein Abgangszeugnis der bisher be¬
suchten Schule vorzulegen. Jedes Abgangszeugnis mutz
die Bemerkung enthalten , daß der Schüler versetzt wor¬
den ist oder das Klassenziel nicht erreicht hat . Der Schul-
wechsel darf keinesfalls zu einer Umgehung der Be«
stimmung beitragen , daß ein sitzengebliebener Schüler
während eines ganzen Schuljahres den Unterrichtsgang
seiner bisherigen Klasse wiederholen muß. Verläßt ein
Schüler kurz vor dem Versetzungstermin die Schule und
geht er mit einem für die Versetzung nicht ausreichenden
Zeugnis zu einer anderen höheren Schule über, so darf
er nicht in die nächst höhere Klasse aufsteigen oder über¬
nommen werden. Jeder Schüler, der von einer anderen
Schulart zur öffentlichen oder anerkannten privaten
höheren Schule übergehet, will . muß durch eine P r ü -
fung  nachweisen , daß sein Wissen und Können der
Klassenstufe entspricht, in der er einzutreten wünscht.
Die Prüfung muß sich auch auf das Gebiet der
Leibeserzi -ehung  erstrecken. Die Aufnahme erfolgt
in jedem Falle nur probeweise,  wobei die Probe¬
zeit mindestens ein halbes , längstens ein ganzes Schul¬
jahr dauert . _ '

Schnelldampfer „Potsdam " des Norddeutschen Lloyd , Kapi¬
tän O. Prehn,  heimkehrend von Ostasien , wird voraussicht¬
lich am Freitag , dem 28. April , 6 Uhr morgens , in Brerner-
haven sintrefsen.
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„Wenn wir mit dieser Szene fertig sind", sagte der
Filmregisseur, „dann könnt ihr frühstücken!"

Nück- und Vorschau des fllpenvereins
Oberstudiendirektor Dr . Seidler , der neue Leiter

des Zweiges Bremen

Unter guter Beteiligung hielt der Zweig Bremen  des
Deutschen Alpenvereins am Mittwoch in der „Jacobihallc"
seine diesjährige ordentliche Generalversammlung ab , die
Fritz Achelis,  der langjährige verdiente Leiter des Bremer
Zweiges , mit der Erstattung des Jahresberichts erössnete . Er
hob zunächst die Wiedervereinigung der Ostmark und des
Sudetenlandes mit dem Reich hervor , die auch sür die Ziele
des Deutschen Alpenvereins von größter Bedeutung war,
konnte doch bereits im vergangenen Jahr ein devisensreier
Reiseverkehr erfolgen . Der Zweig Bremen darf aus ein er¬
folgreiches Tätigkeitsjahr zurückblicken , das sich nicht zuletzt
durch eine Steigerung des Mitgliederbestandes auswirkte . Er
betrug Anfang letzten Jahres 641 und erhöhte sich durch Neu-
anmeidungen auf 713, während nur 36 ehemalige Mitglieder
abwanderten . Augenblicklich , werden 677 A-Mitglieder ge¬
führt . Durch die B - und C-Mitglieder ist die Zahl aus ins¬
gesamt 753 entgegen 715 des Vorjahres gestiegen . Die Bre¬
mer Hütte in Gschnitz wurde von 1145 Alpinisten ausgesucht,
während sie im Jahre 193/ nur 736' Gästen „Schutz uud Rast
gewährte . Deutlicher läßt sich der Ausschwung Wohl kaum
kennzeichnen . Ganz ähnlich sind die Verhältnisse bei der
Nauderer Hütte , die in immer stärker werdendem Maße den
Skiläufern und Hochwuristen ein lockendes Ziel ist . , Die
Markierungsarbeit wurde erfolgreich fortgesetzt , was insbe¬
sondere für den Anschluß mit dem Gebiet des Kölner Zweiges
im Samnaun zutrifft . ' Nachdem Fr . AcheliS einen Ueberblick
über das Vortragswesen gegeben hatte , streifte er die vorbild¬
liche Arbeit der Jugend - und Jungmannenabteilung , die der
vollen Unterstützung des Zweiges gewiß sein darf , was auch
aus einem im Verlaus des Abends getroffenen Entschluß
hervorgeht , einem verdienten Mitglied bei der Teilnahme an
einer Gindukusch -Erpeditivn helfend zur Seite zu stehen . Die
von Kassenwart Nottebrock  erläuterte Rechnungslage
zeigt , daß die wirtschaftliche Seite des Bremer Zweiges sest
fundiert ist . Es ist in diesem Zusammenhang hervorzuheben,
daß für das letzte Alpenfest in der „Glocke" erhebliche An¬
schaffungen gemacht werden mußten , so daß die Höhe des
Ueberschusses nicht dem der letzten Jahre entspricht

Im Anschluß an verschiedene Satzungsänderungen interner
Art erfolgte die Neuwahl des Vorstandes , die die einstimmige
Betreuung Oberstudiendirektors Dr . Seidlers  mit der
Leitung des Zweiges Bremen ergab . Dr . Seidler hob in
seiner Ansprache neben den alpinistischen besonders die politi¬
schen Ziele des Deutschen Alpenvereins hervor , der sich stärker
als zuvor dem Aufbauwerk des Führers zur Verfügung stelle
und seine politische Aufgabe in den Vordergrund seiner Ar¬
beit und Anschauung rücke. Die Führerehrüng leitete zu der
Ausstellung des Bei - und Aeltestenrates über , dem folgende
Mitglieder angehören : Beirat:  Engehausen , Ellermann,
Kehrels , Görig , Krüger , Klüglein . Mönnich , Schiachter und
Sieberti A e l t e st e n r a t : Achelis , Fritze , Hüttenrauch,
Mötting , Kück. — Ein zwangloses Beisammensein schloß den
Abend Z

Mißbräuchliche Benutzung der Sommerdeiche . Die an der
W ü m m e im bremischen Landgebiet mit großen Kosten her¬
gestellten Sommerdoiche werden vielfach von Anglern  un¬
befugt betreten und beschädigt durch Aufwühlen der Gras¬
narbe beim suchen von Würmern . Ebenso richten Wasser¬
sportler  durch Anlegen von Kochlöchern Entfernen der
Pfähle der Uferbefestigungen und Einfriedigungen großen
Schaden an . Durch diesen Unfug erwachsen dem Staat er¬
hebliche Unterhaltungskosten und den Landwirten Schäden
an der Grasnutzung Es wird darauf hingewiesen , daß das
Betreten der Sommevdeiche an der Wümme durch Unbefugte
verboten  ist . Scharfe polizeiliche Kontrollen sind ange¬
ordnet.

Die Prüfung zum Kapitän aus großer Fahrt bestanden
aus der hiesigen Reichsseesahrtschule die Studierenden Ferdi¬
nand Blaich -Bremen : Albert Eggers -Bremen ; Helmut Ernst-
Bremen ; Hans Falkenhnhn -Trögem ; Rudolf Fillniger -Bremen:
Hermann Hinze -Ruhme ; Richard Kröger -Bremen ; Hans -Fredo
Lomer -Bremen : Rudolf Mintelowsky -Bremen : Kurt Neu-
mann -Langenberg ; Max Renner -Bremen : Martin Richter-
Oelsnitz ; Ernst Spötter -Saupark/Springe : Kart Tönnishoss-
Bremem Arnold Wstchinantz -Oberneuland . Die Studierenden
Falkenhähn , Fillinger , Kroger erhielten das Prädikat „mit
Auszeichnung bestanden ", und das Prädikat „gut bestanden"
erhielten die Studierenden 'Eggers , Hinze , Lomer , Neumann,
Tönnishoss und Wiechman -kl. >
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NSDAP.
Ortsgruppe Habenhausen . Sämtliche Politischen Leiter und

Amtsträger (auch Zivilisten ) treten am Sonnabend . N . April,
19.45 Uhr , vor dem Parteilokal zum Einbringen und Auf¬
stellen des Maiboumes an.

Ortsgruppe Rablinghausen -Lankenau . Sonnabend , 29 Apvil.
Ausziehen des Maienkrauzes in Rablinighausen (Pumpstation ).
Antreten um 19.45 Uhr an der Woltmershauser Straße , Ecke
Kamphoserbamnn bei der Tischlerei Küster . Zu dieser Veran¬
staltung haben sich sämtliche Parieigenossen sowie Helfer und
.Helferinnen der Gliederungen und der angeschlossenen Ver¬
bände oinzusinden . Die Hitler -Jugend und der Bund Deutscher
Mädel nÄMen ebenfalls am Aufmarsch teil . Unifovmberech-
tigt « erscheinen in Uniform . Pünktliches Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Herdentor . Heute,  12 Uhr , Gemeinschafts-
ompfang der Führerrede in der Parteidienststelle , Doventer-
steinwog 22.

//EiNr:
Srsmer SoksLispieltiSTi»

Eine Gruppe balinesischerund javanischer Tänzerinnen
und Tänzer , Theaterspielerinnen und -Spieler , Sänge¬
rinnen und Musiker kommt zum ersten Male unter Füh¬
rung der in ihrer Heimat berühmten Solotänzerin
Devi Dja  für eine Gastspielreise nach Deutschland.
Trotz aller Bemühungen war es bisher nie gelungen,
eine solche Gruppe nach Europa zu bringen . Jetzt gibt
das exotische Tanzensemble in der kommendenWocheein
einmaliges Gastspiel im Bremer Schauspielhaus.

Die aus ca. 30 Mitgliedern bestehende Gruppe bringt
Theaterszenen und Schauspiele, tänzerische Schauvor¬
stellungen aus dem indischen Archipel, Tempel-, Volks-,
Sport - und klassische Tänze, u. a. besonders spannende
Schwert- und Speertänze aus Vorneo.

Ein Original -Gamelan -Orchester untermalt die Dar¬
bietungen der Gruppe . Der Reiz des Gastspiels wird er¬
höht durch die von der Gruppe mitgefühlte Ausstattung,
durch prunkvolle Originalkostüme aus den verschiedenen
indischen Ländern und eigene Dekorationen.
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Freitag , 28. April :' 6.00 Weckruf , Morgenspruch , Wetter.
6.05 Von Hos und Feld . 6.15 Leibesübungen ! Hans Huber.
6.30 Von Königsberg : Morgenmusik . Stabsmnsikkorps des
Lustgaukommandos 1. In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrich - ^
ten . . 8.00 Wetter . Haushalt und Familie . (8.20—10.00 Sende¬
pause .) 10.00 Bom Funken bis zum Scheinwerfer . Eine Hör-
solge um Robert Bosch. Bon Christian Hitler . 10.30 Beruf /
und Sport . Berichte vom Reichsentscheid in Köln . 10.45 So
zwischen elf und zwölf . Kapelle Walter Hofsmann . Da¬
zwischen: Unsere Altersehrung . 11.35 Stadt und Land . 11.45
Meldungen sür die Binnenschiffahrt : Binnenlands - und See¬
wetterbericht . 12.00 Der Führer spricht.  Uebertragung
der zweistündigen  Antwort Adolf Hitlers an Roosevelt
vor dem Teutschen Reichstag . 14.20 Musikalische Kurzweil . ,
15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Markt-
bericht des Reichsnährstandes . 15.25 Franz Völker singt (Schall - !
platten ). 16.00 Musik am Nachmittag . Danziger Landes - ,
orchester . Dazwischen : „Bon Künstlern und ihrem Werk (HanS '
Hansen -Palmus ). 17.15 Die Welt des Kindes . 17.25 Franz -
Liszt . Virtuose Klaviermusik . 18.00 Froher Feierabend . Or - :
ehester des Reichssenders Hamburg . Dazwischen : 18.45 Wetter , :
Hasendienst . 19.55 Bon Köln : Und heute sällt die Entschei - !
düng im 6. Reichsberusswsttkampf . Reichswettkampsteiter er - ?
zählen . 20.00 Wiederholung  der Uebertragung der 1
Rede des Führers.  22 .15 Nachrichten in englischer s
Sprache . 22.30 Nachrichten . 22.45 Leipzig : Tanz und Unter - -
Haltung (bis 24.00). (

s
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Wenig Aenderung
Während Nordavestdeutschland noch wie vor unter dem Ein¬

stich des atlantischen Hochdruckgebietes steht, erstreckt sich von
Tunis bis zum Novdkap eine Rinne tiefen Druckes , i-n der
einzelne Störungskerne nordostmürts ziehen. Die brachten am >
Donnerstag Süd - nnd Mitteldeutschland ergiebige Nieder - ,
schlüge. Unser Gebiet wurde nur im Süden berührt , wo es j
zu stärkerer Bewölkung und vereinzelt leichten Regeusällen i
kam: Die nachts aufkommende Bewölkung verhinderte das Ab-
sinken der Temperaturen unter den Gefrierpunkt , womit aber
in den .kommenden Nächten gerechnet werden , muß . Die Ta - :
aestemperaturen werden si chnicht wesentlich ändern . In der i
weiter von Norden hereinflutenden KMluft kann es . zn leich- 's
ten , aber unbedeutenden Schauern kommen
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Voraussage für den 28. April : Bei meist mäßigen , um Mrd
drehenden Winden morgens dunstig bis neblig , tags wechselnd
bewölkt , teils heiter , höchstens örtlich .eichte Schauer . Tages¬
temperaturen etwas ansteigend , bei Aufklaren Nachtfrost.

Aussichten sür den 29. April : Fortbestand des im ganzen
ireundlichen Wetters , tagsüber etwas wärmer als bisher,
nachts noch Frostgefahr.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Freitag kann der j
Werkmeister Karl Dünkler,  Doventorsteinweg 3, auf eine -
25jährige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk : AG „Weser ", s
zurückblicken . :

Nomeo-Vonbons und Vtliello-Sandalen
Veispielloser LestspielkitsH in

Stratford.  die traditi ausreiche Stadt Mittel-
englands gedenkt alljährlich ihres größten Sohnes mit
Shakespeare-Festspielen, zu denen nur bedeutende, über¬
durchschnittliche Darsteller herangezogen werden. War
es ursprünglich ein Gefühl der Dankbarkeit, der die
Veranstalter leitete , so traten später immer deutlicher
rein geschäftliche Interessen hervor . Dies« Wandlung
wird allein schon aus dem grotesken Umstand ersicht¬
lich, daß die Stratforder Spiele heute nicht weniger als
sechs volle Monate dauern.

Soweit die Einwohner von Shakespeares Geburts¬
und Sterbeort dem Kaufmannsstande angehören und
womöglich Wer einen kleinen Laden verfügen, machen
si« den Rummel — um nichts anderes handelt es sich—
ohne Bedenken mit ; mitunter stoßen sie sich an dieser
hundertachtzigtägigen „Ehrung" mit allen Kräften ge¬
sund. Wir brauchen uns nur die Souvenir -Industrie
dieser Gegend näher anzusehen. Muß es die Freunde
Shakespeares nicht zutiefst anwidern , wenn alle mög¬
lichen Gegenstände des täglichen Lebens mit den Namen
seiner unsterblichen Gestalten bezeichnet werden?

Manch einer scheute eine weite Reise nicht, um
Shakespeare zu erleben und mußte schon nach wenigen
Schritten aus dem Stratforder Bahnhof zu seinem Ent¬
setzen gewahr werden, daß Mister T. gute Einnahmen
mit „Julia -Schlüpfern", Mr . L). ebenfalls keine schlech¬
ten Geschäfte macht mit „Romeo-Bonbons ", „Othello-
Sandalen " und „Desdemona-Hautpflege-Mitteln " ! In
einzelnen Fällen darf diesen' rührigen Kaufleuten eine
gewisse Logik nicht abgesprochen weiden. Da Hamlet
tatsächlichdem Verlöschen und Verbrennen des mensch¬
lichen Lebens tiefschürfende Betrachtungen widmete,
fühlen sie sich, quasi durch Shakespeare selbst, autorisiert,
— Hamlet-Aschenbecher in allen Preislagen feilzubieten!

Und wie — fragen wir nun — mag es wohl aus¬
gesehen haben in jenem Gehirn , dem der nette Einfall
zu danken ist, Shylock-Briefbeschwerer in den Handel
zu bringen ? Immerhin erscheint es uns bemerkenswert,
daß ausgerechnet ein belastender Gegenstand nach die¬
sem sogar in England berüchtigten Getto-Juden be¬
nannt worden ist. Sollten hier die ersten Anzeichen ge¬
wisser Erkenntnisse zu verspüren sein? Doch nach alle-
dem, was in jüngster Zeit von John Bull zu uns ge¬
drungen ist. wäre es verfrüht , dies annehmen zu wollen.

Lngland — Von Kurt kükler

Laßt es genug sein mit den wenigen Proben eines
britischen Andenken-Geschäftes! Es brauchte uns nicht
tiefer zu berühren , wenn es nicht blühen und gedeihen
würde unter den Augen jener Kreise, die sich unentwegt
als die Hüter der Menschheitskultur aufspielen und sich
nicht schämen, das deutsche Volk, obwohl es zu einem
Kitsch von Stratforder Ausmaßen niemals fähig wäre,
als das barbarische und stilloseste unter der Sonne zu
bezeichnen.

Nönlgenbilder im Kleinformat
8üü Untersuchungenan einem Tage

Von einer wichtigen Erfindung/der im Kampf gegen
Lungenkrankheiten große Bedeutung zukommt, berichtet
der Reichsverband der gewerblichen Berufsgenossen¬
schaften. Es handelt ' sich um eine Anlage, die es er¬
möglicht, das Originalbitd des Röntgenschirmes mit
einer Kleinbildkamera aufzunehmen. Bisher war es
nicht möglich, das bei einer Lungendurchleuchtung von
den Röntgenstrahlen auf den Röntgenschirm gezeich¬
nete lichtschwache Bild mit einer Kamera zu fotografie¬
ren. Diese Bilder konnten lediglich — mu Hilfe von
Spezialkameras — in Originalgröße festgehalten wer¬
den. Das neue Verfahren , das auf eine Erfindung von
Pros . Dr . Janker zurückgeht, erlaubt es. Serienbilder
im Kleinformat herzustellen Seine Vorteile liegen so¬
wohl in der außerordentlichen Schnelligkeit der Auf¬
nahme, die weniger als eine Minute dauert , als auch
in der Ersparnis von Film - und Plattenmaterial.

Mit Hilfe eines Röntgenwagens , der speziell für die
Untersuchung von „Staublungen " gebaut ist. wurde das
neue Verfahren zum erstenmal in größerem Umfang«
erprobt . Und zwar mit bestem Erfolg ! Mußte es bis¬
her schon als ein« anerkennenswerte Leistung gelten,
daß es der Ziegeleiberufsgenossenschastz V. gelang, in
einem Zeitraum von zwei Jahren 38 000 vordringlich
zu untersuchendenPersonen 13 500 dem Röntgenarzt zu¬
zuführen, so konnten mit Hilfe des Röntgenwagens an
einem einzigen Tage Mein 800 Röntgenaufnahmen ge¬
macht werden. Nachdem der Wagen inzwischenweitere
8000 Untersuchungen von Arbcitsmännern erledigt hat,
hat er sich jetzt erneut auf Fahrt begeben, um in ver¬
schiedenenTeilen des Reiches weitere .8000 Arbeiter

„staubempfindlicher" Betriebe zu untersuchen
Selbstverständlich kommt dem RLntgenwagen aber

nicht nur bei der Bekämpfung der Staublunge , sondern
auch für die Früherkennung der Tuberkulose hohe Be¬
deutung zu. Es ist daher nur ein« Frag « der Zeit , bis
er auch auf diesem Gebiete Verwendung findet.

25 Jahre Industrieverlag Spaeth ä Linde
Die Zeitschriften, Sammelwerke und Fachbi des

Jndustrreverlages Spaeth K Linde in Berlin und Wien
finden sich auf dem Arbeitsplatz und im Bücherschrank
von vielen hunderttausend Kaufleuten und Wirtschaft¬
lern , Verwaltungsbeamten und Rechtswahrern , die
ihnen vielfältige Anregungen und fachliche Unter-
richtung verdanken.

Der Verlag begann seine Tätigkeit am 1. Mai 1914
— wie es in einer Jubiläumsveröffentlichung so nett
heißt „mit kleinen Räumen , großen Plänen ". Der Ver¬
leger Paul Linde hat sich nicht nur damit begnügt, ein
eng begrenztes Arbeitsfeld zu beackern, er war stets
dort zu findcu, wo eine energiegeladene eigenwillige
Verlegerpersönlichkeit wirkliche Werte im Dienste eines
kleineren oder größeren Kreises von Fachleuten oder
der Volksgemeinschaftschaffenkonnte.

Nach einer stetigen Aufwärtsentwicklung, der auch die
schwersten Krisenzeiten nichts anzuhaben vermochten,
konnte sich die Initiative des Verlages in den Jahren
des nationalsozialistischen Aufbaus und der fachlichen
Leistungssteigerung auf den verschiedensten Arbeits¬
gebieten in besonderem Maße entfalten . Heute wird das
Gesicht des Jndustrieverlages Spaeth 6c Linde vor allem
von folgenden großen Veröffentlichungen bestimmt:
Gesetzessammlung„Das neue DeutscheReichsrecht" (seit
dem Jahre 1933) . DeutscheSteuerzeitung und Wirtschaft¬
licher Beobachter. „Die Verwaltungs -Akademie. Ein
Handbuch für den Beamten im nationalsozialistischen
Staat ", das Lieferungswert „Grundlagen , Aufbau und
Wirtschaftsordnung des nationalsozialistischen Staates ",
die in 70 000 Auflage erscheinendeZeitschrift „Der Kurz-
berichterstatter" und das Lieferungswerk „Die Handels-
Hochschule, ein Lehrgang der Wirtschaftshochschule".

Wenn der Verlag am l . Mai 1939 in mustergültiger
kameradschaftlicher Verbundenheit von Betriebssichrer
und Gefolgschaft. Verlag und Autoren sein Jubelfest
begeht, so kann er dies in der stolzen Erwartung
weiterer Aufwärtsentwicklung tun.

Freihcrr -vom-Stein -Plakette sür Malchin. Aus An¬
laß ihres 700jährigen Bestehens hat die Stadt Mal¬
chin  in Mecklenburg jetzt die Frecherr -nom-Stein -Pla-
kette des Deutschen Gemeindetages erhalten.
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40 000 wollen Winnetou sehen. Für die Karl -Mah-
Festspiele in Rathen , die am 20. Mai beginnen, liegen
bereits 40 000 Anmeldungen vor Flli die Rolle des
Old Shatterhand wurde Hans Ketller (Berlin ) ver¬
pflichtet. Is.

Gastspiele italienischer Musikstudenten. Nach dem er¬
folgreichen Verlauf der Konzertreise des deutschen Stu-
denten-Orchesters in Italien kommen setz: die iialicni-
ichen Studenten zu ihrem Gegenbesuchnach Deutschland.
Das Orckiester, das aus Schülern der ftalienuchen Kon¬
servatorien zusammengesetztist, zählt 75 Mitglieder und
wird von Prtmo Guido C asa l e geleitei . Es begann
seine Gastspiel reffe mit einem Konzert in der Münchner
Tonhalle. Kät.
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Vremens Llaggenschmuck unter der Lupe
Neben hervorragend schön geschmückten Straßen gibt es immer noch Vezirke mit recht mangelhaftem

und unwürdigem Flaggen- und Srünschmuck
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Wenn wir am 1. Mai oder an anderen Fest- und
Freudentagen der Nation , an denen unsere Stadt
Flaggen - und Erünschmuckangelegt hat . durch die Stra¬
ßen gehen, dann freuen wir uns des herrlichen Schmuckes
unserer Stadt , aber wir ziehen auch unwillkürlich Ver¬
gleiche. Wir stellen fest, daß diese  Straße wirklich
prachtvoll aussieht , daß jene  nur unvollkommen ge¬
schmückt Ist. daß die Bewohner dieser Häuiergruppe den
Schmuck ihrer Wohnungen aufeinander abgestimmt
haben, während andere Häusergruppen uneinheitlich ge¬
schmückt sind. Wieviel schöner wäre es doch, wenn in
den Schmuck unserer Stadt etwas Ordnung gebracht
würde , ohne dabei jedoch uniform zu werden. Nehmen
wir als Beispiel einmal die Eraf - Haeseler-
Straße.  Die Häuser sind an Flaggentagen mit nicht
mehr und mit nicht größeren Fahnen geschmückt, als
dieses in anderen Wohnstraßen der Fall ist. Dadurch
aber . daß die Flaggen fast gleich groß sind und gleich¬
mäßig schräg vom Hause abstehen, ergibt sich in dieser
Straße .ein überaus festliches Bild . Ganz ohne Fehl ist
dieser Flaggenschmuckallerdings auch nicht, denn an
zwei, drei Häusern fehlt überhaupt erne Flagge und die
Flagge eines Anwohners hat einen solch kurzen- Mast,
daß an dieser Stelle der Straße das sonst so schöne Bild
genau so gestört wird , wie eine Kompaniefront , in oer
ein Mann einen halben Schritt zurückgebliebenist. Diese
Schönheitsfehler sind also noch auszumerzen. Ganz an¬
ders muß natürlich der Schmuck in engen Geschäfts¬
straßen mit hohen Häusern sein. Ein schönes Beispiel
gibt hierfür die La n g e n st r a ß e. Oben aus den
Häusern wehen Riesenfahnen , die wohl verschiedengroß
sind, die im ganzen gesehen jedoch über der Straße sich
zu einem flatternden Dach zusammenschließen.

Wir wissen selbstverständlich, daß außer den beiden
von uns genannten Straßen noch viele andere Wohn¬
bezirke unserer Stadt geradezu vorbildlich geschmückt
sind, aber wir wissen auch, daß es noch Straßen gibt,
die sehr schlecht geschmücktsind. Das kann und muß
anders werden, denn erstens sind Flaggen vernünftiger
Größe nicht unerschwinglich teuer , und zweitens ver¬
langt es einfach die nationale Disziplin , daß wir an
nationalen Feiertagen unserem tiefen Empfinden in
würdiger Form Ausdruck geben. Es erwartet Niemand,
daß bis zum 1. Mai eine endgültige Form der Be-
flaggung unserer Stadt gefunden ist. Aber es wäre sehr
gut, wenn wir uns am 1. Mai einmal unsere Straßen
kritisch betrachten würden , wenn sich jeder Volksgenosse
am 1. Mai mit fernen Nachbarn bespricht, um möglichst

bald zu einer einheitlichen , schönen und wür¬
digen Beflaggung  zu kommen.

Zum 1. Mai werden die HwNser nicht nur mit Flag¬
gen, sondern auch mit Grün geschmückt. Diese Aus¬
schmückungsollte unter allen Umständen nach Rück¬
sprache mit allen Hauseinwohnern und mit den Nach¬
barn erfolgen. Es ist durchaus möglich, hier einmütig
vorzugehen. Wie der Schmuck eines großen Hauses etwa
aussehen soll, zeigt der Bauhof  in geradezu vorbild¬
licher Weise. Die Bewohner größerer Häuser mögen
sich dieses Gebäude einmal am 1. Mai ansehen und
sich als Anregung für eine schöne und eindrucksvolle
Ausschmückungihres Gebäudes dienen lassen.

Unsere Zeichnung zeigt an zwei Beispielen, wie man
eine,Gruppe Großstadt-Häuser schmücken kann. Das eine
Beispiel wirkt abschreckend, es entspricht aber leider nur
zu oft der Wirklichkeit. Das andere Beispiel zeigt, wie
die gleiche Häusergruppe ohne viel Mehraufwand ge¬
schmückt sein könnte, wenn die Bewohner eines Hauses
und auch einer Häuiergruppe sich verständigen und bei
der Ausschmückungauch den guten Geschmack zu Rateziehen.

In vielen eingesandten Berichten, die immer wieder
an die „Bremer Zeitung " gerichtet werden, wird gerade
zu der Ausschmückungunserer Stadt Stellung genom¬
men. So heißt es z. B. in dem Eingesandt eines alten
Parteigenossen - . . und als ich in einer Straße mit
30 Häusern mit mehr als 60 Haushaltungen nur acht

Flaggen bemerkte, teilweise in der Größe von Kinder¬
flaggen, da ist mir die. Röte der Scham und des Zorns
ins Gesicht gestiegen. Wer nicht flaggt , so betont dieser
Volksgenossezu recht, ist erstens der verbohrte Zeit¬
genosse, der aus „Prinzip " und aus „Charakter " - "üe
er sagt -- nicht flaggt. Eine andere Gruppe > t-
flaggender Volksgenossensind elende Knauser , üie weoer
für das WHW noch für eine Fahne Geld aufwenden
wollen. Eine dritte Gruppe besteht aus den Trägen und
Gesinnungsfaulen , die da sagent „Auf eine Fahne mehr
oder weniger kommt es nicht an ." Und es gibt viertens
noch eine Gruppe von Volksgenossen, die glauben , mit
Kinderfähnchcn oder gar einem Wimpel mehr als ge¬
nügend geschmückt zu haben.

Bei dieser Gelegenheit wollen wir auch noch an die
Rede des Regierenden Bürgermeisters auf der Haus¬
besitzerversammlung erinnern . Der Reg. Bürgermeister
betonte dabei, daß es die nationale Anständigkeit vex-
lange, die Symbole des Reiches in einer der
nationalen Würde entsprechenden Größe
und Form zu zeigen.

Wir wollen hoffen, daß unser heutiger erster Appell,
Bremen fortan noch würdiger und schönerzu schmücken,
schon am 1. Mai seine ersten Auswirkungen zeigt, daß
aber schon überall die Vorbereitungen getroffen werden,
um Bremen schon in aller Kürze ein wirklich würdiges,
eindrucksvolles und prachtvolles Festgewand anlegen zu
können. (-)

sjoge Varg siört mit to!
Nach der Fiihrcrparadc am 2«. April in Cremen

hat es einige grobe Rücklichts- und Gedankenlosig¬
keiten zu beklagen gegeben. Im Trubel der Begeiste¬
rung haben manche Volksgenossen, vor allem Ju¬
gendliche, z. B . die sür die Schwerkriegsverletztcn-
sahrt in der Nähe der Paradcstratze abgestellten Kraft-
wagen als Anssichtstürme benutzt und erheblich be¬
schädigt, auch sind manchen Vorgärten leicht vermeid-
bare Schäden zugesügt worden . Mehr Achtung
vor dem Eigentum anderer!  Ouarkbüdel
hat im Hinblick aus den 1. Mai dazu das Wort:

Mi höört de Kaat , di de Straat , seggt dat plattvütsche
Sprückwoort, un dat schall so veel heten : hier Hess ick
dat Seggen ; fährst du di nich richtig op, smiet ick di
rut . An dütt schöne Woort heff ick lestdaags dacht, as de
grode Parade weer. Mi noch, wat 'n Minschheit weer di

dat dar ! Avers de gaben Minschenharrn iaken vör schier
Neeschierganz vergeten, wat Mien un Dien heten deit.
Dar weern di doch welke, de weern so ut de Tüiit , datt
se meenden, nu hör jem ok allens to, war dar an de
Straat un op de Straat stahn un liggen dä. „Katen"
weern dat ja jüst nich, in't Parkoiertel gisst dat ja
nich veel Katens , avers Autos stünden dar 'n ganzen
Barg riim. Wenn du averst meenst, de sllnd to'n Föhren
op de Welt , de Autos , dennso brist du mit 'n scheebe Naht
neiht. Nee, de Autos sünd to'n Roppklartern dar ; steihst
du op so'n Auto, dennso kanstst fein wiet kieken, von
de schöne lange Parade geiht di nix ut de Nees, un denn
is dat ok ja so good, wenn op dat Lack so recht deftige
Steebel op rümrrampelt . Dat is „Arbeitsbeschaffung",
So 'n lütt beten „Arbeit " heff ick bi de Parade ok to
sehn kreegen, wat een so'n Autokerl weer, de 'harr ja-
woll noch dat Woort in'n Sinn „Mi höört de Kaat,
di de Straat !" un nahm sick'n paar Jungens in „Ar¬

beit ", de dar op sinen „Hanomag" Kieknt un Hoge-Barg-
hört -mi-to spelen wollen. . - -

Den de-Koh tohört . de faat se an n Steert , dat gell
vondaag ok noch. Kannst ok seggen: Hand von de Dsern,
dat 's mien ! Noch beter rs dat avers , wi laut dat gar
nich eerst so wiet kamen un estermeert anner Lulle ehr
Kraams 'n beten mehr, dat mag nu 'n Koh wesen. n
Auto oder ok de Bööm in'n Pörgaarn!

Wenn dat nu to'n -ersten Mai dat grode ^ üürwark
geben deit an 'n Osterdiek un dar sünd wedder so ve^
Wagens von buten einkamen, dennso schollen w, doch
man bedenken, dat de Lüde in Bremen to Gast sünd.
Un ok de Bööm un dat Rickelwarks, un wo anners
jichens noch ropptoklattern is . dat schollen wi ester-
meern. Anner Lüde sünd ja ok Minschen!

In 'n allgemeen kann'n sick över de Bremer ok ja mch
beklagen; se weet wat jem höört , weet, wat den Raver
höört , un weet, wo se tohöört . Un wenn n Bremer
Veehopköper mit sien Offen op de Bahn matt , dennso
weet he ok, wo he tohöven deit . He seggt: ick hoor to
de Offen. Oder weer dat 'n Olleuborger ? So genau weet
ick mi dat nich mehr to besinnen. Op jeden Fall gelt
noch in Bremen dat ole Woort : Wat 'n Hund hoort . dat
höört em, un wenn't ok man 'n Knaken is.

Anner Lüde ehr Kraams faat wi nich an , ok nich,
wenn Parade is , Füürwark oder 1. Mai.Huarkbückol.

flbschied von pg . öustav Strammer
In Gegenwart namhafter Persönlichkeiten des bremi¬

schen öffentlichen Lebens — man sah neben dem Ver¬
treter des Kreisleiters und dem Regierenden Bürger¬
meister SA .-Gruppenführer Böhmcker,  auch Vertreter
der Industrie - und Handelskammer — wurde der so jäh
aus unserer Mitte gerissene Parteigenosse Kaufmann
Gustav Stromeyer am Donnerstagnachmittag auf dem
Friedhof in Horn zur letzten Ruhe gebettet. Am Toten¬
lager hielten Kameraden des SA .-Reitersturms mit
schwarzumflorter Sturmfahne Wache. Nach den Worten
des Geistlichen wurde der Tote unter Vorantritt der
Sturmfahne und unter Klängen des Trompeterkorps
der SÄ .-Reiterstanöarte 62 zu seiner letzten Ruhestätte
getragen. Am offenen Grab . an dem auch ein Ehren-
sturm der Reiter -SA . angetreten war , rief der Führer
der Reiterstandarte 62, Sturmhauptführer E i cke , dem
Toten , der allzu früh zur Standarte Horst Wessel ab¬
gerufen worden sei, einen letzten Gruß zu. „Stets warst
du auch in den Reihen der SA . ein aufrechter und guter
Kamerad , der in treuer Pflichterfüllung für die Idee
des Nationalsozialismus gelebt hat !" Bei gesenkter
Sturmfahne grüßten die Kameraden dann^ zum letzten
Mal den Toten , während das Lied vom (buten Käme- ,
raden erklang. X .

Jugendsingen der Vremer Singschule
Im März 1038 wurde durch den Senator sür das Bil-

duugswefen , Dr . R. von Hoff,  die Bremer Singschule ins
Leben gerufen , um Chören , Singscharen , Singkreisen und
sonstigen Musikvereinigungen einen wertvollen Nachwuchs
heranzubilden . Da von vornherein die Absicht bestand, die
Anstalt von unten her auszubauen , wurden nur die acht¬
ln? neunjährigen Mädel und Jungen ersaßt. Es meldeten
sich zu Ostern rund 700 Kinder , von denen 500 zur Aus¬
nahme ausgewählt wurden . Diese werden seither in 15 Sing-
schulklaffeu, die auf neun Schulen in allen Stadtteilen ver¬
teilt find, unterrichtet . Im Mittelpunkt der Arbeit steht
das deutsche Lied.  Bei allen Uebungen wird aus eine
gesunde Entwicklung und Ausbildung der Stimme , eine sorg¬
fältige Atempslege , gute Gehörbildung und rhythmische Er¬
ziehung Wert gelegt . Daneben werden die Kinder unterwiesen
in Notenkunde und den Ansängen der Harmonielehre . Mit
Beginn des zweiten Schuljahres , das in diesen Tagen be¬
ginnt . haben sich weitere 52V Kinder zur Ausnahme gemeldet,
so daß die Singschule nunmehr rund lOOV Mädel und Jun¬
gen im Alter von 8, V und 1V Jahren nmsaßt.

Der erste Jahrgang will nun den Eltern , Lehrern und
musikliebenden Kreisen zeigen, was er im ersten Singschul-
jahr gelernt hat. Am Sonntag , dem . O. Mai , findet vor¬
mittags um 11 Uhr im großen Saal der /.Glocke" das erste
Jugendsingen statt , bei dem außer etwa 450 Kindern das
„Bremer Lehrer-Orchester" und die „Bremer Singakademie"
(verstärkt durch Mitglieder des „Bremer Singkranz ") mit¬
wirken werden . Das Programm umfaßt Jugend -Kantaten
von Cesar Bresgen und Hans Lang : als Abschluß des Sin¬
kens vereinigen sich die Kinder mit dem Gemischten Chor,
dem Orchester und der Orgel (Organist Fritz Meyer ) zur
großen Kantate von Mar Eckhard : „Ewiges Deutschland ."
Die Gcsamtleitung hat der Leiter der Singschule , Her¬
mann N i e m e y e r.

0VLK8I0H

/ lumlger 8ommerduft durckriekt das l.and,

wenn die Sonne auf die friscii geschnittenen Wiesen

brennt . Dann offenbaren sich die Kräfte, die in den

Sonnenstrakien wirksam sind. Kitt der Dauer dieser

Vestraklung wächst auch ibre Wirkung , wie uns der

labak lekrt, der auf den Geldern kiaredoniens reift.

Schon beim Offnen einer 0Vkir§70l.2- Packung lpü-

ren Sie seinen edlen Duft) er läkt Sie bereits aknen,

welch einen KauchgenuK limen diese Zigarette bietet.
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Dic „Zwote " rüstet zu ihrem Kompaniefest . Und wer
wie mir der Generalprobe , die gestern vormittag im
Parkhaus stieg , beiwohnen konnte , der wettet gern
hundert zu eins . daß dieses Fest der 2. Kompanie
der Panzerabwehr - Abteilung 22  ein Voll¬
treffer wird . Ditr Bombcnschlager des „Gala -Doppcl-
Elite -Parade -Abcnds " ist die Aufführung der gruseligen.
Raubrikter -Slhauer -Schmierenkomödic ..Nur Mut . es
wird ichon schiefgehen " . Ueber den Inhalt dieser
schrecklichen Komödie wollen wir jetzt natürlich noch
nichts verraten , wie wir auch nicht die übrigen Glanz-
vorführungen vorzeitig ins grelle Licht der Ocffentlich-
keit stellen wollen . Nur die Programmnummern wollen

wir an kündige >u Zwei Knauisch -Virtuoscn -Künstler er¬
öffnen den Reigen . Ein echter ungarisch -huckelrieder
Chor singt dann herzerweichende Weisen . Ein Zauber¬
künstler tritt auf . Ihm folgt die ..Indische Pyramide"
— ein Luftbalanceakt ohnegleichen . Den verlockenden
Klängen einer verdrehten Drehorgel schließt sich eine
Szene aus dem ..Barbier von Sevilla " an . Straßen-
sänger bringen Bänkellieder . ein gelehriges Kamel
zeigt Exerzierübungen und zum Schluß hören die Be¬
sucher eine ganz neuartige Fassung des Wolgaliedes.
Das Kompan -iefest wird ein Fest der Parodien sein . Es
wird so einschlagen , daß sich am Sonnabendabend im
Parkhaus buchstäblich die Balken biegen . D

stlsusr siilm im livoli:

„Spaßvogel"
Filme von Dr . Fritz Peter Buch haben immer

Atmosphäre ; so auch dieser Schwank , den er mit L.
Müller  verfaßte und inszenierte . Die von tausend
Weinteufelchen inspirierte Fröhlichkeit des Moscllandes
und seines Menschenschlages durchtränkt jede Szene der
Handlung , in deren Verlauf der Bürgermeister eitles
Städtchens von seiner nn Nebenberuf eifrig ge.übten
Tätigkeit des Schürzenjägers gründlich kuriert wird.
Es ist ein harmloser , wenn auch für den Betroffenen
etwas peinlicher Ulk . den ein köstliches Kollegium von
Lausbuben reiferen Jahrgangs ausheckt , um die Kur in

' Gang zu bringen . Für ihre gründliche Fortführung
sorgt aus guten Gründen ein mitverschworenes junges
Paar . und alle folgenden Ereignisse werden zu einer
Quelle andauernder Heiterkeit im Zuichauerraum und
damit zum Beweis für das gute Gelingen eines unbe¬
schwerten Unterhaltungsfilmes . Buch hat die Handlung
mit ganz ausgezeichnetem Blick für Filmbildwirkungen
inszeniert , es liegt viel Stimmung in den Szenen und
nirgends geht ein Bruch durch Vorhaben und Gelingen
im gegebenen Rahmen des heiteren Spiels . Wenn
eine humoristische Szencnsolge durch die musikalische
Untermalung in ihrer Wirkung verdoppelt werden kann.
so tut das in diesem Fall die liebenswürdige Erfin¬
dungsgabe des Komponisten Werner B och mann.  die
stellenweise ganz köstliche Zusammenklänge von Bild
und Ton schafft , ohne daß es zur Charakterisierung
einer Stimmung dann noch des Wortes bedürfte .. Fritz
Kampers  ist der prachtvolle Darsteller des vitalen
Helden , der mehr als einmal ^ mit langem Gesicht vor
oiner gründlichen Blamage steht Fita Venckhoff
diesmal zurückhaltender eingesetzt , seine hübsche und
gescheite Frau . ein Paar . das man gern sieht , sind dic
reizende Dinah Grace  und Heinz Schorlemmer.
ein mimisches Kabinettstück liefert gegen Schluß Elvira
Erdmann  als verdattertes Minchen — um nur ganz
wenige der durchweg mit ansteckender Laune spielenden
Mitdnrsteller m nennen.

Xnni Irmirnm -kVoil ^lmoimor.

Ver Zülirergeburtstag in der Wochenschau
In Bremens Erstaufführungstheatern laufen nun die

mit Spannung ' erwarteten Wochenschauen , die ausschließ¬
lich im Zeichen der Berliner Geburtstagsfeierlichkeiten
vom 19 . und 2Ü. April stehen . Gerade an diesen Ton¬
wochen der 1l f a und Tobis  erkennen wir mit Dank¬
barkeit den Segen der Neuordnung , die die deutschen
Wochenschauen seit geraumer Zeit in einen staatspoli-
tischen Dienst ersten Ranges erhoben hat . Die Kamera¬
männer entwerfen uns hier ein so lebensnahes und
mitreißendes Abbild der großen Berliner Tage . daß
das Haus in eine Begeisterung und Erregung
gerät wie selten , und daß die Beifalls¬
stürme  aufbrausen , wie wenn wir selbst leibhaftige
Zeugen dieses unbeschreiblichen Geschehens wären . Un¬
beschreiblich — das ist das richtige Wort ! Wie wahr
es ist , erkennen wir nun . da wir den Ablauf der größ¬
ten parademäßigen Ballung an Wehrkraft . Wehrdispi-
plin . Wehrorganisation und Wehrschneid aller Zeiten
mit den Augen schauen.

Wir sehen die liebevollen Vorbereitungen der Ber¬
liner . dem Jubeltag den würdigen Schmuckrahmen zu
geben , erleben die Ankunft der ausländischen Teilneh¬
mer und die Einweihung der Pracht st ruße,
deren nächtlicher Anblick im Schein der Anstrahlungen
überwältigt . Wir wünschen uns mit den kleinen und
großen Gratulanten in die Nähe des Führers , und es
kommt dann schließlich angesichts der Parad rauf¬
st ellung der Truppen  wie von selbst die bewun¬
dernde Frage von unseren Lippen : Wie ist es möglich,
allein diesen massierten Heerwurm aus seiner salutie¬
renden Erstarrung gleich einem Uhrwerk in Gang zu
setzen , daß er minutiös exakt unter dem Gruß Adolf
Hitlers vorüberzieht ! Wahrhaft ein militärisches Schau-
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spiel , wie es die Welt nie zuvor sah ! Wir begleiten den
Führer entlang den Fronten der endlosen Aufstellung
und erleben dann mit stolzem Herzen den Vorbeimarsch,
der in seiner Wucht und Pracht kein Vorbild hat . Da
sind die verlasteten Tanks und auch die Nie sen¬
ge schütze,  deren Rohre allein je drei Achsen zum
Transport erfordern . Da sind die schneidigen Kessel-
pauker der Kavallerie , die schweren Pontons  der
Pioniere , die Riesenflaks , die Scheinwerfer-
batterien  und die jüngste Truppe der Luftwaffe,
die Fallschirmjäger.  Da ist schließlich das Fah-
nenregiment . das dem Führer den überwältigenden
Geburtstagsgruß der unvergleichlichen deutschen Wehr¬
macht überbringt.

Es bleibt uns nur eine Feststellung und ein Rat zu¬
gleich : Wer diese Wochenschau nicht gesehen
hat . bringt sich selbst um ein großes,
f r oh  e s E r l eb  n i s . 'tscb.

Vremens kinzelhandel vorbildlich
Der im Rahmen des RBWK . durchgeführte Schau¬

fensterwettbewerb des deutschen Einzel¬
handels  ist abgeschlossen . Der bremische Einzelhandel
kann mit dem Ergebnis in jeder Beziehung zufrieden
sein . ergab sich. doch . daß die fast 350 Wettkämpfer im
allgemeinen Leistungen gezeigt haben , die wert über
dem Durchschnitt  liegen . Zum Abschluß des Wett-
kampfcs vereinten sich gestern abend in der Wandel¬
halle des Wilhelm -Deckcr -Hauses Wettkämpfer , Be¬
triebssichrer und Prüfer zu einer Feierstunde und
zur Siegerverk  ü n d u n g.

Musikalische Darbietungen gaben den eindrucksvollen
Rahmen . Nach Begrüßungsworten von Fachgruppen-
walter Pg . Krüger  gab Kreisfachaüteilungswalter
Pg . Körner  eine Uebersicht über den Abiauf des
Wettkampfcs . Der bremische Einzelhandel habe sich mit
Lust und Liebe und großem Interesse in den Dienst
des Schaufensterwettbewerbs gestellt . Zahlreiche Be¬
triebsführer hätten Schaufenster zur Verfügung gestellt,
rund 190 .Prüfer hätten mitgearbeitet . Dank gebühre
auch dem NSKK . und dem » - Sturm „Bernd
R os  einer , er " für die Bereitstellung von Kraftfahr¬
zeugen . Die diesjährigen Leistungen der Wettkämpfer
seien noch besser als die Arbeiten der Vorjahre . Dies¬
mal seien rund 240 Fenster zu bewerten gewesen . Es
sei zu wünschen , daß die Zahl . die im Vorjahre noch
200 betragen habe . im nächsten Jahre auf 000 steige
Für den Sommer sei die Durchführung eines Kurses
für Schaufensterdekorateure  beabsichtigt

Ramens der Prüfer berichtete Pg . Hagemgnn
dann von den Feststellungen der Prüfungskommission.
Nur wirkliche Spitzenleistungen konnten , da nur eine
beschränkte Anzahl von Urkunden ausgegeben wird,
ausgezeichnet werden . Diese Spitzenleistungen sind durch
mehrfache Prüfungen und Gegenüberstellungen aus
einer Reihe anderer erstklassiger Arbeiten herausgesucht
worden.

80 Prozent der Schaufenfterausstellungcn können als
gut und sehr gut bezeichnet werden . Auch der Rest sei
zufriedenstellend . Bemerkenswert ist , daß der jüngste
Preisträger ein Lehrling im ersten Lehrjahr und der
älteste  Preisträger ein über 80 Jahre alter Volks¬
genosse sei . der sogar mehrere Fenster gestaltet habe.

Folgenden Preisträgern wurden als Siegern Ehren¬
urkunden  ausgehändigt:

Leistungsklasse t : Bertholt » Basse.
Leistungsklasse 2: Hcdwig Kreinhop,  Georg Winter,

Hans Scharringhauscn,  Werner Lehnhoss.  Her¬
bert Lorcnz,  Hanna Nippe.

Leistungsklasse 3: Günter Thönbe,  Hans -Werner
Kraus,  Friedrich K l e i n c ekc , Alwine Bartels,
Günter E g g e r s.

Leistungsklasse S: Anne -Lore Gäblcr,  Rolf Buse,  Hel¬
mut Ahrcns,  Mathilde Kalt.  Karl « Ullrich.  Elli
Blume,  Heinz T r ü m per.

Leistungsklasse 8: Wilhelm Gosscrt,  Ilse Dumke,
Arthur G a r w c g.

Leistungsklasse 7: Ferdinand Müschlich,  Elfe Kling « ,
Adolf Wre d e , Elisabeth D ü r k o p p Willi Hcidcl -
m a n n.

Leistungsklasse 8 (Selbständige und Chcsdckoratcnre ): Hein¬
rich Rohrs,  Friedrich Henken,  Heinrich Schmitz , Erich
Schneider,  Wolfgang Bock , Wilhelm Schröder,
Adolf Müller  und Fohann F r c e s c.

Außer diesen 35 Ehrenurkunden wurden 93 schrift¬
liche Anerkennungen ausgegeben für überdurchschnitt¬
lich gute Leistungen . '

Mit dem Gruß an den Führer und den Liedern der
Nation fand die Feierstunde ihren erhebenden Aus¬
klang . _ (7)

Beförderungen im Oberfiuanzpräsidium Wcscr -Ems . Im
Obcrfinanzpräsidium Wefer -Ems wurden anläßlich des Ge¬
burtstages des Führers und Reichskanzlers folgende Beförde¬
rungen bekanntgegeben : Oberregicrnngsrat Halven  zum
Negicrnngsdirektor beim Obersinanzpräsidium Berlin ; Finanz¬
assessor Dr . König  zum Rcgierungsassessor ; die Obersteucr-
inspektorcn Zovenhuizcn Keller und Bruns  zu
Steueramtmännern ; Zollinspektor söller  zum Oberzoll¬
inspektor ; die Steuerinspektoren -- ch u m acher und D i -
rcnga  zu Obcrsteucriuspektoren ; Regierungsbauinspektvr
Junge  zum Regiorungsoberbaninspcktvr , Steuerpraktikant
Franze  zum Steuerinspektor ; dic deuersekretäre Lindau
und H a ekm a n n zu Obersteuerfekrestärcn . Oberregierungs¬
rat Heidecker.  bisher Finanzamtsvorstehcr in Leipzig,
wurde zum Regierungsdirektor bei der Abteilung Steuer cr-
»aünt.
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(25 . Fortsetzung)

Imms «- wis6sr : „Kon on 6sn k̂sincl !"

„Zu Befehl , Herr Kapitän ! Ich möchte Herrn Kapi¬
tän bitten , diesen Angriff nicht mitzufahren ."

Peter Strasser sah ihn prüfend an verschränkte die
Arme über dcr Brust und lächelte setzt verstehend ' 2ie
wnllcn lieber das Angriffsgeschwader allein führen?
Biete Koche . . ."

Heinrich Mathys Augen waren entschlossen . Er sagte
«ur : „Wir sind alle ersetzbar , — Lie nicht !"

Der Kommandeur wurde ernst : „Ersetzbar ist jeder,
— und ich hin so oft dabei gewesen , und noch jedesmal
zurückgekommen . . ."

Die Abwehr wird von Mal zu Mal schlimmer.
Artillerie und Scheinwerfer werden ständig vermehrt
und lernen zu . Die Flieger sind zu einer ganz ernsten
Gefahr geworden . . "

„Vor allen Dingen verbiete ich von jetzt ab allge¬
mein , datz Maschinengewehre zu Hanse gelassen werden
um mehr Bomben mitschleppen zu können !"

Der Kommandeur musterte den Kommandanten auf-
«erLsam.

„Sie find mein erfolgreichster LuftschMhrer . Mathy!
Keiner war so oft drüben , wie Sie . . ."

«13mal , Herr Kapitän . . ."
„And drei versenkte U -Boote !" fügte Peter Straffer

hinzu . „Nicht zu vergessen . Wobei Ihnen das eine so¬

gar drei Granatoolltreffer verpatzte , durch Gaszellen
und Steuer ."

Mathy wehrte ab , als wäre das nicht der Rede wert.
„Ihr Wille zum Angriff steht also nutzer jedem Zwei¬

fel . Wir können somit ganz offen miteinander reden:
Haben Ihrer Ansicht nach die bisher gefahrenen 38
Englandangriffe mit ihren mehreren 1000 Bomben den
Verlust von etwa 10 Luftschiffen mit 160 Mann ge¬
rechtfertigt ?"

„Unbedingt !< Rein zahlenmäßig übertrifft unser Er¬
folg , nach allem , was ich selbst gesehen habe , die Unkosten,
unsere Verluste eingerechnet . Stellen wir uns außerdem
vor , was es bedeuten würde , wenn die Soldaten und
Waffen , die wir drüben binden , in die Sommeschlacht
geworfen würden . . ."

„Wie denken Sie über unsere künftigen Verluste ?"
„Sie werden steigen . Selbst Peterson hat ja dran

glauben müssen , nach 11 Angriffen . .
„Sie haben es mitangesehen ? "
„Jawohl . L 32 stand vielleicht ein paar tausend Meter

querab . Das Abwehrfeuer war so unheimlich , datz es
ein Wunder ist, wie Peterson wohl seine gesamten
Bomben vorher hat abwerfen können . Er stieg bereits,
als eine Flamme aus L 32 herausschoß Sie wurde mit
einem Schlag riesengroß und erleuchtet « alles taghell.
Dann stürzte die Hintergondel ab , gleich darauf die
Seitengondein . L 32 brach in der Mitte auseinander
und fiel als zwei weißglühende Massen in die Stadt ."
Als wolle er das Bild verdecken , sagte er schnell . „Ich
ging sofort zum Angriff vor den Wind . . ." Er stockte.
„Um Peterson ist es ewig schade . . ." Er sah über das
Feld.

„Die Verluste werden steigen ?" sagte Straffer , ohne
datz seine Stimme schwang . „Das ist auch meine An¬
sicht. Welche Folgerungen ziehen Sie aus dieser Er¬
kenntnis ?"
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2 b . Lausanne , 27 . April.

Schweizer Finanzleute haben sich zu einer Gesellschaft
zusammengetan , die ängstlich, . Kapitalisten von allen
Sorgen befreien will . Im schnellen Pulsschlag der Welt¬
geschichte sind in den letzten Monaten manche Vermögen
von Geschäftemachern und Spekulanten über Bord ge¬
gangen , die aus Gewinnsucht auf das „falsche Pferd " ge¬
setzt haben . Der endgültige Sieg Francos in Spanien,
das Scheitern der interngtjonalen Kriegshetzer hat man¬
chen kleinen Jnteressenjäger zu Boden geworfen , und so
kann man es verstehen , wenn in gewissen Kapitalisten¬
kreisen eine Art von Panik herrscht und wenn mancher
Börsenspekulant verzweifelt einen Weg sucht, seine wirt¬
schaftliche Zukunft sicherzustellen.

Auch mit solchen menschlichen Gefühlen , für die in der
Gegenwart zweifellos eine gewisse Konjunktur herrscht,
läßt sich spekulieren . Die in Lausanne ins Leben ge¬
rufene Finanzgesellschaft gewährt jedem , der um seine
Ersparnisse besorgt ist , gegen Einzahlung einer aller¬
dings nicht unbeträchtlichen Geldsumme die Möglichkeit,
bis an sein Lebensende in einem luxuriös eingerichteten
Hotel ein sorgenfreies Leben zu führen . Man hat bereits
eine große Anzahl von „Kunden " in der Schweiz , in
Frankreich , Holland , Belgien und England geworben,
deren Namen , wie es in den Satzungen heißt , unter allen
Umständen streng geheim gehalten wird.

Man erkauft sich auf diese Weise sozusagen einen ge¬
sicherten Lebensabend . Die Einzahlung hat sofort zu er¬
folgen . Wann man dann von dem Schweizer Luxusasyl
Gebrauch macht , das ist Sache jedes einzelnen . Das Tor
der gastlichen Stätte , die natürlich nur „auserlesene " und
besonders zahlungskräftige Gäste aufnimmt , steht vom
Tage der Bezahlung an jederzeit offen , und es ist jedem

Weltslüchtling vergönnt , hier hundert Jahre alt zu wer¬
den . Indiskrete französische Journalisten behaupten zu
wissen , datz sich eine ganze Anzahl von Ministern,
von Diplomaten und Politikern unter den anonymen
Kunden dieses Unternehmens befinden , die sich offenbar
in ihrer Würde nicht so ganz sicher fühlen und ihre Sessel
im Wellenschlag des Weltgeschehens wackeln sehen . Sie
haben sich auf diese Weise dagegen geschützt! daß sie eines
Tages zu unerwünschten Emigranten oder ziellosen
Schiffbrüchigen der Zeitgeschichte werden . Denn wer sich
rechtzeitig in jenem Hotel der Prominenten eingekauft
hat , wird , wie die Unternehmer versichern , weder Ein¬
wanderungsschwierigkeiten haben , noch sich um eine be¬
sondere Erlaubnis bemühen müssen . Die Herren scheinen
also gute Beziehungen zu haben . In jedem Fall über¬
nimmt die Gesellschaft , die ja durch die ausreichend be¬
messene Vorauszahlung jeden Risikos ledig ist , die Bürg¬
schaft für jeden ihrer Gäste , der seinen „garantiert sorg¬
losen Lebensabend " in der Schweiz verbringen will.

Spezialärzte werden sich um den Nervenzustand der
hier Gestrandeten bemühen , und man wird bestrebt sein,
jegliche Aufregung , wie Rundsunkmeldungen und die
Lektüre der Tageszeitungen von ihnen fernzuhalten . Es
könnte ihrem Gesundheitszustand schaden , wenn sie hören,
datz die „bösen Diktatoren ", die so erfolgreich dem Trei¬
ben politischer Geschäftemacher und gewinnsüchtiger
Hetzer ein Ende gemacht haben , immer noch Geschichte
machen . Wer Gefahren wittert — Inflation , Entwertung
der Goldwährungen , Aktienverluste , Börsenkrachs poli¬
tische Krisen — der kann getrost in die Arme jener
menschenfreundlichen Gesellschaft eilen , zu deren Mit¬
gliedern neben dem Nationalrat Pierre Rochat die be¬
kanntesten Schweizer Bankdirektoren und Hotelbesitzer
gehören.

„Wir brauchen Schiffe von besserer Steigfähigkeit,
und müssem unsere Erfahrungen systematisch verwerten.
Im Süden z. B . ist London viel schwächer verteidigt.
Ansteuern mit dem Wind , damit einen der schnell über
die Sperren schiebt . Notfalls selbst weiße Leuchtkugeln
schießen . Dann glauben die unten , es wäre das An¬
griffssignal eines Fliegers , stellen Feuer ein und blen¬
den ab ."

„Sie geben sich also nicht geschlagen ?"
„So wenig , wie Sie , Herr Kapitän . .
„Um schnell zum Ziel zu kommen , habe ich vorge¬

schlagen , die 55 000er Schiffe beizubehalten , aber ihre
Steigleistung zu verbessevn , meinethalben auf Kosten
der Geschwindigkeit und Nutzlast ."

„Das scheint auch mir der schnellste Weg . . ."
„Aber vor nächstem Jahr haben wir diese Schiffe

nicht . Ich wollte gerade morgen deshalb wieder ver¬
handeln . . ." Er machte eine Handbewegung , als strich
er etwas aus . „Es fragt sich jetzt : Stellen wir bis da¬
hin die Angriffe ein ?"

Ohne Zögern lautete Mathys Antwort : „Nein ! So¬
lange unsere Landser an der Somme im Trommel¬
feuer liegen , können wir doch nicht den Laden zu¬
machen ", — er lachte kurz auf , „. . . weil die Sache
brenzlig wird ! Wir müssen den Feind zwingen , in
seinem Land eine Armee zu halten gegen uns Luft-
schiffer , — eine Armee , die ihm anderswo fehlt !"

„Das ist auch meine Ansicht , Mathy !" — Er blickte
dem anderen in die Augen . „Ich möchte Sie allerdings
diesmal nicht einsetzen . Ihre Besatzung und Sie haben
das meiste mitgemacht . . ."

„In solcher Lage sind die Erfahrensten gerade gut
genug !"

„Sie sind verheiratet , Mathy !"
„Datz ich meine Frau mit hier haben darf , ist bereits

eine große Vergünstigung gegenüber jedem Mann im
Graben . Ich bin Soldat und will nichts anderes sein !"

Die beiden Männer verstanden sich. —

In der Nacht vom 1. zum 2. Oktober 1916 griffen
10 Marine -Luftschiffe England mit 201 Bomben an.
Alle Luftschiffe kehrten zurück bis auf L 31 , das über
London von einem englischen Flieger in Brand ge¬
schossen worden war Sein ' Kommandant war Kapitän-
leutnant Heinrich Mathy.

Marine -Luftschiffe standen wieder über England.
Und Peter Straffer war auch diesmal wieder dabei.

Sein Adjutant hatte ihn gebeten , sich zu schonen.
Seine Kommandanten hatten ihn auf die Notwendigkeit
aufmerksam gemacht , daß er übrigbliebe . Die Vorge¬
setzten hatten befohlen . Und der „Luftschifspapst " hatte
Mutter Straffer nach Dresden geschrieben , ihr Piter
sollte nun nicht mehr selbst mitfahren . Aber Peter
Straffer schrieb umgehend : „Meine Mutter mutz wissen,
daß ich immer vorn bin und jeden Tag fallen kann ."

Diesmal stand er aber nicht in der Führergondel , —
nein , — er kauerte auf der vorderen Plattform als
Ausguck . Mühsam war er im schweren Lederzeug mit
den Hohen Filzstiefeln die enge Leiter durch dem Schacht
hinaufgeklettert . „Aber , Herr Kapitän , — bei dieser
Kälte !" hatte der Ausguck erstaunt gesagt , doch Straffer
hatte nur so nebenbei geantwortet : „Die bißchen 35
Grad ? " Wenn noch ein Mann gebraucht wurde im
Schiff , dann war es hier auf dem First als Ausguck
gegen Flieger , wo der Wind um das Schutzschild jaulte.

Und nun kauerte er schon seit Stunden hier oben
neben dem Maschinengewehrschützen , wo das Dröhnen
der Motoren nicht mehr hörbar war . Längst sprachen sie
kein Wort mehr . Da kam plötzlich ein unheimlicher
Kältestrom über sie.

„Verflucht , was ist denn das !" Der Kommandeur
schüttelte sich.

„Das gibt 's hier manchmal !" sagte der andere gleich¬
gültig . „Aus den Zellen wird Gas abgeblasen . Und das
ist noch kälter als die Luft . . ." Und dann . mit einem
Seiteüblick auf Straffer : „Hat auch sein Gutes ! Danach
glaubt man , es wären nur 20 Grad . statt die bißchen
35 !" Er schien das Wort „bißchen " etwas zu betonen.
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Peter Straffer bitz sich die Lippen . Der Mann hatte
recht . Und hielt das auf jeder Angriffsfahrt aus manch¬
mal 20 Stunden lang , ohne Ablösung ! Jetzt stieg er
sogar den Kommandeur mit dem Ellenbogen . Der sah
er 'stäuN 'L auf die kleine Flasche . „Guter Grund . m>al am
Korken zu ziehen !" Nein , — da konnte man nicht nein
sagen ! Warm rann er in die Kehle , aber der andere
spuckte Eisstückchen auf die Plattform . „Da hat der
„Specksnider " doch wieder gepantscht !" knurrte er wütend
und steckte behutsam die Flasche weg . Ja , — so waren
diese Kerls ! —

Und jetzt tobte um sie herum das Abwehrfeuer . Ganz
eigenartig war das , anders , als der Kommandeur das
bisher bei seinen Angriffsfahrten erlebt hatte , denn
hier oben saß man ja auf dem Schiffsrücken , wie auf
dem Boden eines gekenterten Linienschiffs , und war
wirklich mutterseelenallein . Man sah keine Kameraden.
Man sah hie Erde nur im schrägen Winkel , und wenn
die Scheinwerfer das Luftschiff gefaßt hatten , war es,
als schwämme das Luftschiff in einem schmerzenden
Meer von Licht . Minuten nur , dann hatte es der Kom¬
mandant schon wieder geschickt aus den Strahlen heraus-
manövriert , um neu anzugreifen.

Backbord voraus pendelten nun die Scheinwerfer,
überschnitten sich, durchleuchteten sich wie körperlose
Geister . Kleine , blaue Funken sprühten von allen Sei¬
ten unglaublich schnell an den Flanken herauf , — so
nahe , daß jeden Augenblick die Flammen aus dem
Schiffskörper hervorlodern konnten . Dann hätte es kein»
Rettung mehr gegeben . . .

Doch der Mann neben ihm sagte kein Wort . Dicke,
gelbe Raketen stiegen nun über das Schiff , fraßen sich
langsam immer neu von unten herauf . Schrapnells bür¬
sten krachend über , neben und hinter dem Schiff . Hier
oben . fern vom Donner der Motoren , hieb ihr Pauken
scharf gegen die Trommelfelle . Dumpf dröhnten schwere
Explosionen aus der Tiefe herauf . Das mächtige Luft¬
schiff sprang und erzitterte , getroffen von den Wellen
der eigenen Bombeneinschläge.

Die beiden Männer aus der vorderen Plattform
suchten unentwegt den Himmel ab . Sie wußten , was
ihre Wachsamkeit für das Luftschiff bedeutete . Immer
wieder narrte sie eine Geschoßexplosion . Steuerbord
querab faßten jetzt die Scheinwerferstrahlen eine helle
Wolke , — nein , — es war ein Luftschiff . Sofort kamen
von allen Seiten die Strahlen herbei , es festzuhalten.
Peter Straffer biß sich die Lippen . Umsprüht von hun¬
dert Explosionen , fuhr der Kamerad da drüben unbe¬
irrt seinen Weg . In diesem Augenblick ließ die Abwehr
mit einemmal merklich nach. Einige Scheinwerfer blen¬
deten ab . Eine blaue Flamme schoß drüben aus dem
Bug . Sofort züngelten die Flammen über den ganzen
Schiffskörper bis zum Heck, fraßen sich gierig durch das
ganze Schiff . (Fortsetzung folgt)

Geheimnisvolle Krankheitsstrahlen

- vr . V. I -. Rom , 27 . April.

Ueber die bisher geheim gebliebenen letzten Versuche
des großen Forschers Guglielmo Marconi  berichtet
„Popolo d'Jialia ". dessen Vertreter Gelegenheit hatte,
Marconis Forschungsstätte von Sestri Levante bei Na-
pallo am Golf Tigullio zu besuchen , der jetzt den Namen
des Forschers trägt , Marconi hielt seine sämtlichen Ex¬
perimente streng geheim . Bekannt ist nur , datz er sich
auch in seiner letzten Zeit mit Versuchen mit Ultra-
Kurzwellen beschäftigte . Diese Versuche gaben 1935 An¬
laß zu Gerüchten über . sogenannte Todesstrahlen . Der
italienische Journalist stellte nach Schilderungen des
Wächters des Besitztums Marconis in Sestri Levante
fest , daß die Wirkung von elektrischen Strahlungen aus
kleine ' SäugeMre ' aüsprob -iett ' wurde . Die ' Strahlen, ' de¬
ren Art man nicht kennt , riefen bei Kaninchen Krank-
heitserscheinnngen der inneren Organe hervor , an denen
die Versuchstiere starben . Die Versuche scheinen folgen¬
dermaßen vor sich gegangen zu sein : Von einem kleine»
Turm in einer Pinienwaldung wurden die Strahlen
gesandt . Und zwar befand sich auf einer drehbaren
Plattform eine Art Zylinder aus Metall , der aus der
Entfernung einer Schiffssirene ähnelte . Darin war ein
kleiner Motor eingebaut , der den Apparat drehte . Die
Apparatur wurde in eine bestimmte Richtung eingestellt
und zwar in Richtung auf eine Kiste mit Kaninchen , die
zuweilen in einem Baum aufgehängt war . Die Zeitung
veröffentlicht davon Photographien . Die Kaninchen
zeigten nach dieser Bestrahlung eine ständig gesteigerte
Kretzlust und magerten zugleich immer stärker ab , bis
der Tod eintrat . Da Marconi auch seinen Mitarbeitern
— einem Franzosen und einem Engländer — den
eigentlichen Inhalt der Versuche nicht mitteilte , hat
der Forscher seine Geheimnisse mit ins Grab genommen.
Während der Sanktionszeit stellten sich übrigens zwi¬
schen Marconi und seinem französischen Mitarbeiter

Meinungsverschiedenheiten ein , wobei der Franzose
Marconi verließ.
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Beokts : Her Uaikaum errielitet ! Der 54  w bolie
iVlaibaum kür dsv 8tsstsakt im Berliner üustgartsn
am diationalsn üeisrtsg des dsutsobsn Volkes ist jst2t
von cksn Pionieren errielitet worden . — l- inks:  Ülng
bniils 8eliat2ka » 2ie , läektzlt — läelieln aber aueb Bug
b>»«Is Hteiierroililer ? 8 !r ^.lobn 8inron . der .istrck dem
eugiisobsn Volk die Bsobnung kür das gewaltige
Büstnngsprogranin , in Born , von riesigen llrbökungen
der direkten and der indirekten 8teüsrn vorlegte,
verläkt okksnsiebtlieb befriedigt über seine Tat das
8ebat2k >mt , in der Band sein berübnites Budget -Bökker
dien . Bus interessieren .iedoeb die Oesiebtsr der eng
iisebsn 8teusr2sblsr naeb dieser neuen Belastung.
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OK Kchnurbusch wir - anerkannt!
Es war Feierabend und Samstag dazu. Zwölf Mann

hoch sagen sie im Kamp IV beisammen. Der Rauch
hing wie ein schwarzerPrügel unterm Dach, und manch¬
mal knallten gezinkte Karten in die Whiskylachen.
Handfeste Geschichten über Tod und Teufel machten die
Runde.

Nur Ole Schnurbusch, der Neue vom Kamp IV, hockte
teilnahmslos da und stützte den brandroten Schädel
schwer aus beide Hände. Glamy gab ihm einen Rippen¬
stoß: „He, du bist an der Reihe ! Erzähl schon einmal,
wo du herkommstund was du eigentlich willst !"

Ole Schnurbuschdachte sich, einmal würde es ja doch
fällig sein, daß er den Vrlldern hier Rede und Antwort
stehen müßte, denn die Kerl« verstanden sich aufs schika¬
nieren. So kippte er denn das zweite, von Elamy ge¬
stiftete Glas zur Hälfte und meinte mit einer harten
Stimme , ob im Kamp IV einer da sei, der mit dem
Tod schon einmal langsam und bedächtig Brüderschaft
geschlossen habe, denn sonst würde man ihn wohl kaum
richtig verstehen und alles Erzählen hätte weiter keinen
Sinn.

Zwölf Mann grölten über diesen Witz. Zwölf tolle
Schicksale, wie sie nur hier in der Platinhölle am Rio
Choco möglich waren, wurden zum besten gegeben.

Ole Schnurbusch wiegte bedächtig den Kopf, nachdem
er alles angehört hatte . Dann meinte er : „Es ist alles
nicht das , was ich meine. Zugegeben: Für manchen von
euch konnte es das Ende sein. Aber seid ihr heute an¬
dere geworden dadurch? ! Ist einer unter euch, der
irgendwann einmal innerlich zu Asche verglüht ist und
dennoch weiterbrennen muß — antwortet !"

Alle sahen auf Ole Schnurbusch wie auf einen Geistes¬
kranken, den man abschätzt, ob er harmlos ist oder ge¬
fährlich werden kann. Dann aber knallte brüllendes Ge¬
lächter gegen die Bohlen. Jeff Duck schlug als erster
mit der Faust auf den Tisch und befahl Ruhe : „Der
Kerl soll erzählen — nun erst recht! Und wenn er
flunkert, werde ich ihn rechtzeitig unterbrechen!"

„Los — erzählen!" tobte es rundum im Chor. Ole
nickte nur und fing denn auch ohne viel Einleitung an:
„Es ist jetzt siebzehn Jahre darüber vergangen. Eine
lange Zeit für jeden von euch. Für mich aber ist es
soviel wie gestern! Ich war damals jung verheiratet
mit einer deutsch-russischen Altistin . Anja hieß sie.
Stammte aus einem Kolonistendorf an der Wolga . Wir
klapperten mit einem Wanderzirkus die Wolgadörfer ab.
Sie beherrschte den Doppelsalto am fliegenden Reck.
Glaubt nicht, daß es ein Leichtes ist. Tag für Tag und
Nacht für Nacht sein junges , blühendes Leben in den
Wind zu schlagen— nur für das nackteEssen! Nun , die
Nummer hätte uns beide ernährt , aber ich konnte auch
eine Kleinigkeit : Ich war Kunstschütze!"

„Stopp !" — Jeff Duck runzelte ärgerlich die Brauen.
„Du sprichsthier zu ausgewachsenen Männern , die alle
vom Schießen etwas verstehen. Und bei uns ist kein
Platz zum Garnspinnen . Wirst also beweisen müssen,
was du sagst. Hier — nimm das Ding !"

Jeff Duck nahm seinen Colt aus dem Gürtel und legte
ihn vor Ole auf den Tisch: „Gib acht — die Kanone ist
scharf geladen!" — Dann zog er Herz-As aus ßiladys
Karten , ging an den hintersten Kamp-Pfosten, der
schon im dämmrigen Dunkel lag , und trieb die Karte
mit einem Nagel ins Holz. Die übrigen machten eine
Gasse bis zü dem Tisch, an dem Ole saß. Es war eine

Heuer Verdacht
Der berühmte Pariser Verteidiger Richard erzählte

einmal unter Freunden eine niedliche Geschichte, die
vor Gericht in einer Sache vorgefallen war , in der er
den Angeklagten verteidigte . Dieser war wegen Dieb¬
stahls belangt . Als der Geschädigte vor den Schranken
erschien, fragte ihn der Vorsitzende:

„Sie glauben also, daß der Angeklagte derselbe ist,
der Sie beraubt hat ?"

„Gewiß. Unter dem Gestohlenen befindet sich auch ein
Taschentuch. Hier ist mein Taschentuch. Bitte , vergleichen
Sie : es ist ganz von der gleichen Art , wie das im
Hause des Angeklagten gefundene."

„Das ist kein Beweis", sagte der Präsident . „Sehen
Sie . auch ich habe so «in Taschentuchwie Sie ."

„Oh! sagte der Bestohlene — „mir fehlen überhaupt
ein paar !" pmu-

anständige Entfernung und eine schlechteBeleuchtung
dazu.

Ole lächelte ein wenig, stand auf und wog den schwe¬
ren Trommelrevolver auf der Hand. „Wir hatten da¬
mals schlankereDinger . Aber egal — paßt auf !"

Ole legte den kurzen Lauf über den linken Unter¬
arm, zieite kurz und dann krachte der Schuß dumpf
und hallend durch das Zelt . Die Karte hatte mitten
im Herz ein Loch. Beifall brach los.

Jeff Duck steckte seinen Revolver wieder ein, setzte sich
und nickte befriedigt : „Well — erzähl weiter !" —
Ole spürte deutlich, daß er jetzt einen Trumpf weg hatte,
und fuhr fort : „Wir arbeiteten unermüdlich, wollten
es zu einem eigenen Unternehmen bringen . Da kamen
die Schreckenstagein Rußland . Es begannen die großen
Treibjagden auf Menschen. Wir mußten fliehen — Hals
über Köpf ! Es gelang uns auch. denn wir beide
sprachen sließend russisch. In unsere Heimat wollten
wir zurück über die litauische Grenze. Im Zug nach
Minsk erwischten sie uns . Fanden in Anjas Koffer
einen deutschenBrief . Man riß Anja von meiner Seite
und verhaftete sie."

Ole stockte wider Willen . Die Finger zitterten ihm
und der Schweiß brach ihm aus allen Poren wie einem,
der ein schrecklichesErlebnis noch einmal durchlebt.
Alles Weitere brachte er nur stockend hervor : „Ihr mögt
alle Schweres hinter euch haben. Aber wißt ihr wohl.
wie das ist, einen Menschen so zu lieben, daß nckin sich
für ihn in Stücke reißen ließe? ! Und diesen Menschen
nun in den Händen von Mördern und Banditen zu
wissen? !"

Es war still geworden im Zelt . Voller Pausen würgte
es Ole heraus : „Ihr könnt alles wissen! Ich habe im
Leben nur eine einzige Frau besessen: Anja ! Sie ge¬
hörte mir schon sehr früh. Ich war arm damals — bettel¬
arm. Und es waren nachts reiche Leute in den Logen,
die nicht geizten! Anja aber hielt allem Geld und allen
Verlockungen mit beispielloser Sauberkeit stand. Glaubt
mir — sie wog tausend anderes seichtes Zeug auf !!
Herrgott — es tut mir bitter leid für jeden von euch,
der in seinem Leben noch nicht erfuhr , daß es auch
Frauen gibt , die echte, herrliche Kameraden sein kön¬
nen. Zu alledem war sie auch noch schön! llebrigens hier
ist ein Bild davon . . ."

Ole kramte aus einer zerfetzten Brieftasche ein ur¬
altes Photo heraus . Er hatte mit einem Male tiefe
Gruben hinter den Backenknochen und sah fahlgelb und
verfallen aus . Das Bild machte die Runde. Es gab
keinen, der nicht beifällig genickt hätte.

„Man hat sie also erschossen?" warf Jeff mit einer
verklemmten Stimme , die man bei ihm noch nie gehört
hatte . Ole schöpfte tief Atem. Er brauchte einige Zeit,
um den Aufruhr der Erinnerungen .niederzukämpfen.

„Es gelang mir , noch einmal zu entkommen. I » der
Uniform eines von Bauern getöteten Soldatenrates,
dessenPapiere in Ordnung waren . So kam ich bis in
die Nähe der Grenze. Dort reihte man mich kurzerhand
in ein Todeskommando ein. Und damit kam die fürch¬
terlichste Stunde meines Lebens ! Sie hatten bei einem
Streifzug durch die Bahnhöfe und Easthöfe wieder Ge¬
fangene gemacht — Männer und Frauen . Bald dar¬
auf krachten unaufhörlich Salven . Mit Toltschin, einem
Halunken, dessen Gesicht ich nie vergessen werde, mußte
ich ein Maschinengewehr bedienen . . ."

Ole fuhr mit der Hand über die Augen, um die ent¬
setzlichen Bilder zu verwischen. Glamy ergänzte heiser:
„Anja war wohl mit darunter , wie?"

Ole preßte die Lippen aufeinander und nickte nur
stumm. „Ich fand sie später erst, als wir ein gemein¬
schaftliches Grab schaufeln mußten. Es war ein Ab¬
schied für immer . . . Könnt ihr jetzt verstehen — seit
damals bin ich ausgebrannt ! Nur hier drinnen . . ."
— Ole drückte mit der Faust auf die Brust — „ganz
tief drinnen frißt eine Flamme Ich weiß. sie glüht mich
von innen her aus . Aber ihr verdanke ich es auch. daß.
ich noch lebe! Ich kam damals glücklich über die Grenze,
und ging bald darauf nach Südamerika . Wo Anja be¬
graben liegt , weiß ich heute nicht mehr . . ."

Ole schloßseine Erzählung , weil ihm die Zähne wie
im Fieber aufeinanderschlugen. Es war lähmend still
geworden im Zelt.

„Und jetzt — was soll jetzt aus dir werden?" begann
Glamy leise zu fragen. Ole wischte sich über die Stirn,
über die unablässig kleine Bäche rannen . „Ich habe
noch ein Ziel — ein einziges großes Ziel : Die Tat an
Anja ist noch nicht gesühnt! Weiß einer von euch, wie
das ist, immerzu wie eine Fackel brennen zu müssen —
Tag und Nacht, bis in die Träume hinein ? ! Ich muß
heim, versteht ihr ! Schon bald ! Und darum habe ich kein
Geld zum Whiskysaufen und Falschspielen. Jetzt wißt
ihr alles !"

Jeff Duck nickte wortlos . Und an diesem Abend fand
Ole Schnurbuschauf seinem Strohsack einen schmutzigen,
abgegriffenen Zehndollarschein. Es war nicht herauszu¬
bringen , von wem er stammte. Und Elamy schwor hoch
und teuer, daß er nichts davon wisse.

Von diesem Tage an war Ole Schnurbusch im
Kamp IV anerkannt ! -

Asrdsrt L.. I -öblsin

Die Colorado -Höhle sing den Mörder
Was die Höhlenforschung zutage brachte / Von Michael Mühr

-auerfviselie
Kokend-

Ruf und Geheimnis, die Höhlen anhängen, entsprechen
dem Zauber , den etwa eine einsame Insel auslöst. Wer
als Knabe hätte nicht von der eigenen Insel geträumt,
wer hätte sich nicht eine Höhl« gebaut ? Höhlen spielen
eine wesentliche Rolle in der Abenteuerliteratur , wo sie
dazu da sind, daß der Held in ihnen Skelette findet, —
oder auch einen Schatz; den klassischenKnaben Tom
Swayer und Huck Finn gelang beides.

Höhlenwissenschaft und Höhlenforschung allerdings
sind sehr nüchterne Sachen, bar der Abenteuerromantik,
was nicht ausschließt, daß die Entdeckungmancher Höhle
unter Schwierigkeiten und Gefahren vor sich ging. ja,
daß in der Tat Funde gemacht werden konnten, die
einem Kolportageroman näher zu stehen scheinen als
der Wirklichkeit.

Die Dichter sind nicht unschuldig an dem Zauber , der
um die Höhlen schwebt, und ein romantischer Dichter,
August Kopisch,  war es denn auch, der weniger durch
seine Werke, als durch die Entdeckungeiner Höhle, der
Blauen Grotte  von Capri , seinen Namen unver¬
geßlich machte.

Trotz der tausend Geister, die nach Meinung der Ca-
presen über ihn kommen würden, wenn er es wagte,
in die Grotte einzuschwimmen, unternahm er den Ver¬
such. Die Durchschwimmunggelang , und plötzlich lag er
im Himmel, in einem Wasser von durchsichtiger Bläue
und völliger Stille . Kein Wunder , daß 200 Jahre früher
zwei Pater , die den gleichen Versuch gewagt hatten,
beim Anblick des blauen Wassers entsetzt umgekehrt
waren und behauptet hatten , Satan gesehen zu haben.
Heute ist das Phänomen der Blauen Grotte einwand¬
frei geklärt ; interessanter ist. daß einer der düstersten
Kaiser des alten Rom diese Grotte als Geheimaus-
gang benutzt haben soll: Tiberius , der aller Welt miß¬
traute , ließ in jedem seiner Paläste auf Capri . wo er

jahrelang lobte, geheime Gänge anlegen . Er aber
kannte das Blaue Wunder nicht, weil es damals noch
keines gab. Das Landniveau Capris war 15 Fuß höher.

dartskst sntclsclct ein „Kunstmuseum"
Beim Dorfe Montespan, nahe St . Eaudens in den

französischen Pyrenäen , gibt es eine merkwürdige
Grotte . Sie ist das Bett ein Flüßchens, das plötzlichim
Felsen verschwindet. Im Jahre 1922 wurde der junge,
kaum von der Universität gekommeneDr . Norbert Lä¬
steret auf diese Erscheinung aufmerksam und im Ge¬
gensatz zu den braven Montespanern , die sich mit der
Tatsache begnügten, ging er ihr zu Leibe.

Nackt watete er in die Grotte , bis dahin , wo der Bach
im Felsen verschwand. Sollte er tauchen? Er war «in
guter Schwimmer und hielt es zwei Minuten unter
Wasser aus . Aber der Bach konnt« durch lustlose Fel¬
senlöcher laufen ; gleich hinter der Wand konnte das
Wasser in bodenlose Tiefen stürzen, aber — konnte es
nicht auch in eine Höhle führen?

Lästeret tauchte und schwamm. Eine Minute , zwei
Minuten , dann mußte er hochgehen. Ueber dem Wasser
lag eine dünne Luftschicht, gerade daß er den Kopf frei
bekam. Aber es war stockdunkel, und er mußte umkehren.

Am nächsten Morgen wiederholte er seinen Versuch,
in der Badekappe hatte er Kerzen und Zündhölzer.
Diesmal durchtauchte er zwei „Siphons " wie man die
lustlosen Felsentunnels nennt . Die Glieder erstarrten
ihm in dem eisiigen Wasser. Dantes Höllenfahrt hat er
es später genannt . Mit schmerzendemKopf tauchte er
auf und blickt« in die bizarre Architektur jener Höhlen-
dome, die von einem wahnsinnigen Baumeister erdacht
scheinen. Fünf Stunden war er unterwegs , die Glieder
so durchfroren, daß er keinen Finger mehr gerade be¬

kam. Da kehrte er zum zweitenmal um. Regenwetter
und steigendes Wasser verbot jedes weitere Forschen.

Im nächsten Jahre aber, im August 1923, machte er
sich mit Bruder und Freund von neuem auf. Und dies¬
mal fanden sie gleich hinter dem ersten Siphon Andeu¬
tungen von Stufen . Sie gingen ihnen nach und mein¬
ten, in eine Menagerie geraten zu sein. Vor ihnen stand
ein Bär , «in Tongebilde, wie sich schnell zeigte, roh
geformt und mit Fell behängen. Die Wände zeigten
etwa 50 Tierzeichnungen, einen Menschen und Andeu¬
tungen einer Schrift. Neben dem Bären aber standen
Tonmodelle und Entwürfe zu Bison, Löwe, Tiger,
Pferd , Reh, Renntier , manche «inen Meter lang , etwa
dreißig an der Zahl . Eine solche Ausbeute vorgeschicht¬
licher Kunstformen, von primitiven Menschen vor viel.
leicht 25 000 Jahren angefertigt , war noch niemals ent¬
deckt worden. Bannbilder und Zauberfiguren , um durch
die Magie des Abbildes das Dargestellte wehrlos zu
machen. Nach Tagen schon lief Cästerets Name durch
alle Universitäten . Weil er gut tauchen konnte und ein
Wissenschaftlervon Mut war.

Ircigöclis in clsr LoIoko6o -k!Llils
nannten amerikanische Zeitungen einen Vorfall aus
jüngster Zeit . Vor kurzem geschah es, daß ernste Wissen¬
schafter welche die ausgedehnten Höhlenformationen

des Colorado-Plateaus auf Abbaumöglichkeitder Kohle-
und Erzlager hin durchforschten, in einer besonders
großen Tropfsteingrotte auf den vollkommen mumi-
sizierten Leichnam eines Mannes stießen. Die Unter¬
suchungzeigt, daß der Mann nicht verletzt.' also offenbar
verhungert war , wofür eine bis auf «inen kurzen
Stumpf aufgegessene Kerze deutlich genug sprach. Eine
Identifizierung des Mannes gelang nicht,' aber aus der
Kleidung wurde klar, daß dieser Leichnam hier schon
Jahrzehnte liegen mußte. Meilenweit verfolgten die
Gelehrten in den verwinkelten Gängen der Tropfstein-
gebilde die Fußspuren des Mannes , die sich deutlich er¬
halten hatten . Die Fußspuren führten im Kreise . . -

An den Tag zurückgestiegen, verständigten die Männer
die Polizei und die stieß bei genauer Forschung an
schwer zugänglicher Stell « auf einen zweiten Toten,
der am Boden lag, als ob ihn das Ende im Krampf
überrascht hätte . In seiner Brust fand sich eine Kugel.

Daß ein Verbrechen vorlag , war klar, ebenso, baß
die beiden zusammengehörten, zumal auch der zweit«
alle Anzeichen auswies, daß er seit der Jahrhundert¬
wende hier lagerte . Aber die Aufrufe und Erhebungen
der Polizei verliefen im Sande , bis man sich der ganz
alten Polizeiprotokoll« erinnerte . Vor fast vier Jahr¬
zehnten, am 21. Oktober 1901, wurde der außerfahr-
planmäßige Colorado-Expreß, der «ine große Gold-
menge mit sich führte, in der Nähe von Pantano von
bewaffneten Banditen aufgehalten , die Begleitmann¬
schaft bis auf den Lokomotivführer getötet und der
Schatz geraubt.

Das Verbrechen wurde durch Extra -Ausgaben in ganz
Nordamerika bekanntgemacht und erregte ungeheures
Aufsehen.

Der verwundete Lokomotivführer konnte nur aus¬
sagen, daß es sich um drei Personen gehandelt hatte,
die sofort auf schnellen Pferden verschwunden waren.

Nach langen vergeblichen Bemühungen war es da¬
mals der Polizei gelungen, in der Nähe der Tropf¬
steinhöhle drei völlig verwilderte Pferde aufzustöbern,
die offenbar den Banditen gehört hatten . Ein Farmer,
der als Besitzer ausfindig gemacht werden konnte, gab
dann an, daß seine drei Pferdehirten verschwunden
waren . Ihre Spuren fanden sich in Pantano.

Obwohl nun die Polizei mehrerer Staaten aufge¬
boten wurde, fand mau nach mehrwöchigem Suchen
nichts als ein Grab mit dem Leichnam des Banditen
shorty . Offenbar hatten die drei während des Teilens
der Beute . Streit bekommen, dessen Opfer Shorty ge¬
worben war . Da sich von den anderen keine Spur fand,
stellte die Polizei ihre-Suche ein.

Heute nun, achtunddreißig Jahre später, sollten di«
amerikanischen Geologen durch ihren Pfund das alt«
Verbrechen noch einmal aufrühren . Nochmals wurden
all? Spuren aufgenommen und die Polizei rekonstruierte
den Fall so: Nach der Erschießung Shortys hatten sich
Pecos und Bronc unter Zurllcklassungder Pferde in das
Labyrinth der Tropfsteinhöhle geflüchtet. Dort kam es
zum zweiten Streit , und diesmal mußte Bronc daran
glauben. Pecos aber, der Sieger und Alleinbesitzerdes
Goldes hatte trotzdem verloren . Sein Proviant ging
zu Ende, «r irrt « in der Höhle umher, ohne den Aus¬
gang finden zu können. Das Gold konnte ihm nicht
helfen, so brach er zusammen, in ungeheurer Einsam¬
keit, allein in Gesellschaft tropfender Steine.

Spaß verstünde", sagte Reitmaier jedesmal , wenn sie(39. Fortsetzung)
„Und woher nimmst du das Geld . . . möchtest du

mir das nicht erst sagen?" forschte sie streng.
Florian konnte unmöglich noch Geld haben, nun er

das Haus hatte fertigmachen lassen. Hatte er wieder
Bilder verkauft?

„Nein, hatte er nicht. Aber dabei lachte der Kerl so
spitzbübisch und sorglos, daß Lern ordentlich böse wurde.

„Kein Stück kaufe ich mit dir ein, wenn du mir nicht
genau sagst, wovon du das alles bezahlen willst, Flo¬
rian ."

Oho . . . Florian nannte sie ihn? Dann wurde es
brenzlig.

Er zog sie an sich. „Laß das doch mein Geheimnis
sein, Lein, gell? Ich weiß schon, was ich tue. Das Geld
ist da, und morgen wird eingekauft. Freut dich das
nicht? Schau . . . nun kann ich dich holen, wenn ich
will , und dein Vater braucht uns nix, gar nix zu geben.
Du kommstins gemachte Nest, mein Schatz."

Florian reckte sich stolz. Ha, es war eine Wonne, das
sagen zu können, und es würde eine noch größere Wonne
sein, vor Alois Reitmaier hinzutreten und ihm ins
Gesicht schleudern zu dürfen : Wir brauchen Sie nicht,
Herr Reitmaier , wir haben's auch ohne Sie geschafft!
Und wenn Sie mir jetzt die Leni noch immer nicht
gönnen, dann pfüat Eod, überlegen Sie sich's derweil,
ob Sie uns Ihren Segen noch nachträglich geben wollen,
wir heiraten unterdessen.

Herrlich, herrlich!
Aber Leni war gar nicht so recht beglückt von dem

Siegesgefühl , das Florian durchströmte und das er
immer wieder gern in allen Einzelheiten durchdachte
und auskostete.

Leni hatte unendlich viel zu denken, und manchmal
war ihr sehr unheimlich zumute, wenn sie an Anton
Sedlmaier und den großen Schwindel dachte, der ja
doch einmal aus Tageslicht kommen mußte.

Sie kannte ihren Flori und fürchtete, daß er das
nicht so leicht nehmen würde, wie der Papa meinte.

„Geh. Mädi , er wär ' ja ein Narr , wen« er keinen

darauf zu sprechenkamen.
Nein, Alois Reitmaier fühlte sich ganz sicher. Außer¬

dem hatte er Lajetan zu sehr festgelegt. Der riß nicht
wieder aus , so wie damals , als er ihm das Geld für
die Hypothek angeboten hatte.

Waren sie nicht Freunde geworden?
„Nein, Mädi , dieses Mal brauchst du kein« Angst zu

haben, und weißt, i kann's schon nimmer erwarten , bis
der Junge hier vor mir steht und um dich anhält . Ha-
haha . . . der wird sich wundern , der wird sich die
Augen aus dem Kopf schämen, der Lausbua , der freche!
Haft ja keine Ahnung, Kindl , was der mir für Grob¬
heiten gesagt hat , freilich, ohne zu wissen, daß er sie
Alois Reitmaier persönlich an den Kopf geschmissen
hat ."

Sehr still und nachdenklichwanderte Leni an Flo¬
rians Seite durch den Schnee. Warum freute sie sich
nicht über das Häusel, das ganz so geworden war , wie
sie es sich immer erträumt hatten ? Warum bedrückte
es sie, wenn sie an die morgigen Einkäufe dachte? Jede
andere an ihre Stelle wäre glücklichgewesen, für das
eigene Heim die tausend hübschenund nützlichenDinge
aussuchen und kaufen zu dürfen. Warum lastete die
Lautlosigkeit der winterlichen Welt wie ein Alp auf
ihr?

Wenn es Frühling war , würden sie heiraten , hatte
Florian eben gesagt und leise ihren Arm an sich ge¬
drückt.

Ja , ja . . . wenn es Frühling wurde.
Aber noch war es nicht einmal Weihnachten. Was

konnte bis zum Frühling alles geschehen?
Meine kleine Leni wird jetzt kochenund- ein bisserl

nähen lernen . Eine Nähmaschine kaufen wir auch, sprach
Florian eifrig auf sie ein. während sie zum Bahnhof
gingen.

Ja . . . kochen lernen , natürlich. Aber nicht bei Tante
Marie . Lieber wollte Leni einen Koch- und Schneider-
kurs mitmachen.

Das wäre das beste, meinte Florian.

Es war keine rechte Freude in Leni, und ehe sie
die nicht hatte , wollte sie auch keine Möbel kaufen.

„Was Hast du nur , Dirndl ?" fragte Florian . Ihre
Einsilbigkeit enttäuschte und verdroß ihn.

Leni preßte ihren Kopf an seinen Rockärmel.
„Ich weißt nicht . . . mir ist so komisch zumute, Flori.

Wirst du mich auch immer liebhaben, was auch ge¬
schehen mag? Und wirst du nicht wieder davonlaufen ?"

Florian lachte und drückte ihr ein rasches Busserl auf
die Wange.

„Närrisches Erstl , närrisches! Warum sollte ich dir
denn davonlaufen ? Geheiratet wird . . . und aus ist's !"

Oberförster Kranewitter stand am Fenster und schaute
interessiert zum Nachbargrundstückhinüber . Seit einer
halben Stunde hielt dort ein Lieferauto vor der Garten¬
pforte, und zwei herkulischgebaute Männer trugen Mö¬
bel und Kisten ins Haus.

Ab und zu tauchte Florian auf mit flatterndem Kit¬
tel und verwehtem Schöpf. Er tat sehr wichtig mit
Winken und Wegweisen . . . dies nach oben und jenes
nach unten . Dieses in die Küche und das ändere in die
Stube . Aber mit dem Herzen war er doch nicht so recht
dabei.

Leni hatte ihn schmählichim Stich gelassen. Mit Ach
utid Krach war es ihm noch gelungen, sie zu den Ein¬
käufen mitzuschleppen. Nachher mache ich etwas falsch,
und du liegst mir dann mein Leben lang damit in den
Ohren, hatte er gesagt. Aber diese Gänge, auf die er
sich so gefreut hätte , waren durch Lenis sonderbares
Wesen, ehre Unlust und Reizbarkeit keine reine Freude
gewesen. Sie hatten Florians wohlausgewogenes Gleich¬
maß empfindlich gestört.

Er begriff Leni nicht, verstand nicht, warum sie jetzt
so kurz vor der Erfüllung aller ihrer Wünscheängstlich
zurückzuckte und fortwährend Bedenken äußerte. Daß sie
Furcht hatte , feige, gemeine Furcht vor dem Augen¬
blick, in dem sich Anton Sedlmaier vor Florians Augen
in Alois Reitmaier verwandeln würde, konnte er ja
sticht wissen, und so nahm er ihre Aengste für unerklär¬
liche Launen und ärgerte sich.

Was mochtesie nur haben? Ob man sie daheim wie¬
der plagte ? Florian dachte daran , daß Leni ihm ĉhon
lange nichts mehr vom Vater und Tante Marie erzählt
hatte.

„Hallo, Herr Oberförster!" Florian winkte zum Nach¬
barhaus hinüber. „Jawohl , jetzt wird's ernst . . . ich
ziehe ein."

Ein paar Minuten später war Kranewitter bei ihm.
„Muß doch mal schauen, was hier los ist."

Die Pflicht des Menschen ist, seinesgleichenzu unter¬
stützen in allem, was von ihm abhängt, das ist der
Kern aller Moral. Vrisckricb ckor Oroks
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„Es rührt sich was, gell?" Florian strahlte und nahm
wieder die beladenen Männer in Empfang.

„Der Kasten kommt 'nauf in die Diele."
Die Männer nickten, stapften die Verandastufen hin¬

auf und verschwanden im Treppenhaus.
„Und wann wird geheiratet ?" fragte der Oberförster.
„Bald . . . ich glaub , bis zum Frühjahr halt ich's

nimmer aus ."
Kranewitter schmunzelte. „Ja , ja . . . das kenn' ich.

Zum Schluß wird man ungeduldig und will seine Ord¬
nung haben."

Ach, wenn's nur das wäre , dachte Florian und
seufzte. Um die äußere Ordnung dreht es sich nicht, die
würde gleich da. sein, wenn die innere wieder hergestellt
war . Doch damit haperte es bedenklich.

Leni und Florian hatten sich gezankt, und das drei
Tage vor Weihnachten. Keiner wußte so recht, wie es
gekommenwar . Mit einem Male hatte Leni Mütze und
Mantel vom Haken gerissen und war heulend davon¬
gelaufen. Florian war ihr nicht nachgestürzt, wie sie es
wohl erwartet Hatte. Er war wütend geworden und
hatte einen kurzen Entschluß gefaßt.

Raus , mein Lieber ! Packe deine Siebensachen und
verschwindein dein Häusel, da hast du wenigstens deine
Ruhe!

Dann hatte er mit den Firmen telefoniert und durch¬
gesetzt, daß die bestellten Möbel und Sachen schon jetzt
geliefert wurden.

So kurz vor dem Fest? . . . Unmöglich, mein Herr!
Schmarrn ! Alles ist möglich, liebe Leute. Wenn nicht

geliefert wird, haben Sie 'mich zum letztenmal in Ihrem
Geschäft gesehen.

Und? . . . Nun waren die Sachen da, und morgen
war Weihnachten. Morgen hatte Florian sich in den
neugebauten Anzug werfen und zu Alois Reitmaier
gehen wollen. Das würde er nun nicht tun. Wenn Leni
bockte, so bockte Florian erst recht. Launen ließ er dem
Dirndl nicht durch. Da mußt« man schon vor der Ehe
fest bleiben und zeigen, wer zukünftig der Herr im
Hause sein würde.

Schade, daß es zu dem Streit gekommenwar , und so
ganz ohne triftigen Grund.

Leni hatte ihm vorgeworfen, daß er keine Bilder
mehr verkaufte. Ja , richtig, damit hatte es angefangen.

(Fortsetzung folgt)
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Unser Klaus hat sein
SchwesterGen^

^ ^ bekommen!
>>n dankbarer Freude:

Klaus Reps und Frau Etta,
geb. Heidmann

Bremen, den 27. April 1939
Kurfürstenallee63.

Z. St .-Jofeph-Stift
- ^

Will

Uns wurde heute eine '
gesunde

Tochter
geboren.
In dankbarer Freude:

Erich Mensing und Frau.
Theo , geb. Wietbrok

Delmenhorst , 26. 4. 1939

V Z. Klinik Wiclandstr . 25^

^Meta ^ Lropp

Hinriß Seebeck
geben ihre Verlobung bekannt.

Nicderblockland 27 Mehenburg
z. Z. Bremen

30. April 1939

Reichs-
Ireubund

ehemaliger
Berufs¬
soldaten

Am 25. April 1939 entschlief
unser lieber Kamerad , der

Ncichsbahnobersekretär i. R.

Johann Prill
Ehre seinem Anbenkenl

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 29. April 1939,
vorm . 11 Uhr , in der Niens-
berger Friedhosskapelle statt.

Rcichsbund
der deutschen Beamten e. V.
Fachsch. l , Reichsbahnbcamte

Kreis Bremen

Am 25. April 1939 ver¬
starb unser lieber Berufs¬
kamerad

Johann Prill
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerscier sinket am

Sonnabend . 29. April , um
11 Uhr , in der Kapelle des
Nicnsbcrgcr Friedhojes statt.

Ihre am 27. April vollzogen
Vermahlung  zeigen an

öernhard -Tübbers
IDagda äübbers

geb. Wichmann

Bremen , z. Z. verreist
^Aleherstrahe 74

Nach längerem Leiden verschiedheute
meine innigstgeliebte Frau, unsere über
alles geliebte treue, selbstlose Mutter,
Schwiegermutterund Großmutter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

MikMele TlumiiWeil
geb. Oeker

im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer, im Namen aller An¬

gehörigen:
Hermann Thormählen.

Bremen, Berlin, Hannover, 27. April 1939
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause,

Westerdeich 153; etwaige Kranzspenden dah .n
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
29. April 1939, um 11 Uhr , in der Kapelle
des Woltmershauser Friedhojes statt.

Heute entschlief nach langer, schwerer
Krankheit mein innigstgeliebter Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater und
Großvater, der

Stellwerksmeisteri. R.

Wilhelm Schröder
im 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Schröder, geb. Müller
und Kinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 27. April 1939
Winterstraße 52.
Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.

Die Aufbahrung erfolgte rm Ee -Be-Jn .,
Wilhelm -Deckcr-Haus ; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , um
11 Uhr in der Kapelle des Osterhotzer Fried¬
hofes statt.

Am 26. April 1939 ist Herr

Johann Heuer
1. Maschinisti. R.

entschlafen.
Wir werden dem Verstorbenen, der

während seiner langen Tätigkeit bei uns
seine ganze Kraft für unsere Gesellschaft
eingesetzt hat, ein ehrendes Andenkenbe¬
wahren.

VetrieWhler und Gefolgschaft
der Dampffchissfahrts-Geselllchaft

„Neptun"

Imnilien-Iriichsilcheli
Bremer Zeitung

^Jhre Vermählung  geben bekannt: ^

Walter Timm
Friedet Timm

geb. Barkey
Bremen, 28. April 1939 Schötmar/Lippe
Metzerstraße63

illiarum
lältt man vier nickt lanxe
offen eteken?
lhisil 68 verschalt, ll. li. alle kigsll-
sclistten verliert,viorsut sein Nut sls
vollrstümlielies Lenukmittel berulii:
Mrre,Null unll 5risclie/ Aus slin-
lielisn Krünllen gibt 68 lles dsliebte
kolinerwaclis 8silix nur in Vasen,
ks soll bis rum letzten liests»e
^igenscNstteni>eliaI1en,vtorsul sieb
sein kiut sls bev/slirtss volinsr-
mittel begrünclet: lieinigungskrstt,
KlgnMbigkoit, krgiebiglteit.
8eifix dleidt pfaektvoll bis
rinn legten ksst, «enn man
Nie vose niemals,
offen IM!

Oerielltllcllv
Lvlccmntniactningsa

Zwangsversteigerung
Die Zwangsversteigerung des im

Grundbuch von Bremen . Grundbuch-
bezirk Vorstadt U 58. . Blatt 26. ein¬
getragenen Grundstücks Eontrescarpe
Nr . 15, Eigentümer Alfred Franken-
berg , ist aus den 6. Funi 1939,
11 Uhr , im Gerichtshaus , Zimmer
Nr . 171, anberaumt.

Es wird darauf hingewiesen , daß
tbebote gemäß 8 8 Abs. 4, Z 16 der
Verordnung über den Einsah jüdi¬
schen Vermögens vötn 3i 12, 1938,
sowie nach 8 43 des Gesetzes über
die Devisenbewirtschaftung in der
Fassung vom 12. Dezember 1938 der
Genehmigung bedürsen.

Das Amtsgericht.

57̂ 57»Mk»k
Heute , 20 Uhr , Frrilag -Platzm . s

Ende ungefähr 22.45 Uhr ^
Sans 6sns >

Lustspiel v. Victorien Sardou l
Sbd „ 20 Uhr ,Sonnabend , Er , L! lietlanä

^ Musikdrama v, d'Albert
> Sonntag , 15 Uhr , volkstl . Borst.
> zu kl. Preisen NM . 9.35- 2.70
j Zum letzten Male!> krauI.una
! Operette v, P , Lincke
! Sonntag , 20 Uhr , Sonnabend,
! Gr , L
!Der Agsunerdsron
> Operette von I . Strauß

Elegante

l< l6icl6r,V ^ i6ri6rI ^ uIlovsr , 6ürisl

//

l-isrrsn - uns vamsamoclsn , LögsstrsSs 41

Jokr» am vomskotl
unü plstura-

öerteekê ^ 7
^0 ^2: l) . 6sKl ' 6N8

pscvgsscdöO cisr Wi4r .-5rrsugn >sss

I»

IL vose - .40 sths Dass - .75 8 ^1 '/ , Dose 1.40 8K!

8IZLL

«mpseklsn:

II
38

Va ><s

WlUllMl
MÜMl »'»

.v , ><g

. . . VzKg

so
4S

2 Stüek

23 S ^ >̂ un -I 23 S ^S

ttsuls. ffsiisg. 2V Okr. kncfs
rz 8skis S/1- o

vor asulscke llemrick
Lcksuspislvon ôssf ^snlsr
Zonnsbsncl : 20 Okr O
ller äsMscke llsmrick
Lonnisg : 16 l-llir O

vsr viiässllömg
(Xlsins pssiss)

Lonnlsg : 20 Ulii' O
20 v

vsr üeulsclis llemriell
VonnsrLlsg : 20
kinmsligsr Ssslrpisf <1or

gsli .lsvs-Ilieslm> I
^ c « r v di s -

Sir rum 28. m.Usron slls
Visklsnrsckls singslüsf sein.

Zerren kovorLugsn
unouställigs klsgonr uncl ösqusm-

liclilcsit — ris trogen clarum gern

v rrl -V/ssl 5ckukv

Fahrer
init Führerschein
IV gesucht. Vor¬
zustellen ab 8 Uhr
Ful . Bergmann,
Bleicherstraße 28

Lutomsrlit
Vvrlinuk

Personenwagen-Anhänger
1 Achse, 10 Ztr . m.
1 Ersatzrad , mit

Kugelkupplung.
NM . 210.-

Besichtigung heute
16—15  Uhr . Neu-

stadtSwall 14
(Packpaus ), Ecke
Schulstraße.

1(M
11L 12- 13- 1̂ -

fslilensli'ski!53  lloi ' üsln8leinloi' 17 K-1S0
Ki'ölielillg. neepbll'.igr Mlimu 'slislimAi '. Nr

10/M Wek-sisliaskli
Vollkabriolett

steuerfrei , qut er¬
hallen , RN!. 680.
Besichtigung heute
10—15 Uhr , Neu¬
stadtswall IlsPack-
ha »?dE ^ <>Seh„ Istr.

Luloruk

unk! 5ie
rinll

ruiiieöen

t»uok Tokupp «n8»ok1»>
«okl»«!' lsl v»oft,»lok vyn<1l«»»mKLLl.

moin V,I»5vonj»kf«I,ng. l.v>6«n u. rrklr.
»n<1or, Xrrnk6 ln korror 2«il, rok6n
In l4I »g«nvüitlg gokolll*vur6«n,1«IlG lol>

ll/I«» IVlllU«»' , « »llmlttelvvîrlsd.
S »8 WOiS»»» d 0r, »ü,n E- »l-

Lnksur

^klolaon

Luto ciiiLslkstlakrsr
39sr u . 38sr

lVloclslls
Osrvsräiscic

v. a, rwiwoe i »r
«u« »ro»

Dallerwe//en

Ä/onürere/r
Aaarmber/
prsiswsrt
8SlIIIlti.8M8llI1

kkuk 2 45 71

—Kaufe—
Herr .-Bekleidung,
öchuhe, auch defekt8. Kunze,

Nbbcntorswall
str . 61. R 513 35

» « IM»

Lulo-Lnrut
Lukomevsr

Nl« s .so . 4.50, s .ss
Oonisl Lcrkail . I .cmssnstr . 3ll

Versteiysrunysn

an Zelbitkadeer
V, S45VZ ». » 45 50
0pe>, 0X« us« . irr»
0o»enloe!tein« ea 55

üllllbl k̂l k̂fsüülsll ^ »srbesnnse

üllÜSIVllllllbH obns 8sk >s,

Vkssckkessel
tzisu « coiiungon « ingstrokk » «

Eskr »LckierlolB
Or » ^sllONNILLlr » 18 20 , no». b-ucl-. N. Uoa.

»ul S3S « 1/ ^ 2

VWcllninsiiiigor
» » , Listrns
nur Schröderst . 13

Ruf : 8 33 37
Ausrott , v. sämtl
Ungeziefer unter

Garantie

LtsIlsnanFskots
A L n n l i o b o

PMw -BersleigeiMg
heute in der Paulsburg
Ostertorsteinweg 25-26, Ecke Wui-
wesstraße , für das Leihhaus „Neu¬
stadt ", E , Meyer Ww . L Sohn , Am
neuen Marti 25/26,

I . Heinr . Willens
beeidigter Versteigerer und Schützer

Utbremer Straße 51

UM' 8 ließ 8II ru IMI . VM kimiM IN lisuöl ' slsiiung

tücktige,  ruvsrlsssige
Ukrmsclier

IIII' unsses rSNIbl' I'öllSl'Sllll' -UISlMSll . »NUISI'Ng. INil
tzuersm I.8V8N8ISUI II. rslignismeimilsii sevtzlen sn:

LtscN . k1sk <eiritsts « ,srU

Sesmvn

LousUges

li <»h«Iocktt.30/3S
lalalon 5 42 71

Newtte
8Mrol>

^vvrUMe
MKK L lUk88ki

nseiü.
Seeweniestraße i:

Telefon 8 12 91

d Slutaemut?Dr.liäkle'»lleillrrstlsril«Senükrsi
IM KSiNI'lNNSllr
Vsrllrut

Fahrrad . 37.— an
verskb Rähmasch.
>35 on , gebr . Fahil
rüb . bill Teilzahl.
Schumacher . Hvl .,
Knvopstr 35/36

5perisl
Mimst

Achtung!
Borgartengitter

zum Verschrotten,
Abbruch wird

^übernommen.
M , Willms

Alteisen , Roh¬
produkte

Bei den 3 Pfählen
Ruf 40647

Sigui'ööscsnla
Siguccl
/ikminlur
Sigonrt
Lpoci
kündig

LigtuclOnginsl

sieuirv
^iSUlSNSllhllT^

Halbb -Räder 37.25
„Drewer "-R- 43.75
„OriginalDrcwer
Muss. Chrom 52.—
mit Tretstrahler
Garantie . Köstep

Stefseirsweg 22

k̂ iklyesucke
vüst , u . ruh,

Mwt , f. eins . mal.
saub . Zimm . z>um
1. Mai . Preisan¬
gebote u, F 3131

vrw -u. »>»>»iniosctiLlro55 »6dlouii9e

leli »ctrlcie» all »»

Das ALaus

-Ute « HeteäuAe

Ein guter Rat in allen Fällen:
Kleinanzeigen in der „Bremer Zeitung"!

hab's erprobt:
-- Der Gchmohlöfer

Burnus ist
unübertroffen!

Die Wäsche wird ohne Mühe wirklich sauber."
Das werden Sie von erfahrenen Hausfrauen hören,
wenn Sie nach Burnus fragen. Auch Sie werden diese
Feststellungmache», wenn Sie erst Burnus kennen.

Das schafft nur Äurnuö:
Nur Burnus löst schon beim Einweichen biologisch den
meisten Schmutz aus den Wäschestücken heraus, ohne das
Gewebe anzugreifen. Ohne anstrengendes Reiben und
Bürsten und langes Kochen wird die Wäsche vollkommen
sauber. So wird die Wascharbeit leichi gemacht, die Wä>
sche geschont und an Waschmitteln und Feuerung gespart.
Burnus ist sehr sparsam im Gebrauch. Ein Eßlöffel für
den Eimer Wassergenügt. Schon für 1S pf . erhalten

Sie eine Probedose Burnus bei Ihrem Kaufmann.
kurrius löst ctsn 8ckmu »r
vne ! rck » nt stis Wörcks!

6osientog ! 5i « llm-nu » nscb ni«ki
lisnnsu , rckrsibsn Si« on «tie 60stb40S
Omptzl ., Vormi »o6 » d>tr. 34 , Li« srkoKen
«tonn I«o, »snlo5 kvrnuz rum ^ v ; prob >«

e« n b « i ck« e nöcbrtsn >VS »cIi« .



der weltbekannte
7>onrsi <»r WW - !s8 >̂ zWWW!
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/ ^ ttila

ttärbiger
-ck

ciiriskl 54arclaxn
7k

Karin Harris
7K

fians  lVlossr
und viele anders mskr

in dem neuen großen ^ riisisn -film:

kin klielc kintsr ciie Kulissen

eines Wsitstacit - Varistes

^ - aKetttetteeLie ^ - sp « »E »t ^ - se »tLcrtto « ek5/
O ^ogsndiicks rind nickt rugslosssn G

Im ksiprogrornm der groks SO ^I I> k KS LKI LKI7  I
I von den ^sisrlicblceiisn und grandiosen Aarads dsr Wskr - I
I mocki rum Qsburistog des î übrsrs in der Asicbrkaupisiadf I

Hj » keu »s:

3 . , ° , Ü . 00 . S . ZO ^

Vorverkauf täglich von 11 — 1 uncl ob 4 ilbr on der Iksaterkasss sAut 2/444)

^in 6 ^ V^ P !^ - Pilm mit:

^Oksnner Hssitsrr , Ataris v . 7srns «I v

Paul Ksmp , 7Nso Gingen
Ousti Welk , » ickarcl komsnouksKv

Atz /!sk̂ Sk6t-s6tz/
Xönnsr unci Xünsttsr ciss Tumors
uncl der Freuds Laben Lisr ein
präsktrsss I » ustsp ! ol

voll Lpannunxr  uncl Loliwunxf ssstcrltst

O üugsndlioks niokt rugslassen O

— , Im ösiprogramm : . .

Die grvke Zonclsr - Woeksnseku u

von «Ion glomvollon reierliciilleiten und
der grnndiaran Parade der deutschen
Wehrmacht,uin <Zol,urt,tag de , pühror«

Ztt » beute:  2 . 20 , S . ov , S . 4S Ubr

Vorverkauf von 11—1 und ab 4 Ukr

I-Iclttspiele.oxtertorstVL.105.3.26583

^i « vsgovsr
ami'. 8c»o8n>isi8 - s' sisi ' felk ^ enZI

^laja

^rwireken rweikkenH
nsck clsm Alslcknsmigsn komsn

clsr ..Ksrlinsr lllustrirtsn"
>4s u t s , Freitag, 12  U k r
üsbsrirsgung clsr Hsicksiagrrscls ^

^äamirsi - ^
P ^ u/t87 » «ei *iii87lr.

^ntang 8.15 Ohr
»SOS » ikers

in clsm grovsn Lbsntsusstiim

Wssssr kür
Lsiüwgs

Oksrlotts Luss , ttileis Sesrsk,
Peter Vo»

JugsnÄl . ab 14 I . ksbsn lutritt!

..I0llKI ' V. Ill8ligKl ' gSlIl '8N >cIN !"
kieinr iküilinnnn
kierti Kireiiner
Paul Henckslc

> lugoncllicko nickt sugslasssn *

im- Ssipcogrsmm:
»er gcoLo Lonciordsrickt

vom Ssdu t̂slsg ciss 8ukssrs
un6 cisr gcsn6ioSsn Psrs6s

8sc cieutscksn Wskcmsckt

3 .306 .L0S .30

«ainkir
löglicli r 8 .15

M8I

km I.ustspisliilm , cksr uns
sus kisksism ^ srrsn
Irsnsn lsclisn lsl)t!

I « nn ^ ^ ugv
Lr >r >I-u ^ vv, viskl
^ « nnss Ltslrvr

klugencMcks nickt rugslsrrsn <

>m ösipfvgfsmm:
Vsr groüs Lonctsrdsrickt

vom Qsbu îstsg ciss ^ükrsfs
unct cisr grsnctiossn psrscis

cksr ctsuiscksn Wsklmackl

«üglieke S .15 tügliek : 8,1b

Hansa al>mn

^rseee

Mitten Sie,
was LwUsktte  Iieikt!

Schon üec Name sagt , durch was
sich dieZwilostic -kleidung unter¬
scheidet: Zwilastic istzwiesach
elastisch. Kleidung , die mit
Zwilustic -kinlage verarbeitet
wurde , ist nicht glatt und starr,
sondern — elastisch nach jeder
klichtung. Sie gebt immer wie¬
der in chre ursprüngliche jorm
und loge zurück.
Haber kommt der gute Sitz der
Kleidung mit

IMiMiicl

dieser Anzug  bat ' s Ibt sich.

Unsers i-iauptprsislogsn:

48 ° ° Zyoo Hgoa

82LS YH0°

l^/snn 5is einmal 3v/anglo5 uncl un-
vsrkincllick ousprokisron wollen , wor
2wiloLtilc bedeutet , dann kommen Sie

in da ; gute ^ackgsrckäkt

i"Iociiiiou5 am Oovsntof

LVGIZI!^

kßu 1^ nock 3 7sse

6ss geoks / ^peil Prog ramm
mit

IV. Soleslco , clsm I7oncIeIIs - SsIIe1t
und 10 /itteslctionen von Weltruf

tsglieli nselim . uncl sben6s

Jokn KrirtsI
des bollsndlsctie
littrsktions - vreliester

»suts , krsitsg , 12 UNr

Übertragung rier kükrer - kelie im
c - cakL

lnksbsr terciinsnci UunUerlmsric
t^ e/n - und Sie/ ' restaür ' a/rt

Künstler von Weltruf
erstklassige Isnrlcspsllsn

v »s 8svksgrosokon -Sar
0 s r k i n t r l t t i s 1 I r s I

klsmmsmi!
5ommergseten

X ^ 77 ^ Kilo  k ? lvi !

vss l-leus für Sstriebsfests I

^rn 1 . d4c »i

Konrertu.lanr
Sonnebsnds und Sonntags I7̂ tzr
Wsrrls ^4itglis «l  rlsr

KI5 . - Volks  v>r «» k >sa k rt

lweksix -s

Wk5kl ; 85KSI . ^ 0

«kivc

Oue«»«»n«̂L«vvk«»» III
msbseviSvsELLSkretimv B_iki osirsÄrsc

VO/K22 /ipkli .- ? !-W/^ I 7 ^ 6 >-.v.y - 2L ) ° QccJk -AI4k7
«eocesoo. serucitce ees«rt ciki weervorrcr mrosucn u^ o ieoce lova
scEELMS sziLoî ere i-oe vlk sc^ urrui-io vee oeeewseevEi -S!.

- rrsucti ounuLL7eu .ur4L 10 er« . »

<c ^ pi70k>
0  ir v n e 1. 1 n s c »«

tsglick S.1S
Lonntsgr u. 1. ^1»j 5 ZV u. 8.Z0
IV « » ' SeLUMiRR

vo » » »
Sonntag , 2Ukr, lugsnctvorstsUung

ookUN
s vroi . 7 »>tkkr8 « LU8kr « ^

Isgl . 8.15

»lllnillf III » SlllMllS
lugsnciilcks ksdsn lultilt

Sonntag , r.Zg Ukr, lugsncivorsl.

ronlicl, »,pi « l« ktucllti ng I
Sonnsbsnci u. So.intsg , S.1S Ukt

Der vlslltucks

5 K ai . A
^aulsnstr . 55/52. Anfang 4. L.15. ö.ZÜ

§onn - uncl feiertags Z.Z0 Okr
5rsi1sg dis f/erilsg:

ttsns LIdsrs als
Sesgssnt Ssri^

lugsnclttcks ksbsn LutriNl
Dienstag — Donnerstag

Diskretion - Lkronsacke
l̂lack cism komsn ,.^ !üclc muk cler
fvlsnsck ksdsn " von I-t. Peter Ltolp

tt. kinlcsnrsllsr , lcis Wüst,
k. Ssnkkoff , p. Kodsrts

- ( sntrsl - - .
Ikeater  OsledLksusen , 8.1S
1. K1ai-r Vorststtungsn : 5.15. 8.15

Der 8k->iOnsgs -<brokfilm
14 ^ UNÜ
Iu eine

Von »Isnrtsg bis vonnorrtsg

Wsr 62 r § 6r äm

c > n » t6n L ? ock?

kreksskat
Heute 20.3U Uhr:
Er . Geldpreisskat.

M ü l l er .
Vegesackerst 43/45

Preisskat , 8V- Uhr,
Geldprcise .Nieden-
darp , Altenweg 3

Preissi«»-

öremerZeitung

ln allen unssssn Ikssissnr j

De ? grak « ,  austölirliek«
kilmbsnekt vom

50 . Obkurtstag

Lin Silddokumsnt

von g igantisoksi ' 6eö8s!

6ans Zremen lockt

tibsr dis lustige Qssokiokts
von den

ksilr Ksmpsrs
vinsk Svsrs

lleinr 5ekor !emmer
kits oenkka»
kvilr vrlsmsr
Leo Nsulrsrt

kin ksilvrvs Spiel van «1er
riasei uncl van «1er I. i « l»« !

lugonct nickt rugols -ron!
vsr Nissen ^ srkevkolg  im

tägliok
S S« 8 .4S

2 quietrekvergnügte 81un6en!
V. d . Xowa , KI. Porten,7kso Gingen

i n 8 s I« t s c k s c k I s g o r I

Der Optimist
mit Eusti Nuber, klse klsler. Osesr Tims
lugsncilicks über 14 lakrs ksbsn Lutritt!

4 . SV8 . S«

Verlängert dis dlantag!
vorotksa Vi/isok , Werner klinr,

Ferdinand Viarian
in clsm groLsn Xkiminslkilm:

llei'»« Wail»M
1ugon8iicks nickt rag

!lII . I . 1 -, : t . I -N

1ugon8iicks nickt ivgolarroni

O 8 . L»

üomkvnertalg im Decia!
Klans Söknksr , l-Isrtka bsilsr,

Paul Klörbigsr
in 8sm Vsriste - Lsoktilm:

Müilner müssen so sei«
lugsncllicks nickt rugolacronl

8 1«

von ir .II» dir ir .ra
kinlsv 11.rok ! e u t e mittag

in allen unseren lNoatsrn:

Übertragung «Her kükrer-

kvclv aus  clsm ksickstog!
kiniritt frei!

sScöpslings » Hooralrako ier/ »r i
Sonntag , S.1S Ukr uncl S.15 Ukc,

, Wocksntsgs . 8.15 Ukr ,
Kvie weiseZMwsarvn!

S'N mit clsm K4usrol!ni-Po!cs>
susgorsicknstss rilmwsclc

Sonntag r Ukt g, . lugonclvorst.
» « » » ee » « » » » » » » » » « OO«

I 24ur 4 ^ ags - Lntg . 8.23 I
ii .lli8e uiirieb - Mior üe «oml

loli IS8Ü8 llilüi
für lugsnctllcks über 14 lakr?
. 7̂ erlaubt!

Oio Eräsin
von îonlo

^krislo
Ikrs krlsbnisss gskörsn
rum Lbsnteusriickslsn
uncl Oe ksim nisvollstsn,

v,ss man je ssk
kins gsnr sukergswökrilicke

Zpislgemeinsekaft:
Nircioik karster

vuslsk Sriincigsns
sistkiss IViemsn

Srigitts Neim
t .ucie kngiiscl»

lükrsn sin Ksbinsttstüclc bsstsr
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Rheinische Kunstseide
Bevorstehender Produktionsbeginn — Herstellung von Zellwolle und Kunstseide

Krefeld , 27. April
Fertigstellung und Inbetriebnahme der

jha b pl es- Vierjahresplans errichteten Kunst-seideufabi 'ih , der Rheinischen Kunstseide A-G, Krefeld
haben planmäßig . ihren Fortgang gefunden , so daß dieersten Maschinen im Laute des Mai anlaufen werdenxsns ^-ärtsx  ws ?ns
KSSfSü A,rttS.?'S !' m,um“ a"

Unter Berücksichtigung der Erkenntnisse , die man aus
der zwischenzeitlichen Inbetriebsetzung der Zellwollwerke
gewonnen liat -te , wurde der Aufbau mit den modernsten
Maschmen und Einrichtungen vorgenommen . Um die sonst

d« " ± r  einer neuen Fabrik verbundenen Rück¬schläge nach Möglichkeit auszuschalten , laufen zugleichmit den ersten Kunstseidespinnmaschinen Zellwollstraßen
an , so daß von Aniang an eine völlige Ausnutzung derVorbereituugsapparaturen gegeben ist.

Der Verkauf  der Zellwolle , die zuerst als Anlaufware,
spater al ^ ein der Markenware ebenbürtiges Produkt zum
Verkaul geiangt , geschieht durch die Pkrix -Gesellschaft
mbH ., Hirschberg/Riesengeb ., während der Vertrieb der
Kunstseide m Zusammenarbeit mit der Kunstseide -Ver-
kaufsburo GmbH ., Berlin , erfolgen soll.

Ravensberger Spinnerei
Nach dem Bericht der Bavensberger Spinnerei A -G,Bielefeld , über das Geschäftsjahr 1938 herrschte in der

Lemenindustrie ebenso wie in den vergangenen Jahren ein
sehr reger Geschäftsgang . Infolge der Abwanderung fach¬lich angelernter weiblicher Arbeitskräfte in andere Indu¬
striezweige des Bielefelder und Wolfenbütteier Wirtschafts¬
gebietes und der Unmöglichkeit , die entstehenden Lücken
sofort wieder zu schließen , gelang es der Gesellschaft nur
langsam , die Erzeugung zu erhöhen , obwohl in stärkerem
Maße dazu übergegangen wurde , durch arbeitsparende Pro¬duktionsmethoden den Ausfall an menschlicher Arbeitskraft
zu ersetzen . Wenn auch im Jahre 1938 die zur Verfügung
stehende Spindelzahl noch nicht voll ausgenutzt werden
konnte , so gelang es der Gesellschaft aber doch , in dieser
Zeit Erzeugung und Umsatz gegenüber dem Vorjahr nicht
unwesentlich zu steigern , fm Jahre 1938 war das Unter¬
nehmen hinreichend mit Rohstoffen versorgt , wenn auch
das Zuteilungsverhältnis zwischen Langflachs und Werg
nicht den Wünschen der Spinner entsprach , und infolge¬
dessen auch die Anforderungen der Kundschaft in bezug
auf Qualität und Sortiment nicht immer voll befriedigtwerden konnten.

Der Jahresertrag wird mit 3,21 (3,00) Mill . BM ausge¬
wiesen . Abschreibungen erforderten 0,15 (0,12) Mill . RM.
Einschließlich Vortrag von 64G4 (2195) RM ergibt sich ein
Reingewinn von 144 686 (121 462) RM , aus dem 5 (4) */o Divi¬
dende auf 2 Mill . RM AK ausgeschüttet werden sollen.
30 000 RM werden einer neu zu bildenden Unterstützungs¬
kasse zugeführt (35 000 RM an die Unterstützungsrücklage
zugewiesen ). 14 686 RM verbleiben zum Vortrag . Aus der
Bilanz (in Mill . RM ) : Anlagen 1,35 (1,32), Beteiligungen 0,09
(0,09), Umlaufsvermögen 1,66 (1,71), demgegenüber gesetz¬
liche Rücklage unverändert 0,4, besondere Rücklage unver¬
ändert 0,04, Unterstützungsrücklage 0,11 (0,07). Rückstellungfür Steuern erscheint neu mit 0,08. Die Verbindlichkeiten
betragen 0,29 (0,46) Mill . RM.

(0*09) Mill . RM Abschreibungen upd
0 ,02 .) (— ) Mill . RM Zuweisung zur Spezialrücklage verbleibtder schon erwähnte Reingewinn . — Mit Rohstoffen und Auf¬
trägen ist das Werk für mehrere .Wochen versehen . Im
lauf  e n den  Geschäftsjahr kann das Unternehmen auf
ein 50jühriges Bestehen zurückblicken.

Mechanische Weberei Sorau vormals F . A . Martin & Co.,
fcorau . - im Berichtsjahr 1938 war eine Besserung der Roh¬stoffversorgung , insbesondere mit deutschen Werkstoffen
zu verzeichnen . Alle Bemühungen , den Absatz der Erzeug¬
nisse im Ausland zu steigern , hatten leider nicht den ge¬wünschten Erfolg . Im Februar 1939 hat sich die Firma
als persönlich hafteude Gesellschafterin bei der am Ort
ansässigen Mechanischen Weberei A . E . Stiller & Sohn
lv-w beteiligt . Bei den unter Wertpapieren des Anlagever¬
mögens ausgewiesenen Zugängen handelt es sich um Ueber-

weiterer Aktien von Zellwollfabriken , wie Knr-
murkische Zellwolle und Zellulose A-G in Wittenberge und
Zellwolle Lenzing A -G in pjenzing . Ferner sind die bisher
unter \ \ ertpapiere des Umlaufsvermögens aufgefiilirten
Aktien der Zellwollfabrik Hirschberg A-G in Hirschbergund der Deutschen Textil A-G in Berlin in Position „An¬lagevermögen “ übernommen worden . Der Rolnibersclntß be-

1.33 -(1,06) Mill . RM , Anlageabschreibuugen erforderten
RH ; Der 2W wird vorgeschlagen , aus;4n Reingewinn wieder 6 °/0 Dividende auf1,9 Mill . RM Grundkapital auszuschütten.

Harlmrger Gummi — Der Einsatz der neuen Werkstoffe.
Die Harlmrger Gummiwaren -Fabrik Phoenix A-G, Ham¬burg -Harburg , konnte die Umsätze in fast allen Abteilun¬
gen des Werkes auch im Jahre 1938 sowohl der Menge als*
auch den Wertziffern nach weiter erhöhen . Das Export¬geschäft konnte den Gesamtumsatz des Jahres 1937 nicht
erreichen , weil infolge kriegerischer Verwicklungen der
Export nach dem Fernen Osten stark gelitten hat . Der
Ausfall konnte trotz gesteigerter .Umsätze nach den an¬
deren Exportgebieten nicht gapz wettg ’eraaelif . -werden . Die
Gesellschaft ' hofft jedoch zuversichtlich , im laufenden Ge¬
schäftsjahr die Exportziffern des Jahres 1938 zu über¬
schreiten . Der Rolieitrag stieg auf 14.85 (13,02) Mill . RM.
.Nach Anlageabschreibungeu von 1,48 0 .75) Mill . RM und
anderen Abschreibungen von 0.24 (0,02)- Mill . RM verbleibt
ein Jaliresgewinn von 410 061 (401 100) RM . der sich um den
Vortrag auf 640 934 (504 248) RM erhöht . Der HV wird vor-
geschlagen , hieraus 10 (8) «/o Dividende auszuschütten.

C. Müller , Gmnnmvarenfabrik A-G. Berlln -Welßensee . Die
HV beschloß , eine Dividende von wieder 6 °/a auszuschütten.
Die Gesellschaft hat im Berichtsjahre den Export stark ge¬
pflegt und konnte hierin etwa die gleiche Höhe erreichen
wie im Vorjahr . Auch die Rohstofflage wird als einiger¬
maßen günstig bezeichnet . Etwaigen Schwierigkeiten will
man durch starke Inanspruchnahme der Regenerierungs¬
anlagen und ,höherer Verarbeitung von Buna  begegnen.In den ersten Monaten des laufenden Jahres habe sich der
Umsatz günstig entwickelt.

Wegelin & Hühner Maschinenfabrik tinil Eisengießerei
A -G, Halle/Sa . In der HV wurde mitgeteilt , daß alle Ab¬
teilungen für lange Zeit gut beschäftigt seien . Es sei zuhoffen , daß das Unternehmen in diesem Jahre den h och¬
sten Umsatz  seit seinem Bestehen überhaupt über¬
schreiten werde . Das Fahrikationsprogramm werde zudem
mit einer Gefolgschaft (lurchgeführt , die um etwa 200
Köpfe unter der bisherigen Höchstziffer liegt . Von der

Abteilung Apparatebau wurden mehrere bedeutende Aus¬
landsaufträge übernommen . In der Abteilung Maschinenbauhabe sich das Unternehmen erneut dem Bau von Flaschen¬
blasmaschinen zugewandt . Auch in den Abteilungen Filter-
pressenbau wurden neue leistungsfähige Konstruktionen
herausgebracht . Weiter wurde als deutscher Auftrag der
Bau einer der modernsten und größten S p i nii a n 1 a gen
für neue Fasern übernommen . Dieses Projekt befinde sich
noch in Ausführung.

Siegener A-G für Elsenkonstruktlon , Brückenbau und Ver¬
zinkerei , Geisweid , Kreis Siegen . Das Geschäftsjahr 1938
brachte der Gesellschaft eine weitere Steigerung der Er¬
zeugung . Nach dem Geschäftsbericht erhöhte sich der Um¬
satz gegenüber dem Vorjahr um etwa 15°/o. Alle Betriebs¬
abteilungen waren stark beschäftigt . Die Produktionsein-
richtungen wurden voll ausgenutzt . Der Rolnibersehuß
stieg auf 2,7 (2,6) Mill . RM . Nach 168 396 (113 435) RM Ab¬
schreibungen sowie nach Zuweisung von 48 000 (186 000) RM
an die freie Rücklage ergibt sich einschließlich 7666 (218)
RM Vortrag ein Reingewinn von 60 890 (48 750) RM . woraus
die Verteilung einer Dividende von 8 (6l/j) °/o vorgeschlagenwird . In den ersten Monaten des laufenden  Geschäfts¬
jahres habe sich der Absatz weiter günstig entwickelt . Es
liegen Aufträge vor , die für längere Zeit Beschäftigungsichern.

Bremens Italienhande!
Die Italienische Wirtschafte Korporation

für Handel und Schiffahrt in Hamburg und
den Hansestädten  e . V. hielt am Donnerstag unterdem Ehrenvorsitz des Konsuls Marchese Trionfi im italie¬
nischen Generalkonsulat ihre XI . Generalversammlung ab.

Der von Dr . v. Francesco «, dem Geschäftsführer der Kor¬
poration , erstattete Geschäftsbericht gibt einen Ueberbliek
über die vermittelnde Tätigkeit der italienischen Wirt¬
schaftskorporation zwecks Anbahnung von Beziehungenzwischen italienischen Produzenten und hanseatischen
Exporteuren zur Bearbeitung von Uebersee -Aufträgen.
Mehr als dreihundert Anfragen hanseatischer Lieferanten““wurden nachgewiesen . Es wurde weiter auf die Notwendig¬
keit einer engen Zusammenarbeit zwischen Deutschland und
Italien auch auf dem Gebiete der Ueberseenusfuhr hinge¬
wiesen . Auch für den nur die Binnenmärkte interessieren¬
den deutsch -italienischen Handelsverkehr war die Tätigkeit
der Wirtschaftskorporation recht umfangreich . BesondereAufmerksamkeit schenkte die Kaminer weiter der Anbah¬
nung von Geschäften mit den Qebieten des italienischenImperiums.

Pr . v. Francescon gal ) ferner einen Ueberbliek über die
deutsch -italienischen Wirtschaftsbeziehungen .und über den
deutsch -italienischen Außenhandel . Er ging dabei auch aufden Verkehr über die Hansestädte im .Taiire 19.78 ein . der,
ebenso wie der deutsch -italienische Güteraustausch , eine
Zunahme aufzuweisen hat

Die größte Zunahme des italienischen Schiffsverkehrs
hat im Jahre 1938 Bremen zu verzeichnen gehabt , wo die
Italienische Flagge tonnagemäßig zum ersten Male anzweiter Stelle nach Deutschland stellt.

Richtlinien fiir die Verteilung und Beanspruchung der
Baiistof fkontiiigeute . Fiir die Verteilung der kontingen¬
tierten Baustoffe sind , wie berichtet , im Merkblatt Nr . 1
einheitliche Kontingentträger festgelegt worden , die jeweils
ein im Merkblatt allgemein ahgegrenztes Gebiet der Wirt¬
schaft mit Baustoffen zu versorgen haben . Für die Ver¬
handlungen der Kontingentträger untereinander , für den
Verkehr der Konfingentträger untereinander und für den
Verkehr der Kontingent -träger mit den Bauherren hat der
Generalbevollmächtigte für die Regelung der Bauwirtschaft
jetzt allgemeine Richtlinien erlassen . v

Schoellersche Kammgarn
Voll beschäftigt bei genügenden Vorräten

Das Geschäf tsjahi -1938 der Seljoellerschen Kammgarnspinnerei
Eitorf A -G, Eitorf , stand im Zeichen einer guten Beschäfti¬
gung . Es gelang , die Spinnereiproduktion  gegen¬über 1937 um etwa  30 */« zu heben,  während die Pro¬
duktion der Weberei den Stand von 1937 nicht wesentlich
überschritt . Auch der Absatz der Spinnereierzeugnisse hat
sich mengenmäßig entsprechend verbessert . In der Garn¬
ausfuhr hat sich die rückläufige Tendenz auch “1938 fort¬
gesetzt . Die mittelbare Ausfuhr (über Weber und Stricker)konnte sieh auf dem Stande von 1937 halten . Der Ver¬
brauch an Zellwolle  sei nicht nur entsprechend der
größeren Spinnereierzeugnisse weiter gestiegen , sondern
auch je kg Garn höher geworden . Für die für den Ver¬brauch im Inland bestimmten Erzeugnisse konnte «ich dieGesellschaft zu etwa 40 */. auf heimische Rohstoffe stützen.

In der Erfolgsrechnung wird ein Rohertrag von 3,59
(3,71) Mill . RM ausgewiesen . Nach Abschreibungen auf An¬
lagen von 389 308 (373-692) RM und übrigen Abschreibungen
von 56 380 (158 773) RM wird einschließlich Vortrag ein
Reingewinn von 94 452 (108 497) RM ausgewiesen . Hieraus
wird eine Dividende von 3’/! (4) V« ausgesclüittet.

In der Bilanz  erscheint das Anlagevermögen mit 0,91
(1,0) Mill . RM . Die Beteiligungen , die im letzten Jahr einen
Zugang von 35 000 RM zu verzeichnen hatten , wurden wie¬
der voll abgeschrieben und erscheinen nur mit einem
Merkposten . Das Umlaufsvermögen beträgt insgesamt 7,07
(7,15) MiU . RM . Demgegenüber erscheinen neben unverändert
3,44 Mill . RM AK Rücklagen mit 1,90 (1.70) und Rückstellun¬
gen mit 0,49 (0,27), Verbindlichkeiten mit 1,72 (3,16) Mill . RM.

Zum laufenden Geschäftsjahr wurde in der HV mitgeteilt,
daß der vorliegende Auftragsbestand bis zum Winter volle
Beschäftigung gewährleiste . Es seien genügend Vorräte
vorhanden . Das Inlandsgeschäft habe sieh lebhaft weiter¬
entwickelt . Die Umstellung auf inländische Rohstoffe mache
weitere Fortschritte . Man sei jetzt zur Herstellung reiner
Zellwollgarne übergegangen . Das Ausfuhrgeschäft habe
»ich nicht so günstig entwickelt . Dagegen sei die mittel¬
bare Ausfuhr recht befriedigend . In letzter Zeit bereiteder Arbeitermangel zunehmende Sorge.

Baumwollspinnerei Speyer , Speyer a . Rh . Die HV be¬
schloß , aus dem Reingewinn von 71 760 (59 109) RM wieder8 "/. Dividende zu verteilen und den Rest mit 26 760 RM vor¬
zutragen . Die satzungsgemäß aussplieidenden AR -Mit-
glieder wurden wiedergewählt . Die Produktionserhöhnng
auf ca . 1,7 Mill . kg Garn war nur möglich durch ver¬
mehrte Hereinnahme von Zeilwollaufträgen . Die ab 1. 4. 38
neu festgesetzten Verarbeitungsmengen haben sich fiir - die
Spinnerei nicht ungünstig ausgewirkt , so daß auch der
Baumwollverbranch gegenüber dem Vorjahr gehalten wer¬
den konnte . Der JahreseTtrag erhöhte sieh auf 0,86 (0.76)

Baumwolle
Bremen , 27. April . Nordamerikanisclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.73 (10.62).
Bremen Mai luli Okt. Dez. | Jan. März
Vor. Schluß 1 9 . 10 9.07/06 8.66/61 8.58/53 8.56/54 8.57/54
Eröffnung —.—/— 9. 16/11 8.69/ 7 8.58/56 8.58/56 8.54/5212.30 Uhr —/ 9.20 9.17/10 3.69/66 8.58/57 8.59/56 8.59/54
16.20 Uhr 9. 13/09 8.67/66 8.57/55 8.57/55 8.58/55
Heutig. SchluB 9. 19/16 8.71/69 8.60/57 8.61/58 8.63/60
Abrechnung 4.23 9. 13 8.67 8.57 8.58 8.57

Abreebnungspreis für April : 9.23.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.20. Okt . 8.69. 8.68, 8.67, 8.66,

8.67, 8.68, Dez . 8.58, Jan . 1940 S.56, März 8.54.Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 8.57.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 8.68, Dez . 8.57, 8.56, Jan.1940 8.57.
Nachmittags bezahlt : Juli 9.17, Okt . 8.69, Jan . 1940 8.60,März 8.62.
Bremen , 27. April . Der Markt eröffnete infolge der nicht

ganz gleichmäßig verteilten Nachfrage stetig 6 Punkte höherbis 2 Punkte niedriger . Im Laufe des Vormittages wurdedas Kaufinteresse fiir die entfernteren Monate etwas leb¬
hafter . Dementsprechend erfolgte die Preisbildung . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig -stetig 1 Punkt unter bis
2 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der Naeli-
ipittagsverkelir eröffnete bei Vorliegen der wenig ver¬
änderten Eröffnungsmeldungen aus Newyork ruhig unver¬
ändert bis 2 Punkte niedriger . Im weiteren Verlaufe wurde
die Nachfrage aber wieder stärker , so daß sieh die Kurse
gut erholen konnten . Der Markt schloß stetig 2 bis7 Punkte über den Nachmitfags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 27. April.- --

Lokoprelse per Ib. Tendenz: stetig
Ostindische: Superfiqe mgd Sdnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . 3.75
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . 4.40

Newyork Mai. Juli Okt. Dez Jan. März

Vor. Schluß 8.38/— 8. 14/15 7.81/— 7.71/- 7.70/—* 7.70/—
Heutig. SchluB 8.36/37 8.11/— 7.74/- 7.64/- 7.63/- 7.61/-

Loko 9. 1ln <9.09n>
New Orleans . heutige Not. ".89 »orige Not. 8.89

Zufuhrenin Atlantik- und Golfhäfen — | 2000
Kaum stetig

Newyork , 27. April . Zu Beginn des Baumwollterminmark-
tes kam es verschiedentlich zu Positionslösungen , doch

konnte sich bald darauf wieder eine Erholung durchsetzen,
da die lMatzfiniien im Einklang mit der Entwicklung an
der Effektenbörse Anschaffungen Vornahmen und die
Baissiers mangels Andienungen zu Deckungen im Mai-
Termin schritten . Später neigte die Haltung aber auf Ge-
winnmitnahmen erneut zur Schwäche . Allerdings verlief das
Geschäft in Erwartung einer Klärung der Lage in
Washington ruhig . Bei Abschlägen bis zu 9 Punkten schloß
der Markt stetig.

London , 27. April . Jute (£ per t cif ). Tendenz : Stetig.
Erste Marken für April -Mai 31 B, für Mai -Juni 31 hez . B,
für Juni -Juli 31 B, für Juli -Aug . (neue Ernte ) 287/s hez . ;
geringere Marken für März -April 29 B, für April -Mai 29 B.
— Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : Stetig . Grad J für
April -Mai 18 W. Grad K 17 hez ., Grad L Nr . 1 17 B, Grad L
Nr . 2 16'/2 B . Grad <M Nr . 1 15V: B, Grad M Nr . 2 143/< B.- —
Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganyika u/o-
Kenya Nr . 1 faq : Mai -Juli 17'/. G, .Tuni -Aug . 17s/s hez . W.Tendenz : Fest.

Wolle
Antwerpen , 27. 4, Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib pence P. kg belg. Fr. p. Ib. pence
27. 26. 27. 26. 27. 26. 27. 26.

Mai 26.50 26.25 20.75 20.50 Okt. 28.00 28.25 21.75 21.62
luni 26.75 26.75 ‘ 20.87 20.62 Nov. 28.25 28.50 21.87 21.75
luli 27.50 27.50 21. 12 20.87 Dez. 28.50 28.75 22.12 21.87
Aug. 27.75 27.75 21.37 21. 12 Ums. 140 000 Ibs 260 000 Ibs
Sept. 28.00 28.00 21.62 21.37 Tendenz: ruhig behaupt.

Bradford , 27. April . Am Wollkammzugmarkt zogen die
Preise an , da die Regierung Interesse für Khaki-
Stoffe  bekundete . Merinos lagen allerdings kaum stetig.
64er Kette , stellten sieli auf 25'/; d, 56er Kette auf 19 d,46er Kette (cardierlj auf 14'/, d und 40er Kette auf 15V) d.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 27. April . (Eigenbericht .) Die Mehgen Brot¬

getreide , die von den Erzeugern allgeliefert wurden , waren
nicht größer als in der Woche vorher . Deshalb konnten sie
von den Verarheitungsh .etrieben restlos aufgenommen wer¬
den . Die Versorgung der Bevölkerung mit Mehl , und Back¬
schrot machte keine Schwierigkeiten . In den Haferanlie¬
ferungen konnte man einen gewissen Rückgang feststelteu.
Bei den Verteilern lagern jedoch noch größere ' Bestündeund wurden durch den laufenden Bedarf bisher nicht sehr
bedeutend vermindert.

Berlin , 27. April . Die Geschäftstätigkeit im Berliner Ge¬
treideverkehr blieb eng begrenzt , wozu auch die bevor¬
stehende längere Unterbrechung beigetrageu haben dürfte.
Die Landwirtschaft ist mit . Außenarbeiten voll Iy?scliiiftigt,so daß nennenswerte Anlieferungen nicht erfolgen ; Anderer¬seits bestellt zumeist , nur außerordentlich geringe Kauf¬

lust , da die Verarbeiter und Verbraucher noeh fur lan
gere Zeit versorgt sind . Brotgetreide ist am PlaUe kaumabzusetzen . Von Futtergetreide wird Fu ttergerste
soweit es sich um Lieferungen mit niedrigen Fi „ „ inchhandelt . Brau - und Industriegetreide werden kaum noen__ t -. ,— iUv  piweißreiche bulier-

Newyork , 27. 4.
Weiz. RW. I 9t .12^
Weiz. Hw. I 86.25
Mais loko 64.62V,
Meltln. Pr. 4.00
Mehl h. Pr. 4. 10
Engl. Fracht 2/9- 3/-
Kont. Fracht 14—16

Ghikugo , 27. • .
Gerste loko 0 ■0
Welzen
Mal
lull
September
Mais
Mai
Juli

fest
m i70*—J(
703—71
k. stetig
48.25
49.87t,

September
Haler
Mai
lull
September
Rogger
Mai
lull
September

ol , C0

gut beb.
30.87)5
28.60
27.62%

gut beh.
42.00
44.00
45. 12%

Kartoffelmarkt
Bremen , 27. April . (Eigenbericht .) Der Bedarf in Speise-

kartofl 'eln war weiter recht bedeutend , so daß die an¬
gelieferte Ware restlos untergebracht werden konnte . Die
Versorgungslage war ausgeglichen . Dieser Ausgleich wiiiu-bei Futterkartoffeln nicht erreicht . Hierbei war die Auf¬
nahmefähigkeit des Marktes noch gewachsen . Die Kaiu-
anspriiehe konnten nicht zufriedengestellt werden . Aul dem

Viehmärkte
Hanilmrg , 27. April . Auftrieb : 1569 Rinder , 229 Schafe.

Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Ochsen a) 45.5, b ) 41.5,
c) 36.5; Bullen a) 43.5, b) 39.5, c) 34.5; Kühe a) 43.5, b) 39.5,
c) 33.5, d) 20—24; Färsen a) 44.5, b) 40-5, c) 35.5. Doppellender60.5. Lämmer und Hammel a) 49, c) 42, Schafe e) 40, f)
g ) bis 30.

37,

Chikago , 27. 4. Schweine
leicht, n. Pr. 6.75 Ischw. n. Pr.
höchst, n. Pr. 7.06 | schw. h. Pr.

6.25 IZufuhren 18000
6.75 I im Westen 56000

Schmalz
Schmalz : Stetig . American Steamlard 18' /< 8. Purelard

raff ., per 4 Kisten ä 25 kg netto , verschiedene Standgrd-
marken transito ah Kgi (f . 100 kg ) 183/i 3.
Chikago , 27. 4.

Schmalz
Tendenz: fest

Mai 6.60

lull 6.72%B
September 6.86 B
Oktober 6.87',

Newyork,
Schmalz 6.55
Talg, lose 5.25

Butter und Käse
Bremen , 27. April . (Eigenbericht .) Die stetige Aufwärts¬

entwicklung in der Milcherzeugung und damit in den
Frischmilchanlieferungen hielt auch in der Berichtswoche
an . Andererseits war jedoch auch der Trinkmilchverbrauch
gegen die vorige Woche um 3,4 */o gewachsen . . Per Mehr¬anfall an Frischmilch war aber großer als die Zunahme
des Trinkmilcliverbrauches , und so konnten weitere Mengen
Milch der Butterher Stellung  zugeführt werden.
Diese erfuhr eine Besserung  um 3,56•/•. Die Versorgung
der Bevölkerung nach den gesetzlichen Anordnungen be¬
gegnete keinen Schwierigkeiten.

Käse  war zwar noch nicht in allen Sorten ausreichend
vorhanden , doch war eine beträchtliche Besserung festzu¬
stellen . Eine gewisse Verknappung herrschte noch in Hart¬
käse , während andere Käsesorten und Speisequark aus¬
reichend vorhanden waren.

Eier
Bremen , 27. April . (Eigenbericht .) Während sich die

Kurve der Eierfassung bisher aufwärts bewegte , kam diese
Entwicklung jetzt zum Stillstand . Die angelieferten MengenFrischeier erreichten die Höhe der Woche zuvor . Die Be¬
völkerung des eigenen Wirtschaftsgebietes konnte zufrie¬
denstellend versorgt werden . Die restlichen Mengen Eier,
die ungefähr drei Viertel der anfallenden Ware betrugen,wurden dem rheinisch -westfälischen Industriegebiet zuge¬
führt.

Seefische
Am 27. April landeten in Wesermünde 7 Dampfer 9975Zentner Seefische . Preise:  Nordsee : Schellfisch IV in

Kisten 26 und 24. II 27—24, Wittlinge 17—14, Kabeljau I
25—21'/!, II 15—10, III 7*/i—9*/*, Seelachs I und II VI-., Hai¬
fisch 14, Angler 31, Lengfisch 7‘l=, Katfisch I 28, Rotbarsch
14, Heringe 12'/:, in Kisten 15«/., Lumb 71/*, Makrelen 16' /ibis 13Vi. Steinbutt I 92, Heilbutt II 92, III 82, Rotzungen III
13. Island : Schellfisch I 15—12. II 17- 13' /=, 111 14- 11*/. , Ka¬
beljau I und II 7*/=, Seelachs I und II 7'/=, Haifisch 22,
Angler 28, Leugfiscli 71/,. Katfisch I 17, II 16, Rotbarsch 8,
Heilbutt II 80, III 68, IV 58, Schollen I 45, II 43, TI1 25,
Rotznngen I 48—36. III 19V.—16'/.. Norweg . Küste : Schell¬
fisch I bis III 10, Kabeljau I und II 7'/=, Seelachs I und II
7'/=, Lengfisch 7'/:, Katfisch I 2(1, II 18, Rotbarsch 8. Heil¬butt I (ill. II 82. TV 52.

Warenmärkte
Hamburg , 27. April.

Reis : Die zweite Hand ist am hiesigen Platz weiter
stark mit der Verteilung an den Inlandskonsum beschäftigt,
wobei sich Preisänderungen nicht ergehen haben . Neue Ab¬
schlüsse für den Export kamen noch nicht zustande . Von
den Erzeugerländern werden Burma und Saigon als weiter
befestigt , Siam als stetig gemeldet.

Gewürze : Der Umsatz hielt sich in allerengsten Grenzen.
Die Preise haben sich noch nicht geändert.

Iliilsenfriiehte : Der Bedarf an Hiilsenfriiehten ist weiter
gut , doch ging das Angebot über den bisherigen kleinen
Rahmen nicht hinaus . Die Absehen forderten bisherigePreise.

Getrocknete Früchte : Die Kaufneiguug der Abnehmer hält
für alle Artikel weiter an . Besonders bevorzugt wird Misch¬
obst , aber auch Aprikosen und Pflaumen lassen sieh , so¬weit vorhanden , schlank absetzen . Mandeln und Haselnuß¬
kerne begegnen bei knappem Angebot starker Nachfrage.

Kautschuk : Ruhig , Sheets loko 8'/. nom .. Mai -Juni S5/mnom ., Juni -Juli 8sb« nom . Pence fiir ein lb.
Newyork , 27. 4. 1Mai 6.67 I September 7.01

Baumwnilsaatöl | Juli 6.88 | Oktober 7.02
Newyork , 27. 4.

Terpentin | Terpentin 29.25 | Terp. Sav 24.26
Newyork , 27. 4. 1Petr. SWC. 3.62'. | Mid. Canti. 0.96

Petroleum | Petr. SWT. 1Pens.- Rohöl 102V/2C0
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Kaffee
Bremen , 27. April . Man hörte noch von gelegentlichen Ab¬

schlüssen in Brasillcaffees . Auch ilie gestern hiuausgelegten
Gebote kamen mit hoher Beschreibung in Ordnung . —. Es
wurde bekannt , daß morgen Einkaul 'snüiglielikeit in ko-
lumbischen Kaffees auf Agentenbasis für die Firmen mit
den Anfangsbuchstaben L bis Z bestellt.

Hamburg , 27. April . Inzwischen erfolgten Zuteilungen von
Santos -Kaffees an importbereehtigte Firmen geben dem
Handel einen gewissen Antrieb , so daß die Gesoliäftstüeh-
tigkeit mit dem Inlande recht lebhaft war . Auch der
Translthandel kann durchaus befriedigen . Die Eindeckun¬
gen erfolgten auf unveränderter Basis , so daß auch die
Lokopreise die gleichen geblieben sind.

Hamburger Kaffeetermlnbiirse
12.i)0 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 29 B 27 G. Juli 29 B

27 G, Sept . 29 B 27 G. Dez . 29 B 27 G. März 29 B 27 G.
Newyork. 27. 4. September 5.93 n Mal 4.06 n

stetig
Detember 5.97 n Juli 4. 12 n

Tendenz: März 6.02 n September 4.14 n
Sant09 loko 7.25

5000
Dezember 4.16 n

Mal 5.78 n Tagesums. März —
Juli 5.86 i- Rio loko 6. 12'.. Tagesums. —

Newyork , 27. April . Handel , Platzfirmen und europäische
Häuser schritten am Kaffeeterminmarkt unter dem Ein¬
druck der Kabelmeldungen auä Le Havre und der schlanken
Unterbringung von 2 Santos -Andienungen zu Anschaffungen
und Deckungen.

Kakao
Hamburg , 27. April . Rokkskao:  Bei unverändert

ruhiger Grundstimmuug ergaben sieh am hiesigen Platz
preismäßig keine Veränderungen . Der Handel mit dem
Binnenland hat noch keine Zunahme zu verzeichnen , be¬
wegt sich vielmehr in allerengsten Grenzen . — Kakao*
halbfabrikate : Der Bedarf war anhaltend rege . Die
Abschlüsse wurden auf bisheriger Basis getätigt.
Newyork 27. 4. k stetiq
Mai 4.15 ISeptember 4.42 I Dezember 4,67
Juli 4.31 loktober 4.47 | Januar 4.62

Zucker
Magdeburg , 27. April . Gemahl . Melis : prompt für 10 Tage

31,33, April -Mai 31,45 plus 0,50. Tendenz : stetig.
Newvork , 2/ . 4. Koh/ .uckei stetig
Mal t .99/00• I Septembei 2.08/09 IJanuar - 2.03/04*
juii 2.04 05■' | November 2. l3n | März Z.04/06*

Metalle
Berlin , 27. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg . Bremen oder Eotterdain 37V« KM fiir 100 kg.
Original Hiitten -Aluminium 98—99°/«, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drabtbarren 99 •/« 137. Feinsilber
30.80- 40.00 UM für 1 kg.

Kupfer 52, Blei 18'/:, Zink 17 T!M (alles nom .l . Tendenz:
stetig.

Berlin , 27. April . Der Londoner Goldpreis betrügt am
27. April für eine' Unze Feingold 148 sb 6 d gleich 86,6498
EM , für ein Gramm Feingold demnach 57,2926 Pence gleich
2,78585 EM . ’

Hamburg , 27. April . (Biebtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen .) Silber prompt - 40 B,
36,80 G, Hiittenrohzink nom . 17 B, 17 G.

Den Haag , 27. April . Aut der fiir den 27. ds . Js . nach
Den Haag eiübernfenen Sitzung des Inter nationalen
Zinn - Ausschusses  sind keine Beschlüsse über

‘ Quoienändernngen gefaßt worden . Die midiste Zusammen¬
kunft des Ausschusses findet am 14. 6. in Paris statt.

London , 27. April.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: fest
Standard per Kasse

do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Elektrolyt
best selected
Strong Sheets
Elektrowirebars '

42.31—43
42.69—75

42.37',
48—49

471,- 49
78.00
49.00

Zinn (peT tonne)
Tendenz:

Standard per Kasse
do. 3 Monate
do. Settl Preis

Straits *

lest
224Ü—224"
222—222',

224:60
231.76

Biel (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

ausl. pr. offlz. Preis 14.62'-.—76
do. entt. Sicht off- Preis 14.75—81
do. Settl Preis ' 4.76

Zink (per Tonne)
Tendenz: itetlp

gewöhnt, pr. oll. Preis 13.75—81
do entt. Sicht off Prels13.8t—87!
do. Settl Preis ' 3.75

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 70—71
chlnes. per * 45—47 n
Quecksilber

(per Flasche ah ) 368/6
Platin * (p 20 Unz .) 7k
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit) 61—85 n
Nickel . Inländ . *

(per Tonne ) 180—185
da. ausl. * (per t) 180—185
Wetßhlerh I. C.Cokes
20x 14 fob Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 20.25
Kupfersnlfat
tob. * (per t) 18.76
Indisch t' bromerz

dt Basis 48 •/«
(sh per lonp ton) 87/6—92/6

Kadmium lob London
(sh ner tl T/8V, n

Silber
Barrensliber prompt 20. 19
Feinsilber prompt 21.81
Barrensliber auf Lief 20.00
Feinsilber aut Lief. 21.56

Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland* 45

Gold (sh und Pence)
Iper Unze ) 148/6

' Inakt Notierungen
London . 27. April . Heute wurde Gold im Werte von

558 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sb 6 d pro
Unze fein verkauft.
Newyork . 27, <s.
El. Kupt. I. 9.97' b
30/90 Tage 9.97kB
Zinn, loko 48.70

Biel, loko 4.75
Zink, loko 4.50
Silb. ausl. 42.75

WeiBblech 6,00
Roheis. N. 2 24.60
do.N. 2 plain 22.50

__ Börsenberichte _ ,1 ■

Süll
Hamburg , 27. April . Die Umsatztätigkeit blieb wieder

auf ein Mindestmaß beschränkt , zumal die Bankenkund-
aehaft weitere Zurückhaltung übte , Die Grumlstimmung
blieb indessen freundlich , so daß -weitere Kursbesseruugen
eintraten . Von Sc hiffahrts werten  wurden Hapag
mit 55'/< ohne Veränderung bezahlt und zum Schluß iu
kleinen Beträgen sogar zu 5!Vi aus dem Verkehr genommen.
Nordd . Lloyd schlossen 1’/«•/, fester mit 59. Hansa -Dampf
zogen um V»V« auf 113'/« an und waren hierzu weiter ge¬
fragt . Von Verkehrsaktien bezahlte man Bremer Straßen¬
bahn unverändert mit 89'/«. Industriepapiere batten verein¬
zelt erhebliche Kursgewinne zu verzeichnen . So sind unter
den Bremer Werten insbesondere Bremer Wolle zu er¬
wähnen , die mit 180 um 5 •/« gesteigert waren . Bels und
Handels standen 1 */ « erhöbt mit 135 zum Verkauf . Bremer
Jute handelte man auf bisheriger Basis von 123. Auch
Flensburger Schiffbau wurden 3'/i V« höher mit 90 und
vereinzelt auch mit 89 bezahlt . Im Frei verkehr  war
die Umsatztätigkeit wieder eng begrenzt . Von Kursverän*
deruugen war liier kaum etwas zu hören . Am Bankenmarkt
wurden Geestemünder Bank in geringen Beträgen zu 99
(plus 1 "/») gehandelt . Der Rentenmarkt  bewahrte seine
stille Haltung . Kleinigkeiten wurden wieder ln Bremer
AH mit unverändert 129'/« bezahlt.

Freundlich
Hannover , 27. Apr .il . Der Aktienmarkt war weiter reolit

freundlich hei teilweise weiter ■gebesserten Kursen : Bis
I V» höher kamen Norddeutsche Cement , Hemmoor Cement,
Kali Salzdeifur .th , Wilke -Werke , Braunschweig -Haunover-
sclie Hypothekenbank und Lindener Aktien -Brauerei zur
Notierung , Ilseder Hütte gaben dagegen auf 149 nach und
Vorwohler Cement auf 116,75. Sehr lebhaft war das Ge¬
schäft in ' festverzinslichen  Werten . Bevorzugt
waren die Pfandbriefe und KommunalsohuidverschTeibun-
gen der Braunschweig -Hannov ersehen Hypothekenbank , der
Hannoverschen Landeskreditanstalt , des Calenberger Kre¬
ditvereins und der Preußischen Landespfandbriefanstall.
Die Reichsanleihe -AHbesitz ging mit 131,60, Hannoversche
Provlnzanleiben mH 98,37, in ReichsschatzanWeisungen gin¬
gen etwa 50 000  RM um . Von Industrie -Obligationen befestig¬
ten sieb Mechanische Weberei zu Linden auf 93,5. — Im
Freiverkehr  nannte man Vereinigte Schmirgel -Aktien
mH 102—103,5 und Wintershall Kali mit 115—116, — Schluß
behauptet.

Ruhig
Berlin , 27. April . Die Unternehmungslust war , namentlich

an den Aktienmärkten , ziemlich gering , was z. T . vielleicht
mit der Versteifung des Geldmarktes angesichts des lieTan-
nalienden Monatsschlußtermins Zusammenhängen mag.
Gleichwohl überwogen wieder Käufe zu AnlagCzweeken , so
daß sich bei nur mäßigem Angebot überwiegend Kursbesse¬
rungen ergaben . Tendenzstützend wirkten wieder einige Ab¬
schlüsse , so u . a. von Bütgers und BMW . Beide Gesell¬
schaften konnten im abgelanfenen Geschäftsjahr eine er¬
hebliche Umsatzsteigerung erzielen . Die Dividende ist mit
8 °/o in beiden Eällep dieselbe geblieben . Das Geschäft nahm
auch im Verlauf  keinen größeren Umfang an . jedoch
setzten sieh au ! verschiedenen Marktgebieten nennenswerte
Kurssteigerungen durch . So befestigten sieb Nordd . Lloyd
um 3, Hapag und Hansa -Dampf um je 2V«%>. Schlickert
stiegen um IV: und Demag um V«%. .Farben erreichten 150.
Niedriger lagen RWE . um */.. Dortmunder Union um V« und
Goldsclimidt . um 1 V«. Am Schluß setzte sich die Aufwärts¬
bewegung der Kurse im allgemeinen weiter fort . Im Vor¬
dergrund standen hierbei Schlickert , die um 1'/«°/« auf 177V«
anzogen . Waldhof gewannen V« und Klöckner ■/«•/«. Farben
schlossen zu 150. Aschaffenbnrger Zellstoff waren hingegen
erneut , um V«V« rückgängig . Nachbörslich ' hörte man unver¬
änderte Notierungen.

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien blieben
fast durchweg unverändert . Bei den Hypothekenbanken
kamen Westd . Bodenkrcdit um ■/« und Meininger Hypo¬
theken um s/«“/o höher an . Am Markt der Kolonialwerte

Dollar - 2,493 (2.493) RM
Englisches Pfund - 11.670 (11.670) RM

fielen Kamerun und Neuguinea durch einen Rückgang um
3 bzw . 4 •/« auf . Bei den Industriepapieren befestigten sieh
Boswau & Knauer im Zusammenhang mit ihrem Abschluß
um 3'/i */,. D. Lingnerwerke stiegen nach Unterbrechung
um 8V>°/0. Andererseits verloren Salamander 2 und D. Ja¬
cobson 2' /i Vo. Steuergntscheine blieben unverändert ’.

Der Rentenmarkt  bot das gewohnte ruhige Bild.
Pfandbriefe und Kommuualobligationen konnten siel ) gut.
behaupten . Audi Reichs - und Ländcranleiben wiesen nur
vereinzelt leichte Abweichungen gegen den Vortag auf.
Bei den Sfadtanleilien stiegen 28er Breslau um V« und 28er
Wiesbaden ‘-itirt Sonst sind ' tiodi 2."Dekösnma und 27er
Emsdier -Gcnossenscbaff mH je minus •/»•/« zu erwähnen.
Bei den, Tndusfrieotiligation .eii war die Kursentwicklung
uneinheitlich . Bank fiiv Brauindustrie gaben um ’'«;•/» nach.
Hingegen konnten Basalt -Gold um '.3/«“/« anziehen . Pn ' vat-
diskont unverändert 2:/«'°/„.

Behauptet
Frankfurt , 27. April . Die Abendbürse nahm einen sehr

stillen Verlauf , doeli waren die Kurse aftf Mitlagsscliluß
gui gehalten . Zumeist blieben sie allerdings nominell . IG.
Farben nannte man mit 149V», Bemberg um '/«•/« höher mit
140, Metallgesellsebaft um V«•/« und BMW um '/«»/« fester.
Kleine Umsätze fanden in Deutsche Erdöl zu 125 statt.
Auch der Rentenmarkt batte nur wenig Geschäft . Reiobs-
altbesitz blieben mit 331' /« unverändert . IG . Farbenbonds
gaben ran •'« auf 12lV< nach , da einiges Material angeboten
war.

Unregelmäßig
Newyork , 27. April . In Erwartung der Antwort Hitlers

an Hooesvelt verlief die Donnerstagsbür ««, sehr ruhig . Die
Umsatztätigkeit war teilweise ausgesprochen lustlos . So
wurden in der dritten Stunde des Verkehrs nur 50 000
Aktien gehandelt . Die Grundstimmung blieb jedoch gut.
behauptet und war anfangs sogar als fest anzusprechen,,
so daß die Kurse bald bis zu i Dollar anzogen . Später er¬
gaben sich aber kaum noch Veränderungen , obgleieh sich
die Tagesbestkurse im Verlauf eher wieder um Bruchteile
ermäßigten . In der letzten Börsenstunde wurde die Kurs-
entwicklung infolge mehrfacher kleiner Schwankungen zu¬
sehends unregelmäßiger . Erst in den letzten Minuten des
Verkehrs lösten Anschaffungen in Chrysler und General
Motors sowie erneute Nachfrage für Flugzeugwerte wieder
eine Aufwärtsbewegung aus , so daß die Endnotierungen
«loli bei Kurserhöhungen bis zu 1 Dollar nahezu wieder
auf Tagesbeststand bewegten.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-diskt. Vor¬

kriegs¬
kurs

27. 4.
Geld

1939
Brlei

26. 4.
Geld

1939
Briet

Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 11.956 11.986 11.955 11.985
Argentinien 1 P.-P. 6 t .78 0.674 0.578 0.576 0.680
Belgien 100 Belga 4 81.00 42.04 42. 12 41.98 42.06
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0.14 0. 142 0. 143 0. 145
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.D47 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 3X 112.60 62.05 62.15 52.05 52. 15
Danzig 100 tl. 4 47.00 47. 10 47.00 47.10
England 1 £ 2 20.47 11.655 11.685 11.655 11.685
Estland 100 s. Kr. 4X _ .- 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 f. M. 4 81.00 5. 14 5. 15 6. 14 6. 16
Frankreich 100 Fr. 2 81.00 6.693 6.607 6.693 6.607
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.367 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 132.67 132.83 132.39 132.65
Iran 100 Rials — 20.43 14.49 14.51 14.49 14.61
Island 100 ist. Kr. ex 112.60 43. 18 43.26 43. 18 43.26
Italien 100 Llr« 4'J 81.00 13.09 13.11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.680 0.682 0.680 0.682
Jugosl. 100 Din. ö 81.00 5.694 6. 706 6.694 5. 706
Kanada 1 kan. $ 6 4.68 2.480 2.484 2.480 2.484
Lettland 100 Lati 5 48.76 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Utas 6 —O— 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3X 112.75 58.57 58.69 68.67 68.69
Polen 100 Zloty 4X 47.00 47. 10 47.00 47.10
Portugal too Esc. 4 - 453.67 10.68 10.60 10.576 10.695
Schweden too Kr. 2X 112.60 60.03 60. 16 60.05 60. 17
Schweiz 100 Fr. ix 81.00 55.91 56.03 65.94 66.06
TUrkel f türk. £ 4 18.60 1.978 1.982 1.878 1.982
Uruguay 1 0.-P. 7 4.30 0.899 0.901 0.899 0.901
Ver. Staat. v. A. 11 1 4.19 2.491 2.495 2.491 2.495

Im internationalen Devisenverkehr fielen heute insbe¬
sondere der Belga und der holländische Gulden mit kräf¬
tigen Befestigungen auf . Letzterer stellte - sich in Zürich
auf 237 (236,70), in Paris auf 20,09V« (20,08) und in London
auf 8,79V« (8,80s/«). Die übrigen kontinentalen Valuten waren
nur wenig verändert , der Schweizer Franc sogar noch
etwas niedriger . Von den angelsächsischen Valuten gab
das englische Pfund geringfügig nach . Pfunde -Kabel blie¬
ben mit 4,6813 allerdings unverändert . In Paris lautete die
Pfundnotiz 176,73 (176,74‘/<), in Amsterdam 8,79V« (8,80'/«),
nur gegen das schwächere Zürich trat eine Erhöhung auf
20,85 (20,83' /«) ein . Im Verlauf zog der holländische Gulden
weiter an.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 27. 4.
Berlin 75.35
London 8.78'»
Newyork 187.69
Paris 4.97',
Belgien —

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

42. 121; Prlvatdlsk.

44. 12' .
39.20
45.25

Oft Bkdlsk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

London , 27,
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingtors
Budapest
Belgrad

4.
4.6813

176.73
11.66?,
42.25 B

470.43
8.78

27.6 '
89.00
20.83
22.40
19.41',
19.90'.

226.70
23.76 B

205.00 h

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai

<*Kohe c

380.00 B
665.00 B
110. 18
583.00 B
543.00 B
24.81 B
24.81
25. 12 B
18. 12 8
27.50 B
17.00 B
2.84 B

18.50 S

97!50
1/271
0 823 n
1'20ß 0

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straltsdollar
Valparaiso
London aut

Bombay
Bombay aut
London

Buenos auf
lonc

Prlvatdlsk.
Tägl Geld
Proioriga-
tlonssatz t.
tägl Geld

Parli . il. i.
London 176.72
Newyork 37.75',
Belgien 638. 76
Spanien —

Hallen
Schweiz *
Kopenhagen
Hotländ
Oslo

198.65
847.50
788.75
20Cl2'.

887.00

Stockholm
Helsingfors
Berlin
Warschau

/Ui Ich. 27. 4.
Paris 11.79' .
London 20.83’:
Newyork 445. 12
Belgien 76.35
Italien 23.42',
Spanten
Holland 237.30
Berlin 178.70
Stockholm 107.40
Oslo 104.77',

Kopenhagen
Sotla
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors

93.07'
6.40

84.00
87.00
10 . 00
3.90
3.60
3.26
9. 19

Buen. Aires
Japan
Ofl Bkdlsk.
Privatdisk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

>%- >X

%
t

125.00 9
124.37‘i
<00.25

2/386
116.00 n

1/593

1/590

20. 17
IX
X

% ',
910 . 75
78.75
16 . 15

717.00
102.87t,
121.62',

IX
1

3
2
7

Kopenhagen , 27. 4.
London 22.40
Newyork 479.76
Berlin 192.20
Paris 12.85
Antwerpen 81.00
Zürich 107.75 .
Rom 26.40
Amsterdam 265.90
Helsingfors 115.55
Oslo 112.70
Helsingfors 9.95
Warschau 90.60

Prag , 27. 4
Amsterdam 15.61
Berlin
Zürich 657.00 n
Oslo 687.50

New York, 27. 4.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.60
Pr.  Handels¬

wechsel
rtledr. Satz 0.62.,
höchst. Satz

Oslo , 27. 4.
London 19.90
Berlin 171.76
Paris 11.45
Newyork 427.00
Amsterdam 227.76
Zürich 96.50
Heisingtors 8.90
Antwerpen 72.50
Stockholm 102.80
Kopenhagen 90.00
Rom 22.60
Warschau 81.25

Kopenhagen 611.26
London 136.90
Madrid — . —
Mailand 162.30
Newvork 29.23X
Paris 77.60'
Wechsel aut

London-Obl. 4.6860
Lond. 50 Tg.
B'wechsel 4.6759
H’wechsel 4.6769
Paris 2.64*
Brüssel 16.93
Rom 6.2611
Madrid — . —
Bern 22.46'.
Amsterdam 53.41'

Stockholm, 27. 4.
London 19.42t
Berlin 167.00 :
Paris 11.06
Brüssel 70.50
schw. Plätze 93.50
Amsterdam 221.60
Kopenhagen 86.80
Oslo 97.70
Washington 415.50
Helsingfors 8.60
Rom 22.00
Warschau 78.50
Stockholm 705.25
Poln. Noten 545.00
Belgrad 65.70 n
Danzig 551.00
Warschau 550.50 n
Stockholm 24. 12
Oslo 23.52X
Kopenhagen 20.90
Budapest 19.80
Belgrad 2.30 ,
Athen 0.86%-:
Japan 27.32
Buen. Aires 29.04
Rio de Jan. 6.50 ’
Berlin 40. 12%

Ostasiatische Wechselkurse vom 27. April
Bombay und Kalkutta 1.5" /s«, Hongkong 1.5“ /«,, Schanghai

0.8' /««, Kobe 1.1»/«. , Tientsin 0.8V««. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .) .

Newyork gegen Japan 27V», London gegen Japan 1.2
(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Berlin : Nachl . Wanda Blume , geh . Zlegfeld , in Benlin-

Wilmersdorf . — Insterburg : Fa . Minna Plumhoff , Inh . :
Frau Margarete Frank , geh . Plumhoff , und die Erben des
Kfm . Franz Frank . — Leipzig : Fa . M. .und I . Ury GmbH .,
in Leipzig , vorher in Berlin . — Stolp , Ppmm .: Kfm . Fritz
Edellhoff.

Vergleichsverfahren
Beantragt :' Essen : Gemeinschaftsmusterlager Ver¬

einigter Möbelhfindler GmbH.

Holz aus der Slowakei
Wien , 27. April . Wie von unterrichteter Seite verlautet,

ist die Holzeinfuhr aus der Slowakei weiter von der Ge¬
nehmigung der Üeberwachungsstelle für Holz und der Er¬
teilung einer devisenrechtlichen Bescheinigung abhängig.
Beim augenblicklichen Clearingstand sind die Einfuhrmög¬
lichkeiten jedoch so beengt , daß Importe von nennenswert
tem Umfang nicht zu erwarten sind . Es sind allerdings,
Verhandlungen mit dein Ziel einer einheitlichen . Ausrich¬
tung der Hplzeinfuhr ans der Slowakei , bzw . zwischen¬
staatliche Vereinbarungen zur "Klarstellung von Preis , und
Mengenfragen zu erwarten . Ob Und Wahn diese Maßnahmen
zum positiYenErfolg führen werden , sieht im Augenblick noch
nicht fest . Auf jeden Fall muß aber zurzeit vor überhöhten
Hoffnungen und Erwartungen in bezug auf die Einfuhr¬
möglichkeiten gewarnt und empfohlen werden , die amt¬
lichen Maßnahmen und Verlautbarungen abzuwarten . Die
unter falschen Voraussetzungen in letzter Zeit übereilig
getätigten Abschlüsse haben nur geringe Aussicht auf Ver¬
wirklichung , sondern stören die Anbahnung geordneter
Holzwirtschaftsbeziehungen im Rahmen der gegebenen
Möglichkeit.

Holzmarkt
Der Rundholzbestand der Sägewerke ist durchweg als

knapp zu bezeichnen ; über das Angebot ist überall größer
.geworden , so daß man in absehbarer Zeit wieder mit einer
normalen Versorgung wird rechnen können . Der Höhepunkt
im Einschlag und in der Eindeckung aus dem laufenden
Forstwirtschaftsjahre ist überschritten . Die Preise hielten
sich meistens an der höchst zulässigen Grenze und waren
sehr fest , Trotz der Ausnutzung der eignen Wälder bis zum
äußersten konnte man die Einfuhr bestimmter Holzsorten
und Abmessungen nicht entbehren.

Besonders in Nadelrundhölzern  ist das Geschäft
in allen Sorten und Abmessungen bislang recht günstig für-
den deutschen Waldbesitz verlaufen . Auch in den höheren
Gebirgslagen im Süden des Reichs haben sich die Abfuhr¬
verhältnisse gebessert . Ein Anwachsen der Nadelrundholz-
vorräte konnte fast überall beobachtet werden . Das Interesse
war ziemlich gleichmäßig auf beinahe alle Sorten und Ab¬
messungen gerichtet . Doch besonders lebhaft war es für
Werthölzer , deren dnrehgehends hohe Erlöse die Festigkeit
des Holzmarktes zeigten . Grubenholz gehörte zu dem be¬
gehrtesten Rundholzsortimenten , weil 'der Bedarf der Zechen
groß und dringend )varv .F-aserliplz ist neben Bau - und,Gru¬
benholz zweifellos das vi’ictytigste Ilötzsortiment :' Fichte,
Kiefer und Buche sind sehr begehrt , und .erzielen volle
Preise . Die Erzeugung von Brennholz ' Ist allenthalben be¬
trächtlich eingeschränkt worden . Im ‘ .nächsten Jahre wird
man mit noch weit geringeren Möglichkeiten gum " Einkauf
von Brennholz rechnen müssen.

In .Laubrundhölzern  hat die Aufnahmefähigkeit
bis in die letzte Zeit hinein nichts zu wünschen übrig ge¬
lassen . Rundeichen waren ständig gefragt und konnten in
befriedigendem Umfange abgesetzt ' werden . Eichenwert¬
hölzer wurden noch ständig versteigert , Rotbuchen der
A-Klasse waren immer noch gesucht neben B- und C-Ware.
Gut « und starke Pappeln können nicht genug angeboten
werden . Erle , Esche und Nußbaum waren gleichmäßig
gut gefragt und erzielten volle Preise . Es ist anzunehmen,
daß die günstige Marktlage für Laubhölzer sich weiter er¬
halten wird . Die Einfuhr hielt sich in den notwendigsten
Grenzen.

Reichsbankdiskont 4 % Cid * BZ . WOHK1 29 . / il Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Wert»
Deutsche Reichs-
D. Staatsanleihen <7 . s . 26 . 4.
5 Dt. Relchsant 27
4 do. do. 34
Vl, Dt.RelchsSch.35
do. 36 II. Folge
do 36 III. Folge
do. 37 I Folge

Vl,  Reichspost 34 I
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

1. 1.75 101.76
99.62 99.62
•19.50
99. 12
99.00
98.87

99.50
99. 12
99.00
98.87

irr .37 100.27
92.60 92. 61

131.37 131.25
129.50 129. 75
129.7h '29.75

Kreditanstalten o. Körperecb

Br. Sllberwarenlabr
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
Dt Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerei
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburgei Gummi
Hochotenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u KUhlhall

27. 4. 26. 4.
142.00 142.00
166.00 156.00
ItiO.OG 175.00
«67.00 168. G0
81.60 80.01
»48.00 148.00
89.00 86.51

109.00 109.U
146. 00 144.76
182.00 18' .01
118.00 118.CI
129.00 129.00
l28.0C 128.00
123.00 123.00
22. 60 118.H

27. 4.
Nordd. Steingut 131.00
„Nordsee" Dl.Hocb». 121.CO
Nordwestd. Kraft 156.00
Rheinstahl >36.76
Reis u. Handels <35.01
Ruberoldwerke 134.(0
Schwartauer Werke >11.00
Stader Lederfabrik <42.50
Transp. Hevecke <12.00
Vereinigte Jute —. —
Ver. Werkstätten <12.00
Wendts Cigarren 73.00
Kolonial werte
Kamerun-Elsenb.-B. 81.00
Neu-Gulnea-Comp. —•—
Otavl-Mlner 22.00

26. 4.
131.00
121.CO
166.00
135.76
134.C0
I33.0C
117.00
142. 611
112-00

112H0
73.01

81.01
186.iL
21 . 12

VI,  Oldb.-Br. Stl.
Kredit-Pfbr. v. 25 sa. OC

4V« do. S 1 u. 3 99.00
Vl,  do . S. 2 99.00
VI,  do . S. 4 99.00
VI,  do . S. 5 99.00
VI,  do . S. 6 99.00
41/« do. S. 7 99.00
4V« do. S. 8 99.00
4*/« do. Kom. S. 1 98. 50
VI,  do . do. S. 2 98.50
VI,  do . do. S. 3 98.50
4 */a do do S. 4 98 . 50
Hypothekenbanken
VI,  Hamb Hypbk A 99.00
51/» do. Liquid. 101.62

do. Anteilschein
VI,  Pr . Ctrbd 28 99.00
6>/i do. Llq. 26 A 1
VI,  Pr Ctrbk Bod.

Obi 26/27128 8.50

99. 00
99.00
98.00
99.00
99.00
99.00
99.0C
99.00
98. 6C
98.60
98.50
98.60,

98.00
101.50

98l0C

98.6t
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol 26
Nordd. Stelnoui 27 i3.n <03.Of
Steoereutscbeloe Gruppe II
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938
fällig ab t . 4. 41 '45 33I37 83!37
Bank -Aktien
GeestemUndei Bank
Hb. HypothekenbankSchl.-Hol Bk i Husum
Vereinsbank
Westholst Bank

99.Ct 98.0C
92.60 92.00
88 . CC 88 . 00

120.75 120. 60
137.25 137.2b

Eisenbahn -Aktlen

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4‘/« Hann Prov.-Anl

R. 15 ,8.76 98.76

SV« Hann. Bod. Kr.
Llqul Plandbr. 101.50

6 Lüdenscheid M.
Obi. 102. 00

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

47« Oldb Br Stl.
Krd. Plbr S. 5 99-00 99.00

47. do kom S. 3 98. 50 —

Landesbanken
471 Brschw Staatsb

Goldplbr R. 16
47« Hann Ldkr.-G.

Pt S 1 1926
57s do. Llqul Ptbr.
4 do RM Plbr S. 6

99.50 99.50

99.60 99.60
101.50 101.50
94.00 94.0C

Ritterschaften
17« Brschw. rittt . 6.-

PI. von 29 99,50
47« Bremer rlttl.

Goldptandbrief 100.00
4>/, calenba rlttl.

G.-Ptbr von 28 99.50
47« do. do von 27 99.50
47, Celler rlttl

Goldal C 98.50

99.50

100,00

99.50
99.6C

98.25

Stadtscbatten
4" , PreuB Zentral¬

stadtschalt " fand-
Urin 0 27 99.00 ' 99.0t

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 215.C0
Dampfkessel Wllke 183.00
Ooornkaat 109.U0
Eisen WUltel 124.50
Hacketnal <48.01
Hann Immob.

(Io StOck In RM) 3,0.0i
Hannoversche Zern. 122.00
Hemmoor Zement <81.00
Ilseder Hütte '49.61
Lindenei Brauerei <18.00
Mech Weherei Linden 34.CO
Norddeutsche Zern <27.00
Salzdetfurth Kall '36.0t
Teutonia Zement <90.00
Ver Harzer Zern. '20.00
Verelnsbr Herrenh '66.C0
Vorwohler Zement <16. 75
Wollwäsch Döhren '85-ot
Brschw Hann Hvo.

Bank 104.00
Geesiemünder Bank 98. 00

Verkehrs -Aktien
rltldesh. Pein, rtrelsb. 42.00
Ueberlandw. Hann. 107 !bc
Marlenborn-Beend 93,(V

Relchssehnldbucbforde-

10t.50

102 . 00

215.00
182.00
1C9.CC
124.51
-,4B. ut

300.ot
122.0t
180.01
149.87
117. 57
134.5(
126.01
134.25
190.0t
120 . 0t

m ’.oo
185.CC

103.01
98.0<

42.01
107.6C
93.w

0L Reichst! Von -A 124.C0 124.51
A-G (Dl Verkehr ’20.0t 121. CC
Bremer StrsBenbahn 89.60 8w. 5i
Hamburn. r Hochbahr 7 .60 97.61

Schttr/ihrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ge9. 6. 0t 95.0l
DL Ost-Atrlka-Llnle 68.00 68.00
Hanau 66.26 64.76
Hba -Südam. O.-G 135.U
Hansa-Linie 113.60 113.1•
Neptun 126. CK 126.0»
Norddeutscher Llovo 69.OC 67.26
Unterw Reederei >H.60 110. 50
Woermann-Llnl« 68.00 68.Cf

ln/lii *»trl «*-Aktion
Atlas Werke 118.00 —,
Beler. dori 280.01 280.C(
Blh-Brauere* 134.0C 134.0(
Breitenburoer Cem. <64.00 163.U
Brem. Veq Fisch G 13.0C 113.CK
Br. Ch Fabrik Hude 166.00 165.0C
Br. Paoter u. WellD-123.00 123.0

tl vijtitht-heii banken
1<<- Brschw Hann.

Hyp Bk Goldol
von 192» 99.00 99.0t

57, do llqul . Ptbr. *01.26 101.25
47, Hann Bodkrbk.

O Hvo »Ihr R 7 99. 00 99. 0t

Industrie -A11leihen
6 Brauergilde Obi 103.00 103.01
6 Hackethai Obi. <04.01 104.W

Undene, Brauerei
Obi

‘ Mech Linden Obi 93.60 93.01
Vorw Zern Obi- 102.6< *02.6'

Sachwerte ohne Zinsberechn

von 1923 99.00 99.01
Bram ritt (Rogg. 92.01abg PI. 92.00

4 Call ritt. (Rogg.l 92.00 92. 01abg. Pi.

rungen (mit Stnekzlnsem
ab
1. 4.

Ausqatif
■■eld | f ne

nusqabe
•oeld Brie

»Jt/
194C 100.00 100. 76 __ _
»941 10C.C0 100.76
1942 99.76 100.61
>943 -»9.60 lOG.lC
1944 99. 25 100.01 •—
>946 99.26 100.11
1946 99,?5 1C0.ll
1947 99. 26 100.CO
>941 *9,25 100.CC

Wiederaufbau -Znschl8re
<944/46. 1 84.0 1 84.87
1946/48. ( 83.8/1 94.62

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder . der Reichsbahn.
Reichspost . Schutzgebiets-
anleihe and Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 131.62 131. 60
S Reichsanleihe 27 101.76 102.0C
4 Reichsanleihe 34 99.62 99.62
5v, Int. (Young) y '02.40 102.00
VI,  Pr . St.-Anl 28 - , - ,
4V, Bayern St. 27 98.87 98.87
VI,  Brschw St. 28 —. -
4 Dt. Schutzgebiet . * "■.
VI,  Dt . Reichsp 34 99.37 99.37.
Vl,  do. 35 100.37 ICO.37
4V» Dt Relcltsb 35 I0P.3L 100.3t
Vl, do. 36 99.37 99.37
4' /, Pr. Ldr. 1 u. 2 99. 50 - . -
Stadtanlelbeo
4' /i Bin. Goldsch. 24

1 und 2 98.60 98. 60
Oeffentllche Kreditanstalten
47, Bin. Pfdbr.-A.
Dt. Komm.-Samm. 1
Dt. Komm Samm. '
VI, Hann Landes¬

kredit v. 26 S. 1
47, do Pfd v 27

Serie 2
VI,  Oldb .-Br Stl.

Krd Ptbr S. 2

136. 76
164. 60

99.00
136.76
164.62

99.60

98. 60

Vl, do. S. 7
VI, do Kom. S. 1 98.60
SV, do Llqul. — —. —
4*/> Pr Lds Pt. R. »
4V> Ldschtti Zentr.

100.00 100.00

Goldptandbr 99.00 99. 00
4' /, Ostpr Id. G(8«/«) 98.60 98.60
Schl. Holst. Id. G. 24 98.50 98.50
4*/, West Id G (8*/,1 . . -
Hypothekenbanken
VI,  Braunschw

Hann von 1927
4'/, Goth Grund¬

99.00 99.00

kredit 4 s . Sa
4</v Hann Boden-

99.00 99.01

kredli 13. 14
4V, Meininger

99.00 99.0(

Hypoth Bank S 99.00 —, -
4</, Pr Centralb. 28
VI,  Pr Hyp 24 1

99.00 99.0f

25. 2—4
4V, Pr Plandbr.

99.01

Bank SO
4<r, Rhein Westtäl.

99,00 99. 01

Bdkr 4. 4. 10, 12
/*/>Schtesw H id«ch

99.00 99.Ol

Gold 30 98.60
4V> Ben Hyp iS 99.00 99.0C
4' /, Berl Hyp K. / *8. 60 U9.C0
5' /, Bl Ctrbd llou.
4V, Pr Pfor

»00.87 101.li

Komm 20 98.6t *9.U
4V, Pr Ctr Boo 24 99.00 99.0C
4V» Pr ztrstadt 17 —. —
4V» Pr ztrel 20-21
4' /- Hann Pfd 4

99.00 99.Of

von 1727 —. — 99. 60
»' /> do 4 u erw. 99.60
Kominnnal •Obligationen

Mein Hvp Bank
Komm 4 16 21

»' /, Pr cti Boden
98.6t

Komm 26/28
Rh West! Bdrk.

98.61 98.6C

Komm ?6'28 4-e - 98.61
Imlii - trtT3 ilhlleatloiM
3 Thür EL Llelq. - , —
6 Zuckerkrodlt 103.37 *8-

Steuerrutscheine
27. 4. 26. 4.

Grupp. | | 1734
Gruppe II 1735
Gruppe II 1736
Gruppe II 1737
Gruppt II 1738
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktie.
Hamburger Hoch 97. 75 97.76
Hann Ueberland 106.0C

Banken
Adca 92.60 32.62
Bayr. Hyp.-Bank 97. 76 97.76
Bayr Vereinsbank 104. 76 _
Berl Handelsses. 112.00
Commerzbank 0 106. 60 106.61
Deutsche Bank 112.00 112. CO
Dt Asiat Bank — . —
Dt. Ueberseebank 88.00 88.C0
Dresdner Bank 115.50 105. 50
Meininger Hyp.-Bank 107. 12 106.60
Oldenbg. Landesbank -4.50
Reichsbank 178.60 CO01

Industrie
A-G für Energie I18. CC
Alsen Portland - —
Atlas Werke 109.00 108.60
Bremer Vulkan —
Dt. Ton und Stein 160.00 162.OC

Dynamit Nobel 81.25 81.75
Germania Portland -.
Gebr Goedhardt 164.60
Hackethal 147.00 148.C0
Hageda M6.00 115.6G
Hoffmann Stärke 131.60
Kötltzer Leder —
KromschrSder 92. 60
KUppersbusch - .—
Lindes Eis 173.00 170.50
Masch. Buckau 121. 76 —,
MaxImliianhUtte 174.50 173.60
Meyer Kaufmann 129. 25 128.75
Mlag Mühlen 132.62 133.5U
Mülheim Berg - —*—
Nordd Eiswerke —
Nordd Steingut 131.00 —. —
Nordd. Trikot —•—
Nordwestd. Kraft 166.00
Phönix Braunkohle •-
Rhein. West! Kalk 121.76
Rlebeck Montan 107. 26 108.00
Rosenthai Porzellan 94.00 91.37
Sarottl 114. 12 114.37
Schles Portland 137.60 137.10
Verein. Dt Nickel 166.00 166.87
Verein. 6lanzstoft —*. -
Wanderer-Werke 162.00 151.76

Kolonlalyverte
Dt. Ost-Atrlka 98.00 97.76
Neu-Guinea 185.0U 189.01
Otavl Min. u Eis.-8. 21.87 21.37
Schantuno 95.0o 95.CH

Fortlaufende Notierungen

ot. Anl. Ausl. Scheint
•Inschi. 7« Ablösungscb

5«/, Gelsenk. Werk
4V, Fried.KruppRM-An|.
5V« Mitleid. Stahl
4' /. Ver Sfhl -Obl

Accumuiatoren-Fabrlk
Allg. Eleklrlcltäts-Get.
ssdraffenhuroer Zellstoff

Bayer Motoren-Werka
I. P. Bembero
Julius Berger Tiefbau
Bl Krall u Hehl AB.
Ben Maschinenbau
Braunk u Brlk IBublagi
Bremer Wollkämmerei
Buderu« Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem von Heyden
Cnnrtnental Gummi

Daimler-Benz
Oemao
Oeutsch Atlant.-Telegr
0 Cont Gas Oessau
Oeutsch« ErdBi
Oeutsch« llnotwerke
Oeutsch reieoh u Kabe*
Oeutsch« Watten
Deutsche/ Eisenhandel
Christian Olerle AB

llnlftn Brauer«!

Ktn?racht Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm
Eleklr.-Lleferunqsges.

Anfang» Schluß- Elnheitakura
kurs kur« 27. 4. 26. 4.

131. 62 131. 75 131. 62 131,61—. — —. — 1C0. 20 100.37
97.80 98.00

100. 12
96. 87 96.8C 96l87
*—• - 222.20 224.5.115.76 116.76 115.62 Hö.76108.60 107.60 107.6U

147.00 147.00 147.C0 *46. 76
138.75 139.37 138.60 138.7o
147.00 147,00 148.00 147.00

169. 12 169. >2

189̂62 189*62 189!62 189*.62
179.00 179,00 180.76
116.50 106.26 106.25 105.C

113.37 113.37 113.37 113.37
136. 76 136.76 136.6u, 136.60
216.00 216.60 216.00 216.0C

139,51 139. 76 (39.87 139. 75
143.10 143.76 143.87 142.37
—• — 100. 60 —. -

112.00 111.87 111. 87 111.62
126.00 »26.00 124. 62 124.62

167. 12 167. Io 168. 12
125.0c

*145.50 145*75 , 146.37
144.01 144.00 143,76 143.00
—•—* 181.00 181.00 182.25

214.00 214.00 214.5ü

161.00 161.00 161. 00 161.60
— . . . —— —

128.50 128.60 128.37 128.50

Anfangs- SehluB- Einheitskur.
kur« kurs 27. 4. 26. 4.

Elektr.-Werke Schlesien 110.0. 110. 60 111.61
Elektr. Licht und Kraft 133.1-9 133,C0 132. 60 132̂60
Enoelhardt-Brauerel —• 89.37 89. 25

1. G. Farbenindustrie 149.87 150.CC 161.00 149.50
FeldmUhle Papier 114.26 114.5t 114.75 115.00
Felten & Guilleaume 133. 76 133.75 133.75 134.76

Gestürel Loewe & Co. 136.60 136. 50 136.C0 136.00Th Goldschmidt 137.26 136.75 138.26

Hamburger Elektrizität 144.75 144.60
Harburger Gummi 180.60 183.00
Harpener Bergbau - . — m !co 134.00 133.00
Hoesch-Köln-Neuessen 108. 75 109.01 108.87 107.87
Philipp Holzmann 146.60 147.00 146.C0 146.75
Hotelbetr Gesellschaft 77.60 77.60 76.50 76.50

Ilse, Bergbau 153.00
Ilse. Bergbau Genuösdu 135.00 136.00 13ö’.0C 136.00

Gebrüder Junqhane 96. 50 96.26 97.25 96.60

Kall Chemie U4.C0
Klöckner-Werke 116.75 117I2& 117,00 116̂ 62

Lanmeyer 4 Ce. 111.0/ 111.50 110.60
Laurahütte 12.75 12.62
leopoldorub. —•— M5.C0 If4.62

Mannesmannröhrenwerke 106.76 107.26 107.00 106.25
Mansfeld AG 1. Bergbau — — .— 1-36.76 136.00
Maximilianshütte —*— 174.50 173.60
Metalloesellschalr 114.00 114. 12 114.00

Nlederlausltzer Kohle 162.60 162. 5t 161.60 163.50

Orenstelr 4 Kodd. i 107-, 25 107.0t 107.00 108. 00

Rhein. Braunk. u. Brlk. .213.25 213.20 212. 12 215. 00
Rhein Elektrizitätswerk —. — - - 118.00 118.00
Rhein. Stahlwerke 137.00 137.00 137.00 137.C0
Rhein-West) Elektr 114.26 113.7o 113.75 11b.00
Rhein Metall 132.20 132.25 (32. 25 133.C0
Rütoervwerke 142.50 142.50 »42.60 142.C0

Salzdetiurtn Kall 136.0l 135.00 13b.5C 136.00
Schering 145.37 145. 5t 145.61 145.00
Schles El. u. Gas Llt. 1 122.0c 122.0t 121.26 121.75
Schubert 4 Salzet - . - 129.50 129.00
Schuckert'4 Co Elektr. 177. 51 (74. 6t 174.87
SchultheiB-Patzenhoter 101.25 101.26 101. 26 IU .60
Siemens 4 Halske 196.75 195.76 196.0» 193.50
Stöhr 4 Co Kammgarn 116.70 115.76 116.61 116,70
Stolberger Zinkhütte 84.00 84. 00 83.00
Süddeutsche Zucker 2W. 12

ThOrlnaer Gas Lelozlo 132.00

Vereinigte Stahlwerke 104.00 104. 25 104. 25 104. 12
Vogel Teleor Draht '54.CC '64.20

Wasserw Gelsenkirchen 165. 50 16ö. 5o ;
Westdeutsche Kaufhat —#— 105.65 104. 50 104*. 12
Wintershall 115.50 116.61 'io .2b

Zellstoff Waldhor »23.76 124.87 23.26 126.00

Banken
Bank für Brau-lndustrle 117. 00 117.00 , 117.26
Reichsbank '78.6t 178.51 >78’.6t '78.50

verkeil rsnerte
AG IBr Verkehrswesen •21.26 121. 26 >21.00 >21.26
Allo Lokalb. u Kraftw —. - •38.01 137.25
Ot Reichsbahn Vorz.-A. 24.62 »24.62 '24.62 124.62
Hamb Amerika Packet) - 68.01 67.75 56.00
HambureSDdaro Dampf • . - —, - —. - 131.CO
Hansa-Linie 113.00 116.00 116.60 —. —
Norddeutscher Llevd 60.00 69.87 67.60
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Schiffahrt

Beförderung brennbarer Flüssigkeiten
auf Binnenwasserstraßen

l? 39  \ st  zwischen Deutschland , den Nieder¬landen , Belgien , Frankreich und der Schweiz ein Abkom¬men über die Beiörderung brennbarer Flüssigkeiten in
Binnenschiffen aui Binnenwasserstraßen abgeschlossen
worden . Die dem Abkommen beigefügten Vorschriften um-
lassen in erster Linie den Bau . die Einrichtung und A^ -
riistung von Binnenschiffen , welche der Beförderung brenn¬bar Flüssigkeiten dienen . Diese Vorschriften wfren be-seit längerer Zeit von den Sachverständigen der be¬
teiligten Staaten festgestellt worden . Das Abkommen unter-lieprt der ilatilikatiön . Es tritt in Kraft . \v<*nn niiA hatAf
lifften Staaten das Abkommen ratifiziert haben T»i ft 7nr
Durchführung des  Abkommens erforderlichen Maßnahmen
?air eJ1inR S«f ni * im  Y ei’kauf von 9 Monaten von allen be¬teiligten Staaten erlassen werden . Nach Ratifikation wer-
den die genannten Staaten ihre auf Binnenwasserstraßen
verkehrenden Tankschiffe und solche Schiffe die der B? -
forderung brennbarer Flüssigkeiten als Stückgut dienennach gleichen Gesichtspunkten bauen und ausrüsten DieF ?Frz ®u ge .erhalten ein besonderes Zeugnis , das beschei-

v .or3ahri «en des Abkommens entsprechen.Sie sind , wenn sie in das Gebiet eines der -beteiligten - Staa-
wörfen mhb61 ilirk Bau r “T -Y Untersuchung darüber unter-wonen , ob ihr Bau und ihre Ausrüstung - ihre Fahrt auf
glstaUet 8 n d6r  beteiligten Staaten unbedenklich
—Y?", n „I tY^ gsb6re 'ich des  Abkommens ist das Strom-gebiet der Donau ausgenommen.  Dies hindert jedochnicht , daß die Bestimmungen über den Bau und die Aus¬rüstung der Tankschiffe auch dort angewendet werden.

Ril Ch  5 1?, zu“ Inkrafttreten der Vorschriften noch™ e gewisse Zeit verstreichen wird , so - erscheint es doch
i HY 3 bei allen Neubauten und Veränderun-SaIJw 0n Ta nkschiffen und ähnlichen Schiffen , die auf Bin-

4 ? f retraßen i, Terk ehren sollen , schon jetzt nach dendem Abkommen beigefugten Bestimmungen verfahren wird.
Die Bestimmungen werden von der Reichsverkehrse -runnB

Binnenschiffahrt . Berlin NW 87, Klop Stockstr 4l/42 ? m Rah-men ihrer Schriftenreihe veröffentlicht und können dort
bezogen werden . Eine amtliche Bekanntgabe erfolgt zu-nächst nicht.

Die 750 -Jahrfeier des Hamburger Hafens
Zur 750-Jahrfeier des Hamburger Hafens und für den

Hansetag 1939 am 6. und 7. Mai haben bis Hetzt folgendeausländische Hafenstädte und Hafenverwaltungen ihre
Teilnahme zugjesagt : Amsterdam . Antwerpen , Bergen,
Brügge , Budapest , Dortrecht , Drontheim , Gent , Gotenburg,Helsinki , Kopenhagen , Libau , Malmö , Nantes , Reval , Riga,Rotterdam , Stockholm , Straßburg , Triest , Venedig , Wisby.

Von deutschen Hafenstädten und Hafen Verwaltungenhaben zugesagt : Berlin . Bremen , Bremerhaven,Cuxhaven , Dresden , Düsseldorf , > Duisburg , ' Emden,
Flensburg , Halle , Köln , Königsberg , Lübeck , Magdeburg,Rostock , Stettin , Wesermünde,  Wien , Wilhelms¬
haven,  Wismar . Danzig wird durch Senatspräsident Grei¬ser vertreten.

MS „Huascaran " der Hapag in Dienst gestellt . Nach er¬folgreicher Probefahrt wurde am 27. April das Motorschiff„Huascaran “ von der Hamburg -Amerika Linie übernom¬men . MS „Huascaran “ wurde auf der Werft von Blohm LVoss erbaut und ist ein .Schwesterschiff des um die Jahres¬wende in Dienst gestellten MS „Osorno “. Es ist 7000 BRTgroß und hat eine Tragfähigkeit von 9000 t . Der diesel¬
elektrische Antrieb verleibt dem Schiff eine Geschwindig¬keit von 15 Seemeilen . In den Fahrgasträumen bietet der
Neubau 32 Passagieren Platz . MS „Huascaran ", benannt nacheinem Berg in Peru , ist für den Südamerika -W est-
küstendienst  der Hapag bestimmt.

D „Minden “ und „Eisenach " des NDL . nach dein Umbau.Am 28. und 27. April haben zwei weitere Umbauten für den
Norddeutschen Lloyd ihre Probefahrten durchgeführt . Eshandelt sich um die »Dampfer „Minden “ und „Eisenach ".
D „Minden “ ist auf der Deutschen Werft , Werk Reiherstieg,Hamburg , umgebaut worden , während D „Eisenach “ aufder Deschimag , Werk A -G Weser , Bremen , einem Umbau
unterzogen wurde . D „Minden “ soll nach Erledigung eini¬ger Kanada -Reisen im Auslandsdienst des NDL . zwischen
Südamerika und Südafrika  eingesetzt werden.jj „Eisenach " wird am 3; Mai die erste Ausreise nach Bo¬ston . Philadelphia und New Orleans antreten . Nach Durch¬führung dieser Reise wird das Schiff in den Havana-
Mexiko - Galveston - Houston - Dienst  einge¬setzt . Beide Schiffe haben jetzt eine Geschwindigkeit , vonje rund 14 Seemeilen gegen 9V* vorher.

Probefahrt eines HeHngsloggers . Der auf der Werft ' vonSchulte & Bruns für die Emder Heringsfischerei ^erbauteLogger . „ J o h a n n Schulte“  erledigte seine Probefahrt.
Das neue Fahrzeug erreichte eine Geschwindigkeit von11 Seemeilen . Das Schiff ist der fünfte Neubau der Werft
in diesem Jahre . Drei weitere Logger desselben Typs be¬finden sieb noch in Auftrag.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 26. April:
Eddie , von Stettin , Heim . Gerhd . Fisser , Getreidehafen,Getreide . Helene Russ , von Stettin , Carl Scholle , J . H.

Baehmann , Getreide . Pygmalion , von Hamburg , Gebr.Specht , Getreidehafen , Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 27. April:

Nixe , dtsch ., von Haugesund , D. G. Neptun , Sch . 18,Stuckgut . Victoria , dtsch ., von Stockholm , D. G. Neptun,Sch . 11, Stückgut . Helen Clausen , dän ., von Jütland . Nie.
Haye & Co., Sch . 8, Stückgut . Rhön , dtsch ., von Portugal,D. G. Neptun , Sch . 17, Stückgut . Jutta , dtsch ., von Helgo¬land , Sch . 9. Asuncion , von ' Hamburg , Gebr . Specht,.och . 16. Aug . Thyssen , von Gefle , Carl Scholle , Röchling,
Erz . Thessalia , von Hamburg , Böning & Co., Soh . 18. Va-cuum , von Hamburg , D. Oitmann , Vaö .-Oel . Hermod,schwed ., von Vlissingen , Br . Seeverkehr . Klembt . NinoI adre , ital ., von Italien , Gebr . Specht , Röckling , Quersee,von Bremerhaven , Carl Scholle , Kohlenhandel.
Abgegangene Seeschiffe am 26. April:

Carl Rheder , dän ., nach Aalborg , Nie . Haye , & Co .,Stückgut .. Falke , dtsch ., nach »Hamburg , Gottf . Stemmeyer,Stückgut . Astarte , dtsch ., nach Amsterdam , Gottf . Stein¬
meyer , Stückgut , Foreland , engl ., nach Hamburg , CarlScholle , Stückgut . Oliva , dtsch -, nach Rotterdam , Argo
Reederei , Stückgut . Pollux , dtsch ., nach Kopenhagen , Heinr.Gerhd . Fisser , Stückgut . Nankai Maru , nach Hamburg,Drewes & Focke , Stückgut . Hecht , dtsch ., nach Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Alster , dtseh ., nach Hamburg , Nordd.Lloyd . Fink , dtsch ., nach Rotterdam , Argo Reederei . Bahia
Bianca , nach Santos , Gebr . Specht , Stückgut . Tenerife , nachAntwerpen , Gehr . Specht , Stückgut . Odenwald , nach Ost¬asien , Carl J . Klingenberg , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 27. April:

Schwalbe , dtseh ., nach Bremerhaven , Argo Reederei.
Sivas , dtsch ., nach der Levante , Böning & Co., Stückgut.Giovanni Gail !, it ., nach Neapel , AMI , Kohlen . Kassar
Wiek , nach Hamburg , D. Oltmann.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Woodcock 2, Fasan 2, Möwe 4, Sperber 6,Kong Alf 6 (8 19 09), Helen Clausen 8, Nixe 8, Osoar

Friedrich 8, H . A . Nolze 10, Victoria 10, Condor (Dock ),Adler (unterh . Dock ), Jutta 9.
Ueberseehafen : Köln 11 (8 02 63), Patricia 13 (8 17 33) ,

Weißesee 15 (8 00 58), Castellen 17 (8 53 90), Rhön 17 (8 17 35),
Thessalia 18 (8 54 88), Eisenach (8 02 12, Erzplatz ).

Holzhafen : Franz Jürgens, . Helen Russ , Bussard (J . H.Bachmann ) .
Getreidehafen : Eddie.
Weserhahnhof : Ingrid.
Industriehafen : Honor , Bahia Camarones , Nino Padre,August Thyssen (Röchling ). Adriana , 'Quersee (Kohlen¬

handel ), Hermod (Klembt ), Fagerwik , Oslebshausen (Hütte ),
Crefeld (Kali ).

Werfthafen : Hameln (Dock V).
„{Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Columbus , Der Deutsche,Sierra Cordoba , Stuttgart.
Hamburg : Alster , Coburg , Ei ^ r , Erlangen , Saar.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 27. an Hamburg.Anatolia 25. ab Santos nach Rio de Janeiro . Coburg 27. an

Hamburg . Halbem 26. Ouessant pass , nach Bremen . Düssel¬dorf 26. ab Bremerhaven nach Hamburg . Gneisenau 27. an
Yokohama . Fulda 26. ab Lissabon nach Rotterdam . Lippe
26. ab Penang nach Singapore . Marburg 27. abf Saigon nach
Singapore . Minden 26. ab Hamburg nach Montreal . Oder27. an Antwerpen . Potsdam 26. an Rotterdam . Scharnhorst26. ab Genua nach Port Said . Spree 26. Ouessant pass , nachBremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa “. Bremen.
Freienfels 26. Ymuiden pass . Kandelfels 26. in Suez . Kyb-
fels 26. in Bhavnagar . Rauenfels 26. von Beypore . Rolands¬eck 26. von Lissabon . Stolzenfels 26. Gibraltar pass . Tannen¬
fels 27. in Calcutta . Trautenfels 26. Ouessant pass . IJhen-
fels 26. Perim pass . Wildenfels 27. Perim pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen . Andro¬meda 27. in Köln . Ariadne 27. in Danzig . Bessel 28. von
Bremen nach Antwerpen . Castor 27. von Köln nach Rotter¬dam . Ceres 26. Emmerich pass , nach Köln . Diana 26. Em-1 mericli pass , nach Köln . Electra 27. in Gotenburg . Elin 26.in Köln . Heetor 27. in Hernösand . Hero 26. in Oporto.Hestia 26. von Bilbao nach Ymuiden . Irene 27. von Bre¬
men nach Stavanger . Juno 27. von Bremen nach Hamburg.
Jupiter 26. von Köln nach Rotterdam . Leda 27. in Stettin.Medea 27. in Aarlius . Mercur 27. von Köln nach Rotterdam.
Nereus 26. Emmerich pass , nach Köln . Nestor 28. Un Bre¬men . Niobe 26. von Rotterdam nach Kopenhagen . Nixe 27.in Bremen . Olbers 27. in Hernösand . Pallas 27. Holtenau
pass , nach dem Rhein . Pax 27. von Bremen nauii . Ro.tterdnui-Perseus 27. in Köln . Pluto 26. von Antwerpen nach La
Coruna . Rhea 26. von Hamburg nach d^m . Rhein . Pollux27. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen .' Stella 27. vonStettin nach dem Rhein . .Theseus ' 27,. in Varberg . Vesta ' 26.in Pasajes . Victoria 27. in Bremen;

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Albatroß
27. von Leith nach Hamburg . Amisia 27. in , Königsberg.

Bussard 27. von Holtenau nach Bremen . Butt 21. vün Hol¬
tenau nach Antwerpen . Drossel 27. in Riga . Falke U .' von
Bremen nach Hamburg . Flamingo 27. in Hüll . Geier 27. inWasklot . Habicht 27. in London . Ibis 27. von -Westharlepool
nach Hamburg . Lumme 27. von Kotka nach Bremen . Optima26. in Räume . Orla 27 in Abo . Phoenix 27. in Hamburg.
Rabe 27. von Mäntyluoto nach Kotka . Taube 27. in Rotter¬dam . Zander 26. von Rotterdam nach Gdingen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).Akka 25. von Istanbul nach Kiuluk . Arkadia 26. von Ky-
massi nach Jaffa . Belgrad 26. von Beirut nach Tripolis.
Cliios 25. Gibraltar pass . Derindje 26. in Tomuk . Milos 26.in Istanbul . Sparta 26. Ouessant pass . Thessalia 26. vonHamburg nach Bremen . Yalova 26. in Hamburg . Andres 27.von Trabzon nach Poti.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬häfen : Idarwald 26. ab Rotterdam nach Hamburg . Wasgen-wald 26. an Newyork . Hansa 27. ab Cherbourg nach .South¬
ampton . — Westküste Nordamerika : Oakland 26. an Ant¬werpen . Vancouver 26. an Antwerpen . — Mittelamerika,Westihdien : Sesostris 25. an Barranquilla . Antiochia 25. ab
Greenock nach Hamburg . Phrygia 27. Vlissingen pass , nach
Antwerpen . Palatia 26. ab Port of Spain nach Amsterdam.Patricia 28. in Hamburg fällig . Cordillera 25. an Guracao.— Westküste Südamerika : Roda 26. an Antwerpen . Osorno
27. Lizard pass , nttch Cristobal . — Südafrika , Australien,Niederländisch -Indien : Wuppertal 26. 35,9 Grad Nord , 12,56
Grad West pass , nach Antwerpen . Heidelberg 26. an Ba¬tavia . Bitterfeld 26. ab Sydney . Naumburg 25. ab New
Orleans . Magdeburg 26. ab Penang . — Ostasien : Duisburg26. ab Colombo naoh Penang . Burgenland 26. Perim pass,nach Port Sudan . Ramses 26. an Schanghai . Säuerland
27. an Port Said . Derrymore 26. ab Galveston nach Houston.Vogtland 25. ab Tsingtau nach Singapore . Nordmark 26.an Kobe . Neumark 26. ab Manila nach Cebu . Preußen 27.
an Antwerpen . Oliva 26. an Marseille . — Trampfahrt:Amasis 26. Ouessant pass , nach Rotterdam.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.Antonio Delfino 25. Fernando Noronba pass . Monte Pascoal27.-von Lissabon nach Hamburg . Monte Rosa 26. in BuenosAires . Monte Sarmiento 27. in ' Santos . Asuncion 27. in
Bremen . Bahia Bianca 27. von Bremen nach Antwerpen.Bahia Camarones 25. in Bremen . Bahia Laura 26. in Monte¬
video . Belgrano 27. von Rotterdam nach Bremen Buenos
Aires 26. Ouessant pass . CorriCntes 26. Ouessant pass . LaCoruna 27. von Rotterdam nach Hamburg . La Plata 27. von
Rotterdam nach Bremerhaven . Mendoza 27. von Hajnburgnach Rio Grande . Petropolis 26. Tenerife pass . Planet 25.von Santos nach Rio de Janeiro . Santa F6 26. Madeira
pass . Tenerife 26. von Bremen nach Antwerpen . Tübingen27. von Hoek van Holland nach Vlissingen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 26. ab
Southampton . Wadai 26. ab Takoradi . Wagogo 25. ab Lobito.Wolfram 25. ab Casablanca . Wigbert 26. ab Le Havre.

Kamerun 25 an Hamburg . — Süd -' und Ostafrika : Üsam-bara K ab Las Palmas . Watussi 25. an Hamburg . Pretoria
23. ab Southampton .' Adolph Woermann 22. ab Daressalam,Usaramo 25. ab Hamburg , 26. Cuxhaven pass . Njassa 24. ab
Algier . Windhuk 24. ab Walfischbai . ybena 22. ab Beira.

H . C. Horn , Hamburg . H . C. Horn 25. von Port of Spam
nach Dover , Azoren pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Hamburg.Santa Cruz 24. von La Palma nach Tenerife . Telde 25. von
Rotterdam nach Leixoes . Las Palmas 25. m Oportö . Caablanca 25. von Ceuta nach Rabat Melilla 25. in Lissabon.
Ceuta 25. von Lissabon nach London . Melilla 25. vom_Lissahon nach Ayamonte . Las Palmas 26. von Oporto nach Ant¬
werpen . Telde 28, Ouessant pass . Oldenburg 28. in LaPalma . Tanger 27. in Hamburg . Lisboa 26. in Pasajes . Se¬villa 26. Finisterre pass . Tenerife 27. in Kopenhagen.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Baltic
26. an Baltimore . Niobe 25. von Aruba nach Newyork . J . A.
Mowincke ! 25. von Aruba nach Cartagena . Svithiod 6. m
'HeLsingtors fällig . Josiah Macy 7. in Stockholm fällig.Oder 27. von Bremen nach Nordenham.

Fisser & v . Doornum GmbH ., Emden . Marie Fisser 26.
von Danzig nach Fdcamp.

Flsohdampferbewegnngen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Rp . von Hindenburg , J . H . Wil¬helms (Island ), Fritz Homann (Norweg . Küste ), Bremer¬haven , Wilhelm Sohle (Weißes Meer ), Deister (Nordsee ).
Am Markt gewesene Dampfer : Haltenbank (Norweg.

Küste ), Coburg , Bussard (Nordsee ), Braunschweig , LudwigSanders , Westerland , Stuttgart (Island ).
In See gegangene Dampfer : Herrn . Bösch , Doggerbank,Zieten (Island ), Helmi Sohle (Weißes Meer ), Perseus (Baren-inaal ^ ' \fn .in (NorwAff. KiistAl . Oldßnburfif (NOfWCg. KUStÖJ#

Hochwasserzeiten
Nordenham
Datum
28. April
29. April
30. April

25 Min .. Brake 1
Bremen -Stadt
10.00 22.30
11.24 23.52

—. 12.43 .

Std ., Farge I
Vegesack

9.45 22.15
11.09 23.37

— 12.28

St . 40 Min.
Bremerhav.

7.45 20.15
9.09 21.37

10.28 22.54

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden haken - Hameln
25. April 1.95 2.85 2.41
26. April 1.99 2.84 2.34
27. April 1.87 2.86 2.21

Minden
3.07
3.06
2.92

Rekordeinnahmencjer Invalidenversicherung
3,12 Mrd. RM Reinvermögen Ende 1938

Das Reichsversieherungsamt , Berlin , legt eine vorläufige
Uebersieht über das Ergebnis der Arbeit der Invaliden¬
versicherung im Jahre 1938 vor . Ihm liegen vorläufige
Rechnungsergebnisse zugrunde , die sich von den endgülti¬gen , die erst gegen Ende des Jahres der Oeffentliehkeit
übergeben werden können , nur unwesentlich unterscheidenwerden . Der Bericht umfaßt nur die Invalidenversicherungdes Altreichs.

Die voll beschäftigte deutsche Wirtschaft spiegelte sich1938 auch in den Beitragseinnahmen  der Invaliden¬
versicherung wider , Sie waren höher als jemals seit Be¬stehen der Invalidenversicherung , ja sie lagen im Durch¬schnitt um etwa 20% über den bisher stärksten Beitrags¬
einnahmen der Jahre 1928 und 1929; bei einigen Anstalten
sogar um 100 °h  und mehr . Insgesamt erreichten die Ein¬nahmen der Invalidenversicherung eine Höhe von 2083,5
(1937: 1716,5) Mill . RM, • wovon auf Beiträge (einschl . der
Entschädigungen für die Anrechnung von Ersatzzeitenbei Hebungen von Versicherten ) 1302,4 (1160,5) Mill . RM , auf
Zahlungen der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung 184,8 (10,4) Mill . RM , auf Zah¬
lungen des Reichs 484,1 (437,8) Mill . RM und auf Zinsen104,4 (99,2) Mill . RM entfallen.

Was die Leistungen  anbetrifft , so wurden in der
Invalidenversicherung 1938 an rund 21« Millionen InValiden-rentner und -rentnerinnen mit 250 000 zuschußberechtigten
Kindern , an 700 000 Witwen und an 300 000 Waisen Renten¬
leistungen im Betrage von 1214,8„Mill . RM gewährt . Von
diesem Betrag stellen 32,3 Mill . RM Leistungen für Wan¬derversicherte dar . Die durch Gesetz vom 21. 12. 1937 ein¬
geführte Erstattung der Hälfte der Beiträge für weiblicheVersicherte im Falle ihrer Verheiratung erforderte 18,4

5 iiiiii pjiinmniniiüoli . 1 lim■ Die Gesamtausgaben  betrugen 1401,4 (1275.1) Mill.
RM„ ..wV,von, .gtu{;.ReiitenVeistuiigep, :„l ‘ii,| ,8 (lljß .ft), Mill . RM,auf Gemeinschaftshilfe für die knappschaftUehe Pensiöns-
versicherung 37,5 <—>. auf Leistungen für Gesundheitspflege64,5 (53,4) und auf Verwaltungskosten 48,9 Mill . RM ent¬fallen . . Die Mehreinnahme des Jahres 1938 von 682,1 (441,4)
Mil ). RM fließt an die versicherungsteehnische Rücklage.

Die •bei den Trägern der Invalidenversicherung vorhan¬dene versicherungstechnische Rücklage (Reinvermö¬
gen)  belief sieh Ende 1938 auf 3121,4 (2440,6) Mill . RM . Der
Hauptteil ist in Form von Reichsanleihen  angelegt.— Die Invalidenversicherung hat rund 19,7 Millionen Ver¬sicherte . Davon sind zwei Dritte ) Männer.

Metrische Gewinde
Der Reichswirtschaftsminister hat die allgemeine Einfüh¬

rung des metrischen Gewindes verbindlich angeordnet . In
der Anordnung ist bestimmt , daß Schrauben , Muttern und
Fassonteile aller Art aus Eisen und Stahl mit Innen - und
Außengewinde bis einschließlich 10 mm Durchmesser fürden Inlandbedarf nur mit metrischem Gewinde nach den
DIN -Blättern Nr . 13 und 14 bzw . mit metrischem Feinge¬
winde nach den DIN -Blättern Nr . 243, 517 bis 521 herge¬
steilt werden dürfen . Die Anordnung ist im Reichsanzeiger
Nr . 94 vom” 25. April veröffentlicht und tritt am 1. Oktober
1940 in Kraft , jedoch mit der Maßgabe , daß für die Neu¬
anfertigung von Gewinden , die nicht zur Erfüllung laufen¬
der Aufträge hergestellt werden , bereits ab 1. April 1940
nur mehr das metrische Gewinde verwendet werden soll.

Schwedens Außenhandel — Höherer Einfuhrüberschuß
Stockholm , 27. April . Die 'Einfuhr Schwedens belief sich

im ersten Quartal auf 527,8 (479,0) Mill . Kr . Die Ausfuhr
für das erste Quartal stellt sieh für die gleiche Zeit auf
412,1 (412,8) Mill . . Kr.

Zwischen Deutschland und Italien ist eine Luftverkehrs-
Vereinbarung geschlossen worden , die inf wesentlichen die
Ausgestaltung des wechselseitigen Betriebs der Italien und

'Deütsfe’hländ verbindenden und über Felde Länder hiüweg-
führenden regelmäßig betriebenen Luftverkehrslinien be¬
trifft . Die Vereinbarung ist auf 10 Jahre abgeschlossen.

Amtl.Bekanntmachungen
Anordnung

betreffend VerbraucherhöchstPreife für Speifekartoffeln
für Mai bis August 1939.

Aus Grund der Ersten Anordnung über die Wahrnehmung der
Ausgaben und Befugnisse des Reichskommissars. für die Preisbildung
vom 12. Dezember 1936 (Reichs- und Preußischer Staatsanzeiger Nr . 291
vom 14. Dezember 19361 wird iür das bremische Staatsgebiet solgendes
angeordnet:

I.
Für die Abgabe von Speisekartosfeln in den Monaten Mai bis

August 1939 werden für das bremische Staatsgebiet folgende Höchstpreise
festgesetzt:
I . Grotzhandelshöchstpreise für weiße, rote und

blaue Speisekartofseln
je 59 kg

Verzeichnis
derjenigen medizinischen wissenschaftlichen Institute und der ärztlich,
zahnärztlich und tierärztlich geleiteten Institute im bremischen Staats¬
gebiet, an denen technische Praktikantinnen an medizinischen Instituten
nach abgelegter staatlicher Prüfung die halbjährige praktische Tätigkeit
ableisten können.
Name der Krankenanstalt Bezeichnung des Faches, in dem die Halb¬
oder des wissenschastlichen

Instituts

Bei Abgabe durch den Dersand-
verteiler.

Bei Abgabe ab Lager oder Waggon
des Empfangsverteilers bis zu

Bei Lieferung frei Lager des Klein¬
verteilers durch den Empfangs-
Verteiler bis zu . . . . . .

Bei Lieferung frei Keller des Ver¬
brauchers

II . Einzelhaudelshöchstpreise
Bei Lieserung srei Keller des Ver¬

brauchers oder ab Verkaussstelle
des Kleinverteilers bis zu . . .

Bei Abgabe von b kg durch den
Kleinverteiler bis zu

MM

3,—

3,35

3,45

3,65

3,65

—,43

für gelbe
Speisekartofseln

se 56 kg
<MtAt

3,30

3,65

3,75

3,95

3,95

—,46
Holt der Kleinverteiler die Kartosfeln vom Erzeuger oder Versand;

Verteiler ab. so darf er zu den iür diese Lieferanten sestgesetztenPreisen
nur einen von höcĥiens —,30 j|e 50- kff hinzurechnen
Werden dem Kleinverteiler aber die Kartosfeln vom Erzeuger oder Ber-
sandverteiler frei Lager geliesert . io beträgt der höchstzulässige Ausschlag
MM —20 je 50 kg In beiden Fällen dar! bei Abgabe von Mengen
unter 50 kg ein Zuschlag bis zu MtJl -,06 je 5 kg berechnet werden
Weitere Zuschläge bei Verkäufen unter 5 kg sind nicht zulässig

Ergibt bei Abgabe von Mengen unter 5 kg der Rechnungsbetrag
im Einzelsall Bruchteile von Reichspse.nnigen , so ist nur bei Beträgen
von 1/2  aufwärts auszuruuden Ausrundung darf aber erst beim

voraenommen werden . Es dar^ al ô z. E . beim Verknus
von 1/» kg gelber Speisekartosfeln nicht 3 X 0.05 = 15 Mrf.  sondern
3X0 046= 13,8 3̂ / oder aufgerundet 14 Mrf  berechnet werden. Beim
Derkaui von Kartosseln die vom Kleinverteiler unmittelbar beim Er-
zeuger oder Versandverteiler gelaust sind, ist von dem nach Absatz I]
zulässigen Abgabepreis von 5 kg auszugehen und entsprechend zu ver

^ *© 1 ist unzulässig , die Abgabe von Speisetartosseln im Einzelhandel
aus bestimmte Mindestmengen , z. B . auf die Abnahme von mindestens
5 kg zu beschränken.

Beim Verlaus von Speisekartofseln durch den Erzeuger an den
Verbraucher dürfen , salls sie vom Verbrauäier beim Erzeuger abgehvlt
werden die durch die Verordnung über Erzeugerpreise iür Speise-
kartostsln vom (9 August 1938 (RGBl I S 1049) iestgesepten Erzeuger-

1. sür weiße rote und blaue Speisekartofseln . 2,80 MM  je 50 k.
2: für gelbe Speisekartofseln . . . . - 3,10 MM l« °0 k£

nicht überschritten werden . Für Llesernng frei Wohnung des Ver¬
brauchers und bei Abgabe aus dem Wochenmarkt darf ein angemessener
Zuschlag von höchstens MM - .50 je 50 kg zu den Erzeugerpreisenlerechnet werden

Der Versandverteilerzuschlag beträgt MM —.20 je 50 kg und ist in
den sestgesetzten Verbraucherpreisen enthalten . Er dar! weder uber-
noch unterschritten werden ^

Die in meiner Bekanntmachung vom 22. Dezember 1938 erlassenen
Bestimmungen der Abschnitte kV und V sind weiterhin maßgebend

V.
Diese Anordnung tritt am 1. Mai 1939 -in Kraft.
Kremen,  den 25. April 1̂939.

Der Senator für die Wirtschaft als Preisbildungsstell «.

Bremen:
Deutsches Rot-Kreuz-Kran-

kenhaus, Osterstr. 1a
Ev . Tiakonissenhaus,

Nordstraße 106
Hygienisches Institut,

St .-Jürgen -Straße
Krankenanstalt,

St .-Jürgen -Straße
Pathologisches Institut,

Am schwarzen Meer
St .-Joseph -Stist,

Schwachhauser Heerst. 54
Bremerhaven:
GemeinschaftlichesRöntgen¬

institut der Stadt Bre-
yierhaven u. der Allge¬
meinen Ortskrankenkasse

Bremerhaven . Bogenstraße
Städtisches Krankenhaus,

Bogenstraße
'27. 4. 1938.

für
a

Laboratoriums-
sistentinnen

für Röntgen-
assistentiMen
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Behörde sür das Gesundheitswesen.

Germanischer Lloyd
*Vermögensaufstellung am 31. Dezember 1938

Besitzwerte
lebaute Grundstück ©mit
und Wohngebäuden
Stand am 1. 1. 1938 RM
Zugang . . . . „_

735 000.
265 799.68

Abgang
RM 1 000 799.68
„ 135 000.

RM 865 799.68
137 799.68Abschreibung _

Unbebaute Grundstücke
Bau eines neuen Verwaltungs¬

gebäudes . . . . .
Betriebs - und Geschäftsausstattung

Stand am 1. 1. 1938 RM 1.-
Zugang . . . . . „ 4 851.78

RM 4852 .78
4 851.78Abschreibung

Wertpapiere
Eigene Aktien ’ (norm RM 3 000.—j
Hypothekendarlehen.
Geleistete Anzahlung für Druck¬

schriften .
Gebührenforderungen .
Wechsel.
Kassenbestand einschl . Reichsbank-

und Postscheckguthaben .
Andere Bankguthaben . . ,
Sonstige Forderungen . . ,
Rechnungsabgrenzungsposten

Mt.St

728 000.—
22 000 .—

94 989.26

510 216.12
500.—

141 500 —

4 647.01
69 352.46

398.50

9 748.69
311199 .40

8 541.65
16 292.95

1917 387.04

Verbin dli chkeiten
Grundkapital . .
Gesetzliche Rücklage . . . , >
Sonderrücklage . .
Rücklage für Pensionsverpflich

tungen . . .
Rücklage für Versuche zur He¬

bung der Schiffssicherheit und
Förderung des Schiffbaues . .

Hypothekenschulden . . . .
Noch nicht erhobene Gewinnanteile
Gebührenanteile der Besiehtiger

des Germanischen Lloyd und
ausländischer Schiffsklassifika-
tionsgesellschaften . . . .

Sonstige Verbindlichkeiten . .
Rechnungsabgrenzungsposten .
Überschuß

Vortrag aus 1937 RM 9 080.16
Reingewinn . . . „ 169 978.33

240 000.—
24 000.—

750 000.—

440000 .—

21 923.19
150 000.—

553.50

26 896.26
10 290.70
74 664.90

179 058.49

1917387 .04

Sonntagsdienst in den Apotheken.
Während der Führerrede am Frei¬
tag , dem 28. April 1939. von 12 bis
13Va Uhr, haben nur die Apotheken
geöffnet, die in dieser Woche Sonn¬
tagsdienst hoben. '

27. 4. 39.
Staatliches Gesundheitsamt Bremen.

Versteigerung . Heute. Freitag , den
28. April 1939, ab 15 Uhr, soll im
Berkausslokal des Fürsorgeamts Bre
men, Fischerdeich 3a, ein großer
Posten verschiedener Nad)laßsackp:n
öffentlich meistbietend versteigert wer¬
den. Der Zusdstag erfolgt bei an¬
nehmbarem Gebot. Besichtigung eine
halbe Stunde vorher.

Fürsorgeamt Bremen.

Verdingung ! Erd- und Maurer¬
arbeiten sür den Neubau eines S.
W. Reviers am Hafenbecken E zu
vergeben. Angebot« bis 6. Mai 1939,
mittags 12 Uhr, in der Kanzlei,
Herrlichkeit 16, Zimmer 148, einzu¬
reichen. Unterlagen daselbsterhältlich.

27. 4. 1939. Das Hochbauamt.

344 U, 344 T, 344 8 . 344 OO a -b,
344 RR , 344 O, 344 N , 344 M, 344 L,
344 K , 344 H, 346 O, 346 M, 346 L,
346 K , 341 AA , 341 W , 341 CC,
341 BB , 341 U , 341 8 . 341 R , 341 E,
341 J , 341 O, 341 N , 341 G, 341 L
341 M, 344 AC a -b-c, 344 WW,
344 AB . 344 MM, 344 HH , 344 GG,
344 FF , 344 EE , 344 DD , 344 CC,
344 UU , 344 TT , 344 F , 346 H
bezeichnet, hierdurch geladen, im
Termin am
Freitag , dem 12. Mai 1939j 18 Uhr,
im Landherrnamt , Tcchanatstr. 3,

Zimmer 9,
zu ersdieinen , um sich darüber zu
erklären, ob sie ihrer Vereinigung
zu einer Wcgegenossenschast und der
dafür entworfenen , im Landherrn-
ymt, Zimmer Nr . 6. und im Ke-
meindebüro Oberneuland zur Ein
sicht ausliegenden Satzung zustim¬
men, bei Meldung des Rechtsnad)
teils daß die Nichterschienenen als
dem Beschluß der Mehrheit beitre
tend angesehen werden.

26. 4. 39. Der Landherr.

Oefscntliche Ladung,
betreffend die Bildung einer Wege-

genossenschast „Am Ouerkamp"
. Gemäß § 26 der Weggordnung
vom 28, Oktober '1969 wekdetz alle
Eigentümer der am Ouerkamp an
liegenden Grundstücke, im Kataster
der, Feldmark Rvckwinkel mit 340 C
342 O, 342 CC, 342 DD , 3.42 T.
340 H , 342 W . 340 L, 342 BB.
342 AA , 342 R . 340 F , 342 H
340 B , 342 J , 342 K a -b , 342 L a -b
342 M, 342 N , 342 F , 344 QQ, 344 V

Milchverkaufsregelung am 1. Mai
Der Bremer Bevölkerung zur

Kenntnis , daß am nationalen Feier¬
tag ein Milchverkauf nicht statt-
sindet

Krcissachschast der Milch- und
Tahncvertcilcr im Reichsnährstand

Kreisbauernschast Bremen.

Gewinn - und Verlustrechnung am 31. Dezember 1938
Anwendungen

Gehälter und Löhne . . .
Soziale Aufwendungen

a) gesetzliche . . RM 19 088.75
b) freiwillige . . „ 53 090.09

Abschreibungen auf das Anlage¬
vermögen .

Zuwendung an die „Rücklage für
Pensionsverpflich tungen “ . . .

Zuwendung an die „Sonderrück¬
lage “ . .

Steuern vom Ertrag und vom Ver¬
mögen .

Beiträge für Berufsvertretungen
Register und Bauvorschriften .
Uberschuß

Vortrag aus 1937 . RM 9 080.16
Reingewinn . _ 169978 .33

tMdb

680 613.38

72 178.84

142 651.46

, 90 000 —

100 000 .—

233 633.59
2 815.84
7 202.87

179 058.49
.1508 154.47

Erträge
Gebühren gemäß § 132 II , 1 AktG»
Zinsen .
Mieten . . , ,
Außerordentliche Erträge . « ,
Vortrag aus 1937

tMdb

1 210 357.80
47 292.01

101 711.71
139 712.79

9 080.16

1 508 154.47

3

Der Vorstand
Georg Buchsbaum Friedrich Sass Georg Sehnadel

abschließenden Ergebnis nieder pflichtgemäßen Prüfung auf Grund der Bücher•und Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nach¬
weise entsprechen die Buohführung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweiter den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften.

Berlin,  im März 1939. Kositz,
,/ ■ - \ Wirtschaftsprüfer.

Die Hauptversammlung vorn '26. April 1939 hat den Gewinnanteil für das Jahr 1938 auf
5 o,7 ~ rur jede Aktie festgesetzt . Er wird abzüglich 10 v . H . KapitalertragsteuerP 1* “ M 13.50 gegen EiMejfihiing des Gewinnanteilscheins Nr . 14 für das Jahr 1938 sofort
xtw*  5 « “ ,eu l sc ken Bank , Städtzentrale A , Berlin W 8, sowie an der Gesellschaftskasse , BerlinNW 40. Alsenstraße 12, ausgezahlt.

Berlin,  den 26. April 1939. ■ 1
* " 1 " Der Vorstand

Georg Buchsbaum Fried rieh Sass Georg Sehnadel
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wieder acht öruppenspiele im Lußball
In der Vremer kampfbalin trifft der VfL . Osnabrück auf Vlau -Weiß Verlin

Es hat bisher jeden Sonntag bei den Grnppen -Enbspielen
zur Deutschen Futzbaltnwistevfchaft einige überr 'aschsnde Er¬
gebnisse gegeben , so daß die Spannung von Spieltag zu Spiel¬
tag zunahm . Nach drei Spieltagen sind in den eingelnen
Gruppen noch verschiedene Möglichkeiten offen, wenn auch die
eine oder andere Mannschaft bereits ein « klare Favoviten-
steltnng einnimmt , Wie etwa der Hamburger SV , und For¬
tuna Düsseldorf , Aber auchdibse Mannschaften vevfngen kei¬
neswegs über einen sicheren BoHprung und können wM
noch eingeholt werden.

In der Gruppe 1 hat der HSV , am Sonntag allerdings
Gelegenheit , seinen Vorlsprung weiter auszudehnen . Ein zwei¬
ter Sieg über HindeNburg Ällenstein ist den Hamburgern zu
Hause so gut wie sicher, BsL . Osnabrück und Blau -Weih Ber¬
lin treffen sich in Bremen , und der Sieger dieser Begegnung
wird der Verfolger des . HSV , sein . Die Osnabrücker haben
nach dem Berliner Erfolg aych in Bremen eine Favoriten-
stellung inne . In der Hälbgruppe 2s fällt am Sonntag be¬
reits die Entscheidung , wenn Fortuna Düsseldorf aus eigenem
Platz gegen Köln -SAz 07 gewinnt , was durchaus anzuneh¬
men ist. Mit großer 'Spannung darf man aus die Begegnun¬
gen der Gruppe 3 sehen, wo 'der stark favorisierte Ostinarlk-
meister Admira einstweilen unter „ ferner .liefen " gezählt wird.
Das Blatt kann sich aber schnell wenden , und wir glauben
nicht , daß Dessau 05 am Sonntag in Wien Chancen hat.
Einen harten Kamps wird es in ManNheim zwischen dein
VsN, Mannheim und den Stuttgarter Kickers geben, und es
sieht kaum danach aus , daß die Stuttgarter ihren ersten Sieg
wiederholen könnten . In der Gruppe 4 treffen die bisher un¬
geschlagenen Mannschaften von Schatte 04 und Vorwärts-
Roisenfport Gleiwitz in Breslau anseinairder , während die
bisher siegtosen Einheiten von Wovinatia Worms uud SC . 03
Kassel in Worms spielen . Ein knapper Sieg der Woomiscr
darf erwartet werden , dagegen hat Schalk « in Breslau ein
sehr schweres Spiel vor sich.

Der Dpielplan tautet : Gruppe 1: Bremen : BsL , Osnabrück
gegen Blau -Weiß Berlin (Wollny -Halle ), Hamburg : Hambur¬
ger SV . — HindeNburg Meristem (Wende -Nleidevich), —
Gruppe Ss : Düsseldorf : Fortuna Düsseldorf . — Köln -Sülz 07
(Kolling -Ha-mburg ), — Gruppe 2b : Schiveinfnrt : FC , Sclstvein-
furt 05 — Wavnsdorser FK , (.heuningiAtanuheim ), — Gr , 3:
Wien : Admira Wien SV . 05 Dessau / TomNppeter -Köln ),
Mannheim : BsR , Mairnheim — Stuttgarter Kickers (Meier-
HildesHeims , — Gruppe 4: Brcslan : Vorwärts -Rascnsport,
Gleiwitz gegen Schalke 04 (Zachcr -Berlin ), Worms : Wormatia
Worms gegen SC , Kassel 03 (Dörbecker-Stuttgart ),

Vorrunde um üis Dsulsckv

kuKballineirlvrrckakl!

Icommsnclso 8osintog , örsmsr Kamptidobn

vlsuvsik - vsrlin
Vfl . . - vsnsdrück

blcbsenSis rieb tzsuts noch sinsVorvsrl - oulrleorrs

8ls vsrmslcksn clor lange Anriehen on clsn Kassen

Der Repräsentant unserer niedersächsischen Fußbalbstärke,
unser Ganmeister VsL. Osnabrück , bereitete seiner großen An-

^ bängerschaft am letzten Sonntag mit dem 3:1-Sir >g ' über ' Warn
Weiß Berlin ein« frohe Kunde , Bereits Sonntag nun steigt in
der Bremer Kampfbahn das Rückspiel. Sicher wird , der BsL.

s mit größtem :Anhang nach -Bremen kommen , so daß es selbst
in der Kampfbahn zu einer für die Osnabrücker etwas hei¬
mischen Atmosphäre komnren dürste . Wie verkantet , »reiben
Reichsfachamtsleiter Linnemann  und der Schatzmeister
des NSRL „ >sS te n z el , dieser Begegnung beiwohnen , nm
sich von der Kaiwpfstätte zu informiere », ans der vier Wochen
später als nächstes Länderspiel Deutschlands der Kamps gegen
Irland durchgeführt wird . Das Vorrundenspiel am Sonntag
nun soll bei den maßgebenden Stellen also den Beweis er¬
bringen , daß es die Fußbaltfreudigkeit rund nm den Bremer
Roland verdient , mit einem Länderspiel bedacht zu werden.
Nach dem herrlichen Sieg der Osnabrücker am letzten Sonntag
in der Reichshauptstadt soll unser Niedersachsemmeister jetzt
im eigenen Lande eine weitere Probe seiner Schlagkraft ab¬
geben, denn nur der Sieger dieser Auseinanbersetzuug darf
sich der Hoffnung hingeben , mit dem Hamburger Sportverein
noch ein ernstes Wort reden zu können . Diese Aussichten
liegen bei den Osnabrücker » mn so mehr , als sie das fällige
Rückspiel gegen den HSV , au ? eigenem Platz in Osnabrück
auskragen dürfen , denn ' einmal müssen die Osnabrücker
schließlich auch wenigstens ihren Meister sehen. Von
dem Grnppenspiel am letzten Sonntag im Olympiastadion sägt
ein Fachmann : „Osnabrück ist durch seine größere Tatkraft,
durch sein zielstrebigeres , zweckmäßigeres Spiel mit vollem
Recht Sieger dieses Vorrundenspiels geworden , das den Ber¬
liner Meister von der Entscheidung der Gruppenmeistevschast
ausschaltet ." Man davs also schon mit Recht gespannt daraus
sein , inwieweit sich dieses a»ch aus das am Sonntag um
15,30 Uhr in der Bremer Kampfbahn beginnende Rückspiel
beziehen wird , Borher spielen BTV , (Ges , 33/75) gegen Vege-
sack (Ges. 20/285 ) 1, Fngendmannschaften , Wogen dieses Grup-
penspiels . dos von W ollny - Halle  geschkedsrichtert wird,
herrscht ab 13 Uhr Spieilberbot , deshalb hat der Gansachwart
für Fußball (Steinhof -Braunschweig ) die ' Punktspiel « in der

Lezirksklasse , Staffel Bremen
VfL , Hsmelingon — Sparta Bremerhaven , BfB , Komet gegen
Sportfreunde und BSV , — VW, Oldenburg von 16 Uhr auf
11 Uhr , ferner die Begegnung FV , Woltmershaufen gegen
Tnra Gröpelingen ans den morgigen Sonnabend 18,15 Uhr
und außerdem das für diesen Tag vorgesehene Punktspiel
NDiL, — Germania Leer aus den 7, Mai verlegt . Die Spiele
im einzelnen:

Gröpelingen , Wenn die Pusdorser die Verfollgnngssagd aus
den Spitzenreiter BSD . erfolgreich fortsetzen wollen , müssen
sie schon die Grümveißen ans der Gröpelinger Vorstadt ein¬
deutig niederringen . Aber so leicht ist das nicht , denn Tnra
versteht zu kampsen , was schon mancher BezioksKassenmann-
schast zum Verhängnis geworden ist . Allerdings haben die
Rotweißen den Platzvorteil , und diesen werden sie auszunutzen
verstehen . Daß es in Woltmershausen jetzt wieder klappt , be¬
weist der bombige 14:0-Sieg vom letzten Sonntag über den
Tabellenletzten Nordsee Cuxhaven . Janßen -Bremer Sport¬
freunde schiedsrichtert.

Bremer Sportverein — VsL. Oldenburg
Der Spitzenreiter BTB , hat Sonntag aus eigenem Platz

gegen die Oldenbnrger VsL.ev seine vorletzte Hürde zur Be-
zivksmeisterschast zu/nehmen . Leicht werden es die Oldenbur-
ger den Blanweißen vom Wassert » vm nicht machen , da sie, sich
noch im Abstiegsstvudel befinden und jeden Punkt nötig

Uin «li « punlr » « spivlvn

«nargsn Zannabsn «!
Iur « > — WollnHsrskausen
platz Vkailinsvrbau »«» « Lsginn 18,15 Ubr

FV . Woltmershausen — Tnra Gröpelingen
Beim Woserpavillon 'am Wostevdeich empfangen die Wolt-

mershaussr l^ reits Sonnabend , 18,15 Uhr , Besuch von Tuva

vsr kntsrl,si «lung nstzsr!
/^ m Sonntag , 11 Uki » vormittsgs

8 LV . — Vkt » Oldenburg
Vorlisr 68V , — lurs cknngliga

haben , Arich Tnra Goöpelmgen mußte am letzten Sonntag
selbst auf eigenem Platz eine empfindliche 2 :3-Niederlage spü¬
ren , Damit dürfte der Bc-V , am besten gewarnt sein , wen»
nicht die Meisteoschaftshoffnungen noch im letzten Augenblick
begraben werden sollen . Es schiedsrichtert Lange -VsB , Komet,

VsL. Hemelingcn — Sparta Bremerhaven
Die Hsmetinger haben sich am letzte» Somitag mit dein

knapfM 2 :1-Sisg über BfB . Oldenburg die BezirksMassen-
zu'gÄMigkeit gesichert uud tragen nun 'das letzte Punktspiel
gegen die Spartaner ans Bremerhaven aus . Für die Gäste
steht noch alles auf dem Spiel . Schiedsrichter ist Nielsen-
Bremer Straßenbahn,

VfB . Komet — Bremer Sportfreunde
Aus ddm Stadtwerder beim Kuhhirten treffen zwei gang

alte Bekannte aufeinander , die abwechselnd einen Sieg an
ihre Fahnen heften konnten Ju diesem Treffen gilt es ledig¬
lich nm einen PositianAamps im Mittelfelde des Taibellen-
standes , da beide Vereine sich in gesicherter Stellung befinden.
Dieses Ookalderbh wird von Friedrichs -ML , .Hsmelinac » ae-
schicdsrichtert.

Für die bereits ermittelten Staffetmeister in der 1, Kreis¬
klasse sind die Aufstiegsspiele zur Bremer Bezirksklasse bereits
festgelegt worden , und zwar sind am Sonntag VsL. Wil-
Helmshoven und Roland Delmenhorst die Gegner,

Wegen des in Bremen stattfindenden Gruppenspiels ist die
FußballkostUn den K re i s kl asse  wsehr mager ausgefallen.
Nur in der 1, Kvetsklasse findet ein Msffterschaftspnnktspiel
statt , und zwar hat sich in Delmenhorst der dortige Ball-
spielverei » mit der Dorsmannschaft aus Leeste auseinander¬
zusetzen, Die Punktspiele in der 2. Bremer Kreisklasse sind
beendet , und in der 3, Bremer Kreisklasse werden die Pflicht¬
spiele erst am ersten Maisonntag lveiter fortgesetzt

In Freundschaftsspielen
stehen sich am Sonntög , 11 Nhr , auf dem Friedrich -Dndwig-
Jahn -Platz an der Nruenlandcr Straße die beiden ersten Ver¬
tretungen der BTG , und der Luftwaffe Delmenhorst gegen¬
über , Für die gleiche Ilhvzeil sind Schwachhansen 1 und
Werders Reserve in Schwachhansen ein Freundschaftsspiel
eingegangen , !!

fjt. Vraunschwelg beimI 5jv
, ° Vorentschei ^ rmg in Oldenburg
In der Bremer Kampfbahn hat der T H B , Rotweiß

zum Saisonabschluß nochmals einen auswärtigen Gegner im
Hockehclub Braunschweig  zu Gast , Club zur
Bahr und MTV.  v . 1 87  5 treten » einander mit kombinier¬
ten Mannschaften gegenüber , und die Kreisklassenelf des
Hvckehclubs Horn  hat in Oldenburg dem V s B , Ol¬
denburg  zum ersten Entscheidungsspiel um die Kreis-
klassenmeisterschast gegenüberzutreten,

THB , Rotweiß — HC. Braunschwctg
In der Bremer Kampfbahn werden sich die beiden „Be¬

kannten " aus der Pnnktsplelserie einen interessanten Kamps
liefern , den die Rotweißen inapp für sich entscheiden dürften.
Das Spiel beginnt um 14,30 Uhr.

Club zur Bahr — MTV . don 1875
Ursprünglich wollte man sich mit den besten Vertretungen

gegenübertreten ; da aber aus beiden Seiten einige Spieler
verhindert sind, werden nur kombinierte Mannschaften auf
den Plan treten , s» daß man abwarten muß , wer die bessere
Elf stellen kann , Spielbeginn 10 Uhr in der Bahr.

VfB . Oldenburg — Hockeyclub Horn
Die beiden Stafselmeister , von denen die Oldenbnrger den

schwereren Gang hatten und erst im Entscheidungsspiel über
den punktgleichen Club zur Bahr Stafselmeister wurden,
stehen sich um l0,30 Uhr in Dvnnerschwee gegenüber . Da
beide Mannschaften fast übov-' die gleiche Spielstärke verfügen,
ist der Platzvorteil den Oldenburgern ein nicht zu unter¬
schätzender Bundesgenosse , der das , Spiel entscheidend beein¬
flussen kann.

Die weiteren Spiele : Bahr Senioren komb — MTV , von
1875 2. u. 3. komb. um 11,15 Uhr in der Bahr, - Rotweiß
2. u . 3. — Spiel und Sport Delmenhorst um 9,30 Uhr in
Delmenhorst (Abfahrt 8.25 Uhr . Hauptbahnhos ) ; Bahr Frauen
gegen Delmenhorst Frauen nm 10,30 Uhr in Delmenhorst,

12.

Hauptversammlung des MIV. o. 1S?5
In der Hauptversammlung des Männer -Durn -Vereins von

1875 im Turnerheim , Gottsried -Talle -Stratze 7, erstattete die
Veveinsftlhrung den zahlreich erschienenen Mitgliedern einen
klaren Rechenschaftsbericht über das verflossene Jahr , der
einen Gösamtüberblick über das Wirken und Wollen inner¬
halb des NSRL , ablegte und gleichzeitig den Mitgliedern
neue Richtlinien für die bevorstehenden Pflichten und Aus¬
gaben innerhalb dieser Organisation wies . Vereinsführer
Herm . v. d. Heyde eröffnete die Versammlung mit einer herz¬
lichen Begrüßung und einem Gedenken der im abgelaufenen
Vereinsjahr durch den Tod abgerufenen Mitglieder . In feinem
ausführlichen Jahresbericht hob er u . a. hervor , daß Führer¬
stab und Fühverring in kameradschaftlicher Weise gearbeitet
haben und getan , was in ihren besten Kräften stand , um
zu dem Erfolg lmd dem Ansehen zu gelangen , dessen der
MTV . v. 1875 schon immer würdig gewesen ist. Der lau¬
fende TurNbetrieb fordere Tag für Dag selbstlos« Kleinarbeit
in den Riegen und Abteilungen der weitverzweigten Gemein¬
schaft des MTV . v. 1875 und daher forderte Herm . v. d.
Heyde zur weiteren und opferbereiten Mitarbeit für die
Zukunft aus . Noch einmal stellte er das in seiner einzig¬
artigen Form verlaufene Deutsche Turn - und Sportfest in
Breslau heraus , an dem sich der MTB , v. 1875 mit 120 Teil¬
nehmern beteiligte . Sodann unterstrich er das politische Welt¬
geschehen des letzten Jahres.

Der Kassenbericht des Kassenwarts Ad. Albes gab den Mit¬
gliedern genauen Aufschluß über die finanziellen Verhältnisse
des MTV . v. 1875. Nach erfolgten Entlastung des Vereins¬
führers und der einstimmige ^ Wiederwahl dankte Herm . v. d.
Heyde für das ihm erwiesene Vertrauen und sprach seinen
engsten Mitarbeitern und seinen weiteren getreuen Mit¬
arbeitern seinen besonderen Dank für die geleistete Arbeit
aus . Die Besetzung des Vereinsführerstabes blieb in der bis¬
herigen Art : Vereinssührer Herm , v. d, Heyde : Stellv . und
Kassenwart Ad . Albes : Schristwart I . Dicht«; Sportwart Willi
Heini Pressewart Walter Wrede . Auch die Besetzung des
Veveinsführerringes weist nur wenige Veränderungen auf.
Für besonders ^ treue und verdienstvolle Mitarbeit wurde
Sophie Hanibal zum Ehrenmitglied des MTV . v. 1875 er¬
nannt.

SrtMengroßbetrieb in 6röpelingen .
Der Schießstcmd der Bremer Schützengilde in Gröpelingen ist

wohl das ganze Jahr hindurch an den Sonntagen gut be¬
setzt, wenigstens kann man das von den Kleinkaliberschieß-
bahnen sagen . D . Sch . V., SA „ ii , DAF ., NSKOV .. HJ . und
NS .-Reichskriegerbund sind jeden Sonntag vertreten und es
zeigt sich immer mehr , daß wir in Bremen zu wenig Schieß-
ständc haben . — Am kommenden Somitag hat nun der
Eigentümer des Schietzstandes , die Bremer Schützengilde , alle
dort gastierenden Formationen , Verbände und Vereine zu
einem friedlichen Wettkamps eingeladen . In einem Vergleichs¬
schießen,Hdas von dem Unterkreis Bremen -Stadt geleitet wird,
sollen allt ihre Kräfte messen. Ausgeschaltet sind hierbei die
Unterkreis -, Kreis - oder Gaumeister des D . Sch . V.,- die eine
von diesen Meisterschaften im vergangenen Jahre errungen
haben . Ein schöner Ausgleich für alle ! Das Vergleichsschießen
wird mit dem Kleinkalibergewehr auf eine 12kreisige Ring¬
scheibe, Entfernung 5h Meter , im militärischen Anschlag ge¬
schossen,' ' Die Mannschaft -'besteht aus 4 Schützen , die je
9 Schuß (3 lieg , frech, , 3 kniend , 3 stehend , sreih .) abzugeben
haben . Bislang haben sich über 30 Mannschaften gemeldet,
wozu aber noch einige hinzukommen werden . Die HJ . schießt
10 Schuß liegend freihändig . Wenn man dies schon als Hoch¬
betrieb bezeichnen kann , so kommt hierzu noch ein Einzel¬
kamps für Altersschützen mit Scheibengcwehr — 175 Meter,
10 Schuß stehend ausgelegt — und ein Frauenwettkamps mit
Kleinkalibergewehr hinzu . Ferner ladet die Bremer Schützen-
Gilde alle Schützen aus Volksscheibe, Rehbockscheibe und die
sonstigen Festscheiben — Klein - und Großkaliber — zum edlen
Wettstreit ein . Somit ist der 30, April mit Recht ein Groß¬
kampftag der Bremer Schützen . — Am 7. Mai schießen
15 Schützen des Ilnterkreises gegen 15 Schützen der Wehr¬
macht (Panz .-Abwehr -Abt . 22) .

flcht öruppenspiele auch im Handball
Pisten spielt aus eigenem Play im flusstiegßspiel gegen wilstelmsstaven / kjastedt — lura

Bei der Deutschen Handballmeisterschast haben sich schon
frühzeitig einige Favoriten herausgeschält . Wenigstens in den
Gruppen k und III dürste das Rennen schon gelaufen sein.
Der Deutsche Meister MDSA . Leipzig und Lintforter SV.
haben sich einen klaren Vovsprung erspielt . In den beiden
anderen Gruppen dagegen ist die Lage noch offener . In der
zweiten Gruppe liegt Hindenburg -Minden knapp vor Weißen-
sels und mutz am Sonntag in Wcißensels den wohl schwersten
Kamps um den Gruppensieg bestreiken . Post Vtz. Ntünchew
führt in der Gruppe lV , ist aber noch längst nicht am Ziel.
Pech hatte der SB . Waldhos -Wannheim , der am letzten Sonn¬
tag wegen, Verspätung um das Spiel in München kam, aber
es ist noch nicht entschieden , ato den Waldhöfern die Punkte
aberkannt werden , da sie anscheinend zu spät vock der Ver¬
legung des Spiels aus den Vormittag unterrichtet wurden , —
Der Spielplan lautet : Gruppe  1 : MSB . Hindendurg Bi-
schofsdurg — MTSÄ , Leipzig (in Danzig ) ; Polizei SV.
Stettin — SV . Elektra Berlin in Stettin ;: Gruppe  2:
MSB , Weißensels — Hindendurg Minden in Weißenfels:
MSB . Lüneduvg — Oderalstcr Hamburg in Süneburg;
Gruppe  3 : TSG . 01 Ludwigshasen — ss Arolsen in Lud¬
wigshafen ; Spdg . Lintsort — DfBl 08 Aachen in Lintfort;
Gruppe  4 : TV , Altenstadt — Post SV . München in Alten-
stadt : Wiener AC , — SV . Waldhos Mannheim in Wien.

Spiele in Niedersachscn
Im Gau Niedersachscn gibt es in der höchsten Klasse noch

ein Abstiegsspiel um den zweiten absteigenden Verein zu
ermitteln . Das Vorspiel gewannen die Lister Germanen , die
auch aus eigenem Platz die besseren Aussichten haben : Ger¬
mania List — PSD . ' Gneisenau heißt die Paarung . Die Aus-

dersti'egsspiele zur Gauklasse werden mit zwei Treffen
Gruppe L fortgesetzt:

TuS . Arsten — Adler Wilhelmshaven . Aus eigenem Platz
haben die Arster unstreitig die besseren Aussichten , doch
dürften die „Adlerleute " keineswegs unterschätzt werden . Die
Arster werden durch ihre Anhängerschaft genügend Rücken¬
stärke haben , um den schweren Kampf siegreich zu beenden.
Beginn 15 lihr . DSV . 97 Osnabrück — MSB . Pioniere Nien-
bnrg in Osnabrück.

Spiele in Bremen
Neben dem Punktspiel um den Kreissieg der Klasse 3 zwi¬

schen BTG . 4 und Oslebshausen 2 auf dein Platz von BTG.
(15.30 Nhr ) und dem Pokalspiel Dv. d. B . gegen den Vege-
sacker Tv, , das um 15.30 Uhr auf dem Platz Angsburger
Straße beginnt und einen glatten Sieg der Findorffer er¬
geben müßte , kommen .noch zwei Freundschaftsspiele zum
Äustrag . In Hastedt : .

Tnra Gröpelingen — Hastedter MTV . Zwei führende Bre¬
mer Mannschaften werden sich einen spannenden Kamps
liefern . Die Gauklassigen haben noch lange nicht gewonnen,
denn die Hastedter sind auf eigenen Platz stets gefährlich.
Zudem muß Tnra Meyer und Siegmarm ersetzen. Wir ver¬
sprechen uns einen offenen Kampf , Beginn 15,30 Nhr.

SuS . 98 — Sportgem . ii . Die beiden Kreismeister der
Klasse 1 und 2 haben einen Frenndschaftskamps vereinbart . Es
wird ein guter Vergleich möglich sein , wie die Spielstärke
der beiden Klassen fft. Die 96er werden es schwerhabcn zu
siegen und damit das Prestige zu wahren , Beginn 15 Nhr,
Hemmstraße , SnS . 96 2 — Stern 2 um 16 Nhr . -

kuropameisterschasten der Mnger
Die Europameisterschaften im griechisch-römischen Ringen

haben frühzeitig ihren Höhepunkt erreicht . Am Mittwoch¬
abend wurde im Welt -Theater in Oslo mit größtem Einsatz
und schneidig gekämpst , Bon den insgesamt 14 Kämpfen
des Abends wurden sieben durch Fallsiege entschieden . Gleich¬
zeitig hat sich das Feld der Bewerber erheblich gelichtet , so
daß nach Abschluß der zweiten Runde schon 16 Bewerber aus¬
geschieden sind , unter ihnen die Deutschen Ehret und Horn¬
fischer. Im Halbschwergewicht - kämpfte Feldwebel Ehret
tapfer gegen seinen alten Rivalen Neo -Estland . Nach aus¬
geglichenem Stand - und Bodenkampf konnte Nev als stär¬
kerer Angreifer einen knappen 2:1-Sieg davontragen , der das
Schicksal Ehrcts besiegelte , Kurt Hornsischer  mußte im
Schwergewicht gegen/den Titelverteidiger Kotkas -Estland nach
28 Sekunden aus die Schultern , Im Gegensatz dazu kämpften
Nettesheim und Schäfer in großer Formt Nettes heim
war im Leichtgewicht dem Dänen Meier um Klassen über¬
legen . Von der ersten bis zur letzten Minute befand sich der
Däne am Boden , nur in Abwehrstellung , Der 3:0-Sieg von
Nettesheim war klar und eindeutig . In glänzender Form
befand sich auch Europameister Fritz Schäfer,  der im
Weltergewicht auf seinen alten Widersacher Virtanen traf,
den er eindeutig beherrschte . Mit 3:0 wurde Schäfer Sieger.
Aus den weiteren Kämpfen ist der Sieg Toos -Estland im
Leichtgewicht über Dogu -Türkei zu erwähnen , Koskela -Finn-
land besiegte Dahl -Norwegen in 9:20 Min , Im Welter¬
gewicht gewann Larsen -Norwegen mit 2:1 über Atik -Türkei.
Der Haibschwergewichtler Mansikki -Finnland besiegte Sil-
Vestri-Jtalien mit 2:1. Im Schwergewicht war Nyman-
Schweden über Larsen -Norwegen in 13:48 Minuten erfolg¬
reich.

Neues vom Sladlpark-Nennen
Eine wahrhaft internationale Besetzung wird das Ham¬

burger Stadtpark -Rennen am 7. Mai in den drei Svort-
wagen -Klassen ausweisen , die sich den ersten Lauf zur Deut¬
schen Meisterschast liefern werden . Die namhaftesten deut¬
schen Sportivagenfahrer treffen auf eine erlesene ausländische
Konkurrenz , Bei den Zweilitern sind bis jetzt 19 Meldun¬
gen zur Stelle , Der NSKK .-Renninannschaft aus BMW . steht
als vielleicht bester Ausländer der Engländer Aldington
gegenüber , der einen Frazer -Nash mit BMW .-Lizenz steuern
wird . Die Rennmannfchast ist durch die erprobten Kämpen
Briem , Brodes und Heinemann vertreten , weiter sehen wir
am Start den vorjährigen 'Deutschen Meister von Haustein,
den Hamburger Söger und Freifzu aus Suhl , Alle werden
den großen ÄMW . ins Treffen führen.

Aus Italien hat der Rennfahrer A, Marelli von der
Renngemeinschast Squdra Ambrosina des Grafen Lurani sür
die 1500-Kubikzentimeter -Wagen gemeldet , der Italiener fährt
einen schnellen Lancia -Aprilia . In der gleichen Klasse ist der
Vorjahrssieger Wiswedel -Berlin mit einem englischen MG.
dabei , ferner auf BMW , Obendahl -Köln , Rosenhammer-
Dessau , Spindler -Pößneck und der vielleicht schnellste Mann
des Feldes , der Münchner v. Falkenhansen . Krein -Marburg
steuert seinen Hanomag , Nürnberger -Essen einen MG ., den
auch v. Treuensels -Neuhaus an den Start bringt . — Bei
den Kleinen interessiert die Meldung des Italieners Delta
Cella aus Fia , die gleiche Marke fahren Reichenwallner -Mün-
chen, Schmidt -Potsdam , Verheyen -Düsseldors und der frühere
Rennfahrer G, Rhll -Verlin . Der Münchner Stößer fährt
einen schnellen MG . und hat neben Verhetzen in dem Nonn-
kirchener Neuber die schärfsten Gegner . Ergänzt wird diese
Klasse durch die Neander -Wagen von Paul Wehres und Voll-
mer aus dem Westen . Insgesamt haben 48 Sportwagenfahrer
genannt, , fürwahr ein stattliches Ergebnis.

flusgabe der Schleusenkarten
Mit dem Beginn des sommerlichen Sportbetriebes gibt der

Unterkreis Bremen nunmehr für die Mitglieder der Wasser¬
sportvereine und -abteilungen die verbilligten Schleusenkarten
sür die Kuhsiel -, Semkensahrt - und Dammsielschleuse aus , die
im NSRL .-Kreisamt , Philosophenweg 20 II „ ausgegeben

«werden . Der Preis beträgt einschl. einer Verwaltungsgebühr
von 10 Ps . je Karte für Boote ohne Motor (in Klammern
für Boote mit Motor ) sür : 1. dit Kuhsielschleuse 1,60 (4,10)
RM .; 2. Semkenfahrt/Dammsiel -Schleuse 3,10 (7,10) RM , Die
Mitglieder des WB , Gröpelingen zahlen für die Dammsicl-
schleuse 2,10 (5,10) RM . Die Schleusenkarten sind persönlich
und urcker Vorläge des NSRL .-Mitgliedsbnches mit gültiger
Beitragsmarke (für die Zeit vom 1, April bis 30. September
dibses Jahres ) aus dem NSRLf -K'teiSDnt 'abzuholen . " '" " "ß

Verufsringen in den tentraltMen
Der gestrige 25. Tag des Internationalen Turniers der

Berussringer um den Großen Niedersachsenpreis 1939 brachte
in den fünf Begegnungen wieder zum Teil hervorragenden
Sport , bei, dem die zahlreich erschienenen Zuschauer wieder
voll auf ihre Rechnung gekommen sein dürften . Hierbei ist
der erneute , verhältnismäßig schnell errungene Sieg des gro¬
ßen Favoriten Berber  über Cziruchin  besonders ' er¬
wähnenswert , Der bereits avisierte Krümel tritt nicht mehr
in Erscheinung , weil er sich im Training eine Verletzung
zugezogen hat , die ihm ein vollwertiges Eingreifen in die
Endkämpf « nicht gestattet . Heute steifen insgesamt wiederum
fünf Begegnungen an . von denen sogar drei Entscheidungs-
kämpse sind , und zwar : Walloschke — Löh , Kretsch-
mar — Cziruchin und Baroth — Kersic,  seiner
erstmals : Berber — Mosig und Homann — Steck.
Die gestrigen Auseinandersetzungen im einzelnen:

Der Berliner Homann  gab im Einleiitungskampf gegen
den Bulgaren Jwanosf  seine Gastrolle , in der er durch
ausgezeichnete Leistungen sehr gesallen konnte . In der zehn¬
ten Minute siegte der Reichshauptstädter durch Ueberwurs
am Boden . — Auch im zweiten Tressen wirkte mit dem
Schweizer Steck ein neu in die Konkurrenz hinzugrkomme-
ner Bewerber um den Turniersieg mit , der als einen passen¬
den Gradmesser den Breslaner Mosig  zum Gegner hatte.
Erst in der 19, Minute erlag der Schweizer einem doppelten
Schulterschwung Mosigs , — In der dritten Begegnung hatte
der Deutschrnsse Cziruchin  den starken Ostmärker Ber¬
ber  als Gegner . Das Mehrgewicht von 19 Kilogramm glich
„Thomas " durch seine hervorragende Technik aus ; aber doch
mußte Cziruchin bereits in der 8. Minute durch Absangen
einer Krawatte die Ueberlegenheit des Wieners anerkennen . —
Im Freistikkamps zwischen dem Jugoslawen Kersic  und
dem Lettländer Krumin  siegte auch diesmal wieder Kersic
in der 10, Minute durch doppelte Beinfesselung.

Mit größter Spannung aber sah man dem Schlußtreffen
des Abends entgegen : Enkscheidungskampf Kretschmar —
Baroty.  Vorsichtig , sich gegenseitig abtastend , begann die
Begegnung , um dann blitzschnell fortgesetzt zu werden . An¬
griffe und Paraden folgten im gleichen Atemzüge , in denen
fast alle Grifse des griechisch-römischen Stils zur Anwendung
kamen- In der Gesamtzeit von 45 Minuten siegte der Ungar
durch Untergriff von vorn mit anschließender Mühle , !!

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Maisons -Lassittc (Beginn 14 Uhr ) : 1, Rennen : La Roch«
Gffsard — Ramuntcho — Dona Jsabelle . 2. Rennen : Militär-
Jagdrennen , 3. Rennen : Stall Cozzkia — Jngenue — Metsu.
4. Rennen : Alsredv — Amontilado — Tali . 5, Rennen:
Quay d'Ovsay — Znrs — Le Rhin , 6, Nennen : Karma —
Stall Courtois — Maja Kassa. 7. Rennen : Raricapa —
Eachalotte — Romnlus 2. 3

vn «! nockmsl ; 3 knkckeiöungen
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Gefällt Ihnen die
Bremer Zeitung '?
Tann sagen Sie
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daraus werden nämlich keine Kunden
und auch kein Mehrumsatz . Wenn man

sich als Geschäftsmann schon für das neue
Jahr eine Anzeigenwerbung vorgenom¬

men hat , dann ist es schon besser, man
fängt sofort damit an und führt sie

planmäßig durch. — . Darin liegt näm¬
lich der Erfolg begründet und die

— Bremer Zeitung  hat in vielen
Fällen schon bewiesen , daß sie gut wirbt

Pnd ihren Inserenten Erfolg bringt.
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Lillige

130X200 für 9.00
150X230 für 12.00
190X 285 für 18,00
240X340 sür 29,00

Haarbrüssel
160 X240 sür 24,00
190X285 sür 35,00
240X340 sür 52.00
weich.Pliisch -Oual,
200X 300 für 55.00
250X350 für 83,00

Tournah
200X300 für 75.00
250X350 für 115 -
Nur Barverkauf
oder Ehest .-Darl.
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Miete.
Langenstraße 136
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Aus der Fülle der Volkslunstschöpfungen Schleswig-
Holsteins auf den Gebieten der Gold- und Silber-
schmiedckunst, der Holzschnitzerei, Keramik oder Weberei,
die in den Museen gebührende Bewunderung finden,
ragen die Wandbehänge oder Wandteppiche hervo>,
die als Bild -Beiderwande (zweierlei Wände — zweier¬
lei Garne , hier Wolle und Leinen umschichtiggewebt)
in ihren schlichten Farben Schwarz, Rot , Grün , Blau
gegen weißes Leinen und formschönen Ornamenten , in
der reichen Symbolik ihrer Muster und der harmonischen
Flächenaufteilung prachtvolle Zeugnisse alter Handwebe¬
kunst sind. Sie werden auch heute noch in unveränder¬
ter Weise gewebt, und das ist das Verdienst der Dith-
marscher Rknseumswerkstätten Meldorf in Holstein. Wie
schon der Name sagt, arbeiten sie in enger Anlehnung

. an ein Schleswig-Holsteinisches Museum : das Dith-
marscher Landesmufeum in Meldorf . Frei von Privat-
interessen haben diese Werkstätten, die aus gemeinnützi¬
ger Grundlage arbeiten , sich in die vorderste Linie ge¬
sellt , um dem Dolkstum sein Eigenrecht und sein
Qualitätsgefühl wiederzugeben Unter der Führung
verantwortungsbewußter , im öffentlichen Leben stehen¬
der Männer wird hier in der Stille eine Arbeit ge¬
leistet. die wirtschaftlichgesehen oen Rahmen eines hand¬
werklichen Betriebes erreicht, in kultureller Hinsicht
aber als Pionier für gutes Volkskunstschaffenvorbild¬
lich.' Leistungen anstrebt . Diewr Einsatz für die Volks¬
kunst geschieht nicht auf wissenschaftlichemWege: es wird
in erster Linie dahin gewirkt, daß sie im praktischen
Leben wieder die Bedeutung und Anerkennung erlangt
die ihr zukommt Die Volkskunst soll wieder den Weg
ins Haus finden. Und wenn man nun in der Musterschau
im Earin -Eöring -Haus über die wir schon gestern im
örtlichen Teil der Zeitung berichteten - die schönen,
farlmfrohen Handwebcstoffe betrachtet, die Wandtep¬
pich' Vorhangstoffe, Dechen und Kleidstoffe, so kann
mau sich wohl vorstellen, daß diese Volkskunst, wenn sie
erst einmal den Weg in unsere häusliche Umgebung ge¬
sunden hat dort den gleichen Zauber auf uns ausübt
mi - die hohe Kunst, daß sie die Umgebung zwingt, sich
ik: n eigenartigen Schönheit anzupassen und veredelnd
aui sie wirkt. Wie wir auch schon gestern mitteilten,
hat Gauleiter C a r.l Rover  u . a. einen herr¬
liche» Wandteppich mit dem Muster ,,Pyramus und
Thysbc" für die Innenausstattung des Gästehauses auf
dem Vookholzberg erworben.

ielien Teile » ank einen Imnckyceaebte » chi-wluleelce
Knknslnnen : Kelunilkt (2)

Die Arbeit der Dithmarscher Museumswerkstätten
wäre auf die Dauer unbefriedigend gewesen, hätte sie
sich auf das Nachwebender alten Muster der Schleswig-
Holsteinischen Wandteppiche beschränkt. Es galt eigene
Wege zu gehen, um schöpferischin Auswertung der
alten Volkskunst Neues aufleben zu lassen. Früh schon
wandte man sich dem handgewebten Kleid zu, galt es

doch hier einen Wall zu bilden gegen die sich immer
stärker auch auf das Land ausdehnende internationale
Mode. Diese Bestrebungen gehen auf die Zeit um und
kurz nach der Jahrhundertwende zurück. Wenn auch da¬
mals in manchen Landstrichen Deutschlands das Hand¬
weben noch nicht ganz zum Erliegen gekommen war,
so beschränktees sich doch hauptsächlich auf bäuerliches
Hausweben Die Tradition war in den vorangegange¬
nen Jahrzehnten schon derart abgerissen, daß eine
Fühlungnahme nnt den in dieier Hinsicht konservativeren
nordischen Ländern angebahnt wurde. Eine Kunst-
gewerblerin wurde nach Schweden geschickt, und die von
dort mitgebrachten Erfahrungen haben' beträchtlichen
Einfluß auf die Entwicklung der Museumswerkstätten
gehabt : nicht zum Schaden, denn der nördliche Kultur¬
kreis ist unserem niederdeutschen in vielem nahe ver¬

wandt. Man wandte sich mit sicherem Instinkt dem
Beiderwandkleid zu, dessen kräftige Farben die Sehn¬
sucht des nordischen Menschen nach Hunten, ausdrucks¬
vollen Farben erfüllen. Es galt darüber hinaus auch
die Form für diese Kleider zu schaffen, die nicht gestor¬
bene Trachten vergangener Jahrhunderte wieder auf¬
leben lassen sollte, sondern Eigenes , über der Tagesmode
Stehendes darstellen wollte Vielerlei Bestrebungen
trafen hier zusammen, um endlich jene Linie zu finden,
die auf der jetzigen Ausstellung dargestellt wird. Es
sind Kleider, die in Idee und Anlage zeitlos gedacht
sind, die ihrer Trägerin genügend Spielraum für das
absolut Persönliche lasse», die nicht „modern" sind, son¬
dern mehr anstreben : zu zeigen, daß handwerkliches
Können in der Lage ist, aus einer anscheinendzeitlosen
Form eine Entwicklung zur Eegcnwärtigkeit zu finden.

. Wol'ln̂ ultur stcüi
V/scisr „vollgestopfte Osmütliclzlcsit" nocli Icolts 5ocliliclgl<sit in unserer ^/olinung

„Wer es tagtäglich miterleben und mitempfin¬
den kann , welchen großen und inneren Anteil ge¬
rade die Frauen an der gewaltigen Arbeit des
Führers nehmen , mit welcher Unbedingtheit sie hin¬
ter seinem Werk stehen, urd welch starker Impuls
dem Schossen des Führer ? aus diesem elementaren
Geist der Anhönaischkeit und Treue erwächst, der
weiß . was die Frau der deutschen Nation
bedeutet . Unter . ationolsoz -äUstischer Führung und
in natwnalsozialistisäzen Geist haben sie' an den
tausend Ansatzpunkten ihres täglichen Wirken?
sich freudig für unsere Idee eingesetzt und sie in
der Familie zur Tat werden lassen."

Dr. Otto vietrick

Es ist vielleicht noch nie so viel über neue Wohn¬
kultur gesagt und geschriebenworden, wie in unseren
Tagen. Wir brauchen dabei nicht nur an den Einsatz
der Parteiorganisationen zu denken, der — seien es die
Tiedlerberatung durch die DAF .^ die innenräumlichc
Gestaltung der SA.-Siedlungen , die WohnkulturellenBe¬
strebungen des Deutschen Frauenwerks , des BDM-
Werks „Glaube und Schönheit" oder der H2. immer
daraus hinzielt daß durch die nationalsozialistische Be¬
wegung durchgreifend gewandelte Lebensgesühl unseres
Volkes in harmonischen Einklang mit unserem Lebens¬
stil zu bringen . Denn man darf die Spuren national¬
sozialistischerEestallwandluna nicht nur in den äußer¬
lich sichtbaren Zeichen der Zeit aufsuche» : die kulturelle
Forderung seiner Weltanschauung ist bereits bis in
unsere engste Umgebung eingedrungen und beginnt,
auch die Dinge des Alltags in ihrer formalen und in¬
haltlichen Sinngebung zu wandeln. Wir können es
durch die verschiedenen Stilepochen verfolgen, daß mit
Zeiten völkischenVerfalles stets Bluff und Protzentum
in dieser Beziehung Hand in Hand gehen. So Wen
für die jüdische Möbelindustrie der System,zeit kein
Möbelstückschön zu sein, wenn es nicht wenigstens vier
bis fünf verschiedeneausländische Holzsorten in einem
Stück vereinte : zwischen kaukasischem Nußbaum strahlten
knallige Zitronenholzleisten, die sich mit dunklem Pali-
sander und leuchtendem Mahagoni mischten Diese In¬
dustrie wußte nur zu gut, wie tief die Vorliebe für
ausländische Dinge in einer gewissen Schicht des Bür¬
gertums verwurzelt war . Das Bild dieser ..Möbel-
kultur" wird aber erst vollständig, wenn man berück¬
sichtigt, daß die Formen und Farben der häuslichen
Gegenstände einer wechselvollen Mode unterworfen
waren , die die Frauen , die ihre Möbel vielleicht im
Iahre 1926 gekauft hatten , neiderfüllt auf die „neuen"
Möbel des Jahres 1922 blicke ließen Ein schändliches
Spiel wurde inst den Begriffen „echt" und ,.unecht" ge¬
trieben „Echt" hieß so viel wie , ausländisch" und
immer neue und „echtere" ausländische Hol.zsor:en wur¬
den dem Volk vorgeführt, das allenfalls noch„echi Eiche"
als deutsches Möbelholz anzuerkennen geneigi war
Solche Scheinkultur der Sustemzeit war aur der äußer
lich sichtbare Ausdruck der jüdischen Piofitgier . die ze
wisscnlose krankhafte Bedürfnisse im Volke weckte um
es finanziell auszuiäubern De> Irrweg der Wohn
kultur baute aui dem Liberalismus des 19 Jakrhun
dcrts aus der in der wilhelminischen Zeit seine übe!
itcn Blüten in den Wohnungen »vieres Volkes trieb
Damals entstand die aufgebluffte Fassadentnltn , ob.
dem Standesdünkel des kaiserlichen Deutschlands ent¬
sprach und mit dem Besitz an Geld den Mangel an

innerer Kultur wettzumachen versuchte. Diese „Kultur"
drückte sich in dem hemmungsloseste» Kitsch aus . der
jemals deutsche Wohnungen überschwemmte an den
Möbeln Süulchsn, die nichts tragen . Schlösser, die nur
durch Schlüsselbrettcheiimarkiert sind, Polstermöbel, aus
denen man nicht sitzen kann, und aus ihnen die gipserne
Pracht schwülstig-poetischer Nippesfiguren , die Gott sei
Dank und trotz aller häuslichen Pietät in vielen Woh¬
nungen als erste einem vernünftigeren Wohnempfin-
oen zum Opfer gefallen sind.

Möbel lassen sich nicht so leicht aus einem Wohnraum
verbannen wie solche Nippesfiguren . Ganz abgesehen
davon, daß die Anschaffungskoftenfür einen Ersatz meist
nicht ohne weiteres erschwinglichsind. wird damit die
ganze schöne„komplett" gelieferte Einrichtung hinfällig
- sie verträgt sich einfach nicht mit einem vernünftig

und werkgerecht gearbeiteten Möbelstück.. Auch nur in
wenigen Fälle » läßt sich der Möbelschwulst durch die
Umarbeitung durch einen geschickten Tischler beseitigen.
Ehe man aber etwa den Sofa -Umbau mit seinen bei¬
den Schränkchcn voller nie gebrauchter Glassachen ein¬
fach wegnimmt und auf den Boden stellt, ehe man aus
der „Kredenz" durch Abnahme des Ausbaues eine
schlichte Anrichte werden läßt und aus dem Vertiko durch
Wegnahme des in ein verschlungenes Holzornament ge¬
betteten Spiegels einen schon annehmbareren Schrank
- eher geht die Welt unter ! Schon eher ist man heute
geneigt, in Zimmer» mit alten Einrichtungen dte dunkle
Tapete durch eine helle zu ersetzen, wenn sich die Not¬
wendigkeit einer Ncutapezicrunq ergibt. Der Raum hat
dadurch an Weite und freundlicher Stimmung gewon¬
nen, das Möbelstückaber offenbart setzt deutlicher als
vorher die Schönheit̂ oder Häßlichkeit seiner Formge¬bung. Es ist schon im großen ganzen io. daß die aus
dem System.zen und früher, osk teuer genug angeschaff¬
ten Einrichtungen mit verbraucht werde» müssen, auch
wenn sie gegenüber den in den letzten Jahren neu ent¬
standenen deutlich und meist nickt zu ihrem Vorteil
abstechen Es ist leicht, hier vorzuschlagen. den Eindruck
des Zimmers durch „hübschemoderne Gardinen,' einen
neuen Tepvich und. klar gemusterte Polsterneubezüge"
m modennsieren meistens entsteht auch daraus nichts-
Rechtes weil die Ge'>" - d ' c R-iumharmoni ' sich nicht
»nfrinecen ! ssen und >nod ":nes. wenn auch noch >o ge-
ch.macknolles Beiwerk um Mißklang zum protzig ode>
tillos gebauten Möbel „in >o deutlicher hervortreten
äßt Aber es ist Aumab .- aller an einer zeitgemäße»
Vohnungsaestaltuii -> Hinarbeitenden Stelle,!, den Sün¬
den der Vergangenheit durch eine unablässige Ge-
ichmacksbilduiigaller Volkskreise zu begegnen. Und hrcr
ist noch viel zu tun . denn viele Menschen, die es durch

die gewohnte häusliche Umgebung von klein auf nick
anders kennen, haben überhaupt noch kein innerc
Empfinden für die Schönheit eines aus dem Lharakt,
deutscher Hölzer und nach ihren Geietzmäßigkeitc
schlicht, zweckvoll und doch formvollendet gebaute
Möbelstückes, in vielen Köpfen junger Paare ipu
noch das Äespenst der „guten Stube " für den Beiuc
und wenige sehen es ein, daß eine gute Eiurichrung fi
den Alltag hier . besser ist als eine billige prunkvol
für „die Leute", nach deren Meinung »ran mehr frag
als nach feinen eigenen Bedürfnissen. Und es ist aü
nicht nur immer der Seitenblick auf die „anderen " tu
bei der Wohnungseinrichtung eine Rolle spielt. Sei
viele müssen überhaupt erst sehen  lernen , was echt ui
unecht, was zweckvoll und schön und was unpraktis
und häßlich ist. Ein Brautpaar , das sich über zeitgemäs
Wohnungseinrichtung eingehend beraten ließ und vie
gute, dabei preiswerte Vorschläge erhielt , krönte diesi
bewiecenenguten Willen damit , daß es zu guter Letzt do
das vielgeliebte „Viisfee", mit schillernden Furnie
flächen über guter deutscher Eiche und mit klein,
Kristallglasschciben für gutes Geld erstand, und ei:
„Couch", einen Tisch und vier Polsterstühlc um dc
gute Stück herumkaufte. Dabei hätten ein deftig,
Gefchirrfchrankin harmonischer, haltbarer (und leicht
sauber zu haltender ) Verarbeitung , eine einfache Si
and gleichzeitige Liegcgelegenheit (wie sie der Tiichh
durch Aufsetzen eines Drahtrahmens auf ein einfach,
Holzgestell mii niedrigen Kopf- und Fußwänden a
fertigt die Hausfrau durch Matratze , Auflage ein
Decke und hübscher Kissen vervollständigt) , dazu ' e
paar stabile mit Binsen- oder anderer haltbarer Sc:
fläche und ein genügend großer Tiscki den gleich,
,)weck erfüllt , wären praktischer im Gebrauch geweie
sicher auch haltbarer und vor allem schöner in her E
mmtwirkung der Einrichtung als das .feine Binse
aus zweierlei Holz, mit aufgeblähten Wänd,
und vielleicht noch aufgeklebten Schnitzercie
Handwerk und Industrie schaffen heute Möbc
stücke, die jeder Forderung nach Wohnkultur en
-brechen. Die Mädel , die durch die Schule des BD2
und des BDM .-Wcrkcs gegangen sind, die Junge
deren neu erstehende Heime ihnen täglich Vorbild
eines aus neuem Lebensstil gewordenen Wohn- ur
Einiichtungsgoschnzacksvor Augen führen, werden doi
wo die Acltercik heute noch umlernen müssen in
eigeiicM- Stilgcfühl . mit ihrem geschulten Blick für dc
Echte, schöne und Zweckmäßige in den Dingen dc
Alltags ' die Anfänge einer neuen deutschenWohnkult,
weiterführen und vollenden. ^-1.
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Vastelcckefür die Kleinen

Heute wollen wir durch Faltschnitt kleine Püppchen
basteln, die vergnügt einen Ringelreigen unter einem
Maibaum tanzen. Ihr braucht dazu : einen Bogen wei¬
ßes Zeichenpapier für die Puppen , eine Streichholz¬
schachtel mit Sand gefüllt, ein Holzstäbchen(von einem
Papierfähnchen !) , bunte Seidenpapierreste für die Bän¬
der am Kranz , ein Stückchen grünes Buntpapier zum
Bekleben der Streichholzschachtel, einen kleinen Nagel
zum Aufhängen des Kranzes , Klei, Schere, Farbkasten
oder Buntstifte und Klebstoff. Wenn ihr alles beisam¬
men habt , dann kann es an die Arbeit gehen. Wir
schneiden zuerst die Puppen aus . Dazu nehmen wir
einen Streifen Zeichenpapier, der ungefähr 40 Zenti¬
meter lang und 9 Zentimeter breit sein soll. Diesen
Streifen falten wir in der Mitte zusammen, dann noch
zweimal, so daß wir jetzt ein 4 Zentimeter breites
Stuck Papier vor uns haben. Darauf malen wir die

7̂ . 1

Hälfte einer Puppe , wie ihr sie auf Abb. 1 seht. (Ge¬
strichelte Linie Bruchkante!) Nun beginnen wir mit
dem Ausschneiden. Das geht gut, wenn ihr das Papier
nicht gar zu dick zusammenfaltet. Achtet darauf , daß
ihr die Hände nicht durchschneidetund laßt auch unten
am Bild einen Streifen als Wiese stehen, damit die
Puppen einen besserenHalt haben ! Ist alles ausgeschnit¬
ten, dann öffnet den Streifen und vor euch steht eine
Reihe kleiner Mädchen, die sich an den Händen fassen.
Soll der Kreis noch größer werden, dann macht das
Ganze einfach noch einmal und klebt die Streifen zu¬
sammen. Nun könnt ihr die Puppen anmalen , wie es
euch gefällt. Zuletzt reichen sich die erste und letzte Puppe
die Hand. Ihr klebt die Hände und ebenso die unteren
Ränder zusammen und fertig ist ein Kranz lustig tan¬
zender Mädel ! Nun zum Maibaum!  Auf einem
1 Zentimeter breiten und 30 Zentimeter langen Strei¬
fen Zeichenpapier kleben wir , dicht nebeneinander , bunte
Bänder , die wir aus Seidenpapier geschnitten haben.
Auf den weihen Streifen kleben wir noch einen Streifen
grünes Buntpapier , kleben Anfang und Ende zusam¬
men und der Kranz ist fertig . Um den Maibaum sicher
aufzustellen, verwenden wir eine leere Streichholzschach¬
tel, die wir mit Sand füllen und mit grünem Papier
überziehen. Dann nehmen wir das Holzstäbchen, an dem
wir oben den kleinen Nagel angebracht haben und
steckenes in die Mitte der Streichholzschachtel. Am
Kranz bringen wir vier gleichlange Perlgarn -fäden an
und verknüpfen sie am Holzstäbchenende(Abb. 2). Stellt
ihr nun die ausgeschnittenen Puppen drumherum, so
habt ihr den frohen Tanz unter dem Maibaum ! X. 8.

Glasierte Steckrüben. Eine mittelgroße , geschälte und
in Stifte oder Würfel geschnittene Steckrübe wird über¬
brüht . dann läßt man sie abtropfen und abkühlen. SO
Gramm Zucker werden in etwas Fett gebräunt , dann
gießt man das Brühwasser hinzu und läßt die Steck-
rübenstücke in dieser Soße garwerden . Falls nötig,
wird die Soße zum Schluß mit Mehl gebunden. Man
schmeckt mit Salz und etwas Zucker ab. Das Gemüse
eignet sich als Beilage zu Kartoffel -, Fisch- oder Fleisch¬
gerichten. U.
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Waagrecht : 1. sagenhafter brit . König, 3. Gleichklang,

5. Tierprodukt , 6. Fluß im Harz, 7. Fluß in Italien,
8. getrockneteFrucht, 10. Papageienart , 12. Erquickung,
16. Brennstoff, 18. Lasttier , 19. Schreibart , 20. Tier-
kadaver, 21. Hast, 22. bedrängte Lage, 24. armen. Hoch¬
land , 28. Vlutbahn , 29. Fluß in Kurland , 30. Bürde,
31. deutscher Fluß.

Senkrecht: 1. Geliebte des Zeus , 2. südame Manische
Hafenstadt, 3. nord. Hirschart, 4. Waldpflanze , 8. italien.

Die Müttersclstule mitten im Moor
Die neue ksicftrmllttsrscliuls im ^msloncl / 8cftuls in hlurdölcs vereint ftleimmüttsr- uncl öräutsscliuls

öeclorfrclscleung aus eigener izäusrliciisr V/üttcliaft / Kulturellerftlittslpunletclss Î loorsL

Ob man im Norden oder im Süden , im Osten oi>er
Westen Deutschlands reist, was einem immer wieder be¬
glückt ist die Vielfältigkeit der neuen Bauten , die von
einem  Geist getragen überall nur die eine  Idee
offenbarend aus der jeweiligen Landschaft emporwach¬
sen, wie ein Stück der sie umgebenden Natur ; wohl
von Menschen geformt, aber unter Einfühlung und
Achtung der Eigenart der Umgebung und ihrer Be¬
wohner. Dies gilt in ganz besonderem Maße von der
neuen Reichsheimmütterschule und Reichsbräuteschule
Husbäke,  im Vehnemoor, bei Oldenburg.  Fährt
man von Oldenburg aus den Küstenkanal entlang , so
liegen zu beiden Seiten Siedlungen . Niedere, breite
Häuser mit roten Klinkermauern und mächtigen, hohen
Dächern zeigen den alten Stil der Moorkaten in moder¬
ner, fester Bauart . Ihnen gleich, nur großer und aus¬
gedehnter in der Anlage, erhebt sich die neueste' und
größte Miitterschule des Deutschen Frauenwerkes.

Was diese Schule außer ihrer doppelten Bestimmung,
gleichzeitig Heimmütterschule und Bräuteschule zu sein,
vor allen bisherigen Mütterschulen des Reiches aus¬
zeichnet, ist die Tatsache, daß sie als Grundlage
«inen bäuerlichen Betrieb  hat . 16 Hektar,
das sind 64 preußischeMorgen , beträgt der eigene Grund
und Boden der Schule. Davon wurden zwei Hektar für
die Anlage der Gebäude gebraucht, der übrige Boden
ist in Ackerland, Weide und einen großen Garten auf¬
geteilt . Die ganze Wirtschaft, zu der, der Größe des Hofs
entsprechend, eine bestimmte Zahl von Pferden . Kühen,
Schweinen, Hühnern und Schafen gehört, untersteht
einem Wirtschafter. Der große Garten ist so angelegt,
daß er das ganze Jahr hindurch Gemüse und Obst für
einen Haushalt von 70 Personen bei einer vorbild¬
lichen modernen Ernährung liefert . Eine Gärtnerin
betreut ihn und den Vorgarten auf der Straßenseite,
in dem alle Blumen der Heide und des Moores eine
Heimat finden sollen. Sie gibt auch den Kursteilneh¬
merinnen Anleitung in der Gartenarbeit . So wird bei
dem Schulhaushalt darauf gesehen daß möglichst alle
Bedürfnisse aus der eigenen Wirtschaft
gedeckt werden, und umgekehrt alles , was die Wirtschaft
bringt , sinnvoll verbraucht wird. Dabei soll der Ertrag
von Feld. Stall und Garten die laufenden Ausgaben
bei normaler Ernte decken.

Dementsprechend ist die. Schule eingerichtet- Sie be¬
steht bis jetzt aus sieben Gebäuden.  Der Haupt-
schulbetrieb konzentriert sich auf vier Häuser; dazu
kommt das große Wirtschafts- und Stallgebäude und ein
geräumiges , vorbildlich eingerichtetes Bauernhaus.
Weit hinten im Eartengelände , inmitten eines kleinen
Birkenwäldchens, der ein Vogel- und Ruheparadies ist,
liegt ein altes Bauernhaus versteckt, das im Stil der
Gegend eingerichtet zum Reich der Gärtnerin werden
wird.

In Husbäke werden immer zwei Kurse, ein sechswöchi¬
ger Bräu -te- und ein vierwöchiger Mütterkurs , neben¬
einander hergehen und dadurch gleichzeitig 54 Kursus¬
teilnehmerinnen in der Schule sein. Für die Frauen und

Mädel sind zwei große moderne Küchen eingerichtet-,
sind luftige, helle Schlafräume ausgebaut worden. Wie
in allen Inteknatsmütterschulen finden wir stil- und
geschmackvollausgestattete Gemeinschaft- und Unter-
richtsräume, in denen manchesalte , wundervoll gearbei¬
tete Möbelstück aus der Umgegend zu sehen ist. Die
Wohnräume der Lehrkräfte sind vielfältig und praktisch
eingerichtet; das neue Bauernhaus erhielt Möbel durch
das Reichsheimstättenamt. So sind sämtliche Arten
vom einfachen bis zum teuren Möbelstück — alle gut
und echt in Form und Material — vorhanden. Durch
ihre Lage, durch ihre einzigartige , umfassende Ein¬
richtung kann die Miitterschule Husbäke besondere
Aufgaben  erfüllen , und sie wird vielen Frauen und
Mädchen die geeignete Lehr- und Erholungsstätte sein.
Neun ständige, fachlich vorgebildete Lehrkräfte für den
landwirtschaftlichen und gartenbaulichen Unterricht , für
Kochen, Nähen, Säuglings - und Krankenpflege, für Er¬
ziehung, Gymnastik, Singen und Heimgestaltung geben
ihre Kurse, und jede Teilnehmerin kann sich auf all
diesen Gebieten Grundkenntnisse aneignen und sich in
Fertigkeiten üben, um sie später auf ihren eigenen —
ländlichen oder städtischen.Haushalt — zu übertragen.
Neben diesen Lehrgängen werden Kurzschulungen die
führenden Frauen der ganzen Umgegend erfassen, wer¬
den Veranstaltungen aller Art die Frauen und auch die
Männer , den Arbeitsdienst und die Hitlerjugend her¬
anziehen, -und so die Schule allmählich zu einem kul¬
turellen Mittelpunkt des Moors machen.

Diese Schule nimmt — wie bereits erwähnt — eine
besondere Stellung unter den 300 Mütterschulen und
den Jnternatsmntterfchulen des Deutschen Frauenwerkes
dadurch ein, daß auf einem  Gebäudekomplex die bei¬
den  Schularten der Heimmütterschule und der
Bräute  sch ule  vereinigt sind. Die anderen Schulen,
so z. B. die Reichsbräuteschule Schwanenwerder
bei Berlin -Wannsee, die Gaubräuteichulen Tübin -,
gen , Brüggen , Pirmasens,  sowie die Reichs¬
heimmütterschule Oberbach  in der Rhön, die Gan-
heimmütterschulen Ramstein , Flensburg  u . a.,
nehmen stets nur Bräute oder verheiratete Frauen auf.
Die Gebühren für die Schulung in Husbäke sind die
gleichen wie in den übrigen  Internatsmütterschu-
len und betragen für den Sechswochenlehrgang der
Bräuteschule 135 RM . und für den Vierwochenlehrgang
in der Heimmütterschule 90 RM . (Fahrpreisermäßigung
60 v. H.). Auch für die Schule Husbäke wird den
Empfängerinnen von Ehestandsdarlehen zusätzlich 100
Reichsmark gewährt , die gleichzeitig mit dem Ehestands¬
darlehen oder nachträglich bis zu einem Jahr . nach der
Eheschließung beantragt werden können. Bei wirtschaft¬
lich schwierigen Verhältnissen und' auf Antrag brauchen
diese 100 RM . nicht zurückgezahltzu werden.

Die Schule Husbäke hat ein weites Arbeitsfeld vor
sich doch sie wird es, eingegliedert in das große Auf¬
gabengebiet des Deutschen Frauenwerkes , gut bestellen
und wohl eine reiche Ernte einbringen.

Dorr. Dauer klunäsäörksr.

Leihen an Dstasrilras Küste
In der Frauenbeilage vom 31. März begannen

wir mit der Veröffentlichung einer Artikelserie , die
das Leben deutscher Frauen zn Afrika

, schildert ; nachstehend bringen wir den zweiten Be¬
richt dieser Reihe.

Jeden Abend nach Geschäftsschlußwandern wir uns
Meer, an die tiefblaue Bucht hinter den Palmen-
hainen , um noch eine halbe Stunde die Abendsonne und
die herrlichen Tropenfarben zu genießen. Heiß sind solche
Spaziergänge , obwohl die Sonne schon seit fast zwei
Stunden ihre Kraft verloren hat . Aber auch nach
Sonnenuntergang glüht die Erde noch wie ein geheilter
Ofen. Vom Indischen Ozean weht ein leiser Wind,
bringt ein wenig Kühlung , schläft aber bald ein. Schnell
kommt die tropische Nacht; auf dem Heimweg steht der
Mond schon hinter den Palmensilhouetten . Diele kurze
Abendstunde um Sonnenuntergang ist unsere schönste
Erholung nach dem heißen Arbeitstag , der mit größter
Regelmäßigkeit mit Sonnenaufgang beginnt, also um
6 Uhr früh. Die ersten Stunden des Tages sind noch
leidlich kühl, die schwierigeren Arbeiten verlegt man
daher gern an den Tagesanfang . Die Männer eilen
früh zum Dienst, die Büro - und Geschäftszeit ist all¬
gemein von 8 bis 12 und von 2 bis 5 oder 6 Uhr nach¬
mittags . In den freien Mittagsstunden , den heiße¬
sten des Tages,  kann man nichts unternehmen und

Provinz , 9. Drama von Goethe, 11. europ. Hauptstadt.
12. Traubenernte , 13. italien . Weinstadt, 14. Werkzeug,
15. altes Längenmaß, 17. männl . Vorname, 20. Na¬
mensprädikat , 23. Walfischfett, 25. Titel , 26. Körperteil,
27. ägypt . Sonnengott , 29. Faultier.

plare von Seeanemonen in einem Süßwasseraquarium
zu züchten und an die veränderten LebensbedingnngeN
zu gewöhnen. Bei dem anläßlich der leisten Gartenbau¬
ausstellung stattfindenden Wettbewerb , bei dem die ori¬
ginellsten und schönsten Schöpfungen der Pflanzen - und
VlumeNkultur preisgekrönt wurden, wurde Habekost
trotz der Einmaligkeit seiner Zuchtergebnisse nicht zur
Konkurrenz zugelassen. Warum nicht?

Versteckrätsel

Denksportaufgabe: Nicht zugelassen
Fanfare , Handlanger , Ruthenien , Astloch, Gleichung,

Lichtbild, Lehar , Kurrende , Konkurs, Münster.
Jedem Wort sind drei aufeinanderfolgende Buchstaben

zu entnehmen. Zusammenhängend gele>en, ergeben die
richtigen Buchstaben ein Sprichwort.

Rösselsprung

Dem Gärtner Alois Habekost— dem die Botanik ver¬
schiedenePflanzenneuheiten , darunter die aus der wil¬
den Anemone (Anemona nemorosa) gezüchtete gefüllte
Anemone. (Anemona Habekosta) , verdankt — war es
nach mehrjährigen Versuchen gelungen, einige Exem-

ckr ile- guck klickt

gol- öv spie- sin- UNli lo§ ik

ÄiM rv- lloüi küilicki nen UNK- ile fiel
sog- sie«? im ne lien klein ken öe§f
M tgu- ne mein blü- liee sen- sun-
be- NilKk gib sen- lien ge- öie treu-

on6 UM- l?en in- sie fgu-
liey's scsiie- ne i?e uncl e niclif
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Neu und kleidsamist die
Lösung von Passe und Ta¬
schen an dem gestreiften Sei¬
denkleid mit verschiedener
Streisenanordnung. Bunter
Beher-Schnitt K 21487 für
88, SK ZentimeterOberweite.

Buschhemdtleidin einsar- ;
bigem Leinen oder Rohseide
mit Faltenrock, den typischen'
Faltentaschenund Schulter- '
passe. Bunter Beher-Schnitt ^
K 21481 für 88, 96 Zenti- )
Meter Oberweite.

MIMMMIIIIIIMIIIIIIIIIMMMMMIIIIIIIMMIIIMIIIMIMIIMIMIIMIMMMlM » ^

dort beide Volksgruppen so groß sind,, daß sie an sicĥ
selbst genug haben. Auch spielen politische Gegensätzein ^
den Städten «ine größere Rolle. An kleinen Orten und 1
auf den Pflanzungen tritt eine solche Trennung kaum 4
in Erscheinung; die vereinzelten Europäer empfinden 1
dort eine stärkere Zusammengehörigkeit gegenüber den i
farbigen Rassen. 4

Im allgemeinen hat die deutsche Hausfrau , auch ab- ^
gesehen von der Pflege der kleinen Kinder — die grö- '
ßeren müssen ja frühzeitig aus dem Haus und in die
deutschen Schulen und Schülerheime, die in den kühlen,
Gebirgen liegen —, einen ausgefüllten Arbeitstag . ,
Mit viel Ueberlegung und Umsichtmuß sie ihre Wirt - Z
schaft führen, denn das Stadtleben ist in Ostafrika recht'-

Die l-lourftou oft allein / 6snous Zeiteinteilung notwendig / stlölispunlcts6sr Zsutsclisn Lsmsirmcliaftslslrsns

muß ruhen, sonst geht die Arbeit rasch auf Kosten der
Gesundheit.

Die Hausfrauen in den ostafrikanischenKüß
sind daher viel allein ; mittags und abends kommt der
Mann völlig ermüdet nach Hause. Darauf muß die
Frau sich Hinstellen, und sie muß ihre Arbeit so ein¬
richten, daß sie, wenn der Mann heimkommt, sich ihm
ganz widmen kann. Sind Kinder da, ist auch der Tages-
lauf der Frau stark angefüllt, denn die deutsche Frau
überläßt ihre Kinder niemals der Obhut der Eingebo¬
renen, wie es die Ausländerin vielfach tut , um dann
über Langeweile zu klagen. So ist es in den Kreisen
ausländischer Frauen üblich, schon sogenannte „Vor¬
mittagskränzchen" abzuhalten , mit Tee, bunten Brötchen
und dem neuesten Küstenklatich, Allerdings sind die ost-
afrrkanischeu Städte selbst für einen „guten Klatsch"
zu klein, es ereignet sich zu wenig Neues. Darum muß
die freie Phantasie schon sehr mitwirken, um die Ge¬
schichteneinigermaßen interessant zu machen. Es gilt
daher das nette Wort in Afrika : „Von allem, was man
bört , darf man nichts glauben , und von dem, was man,
selber sieht, auch nur die Hälfte."

In den ostafrikanischen Hafenstädten, wie Tanga
und Daressalam,  leben die deutschen und eng¬
lischen Kreise ganz für sich gesondert, wohl daher, weil

;uniru , Ivenn vus ^uaorieven I>r IN u/gazriea reu;! -
teuer . Miete und Lebensrnittel , dazu die Bezahlung q
der schwarzen Hilfskräfte verzehren einen be - ^
trächtlichenTeil desMonatseinkommens . Z
Haus - und Küchenarbeit verrichten an der Küste fast 4
ausschließlichEingeborene, anstellige Neger, die bei rich- 8
tiger Anleitung und Beaufsichtigung diese Arbeit zu- 4
verlässig ausführen . Wenn sie gut, freundlich und stets )
gerecht behandelt werden, sind sie bald die treuesten)
Helfer in Afrika. In den größeren Städten Ostafrikas ''
gibt es überall elektrisches Licht, auf Wunsch sogar
Strom für den Kochherd, Wasserleitung und Kanali¬
sation. Das vereinfacht den Haushalt sehr und erleich¬
tert die so nötige Reinlichkeit. Auf den Farmen undH
Pflanzungen , wo diese Einrichtungen fehlen, ist der)
Haushalt viel mühevoller. i

Vormittags wird die Hausfrau in der Stadt meist)
an der Nähmaschine sitzen, denn der Verbrauch an
Wäsche und leichter Kleidung ist in den heißen Gegen
den groß, und durch eigene Arbeit kann man hier viel
Geld sparen. Trotzdem bleibt ihr Zeit , auch mal ein^
Buch zu lesen oder einer Liebhaberei nachzugehen, vorn
allem aber den Briefwechsel mit den Angehörigen und?
Freunden in der alten Heimat aufrechtzuerhalten. Und^
gerade das ist so wichtig, denn nichts ist schmerzlicher. -
als im fernen Erdteil nach und nach die lebendige Ver-X
bindung mit Deutschland zu verlieren . Gibt es doch' l̂
nur alle vier Jahre einen Heimaturlaub , und es ist4
bitter , dann etwa zu merken, daß man von Urlaub zu :
Urlaub fremder geworden ist. .!

In geschäftlichenDingen sollte die Frau den Mann -j
nach besten Kräften entlasten ; denn gerade in den .,
tropischen Städten hat die verheiratete Frau ein sehr )
viel leichteres Dasein, während der Mann dort beson- ?
ders angestrengt arbeiten muß. Naturgemäß bietet das z
Stadtleben allerlei Abwechslung, auch in Afrika. Die ;)
zählreichen jungen Ehepaare besuchen sich oft abends^
nach dem Essen. Wer ein Auto hat , fährt gern zum ?
Wochenende auf benachbarte Pflanzungen oder an diel
schönenK-üstenplätze der Umgegend. Ein eigener Wagen;
ist dort ja kein Luxus , weil es keinerlei andere Ver¬
kehrsmittel , wie etwa Straßenbahnen oder Autobusse,
gibt. Zweimal im Monat legen deutsche Dampfer in
den ostafrikanischenHäfen an. Die Deutschen in Tanga
wie in Daressalam , auch die von den naheliegenden
Pflanzungen , treffen sich an solchen Abenden zahlreich
an Bord, und jeder freut sich, viele Landsleute zu tref- T
fen und mit ihnen einen festlichenAbend auf deutschemi
Boden zu verleben. !

Den Höhepunkt des deutschen Gemeinschaftslebens in?
-Ostafrika bilden die Ve r a n sta l t u n ge n der Par - i
tei,  der Geburtstag des Führers , das Erntedankfest1
und der Winterhilfsabend . Wenn auch vom „Winter " -
dabei nichts zu spüren ist, da Januar und Februar ge- 1
rade die allerheißesten Monate sind, so ist die Freude',«
dadurch nicht beeinträchtigt. An sülchen Tagen fehlt, kein?
Deutschen, und erst der heraufdämmernde Tag mahnt
zum Aufbruch.

Das ostafrikanifche Stadtleben ist um manches viel- -
seitiger und vor allen Dingen weniger einsam als das^
auf den Farmen und Pflanzungen , Dennoch ist das-
Landleben das schönere, denn erst am Rande des Ur¬
waldes und in der Unendlichkeit der Steppe fühlen wir
Afrikas erhabene Schönheit. llors IVulkk.

Sehr schmutzige Fensterscheibenreinigt man zuerst mit
Spiritus , der den ersten dicken Schmutzleicht wegnimmt^
Darauf werden die Fenster in der üblichen Weise mit
Wasser nachgeputzt und mit Zeitungspapier glänzend
poliert . , kk.

(Auslösungen in unserer morgigen Nummer) Verullt^ ortliob : tteivr: Disoksr, Drswsv.
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